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Erſter Jahresbericht der Königlichen techniſchen Deputation 


für das Veterinairweſen 
über 


die Verbreitung der anſteckenden Thierkrankheiten in Preußen. 


Berichts⸗Jahr vom 1. April 1876 bis 31. März 1877. 

Am 1. April 1877 iſt das erſte Jahr zu einem Abſchluß gelangt, in welchem 
aus den Quartalstabellen der beamteten Thierärzte genauere ſtatiſtiſche Angaben 
über die Verbreitung anſteckender Thierkrankheiten im preußiſchen Staate ge⸗ 
ſammelt wurden. Die hierbei gewonnenen Reſultate ſind in dem vorliegenden 
Jahresberichte zunächſt in Form von Tabellen zuſammengeſtellt, welche die Ver⸗ 
breitung der anſteckenden Thierkrankheiten in “den verſchiedenen preußiſchen Pro⸗ 
vinzen und in den einzelnen Quartalen des Berichtsjahres veranſchaulichen und 
ſchließlich die Summe der im ganzen Jahre erkrankten und geſtorbenen reſp. ge⸗ 
tödteten ſowie der Entſchädigungen für die auf polizeiliche Anordnung getödteten 
Thiere angeben. Eine Summirung der in den einzelnen Quartalen verſeuchten 
Kreiſe, Ortſchaften und Gehöfte für das ganze Jahr iſt unterblieben; dieſelbe 
könnte nur zu irrthümlichen Folgerungen Anlaß geben, weil in den vier auf ein⸗ 
ander folgenden Quartalen die nämliche anſteckende Krankheit häufig in verſchie⸗ 
denen Ortſchaften deſſelben Kreiſes, mitunter in verſchiedenen Gehöften derſelben 
Ortſchaft vorgekommen iſt oder in demſelben Gehöfte während zweier auf ein- 
ander folgenden Quartale fortgedauert hat. Die Bezeichnungen 1., 2., 3. 
4. Quartal beziehen ſich ſtets auf das Berichts-, nicht auf das Ka- 
lend erjahr. 

An die Tabellen ſchließen ſich kurze Bemerkungen über diejenigen Regierungs⸗ 
bezirke und Kreiſe an, in denen die betreffende anſteckende Krankheit die größte 
Verbreitung erlangt, und über die veterinair⸗polizeilichen Erfahrungen, zu denen 
das ſtatiſtiſche Material Anlaß gegeben hat. Im Uebrigen muß auf die Referate 
über die Verbreitung der anſteckenden Thierkrankheiten während der einzelnen 
Quartale verwieſen werden, in welchen die aus dem ſtatiſtiſchen Material fid) er- 
gebenden Erfahrungen ausführlich vorgetragen worden ſind. 


1. Der Milzbrand. 


In der Tabelle ſind nur die geſtorbenen Thiere aufgeführt worden, weil die 
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Die Tabelle zeigt, daß die zahlreichſten Todesfälle durch Milzbrand bei 
Pferden und Rindvieh in der Zeit vom 1. Juli bis 1. Oktober 1876 und nächſt⸗ 
dem in dem Quartal vom 1. Januar bis 1. April 1877, mithin in der heißeſten 
und in der kälteſten Jahreszeit vorgekommen ſind. Es mag jedoch dahingeſtellt 
bleiben, ob die bedeutende Zahl der Milzbrandfälle im vierten Quartal zum 
Theil dadurch bedingt worden iſt, daß eine größere Zahl von plötzlich eintreten⸗ 
den Krankheits- und Todesfällen bei dem Rindvieh wegen des gleichzeitigen 
Herrſchens der Rinderpeſt zur ſchleunigen Anzeige gelangte. Die Zahl der an 
Milzbrand geftorbenen Schafe muß nach den bisherigen Mittheilungen über das 
Vorkommen des Milzbrandes viel großer geweſen fein, als das ſtatiſtiſche Dra- 
terial annehmen läßt, da ſporadiſche Erkrankungs⸗ und Todesfälle bei dieſen 
Thieren von den Beſitzern in der Regel nicht zur Anzeige gebracht werden. 

Während des Berichtsjahres find die Stadt Berlin, der Regierungsbezirk 
Stralſund und die Landdroſtei Osnabrück von dem Milzbrande ganz ver- 
ſchont geblieben. In keinem Regierungsbezirke erlangte der Milzbrand räumlich 
eine bedeutende Verbreitung; das Verhältniß zwiſchen den während der einzelnen 
Quartale verſeuchten Kreiſen, Ortſchaften und Gehöften beweiſt, daß ſich die Krank— 
heit durchſchnittlich auf 1 bis 3 Ortſchaften deſſelben Kreiſes und auf 1 bis 
3 Gehöfte derſelben Ortſchaft beſchränkt haben muß. Ebenſo geht aus dem Ver⸗ 
hältniß der verſeuchten Gehöfte zu den vorgekommenen Todesfällen hervor, daß 
der Milzbrand zum größten Theile ſporadiſch aufgetreten iſt und nur in wenigen 
Gehoͤften größere Verluſte im Gefolge hatte. 

Die bedeutendſte Verbreitung und die größte Zahl der Todesfälle entfallen 
auf die Provinzen Poſen, Schleſien und auf die Rheinprovinz. In den 
Regierungsbezirken Magdeburg und Merſeburg, welche in dem Rufe ſtehen, 
beſonders zahlreiche Milzbranddiſtrikte zu enthalten, ſind nur während des vierten 
Quartals zahlreichere Fälle beobachtet worden. 

Beſonders zahlreiche Verluſte haben die nachſtehend genannten Kreiſe er- 
litten; die mit * bezeichneten dadurch, daß der Milzbrand in einzelnen Gehöften 
ſeuchenhaft auftrat: Pr.⸗Eylan, Neg. Bez. Königsberg; Elbing, Neg. Bez. 
Danzig; Graudenz”, Roſenberg“, Reg.-Bez. Marienwerder; Guben, Weſt⸗Stern⸗ 
berg“, Reg.-Bez. Frankfurt; Pyritz, Reg.-Bez. Stettin; Birnbaum“, Koſten, 
Schrimm“, Reg.⸗Bez. Poſen; Inowraclaw, Reg. Bez. Bromberg; Breslau, Neu- 
markt, Trebnitz, Reg.⸗Bez. Breslau; Bunzlau, Glogau, Lieguitz, Rothenburg”, 
Sprottau, Neg.⸗Bez. Liegnitz; Oppeln, Reg. Bez. Oppeln; Halberſtadt, Aſchers⸗ 
leben, Reg.⸗Bez. Magdeburg; Mansfeld Seekreis, Reg.⸗Bez. Merſeburg; Lieben⸗ 
burg, Landdroſtei Hildesheim; Bergheim, Mie, Zei, Köln; Kleve”, Solingen, 
Reg.⸗Bez. Düſſeldorf; Eupen, Jülich, Reg.-Bez. Aachen. 

Die dem ſtatiſtiſchen Material beigefügten Bemerkungen enthalten zahlreiche 
Mittheilungen über beſtimmte Orte, in denen der Milzbrand faſt in jedem 
Jahre, gewöhnlich in gewiſſen Jahreszeiten und unter beſtimmten Fütterungs⸗ 
verhältniſſen, auftritt. Es iſt zu hoffen, daß weitere Angaben der Berichterſtatter 
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über die Bodenverhältniſſe dieſer Milzbranddiſtrikte zur Aufklärung der Urſachen 
des ſtationären Milzbrandes beitragen werden. Von den Berichterſtattern wird 
vielfach die bereits früher gemachte Erfahrung hervorgehoben, daß ſich die Zahl 
der Fälle nach Einführung der Drainage in den betreffenden Milzbrandſtationen 
ſtets auffallend vermindert hat, daß der Milzbrand häufig durch in dem Boden 
vorhandenes Contagium, welches erfahrungsmäßig eine ungemein große Lebens⸗ 
zähigkeit beſitzt, veranlaßt wird, und daß das Vorhandenſein dieſes Contagiums 
in erfier Linie auf eine den veterinair -polizeilichen Anforderungen nicht ent⸗ 
ſprechende Vergrabung von Milzbrand⸗Cadavern auf der betreffenden Feldmark 
zurückgeführt werden muß. 

Das ſtatiſtiſche Material ergiebt, daß 33 Menſchen in Folge von Milzbrand⸗ 
Infektion zum großen Theil ſchwer erkrankt, und daß von dieſen 33 Menſchen 
7 geſtorben ſind. 


2. Die Maul- und Klauenſeuche. 
(S. die Tabelle auf S. 6 u. 7.) 


Ganz verſchont von der Maul- und Klauenſeuche blieb während des Be⸗ 
richtsjahres nur die Landdroſtei Aurich. Die Zahl der in den Tabellen auf⸗ 
geführten erkrankten Rinder hat vom 1 bis 4. Quartal ſtetig und faſt in dem⸗ 
ſelben Verhältniſſe abgenommen. 

Da gewöhnlich nur die erſten Fälle der Maul⸗ und Klauenſeuche in der⸗ 
ſelben Ortſchaft durch den beamteten Thierarzt konſtatirt werden, und da einzelne 
Ausbrüche der Seuche gar nicht zur Kenntniß der Ortspolizeibehörden und der 
Bericht erſtattenden Thierärzte gelangt ſind, muß angenommen werden, daß ganz 
beſtimmt mehr Thiere an der Maul- und Klauenſeuche gelitten haben, als die 
oben aufgeſtellte Tabelle nachweiſt. Trotzdem geht aus dem ſtatiſtiſchen Material, 
namentlich aus der Zahl der infizirten Ortſchaften und Gehöfte, mit Sicherheit 
hervor, daß die Maul- und Klauenſeuche während des Berichtsjahres nirgends 
und zu keiner Zeit eine allgemeine Verbreitung erlangte, ſondern ſtets auf ein⸗ 
zelne Ortſchaften oder Gehöfte und nach den Berichten ſogar nicht ſelten auf 
einzelne Thiere deſſelben Stalles beſchränkt geblieben iſt. 

Die Richtigkeit dieſer Folgerung wird in der überzeugendſten Weiſe durch 
die Thatſache bewieſen, daß nur in den nachſtehend genannten Kreiſen die Krauk⸗ 
heit in mehr als fünf Ortſchaften während eines Quartals aufgetreten 
iſt: Angermünde, Ruppin, Weſt⸗Havelland, Reg.⸗Bez. Potsdam; Lebus, Reg.⸗Bez. 
Frankfurt; Greifenhagen, Randow, Reg.⸗Bez. Stettin; Frankenſtein, Ohlau, 
Schweidnitz, Waldenburg, Reg.-Bez. Breslau; Landeshut, Reg.-Bez. Liegnitz; 
Beuthen, Coſel, Neiße, Neuſtadt, Reg. Bez. Oppeln; Salzwedel, Reg.⸗Bez. 
Magdeburg; Zeitz, Neg-Bez. Merſeburg; Eſchwege, Reg.⸗Bez. Caſſel; Greven⸗ 
broich, Kempen, Mühlheim a. Ruhr, Neuß, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf; Rheinbach, 

(Fortſetzung des Textes auf S. 8.) 
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Als geſtorben oder auf Veranlaſſung der Beſitzer wegen langwieriger Klauen⸗ 
leiden getödtet ſind aufgeführt: 


im erſten Quartal: 11 Stück Rindvieh, 20 Schafe und 14 Schweine 
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Reg.-Bez. Coöln; Altenkirchen, Reg.⸗Bez. Coblenz; Schleiden, Reg.⸗Bez. Aachen 
und im Ober⸗Amte Sigmaringen. 

Die größte Verbreitung erlangte die Maul- und Klauenſeuche in der Pro: 
vinz Schleſien; die Zahl der in derſelben erkrankten Rinder beträgt annähernd 
4 oder } der Geſammtzahl in der ganzen Monarchie. Nächſt Schleſien kamen 
die meiſten Fälle in den öſtlichen Provinzen vor, unter denen ſich jedoch die 
Provinz Poſen durch die verhältnißmäßig geringe Zahl der Seuchenausbrüche aus⸗ 
zeichnet. In der weſtlichen Hälfte des Staates erlangte die Maul- und Klauen- 
ſeuche nur in der Rheinprovinz eine nennenswerthe Verbreitung. 

Das ſtatiſtiſche Material enthält zahlreiche Mittheilungen, welche weiteres 
Beweismaterial für die Annahme liefern, daß die Maul- und Klauenſeuche als 
eine reine Kontagion betrachtet werden muß. Am häufigſten gaben die Treib⸗ 
heerden der Schweine Anlaß zur Einſchleppung der Aphthenſeuche aus Polen 
und zu deren Verbreitung im Inlande. Nächſtdem müffen die Schlachtviehmärkte 
der großen Städte als beſtändige Seuchenherde angeſehen werden, von denen 
aus ſich die Maul- und Klauenſeuche nach allen Richtungen hin verbreitet; be- 
ſondere Beweiskraft für dieſe Thatſache hat folgende Mittheilung: Fälle von 
Aphthenſeuche kamen auf dem Viehmarkte zu Elberfeld⸗Barmen, ſo lange derſelbe 
vom Berliner Schlachtviehmarkte verſorgt wurde, faſt in jeder Woche, dahingegen 
nicht mehr vor, nachdem der Berliner Markt wegen des Ausbruchs der Rinder⸗ 
peſt gegen den Abtrieb geſperrt worden war. Ebenſo hat der Viehverkehr auf 
den Märkten überhaupt ſehr häufig Anlaß zur Verbreitung der Aphthenſeuche 
gegeben; einzelne dieſer Märkte, z. B. der zu Dinslaken, Reg.-Bez. Düſſel⸗ 
dorf, ſtehen in dem Rufe einer Brutſtätte der Maul- und Klauenſeuche. Endlich 
iſt der Ausbruch der letzteren häufig durch Infektion während des Transportes 
in Eiſenbahnwagen bedingt worden, und es bleibt abzuwarten, in wie weit das 
Geſetz vom 25. Februar 1876 und die Inſtruktion vom 6. Mai 1876, betreffend 
die Desinfektion der zum Viehtransporte benutzten Eiſenbahnwagen im Stande 
fein wird, diefe Urſache der Seuchenverbreitung zu beſeitigen. 

Von der Impfung der Maul- und Klauenſeuche ift mehrfach mit gutem 
Erfolge Gebrauch gemacht worden, um die Seuchendauer abzukürzen. 

Die ſogenannte bösartige Klauenſeuche der Schafe wird in dem 
ſtatiſtiſchen Material nur ſehr felten erwähnt. 

Es ift kein Fall mitgetheilt worden, daß der Genuß der Milch von aphthen- 
kranken Kühen eine Jufektion von Menſchen im Gefolge hatte. 


3. Die Lungenſeuche. 
(Siehe die Tabelle auf Seite 10 u. 11.) 
Vollſtändig verſchont von der Lungenſeuche blieben während des ganzen Be- 
richtsjahres die Provinz Schleswig-Holſtein, die Hohenzollern'ſchen Lande, 
die Regierungsbezirke Gumbinnen, Stralſund und Liegnitz, ſowie die 
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Landdroſtei Aurich. In fünf Regierungsbezirken kamen nur während eines 
Quartals Fälle von Lungenſeuche vor. 

Die Zahl der verſeuchten Ortſchaften und Gehöfte zeigt in den vier Quar⸗ 
talen des Berichtsjahres keine bedeutenden Schwankungen, die Zahl der erkrankten 
und der auf polizeiliche Anordnung getödteten Thiere hat dahingegen vom erſten 
zum zweiten Quartale erheblich zugenommen, wahrſcheinlich weil während dieſer 
Zeit die Inſtruktion vom 19. Mai 1876 umfangreicher zur Anwendung gelangte. 
Vom zweiten zum dritten Quartale macht ſich eine Abnahme, vom dritten zum 
vierten wieder eine geringe Steigerung in der Zahl der erkrankten und der auf 
polizeiliche Anordnung getödteten Thiere bemerklich. Die letztere iſt zum Theil 
auf den Umſtand zurückzuführen, daß während des vierten Quartals Erkrankungen 
des Rindviehs wegen des gleichzeitigen Herrſchens der Rinderpeſt häufiger und 
ſchneller zur Anzeige kamen. Die Geſammtzahl der Rindviehbeſtände, unter denen 
die Lungenſeuche auftrat, betrug: 


im 1. Quartal 2974 Stück Rindvieh 
„ 5166 „ " 

„ 3. „ 4751 „ 
A 3164 „ 


Die bedeutendſte Verbreitung gewann die Lungenſeuche in den Provinzen 
Poſen und Brandenburg; die in dieſen beiden Provinzen auf polizeiliche Anz 
ordnung getödteten Rinder bilden zuſammen annähernd die Hälfte der ent— 
ſprechenden Geſammtzahl in der ganzen Monarchie. Dann folgen die Provinzen 
Schleſien und Sachſen, welche faſt gleiche Verluſte erlitten und die Provinz 
Preußen. In letzterer blieb die Seuche auf die beiden Kreiſe Neidenburg und 
Oſterode beſchränkt, veranlaßte in dieſen jedoch bedeutende Verluſte. In dem 
weſtlichen Theile des Staates erlangte die Krankheit nur in der Rheinprovinz 
eine größere Verbreitung. 

In der Provinz Poſen waren am ſtärkſten verſeucht: die Kreiſe Samter⸗ 
Obornik, für welche derſelbe Kreisthierarzt angeſtellt iſt, nächſtdem die Kreiſe 
Koſten, Kroeben und Krotoſchin (Reg.-Bez. Poſen) und Wirſitz (Reg.-Bez. Brom- 
berg). Der bei Weitem am ſtärkſten verſeuchte Kreis des Reg.-Bez. Potsdam 
iſt Oſt⸗Havelland, nächſtdem folgen Ober- und Nieder-Barnim und Teltow, mit- 
hin die zunächſt an Berlin grenzenden Kreiſe; im Reg.⸗Bez. Frankfurt kamen 
die meiſten Fälle im Kreiſe Soldin vor. In Schleſien erlangte die Lungenſeuche 
hauptſächlich in den Kreiſen Breslau Land, Wohlau und Trebnitz eine größere 
Verbreitung; der Reg.⸗Bez. Oppeln war nur wenig, der Reg.⸗Bez. Liegnitz gar 
nicht verſeucht. Im Reg.⸗Bez. Magdeburg müſſen die auf dem linken Elbufer 
gelegenen Kreiſe, in denen ſich zahlreiche Fabrikwirthſchaften befinden, als haupt⸗ 
ſächlicher Verbreitungsbezirk der Lungenſeuche bezeichnet werden; in der Altmark 
und in den Kreiſen auf dem rechten Elbufer kamen nur wenige Fälle vor. 
Im Reg.⸗Bez. Merſeburg erlangte die Lungenſeuche namentlich in den Kreiſen 
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Eckartsberga und Querfurt größere Verbreitung, die Zahl der Ausbrüche im 
Reg.⸗Bez. Erfurt blieb eine ſehr geringe. In der Rheinprovinz bildet die nächſte 
Umgegend von Coln den Hauptherd der Lungenſeuche; im Reg.-Bez. Düſſeldorf 
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Stralſund 1., 2., 3., 4. 
Cislin 2., 3., 4. 


Liegnitz 1., 2., 3., 4. 
Erfurt 1., 2. 


Stade 2., 3., 4. 
Hannover 2. 
Hildesheim 1. 
Lüneburg 1., 2., 4. 
Osnabrück 1., 3., 4. 
Aurich 1., 2., 3., 4. 


Münſter 1., 2. 
Arnsberg 1. 


Frankfurt 0,00. 


Trier 1., 2., 4. 
Coblenz 2., 3., 4. 


kamen zwar einige Ausbrüche vor, dieſelben beſchränkten fid jedoch ftets auf 
ige Gehöfte mit nicht bedeutenden Viehbeftänden; im Reg.-Bez. Aachen ſcheint 
die Lungenſeuche im Kreiſe Malmedy ſtationär geworden zu fein; die Reg.⸗Bez. 
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Coblenz und Trier waren in einigen Quartalen ganz ſeuchenfrei, in den anderen 
blieb die Krankheit auf wenige Gehöfte beſchränkt. 

Die von den Provinzial- beziehungsweiſe Kommunalverbänden in der Zeit 
vom l. April 1876 bis 31. März 1877 gezahlten Entſchädigungen für an der 
Lungenſeuche leidende und auf polizeiliche Anordnung getödtete Rinder ſind in der 
nachſtehenden Tabelle zuſammengeſtellt: 


Provinz Preußen.. 21067 Mark 83 Pf. 
7 Brandenburg (ausſchließ⸗ 

lich der Stadt Berlin) 78762 („ 48 „ 

Ser aa ee 8906 Go, 

Provinz Pommern . . -> 138 E 

le Pen. Ke Ee 

hr Schleien 9 

10 Sachſen 38311 72 

e Schleswig⸗Holſtein . — „ — „ 

o Hannoßen n, e Ra y 

5 Weſtfalen 8416 (ër 

Regierungs⸗Bezirk Caſſell. 4933 n 67 „ 


$ Wiesbaden. 3677 „ — 
Stadt Frankfurt a. Mm. — W sei 
Nheinpropinn z % er 
Regierungs⸗Bezirk Sigmaringen. — a 


Summa 344808 Mark 30 Pf. 5 


Die Provinzen Brandenburg, Schleſien und Sachſen, ſowie die Kommunal⸗ 
verbände von Berlin und Frankfurt a. M. ziehen die entſtandenen Koſten nach 
Jahresſchluß pro Rate der Zahl des Rindviehs wieder ein; daſſelbe Verfahren 
findet in der Provinz Hannover ſtatt; die geleifteten Vorſchüſſe werden daſelbſt 
auf die Pflichtigen nach Abgabeſimplen vertheilt. Das Simplum der Abgabe bez 
trägt 1 Pfennig für jedes Stück Rindvieh. 

In den übrigen Provinzen wird von jedem Haupt Rindvieh eine jährliche 
Abgabe von 5 bis 20 Pfennigen erhoben, und iſt die Beſtimmung getroffen, daß 
dieſe Abgabe fortfällt, ſobald ſich aus den Abgaben ein Reſervefonds von be— 
ſtimmter Hoͤhe angeſammelt hat. Die nachſtehende Tabelle verſucht, die erhobenen 
Abgaben und die gezahlten Entſchädigungen für das ganze Jahr zuſammenzuſtellen. 
Die Zahl der Viehbeſtände iſt nach der Viehzählung vom 10. Januar 1873 auf⸗ 
geführt. 
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Abgabe Einnahme Ausgabe 
Pf. Mark. Pf. Mark. Pf. 


Provinz Preußen . . 1216052 St. Rindv., 5 60802 60 21067 83 
„ Pommern.. 468698 z 5 23434 90 7387 92 
„ Poſen . . 570760 „ 5 28538 — 81293 56 
„ Schlesw.⸗Holſt. 708812 = 20 141762 40 — — 
„ Weſtfalen .. 567975 d 10 56797 50, 8416 57 

Reg.⸗Bez. Caſſel. . 272236 „ 5 13621 80 4933 67 

„ Wiesbaden . 206367 ie 5 10318 85 3 

Rheinprovinz . .. 982631 fi 5 49131 55 32136 — 

Reg.⸗Bez. Sigmaringen 47183 = 10 4718 30 — — 


Nach dieſen Zahlen hat nur in der Provinz Poſen die einfache Ab- 
gabe nicht zur Deckung der Koſten ausgereicht; dieſelben haben vielmehr faſt 
das Dreifache der einfachen Abgabe betragen. In den übrigen oben ge— 
nannten Provinzen iſt dahingegen bereits ein namhafter Anfang zu dem Reſerve— 
fonds geſammelt worden, welcher in der Provinz Schleswig-Holſtein ſchon um 
ein Bedeutendes den dritten Theil der vorausgeſehenen Höhe von 350000 Mk. 
überſteigt. 

Berechnet man nunmehr den Betrag, welcher in den übrigen Provinzen 
auf das Stück Rindvieh entfällt, ſo gelangt man zu folgenden Reſultaten: 


Provinz Brandenburg (ausſchließlich der Stadt Berlin) 686201 Stück 
Rindvieh, Ausgabe 78762 Mk. 48 Pf., Abgabe etwas unter 12 Pf. 

Stadt Berlin 2879 Stück Rindvieh, Ausgabe 396 Mk. 60 Pf., Abgabe 
faſt 14 Pf. 

Provinz Schleſien 1351431 Stück Rindvieh, Ausgabe 62907 Mk. 9 Pf., 
Abgabe gegen 5 Pf. 

Provinz Sachſen 619039 Stück Rindvieh, Ausgabe 38311 Mk. 72 Pf., 
Abgabe etwas über 6 Pf. 

Provinz Hannover 893839 Stück Rindvieh, Ausgabe 5517 Mk. 80 Pf., 
Abgabe noch nicht 1 Pf. 


Mithin iſt die Provinz Hannover reichlich mit dem Steuerſimplum von 
1 Pf. ausgekommen. 

Der Kommunalverband der Stadt Frankfurt a. M. iſt überhaupt nicht in 
die Lage gekommen, eine Abgabe erheben zu müſſen. 

Die Tilgung der Lungenſeuche ftößt auf bedeutende Schwierig— 
keiten in Folge der fortdauernden Verheimlichung der Krankheit, 
namentlich von Seiten der größeren Gutsbeſitzer und in erſter Linie von Seiten 
der Beſitzer größerer Fabrikwirthſchaften in der Provinz Sachſen. Nach wie vor 
müſſen die Reg.⸗Bez. Magdeburg und Merſeburg als die am ſtärkſten ver⸗ 
ſeuchten des ganzen Staates bezeichnet, und es muß mit Nachdruck behauptet 
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werden, daß die aus der oben aufgeſtellten Tabelle ſich ergebenden Zahlen, 
welche der Provinz Sachſen in Bezug auf die Verbreitung der Lungenſeuche die 
dritte oder vierte Stelle unter den Provinzen des Staates anweiſen, keinen An⸗ 
ſpruch auf Zuverläſſigkeit machen. Als das weſentlichſte Hinderniß für die Til- 
gung der Lungenſeuche in dieſen notoriſchen Krankheitsherden wird vielfach 
der $ 33 der Inſtruktion vom 19. Mai 1876 bezeichnet, welcher das 
auf dem Seuchengehöfte befindliche, anſcheinend noch geſunde, jedoch nach § 31 
der Inſtruktion als verdächtig anzuſehende Vieh der Gehoͤftſperre unterwirft. 
Die letztere ſchädigt den Betrieb der großen Fabrikwirthſchaften zeitweiſe in ſo 
empfindlicher Weiſe, daß die für auf polizeiliche Anordnung getödtete Rinder 
gezahlten Entſchädigungen und die Strafen, welche in Folge der unterlaſſenen 
Anzeige eintreten, gegen die wirthſchaftlichen Nachtheile gar nicht in das Ge- 
wicht fallen. 

Trotz dieſer in hohem Maße ſich fühlbar machenden Uebelſtände hat die 
Tilgung der Lungenſeuche während des Betriebsjahres erſichtliche Fortſchritte ges 
macht, und es iſt an manchen Orten, z. B. in dem ſehr ſtark verſeuchten Kreiſe 
Oſt⸗Hapelland und in der Umgegend von Köln gelungen, die Krankheit in feit 
mehreren Jahren verſeuchten Ortſchaften und Gehöften vollſtändig zu unterdrücken. 

Am allerhäufigſten gab der Viehhandel, ſowohl der durch benachbarte 
Märkte als auch der durch Händler vermittelte, und die Berührung mit krankem 
Vieh der Nachbarſchaft Anlaß zur Verbreitung der Lungenſeuche; beſonders 
häufig wurden die Beſtände bäuerlicher Beſitzer durch Vieh der in denſelben 
Dörfern gelegenen größeren Güter infizirt. In den bei Weitem metten Fällen 
erfolgte die Einſchleppung durch Ankauf von krankem oder bereits infizirtem 
Vieh in der Nachbarſchaft oder doch in derſelben Provinz; nur verhältnißmäßig 
ſelten war eine Einſchleppung aus entfernteren Gegenden des Inlandes oder aus 
anderen deutſchen Staaten mit Sicherheit nachzuweiſen. Unter den wenigen 
Ausbrüchen, welche durch die zuletzt genannten Verhältniſſe vermittelt wurden, 
werden noch am häufigſten ſolche erwähnt, welche auf den Ankauf bayeriſcher 
Zugochſen zurückzuführen ſind. 

Das ſtatiſtiſche Material zeigt endlich in der auffälligſten Weiſe, daß ohne 
Rückſicht darauf, ob gleich nach dem Ausbruche oder im ſpäteren Verlaufe der 
Seuche eine Impfung vorgenommen wurde oder nicht, die Zahl der geſtor— 
benen und ſchwer erkrankten, auf polizeiliche Anordnung getödteten 
Thiere in den einzelnen Seuchenansbrüchen ungemein verſchieden 
war. Die bisher ermittelten Zahlen geſtatten kein Urtheil über den Werth der 
Impfung; es hat den Anſchein, daß über die Anwendung der letzteren in erſter 
Linie der landesübliche Gebrauch entſcheidet. In den Provinzen Sachſen, Schle⸗ 
fien und Poſen, ferner im Reg.-Bez. Marienwerder wird die Impfung ehr 
häufig, in der Rheinprovinz fo gut wie niemals vorgenommen, und der Pro- 
zentſatz des Verluſtes bleibt dennoch in den einzelnen Provinzen faſt genau 
derſelbe. 
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4. Die Rotz⸗Wurmkrankheit. 

Die Rotz⸗Wurmkrankheit trat in dem Berichtsjahre, wie die Tabelle S. 16 
und 17 beweiſt, ſehr umfangreich verbreitet auf und hatte ſehr hohe Verluſte 
im Gefolge. Die große Zahl der erkrankten und der auf polizeiliche Anordnung 
getödteten Pferde bezeichnet jedoch ganz beſtimmt nicht die durchſchnittliche Ver⸗ 
breitung der Rotz-Wurmkrankheit im preußiſchen Staate, ſondern iſt hauptſächlich 
darauf zurückzuführen, daß nach dem Exlaſſe der Juſtruktion vom 19. Mai 1876 
und der Provinzial-Geſetze, welche die Entſchädigung für die auf polizeiliche 
Anordnung getödteten Pferde reguliren, zahlreiche Falle zur Anzeige gelangten, 
welche unter den früheren Verhältniſſen noch lange verheimlicht geblieben wären, 
und daß eine ſehr bedeutende Anzahl von rotzverdächtigen Pferden getödtet wor⸗ 
den iſt, welche ohne die Entſchädigung noch lange unter Obſervation gehalten 
ſein würden. 

In den letzten fünf Jahren hatte die Zahl der durch die kreisthierärztlichen 
Veterinair⸗Berichte bekannt gewordenen Rotzfälle betragen: 


1. April 1875 bis 31. März 1876 2449 Pferde, 
„ e, ee At Ea aA 
n " 1873 p „ n 1874 2084 1 
n 
Ma - Be ver 


„Die Summe der im Berichtsjahre geftorbenen und getödteten Pferde beträgt 
2740, bleibt mithin um 321 gegen die Zahl der 306! als erkrankt angeführten 
Pferde zurück. Dieſe Differenz ift darauf zurückzuführen, daß die Berichterſtatter 
häufig die der Krankheit und die lediglich der Anſteckung verdächtigen Pferde 
nicht von einander getrennt und auch die letzteren als erkrankt verzeichnet haben, 
ferner daß am Schluſſe der einzelnen Quartale noch mehr oder minder zahlreiche 
der Krankheit verdächtige Pferde unter Obſervation geblieben ſind. 

Die Geſammtzahl der Pferdebeſtände, unter denen die Rotz⸗Wurmkrankheit 
aufgetreten iſt, betrug: 


Im eriten Quartal. . . 4235 Pferde, 
„ eee 
I ee 
„ vierten „ „ ei S 


Die Zahlen der Tabelle zeigen eine fortſchreitende Abnahme der Rog-Wurm- 
krankheit in allen Provinzen vom erſten zum dritten, dahingegen wieder eine 
nicht unerhebliche Steigerung vom dritten zum vierten Quartale. Die letztere iſt 
jedoch hauptſächlich dadurch bedingt worden, daß eine größere Anzahl von rob- 
verdächtigen Pferden im vierten Quartale auf Anordnung der Landespolizei 
Behörde getödtet worden iſt. Eine wirkliche Zunahme der Verbreitung im 
vierten Quartal kann nicht angenommen werden, denn die Zahl der verſeuchten 
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Im erſten Quartal Im zweiten Quartal Im 
k | 

D [>] n A A 

= ESS = 2 2., = 

8 lege 52 Ms 82 & 

a g Si KAL e E? w | ch e 
= Provinz. 2 EEE = „A gaht E 
= 2m FRIEL EE T 2 2 
5 s e 2 0 
2 ale „ S S s 
= 2,2 2 8 8588212 22 8 aia agaj |A 
— SSS = S 
E SI 28 Ss lse E E a lE lels lee 
— win E 2 “a Si 

& R |R 8 D & RININ S| jE E * 
Preußen 33 78| 801225 6| 16 20 | 3710911211215] 5| 185| 11 | 33| 88 


2| Brandenburg .. 23 47| 791125 


| 
— 
© 
KA 


34 | 18! 45103127 8| 95 21 | 21| 36 


2 Pommern. . 16 29| 30 65| 6 610 1 19) 28| 34| 39 2| 27| 8 | 15| 28 
| 
al Poſen 23] 90| 93214 10) 168| 10 | 22| 82| 88192160 151| 11 | 28| 52 
al Schleſien . . |41| 76| 811142! 10 107| 12 | 39| 78 85/134 7| 114| 7 | 34| 63 
6] Sachſen. . 13 17 21| 38| 6 26) 31 17 24) 28| 49| 5 28| 4 | 14| 18 
7J Schleswig⸗Holſtein . 4 au 8) 15) 2 —| 2] 11| 25| 26 32 — 14 2 5 5 
8| Hannover . f 8) 9 12) 25] 1 20 2 6j 9 ao 17 — 17 —| 5 5 
9 Weſtfalen . Una 918 30 15] 1 10ſ 17 201 25 2) au 5 50 5 
10 Heſſen⸗Naſſan . . 11 12 14, 28 T| 27 11 7 a 9 12 — 8 31 5 7 
11] Rheinprovinz . . 18 an 30| 63| 2] op 3 16| 26 28| 36| — 360 418 29 
12| Hohenzollern'ſche Lande Cl ı 1— 1 —1 — -| = -| Me] So 
| | 
Summa |198|406|459 89 be 4510552878 45 


— 47 736 


696) 76 hi 338 


Kreiſe, Ortſchaften und Gehöfte hat vom Anfang bis zum Ende des Berichte: 
jahres fid) ſtetig vermindert, und auch die Geſammtzahl der infizierten Pferde- 
beftände im vierten Ouartal eine Abnahme erlitten. 

Ganz verſchont von der Rotz-Wurmkrankheit blieben während des Berichts⸗ 
jahres nur die Landdroſteien Stade und Aurich, und während einzelner Quar- 
tale die Landdroſteien Lüneburg und Osnabrück, ſowie der Regierungsbezirk 
Münſter. 

Die bedeutendſte Verbreitung gewann die Rotz-Wurmkrankheit in den Ap. 


lichen Grenzprovin zen — Preußen, Poſen und Schleſien — und nächſtdem 
in der Provinz Brandenburg. 


U 


über die Verbreitung ansterkender Chierkrankheiten. 17 
dritten Quartal Im vierten Quartal Im Berichtsjahre 
em | e? Regierungsbezirke, 
ZS je 8 2 & 2 in denen 
3 5 & poraa 32 die Rotz⸗Wurmkrankheit 
È m2i232|, 8 & 5 5 S i 
— DREIECK E „als „3 nicht vorgekommen. 
Es ÉIER |S S 8 3 — 2 
S SE lS = SIE zs GG SS =| Die Zahlen bezeichnen 
2 S „ „ s E „ das 1. 2. 3. und 
aE s8582|# SSE aaaea E EE 2 
i S Eee PS 5 iech 4. Quartal. 
alSlaE z lalola sl SE IE zsa a 
g DEES lb | f ne E 
80184 5| 135| 94 | 32| 78| 82/210! 9| 183| 11 | 834| 25| 649| 66 
75 69| 2| 49| 15 | 15 20| 46| 58| 3| 44 8 | 379| 13| 203| 78 
37| 51) 4 32| 5 | 12 19) 23| 35| 10 26! 5 190 13| 146| 19 
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18| 30 2 22| 1 | 14| 22| 22 40 3| 29| 1 | 157| 16| 105) 9 
7 8 1 30 4 2 2 2] au ail 59/ 4 190 9 
5 6 — 6 1 7| 8| s| 130 1 11| 1 61, 2| 54 4 Osnabrück 4. 
Stade 1., 2., 3., 4. 
Aurich 1., 2., 3., 4. 
Lüneburg 2., 3. 
5 4 — 3 1 7 7 Dä Y —} 56] 7] 460 7 Münſter 3. 
8| 20 2| 16 — 8 10) 15 250 10 2% al ae 4 73| o Gage 
Wiesbaden. 
| Frankfurt a. M. 
211 Ap a 250 10 | 8 12 14| 26 2] 21 ı 164] 6l 142| 18 
2 2— 2 114 — — — — — — — 3 — 3 1 2. 4 
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Im Verhältniß zu ihrem Flächeninhalt und Pferdebeſtand muß die Provinz 
Poſen als die am ſtärkſten verſeuchte Provinz bezeichnet werden. Die Zahl der 
in Poſen auf polizeiliche Anordnung getödteten Pferde beträgt mehr als ein 
Fünftel der Geſammtzahl in dem ganzen preußiſchen Staate. Von den 510 auf 
polizeiliche Anordnung getödteten Pferden entfällt faſt genau die Hälfte — 253 
— auf folgende fünf Kreiſe: Inowraclaw 108 Pferdell, Pleſchen 47 Pferde, 
Mogilno (ein verhältuißmäßig kleiner Kreis) 38 Pferde, Obornik 35 Pferde, und 
But 26 Pferde; auch im Kreiſe Gneſen wurden allein während des erſten Duar- 
tals 25 rotzwurmkranke Pferde getödtet. 


In der Provinz Preußen beſtanden zahlreiche alte Rotzherde, deren Tik 
Landw. Jahrbücher. VI. (III. Supplementheft⸗ 2 
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gung meiſtens erſt ſeit den letzten Jahren energiſch angeſtrebt wurde. Von den 
659 auf polizeiliche Anordnung getödteten Pferden kommen faſt zwei Drittel — 
406 Pferde — auf die nachſtehend genannten 12 Kreiſe: Danzig (Land) 69, 
Stuhm 55, Marienburg 52, Thorn 39, Marienwerder 32, Angerburg 29, 
Neidenburg 29, Pillkallen (nur in zwei Quartalen) 23, Heiligenbeil 21, Pr. 
Holland 18 und Sensburg 18 Pferde. Auch im Kreiſe Roſenberg ſind während 
eines Quartals 13 Pferde getödtet worden. Der Kreis Marienburg zeichnet 
ſich ſeit langer Zeit durch die bedeutende Verbreitung der Rotz— 
Wurmkrankheit aus, ſo daß die Königliche Regierung zu Danzig bereits vor 
dem Erlaſſe des Geſetzes vom 25. Juni 1875 ſich genöthigt geſehen hatte, ganz 
erzeptionelle Maßregeln (3. B. Reviſion des Geſammt-Pferdebeſtandes ganzer St: 
ſchaften) anzuordnen. 

In der Provinz Schleſien weiſt der Reg.-Bez. Breslau beſonders zahl⸗ 
reiche Fälle von Rotz⸗Wurmkrankheit auf, welche ſich auf zahlreiche Kreiſe ver— 
theilen; die größte Zahl der getödteten Pferde entfällt auf Breslau Stadt- und 
Landkreis. In den Reg.-Bez. Liegnitz und Oppeln blieb die Verbreitung der 
Krankheit viel geringer, ſie führte nur in dem Kreiſe Neiße, in welchem 
22 Pferde auf polizeiliche Anordnung getödtet wurden, zu bedeutenderen Ver⸗ 
luſten. 

Den genannten Grenzprovinzen ſchließt fih zunächſt die Provinz Bran⸗ 
denburg an; von den 293 auf polizeiliche Anordnung getödteten Pferden kommt 
etwa ein Drittel — 94 Pferde — auf die Stadt Berlin. In einzelnen Quar⸗ 
talen wurde eine größere Anzahl Pferde in den Kreijen Croſſen und Königs- 
berg NM. getödtet, die übrigen Verluſte vertheilen ſich auf zahlreiche Kreiſe. 

In den Provinzen Pommern und Sachſen blieb die Verbreitung der 
Rotz-Wurmkrankheit eine verhältnißmäßig geringe. Der Königlichen Regierung 
in Stralſund war es gelungen, ſchon vor dem Erlaß des Geſetzes vom 25. Juni 
1875 zahlreiche, in dem Bezirke vorhandene Rotzſtationen zu tilgen. Im Kreiſe 
Lauenburg mußten im zweiten Qartale 23 rotzwurmkranke Pferde getödtet werden: 
im Uebrigen erreichte die Zahl der betreffenden Pferde in keinem Kreiſe der bei— 
den Provinzen eine namhafte Höhe. 

Unter den weſtlichen Provinzen zeichnete ſich die Rheinprovinz durch eine 
größere Zahl von Rotzfällen aus, welche hauptſächlich durch die ſtarke Der: 
ſeuchung der Kohlengrubendiſtrikte des Reg.-Bez. Trier bedingt 
wurde. Trotz der im Frühjahr 1876 behufs Tilgung der Rotz⸗Wurmkrankheit 
daſelbſt ausgeführten Maſſetödtungen von Grubenpferden iſt es nicht gelungen, 
die Krankheit zu unterdrücken. Von den während des Berichtsjahres in der 
Aheinprovinz auf polizeiliche Anordnung getödteten 142 Pferden kommen 55 - 
mithin mehr als ein Drittel — auf die Grubendiſtrikte der Kreiſe Saarbrücken 
und Saarlouis. 

Die von den Provinzial⸗ und Kommunalverbänden während des Berichts— 
jahres gezahlten Entſchädigungen für auf polizeiliche Anordnung getödtete rotz⸗ 
wurmkranke Pferde betragen: 


über die Verbreitung austeckender Thierkrankheiten. 


Provinz Preußen 


„ Brandenburg (ausſchließlich 


Stadt Berlin 
Provinz Pommern 


„ Polen . 
„ Schleſien . 
„ Sachſen 


„ Schleswig⸗Holſtein 


„ Hannover. 

„ Weſtfalen 
Reg.-Bez. Kaſſel 

i Wiesbaden. 
Stadt Frankfurt a. M. 
Rheinprovinz 


Reg.: Bez, ei ei : 


der Stadt Berlin) 


69611 Mk. 48 Pf. 


50926 rr oS i 
OR EE 
SREL we, Müller 
rk] e elite ei 
40448 „ 72 „ 
20703 % 17 „ 
6937 „ — „ 
17500 „ — u 
10234 lee 
16208 „ — „ 
Le e e 
890 „ — „ 
62109 , e 
et REEE) 
Gett 406480 Mk. 68 Pf. 


Vergleichen wir die durch eine beſtimmte Abgabe von jedem Pferde erzielten 
Einnahmen mit den durch die Tilgung der Rotz-Wurmkrankheit entſtandenen Aus⸗ 
gaben, ſo gelangen wir zu folgenden Reſultaten 1): 


Preußen . . . 541510 Pferde, 


Pommern . 177559 


fe 94083 
Schleswig⸗Holſtein . 137066 


Wellen 1118973 
err 488085 
iin 20233 
Rheinprovinz . . 141062 
Sigmaringen 5540 


Abgabe. Einnahme. 
Pf. Mark. Pf. 
20 108302 — 
15 26633 95 
20 39416 66 
20 27413 20 
20 23614 60 
20 9617 — 
30 6069 30 
10 14106 20 
50 2770 — 


Ausgabe. 
Mark. Pf. 
69611 48 
22993 67 
77987 68 
6937 — 
10234 16 
16208 — 
1806 50 
63109 67 
keine. 


Die Tabelle met in pekuniärer Beziehung viel ungünſtigere Verhältniſſe 
nach als die in Betreff der Lungenſeuche aufgeſtellte. Die Entſchädigungsſummen 
für die auf polizeiliche Anordnung getödteten rotzwurmkranken Pferde betragen in 
der Rheinprovinz etwa das 43 fache, in der Provinz Poſen und im Reg.-Bez. 


Kaſſel faſt das Doppelte der erhobenen Beiträge. 


In der Provinz Pommern 


gleichen ſich Einnahmen und Ausgaben faſt aus, in den übrigen Provinzen iſt 
bereits der Anfang zu einem Reſervefonds geſammelt worden. 


In nachſtehender Tabelle iſt verſucht, den Beitrag zu e welcher in 


1) Die Zahl der Pferde iſt nach der Viehzählung vom 10. Januar 1873 aufgeführt. 
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den übrigen Provinzen für jedes Pferd erhoben werden muß, um die Entſchädi⸗ 
gungen für die auf polizeiliche Anordnung getödteten Pferde zu beſtreiten. 


Ausgabe Abgabe etwa 
Provinz Brandenburg 223415 Pferde, 50926 Ml. 38 Pf., 23 Pf. 
Stadt Berlin 27057 u TRIT ee 28 „ 
Provinz Schleſien . 264449 „ 40448 „ TA 
„ Sachſen . . 171964 „ 20765 E IK e 
„ Hannover . 191021 „ 17500 en, Së 
Unter den auf polizeiliche Anordnung getödteten Pferden fanden ſich: 
im eriten Quartall 8 Pferde, 
„ e e t 
„ r A. ep ch. E 
1 ben 
Summa. . . 29 Pferde, 


bei denen die Rotz-Wurmkrankheit durch die Sektion nicht beſtätigt 
wurde. Die Zahl dieſer Pferde beträgt mithin nur etwa 1,20 pCt. ſämmtlicher 
auf polizeiliche Anordnung getödteter. 

Auch während des Berichtsjahres iſt die Anzeige von dem Auftreten der 
Rotz⸗Wurmkrankheit häufig unterblieben oder doch nicht mit der für die Tilgung 
der Krankheit durchaus erforderlichen Schnelligkeit gemacht worden. Den Beweis 
für die Richtigkeit dieſer Behauptung liefern die ſehr zahlreichen Fälle, in 
denen die Rotz-Wurmkrankheit bei kurze Zeit vorher angekauften Pferden konſtatirt 
oder von den beaufſichtigenden Thierärzten auf Pferdemärkten, in Roßſchlächtereien 
oder ſonſt gelegentlich ermittelt wurde. Das ſtatiſtiſche Material enthält außer⸗ 
dem häufig Mittheilungen über die Feſtſtellung der Rotz⸗Wurmkrankheit bei 
Pferden umherziehender Gewerbtreibender, Künſtler u. ſ. w., und dieſe Pferde 
haben gewiß vielfach direkt oder durch Infektion von Gaſthofsſtällen indirekt zur 
Verbreitung der Rotz⸗Wurmkrankheit Anlaß gegeben. Das verhältnißmäßig häufige 
Vorkommen der letzteren bei Pferden der Poſthalter, Fuhrunternehmer, Hauſirer 
u. ſ. w. rechtfertigt die Annahme, daß die Anſteckung dieſer zu Reiſen benutzten 
Pferde oft unterwegs in Gaſthofsſtällen erfolgt iſt. 

Man würde zu weit gehen, wenn man in allen oben erwähnten zahlreichen 
Fallen der Rotz⸗Wurmkrankheit eine abſichtliche Verheimlichung derſelben von 
Seiten der Beſitzer vorausſetzt; ſehr häufig liegt wohl nur eine unrichtige Ze: 
urtheilung der Krankheit vor. Die Beſitzer befanden ſich im guten Glauben, 
wenn ſie annahmen, daß die oft nur geringfügigen Krankheitserſcheinungen durch 
den ſogenannten „Kropf“ veraulaßt würden; ſie ſuchten ſich vor größeren Ver⸗ 
luſten durch Verkauf der betreffenden Pferde zu fügen, weil in dem Volke 
noch vielfältig die Meinung beſteht, daß aus dem ſogenannten Kropfe eine büs- 
artige Krankheit und ſchließlich auch der Rotz entſtehen kann. Dieſe unrichtigen 
Vorausſetzungen werden hoffentlich in dem Maße ſchwinden, in welchem ſich 
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die Pferdebeftzer an das gegenwärtig in Saft befindliche Slyungsuerahren A 
wöhnen. 

Ganz ungemein häufig trat die Rotz⸗Wurmkrankheit wieder von Neuem in 
ſolchen Beſtänden auf, in welchen dieſelbe früher geherrſcht hatte und ſeit län⸗ 
gerer Zeit getilgt ſchien, oder in denen der Krankheit reſp. der Anſteckung er 
dächtige Pferde nach langer Obſervation frei gegeben worden waren. In dieſen 
Verhältniſſen liegt unzweifelhaft die weſentlichſte Schwierigkeit bei der Tilgung 
der Rotz⸗Wurmkrankheit. Die Erſcheinungen der letzteren find oftmals äußerſt ger 
ringfügig; die Tabellen weiſen ganz ungemein zahlreiche Fälle — namentlich in 
alten Rotzſtationen — nach, in denen fih Pferde, welche, abgeſehen von ge 
ringen Athembeſchwerden, anſcheinend ganz geſund waren, bei der Sektion hoch— 
gradig mit Lungenrotz behaftet erwieſen. 

Die nächſte und wichtigſte Aufgabe bei Tilgung der Rotz-Wurmkrankheit 
ift jedenfalls: Vermeidung langer Obſervation ſolcher Pferde, welche der 
Krankheit verdächtig find und Beſtänden, in denen ſchon Fälle von Rotz vor 
gekommen find, angehören. Die möglichft ſchnelle Beſeitigung dieſer Pferde 
bietet das ficherſte Mittel zur Ausrottung der Notz-Wurmkrankheit, und das Gez 
ſetz vom 25. Juni 1875, ſowie die Inſtruktion vom 19. Mai 1876 vollſtändig 
ausreichende Handhaben zur Anwendung dieſes Verfahrens. Es muß als ein 
beſonders erfreuliches Nefultat bezeichnet werden, daß ſchon die Erfahrungen des 
erſten Jahres die Ueberzeugung von der unabweisbaren Nothwendigkeit einer 
möglichſt ſchnellen und umfangreichen Beſeitigung rotzverdächtiger Pferde bes 
gründet haben. Gegen die Vortheile dieſes Verfahrens kommt die Gefahr, daß 
die Rotz⸗Wurmkrankheit bei einem auf polizeiliche Auordnung getödteten Pferde 
nicht konſtatirt wird, kaum in Betracht. 

Eine Infektion von Menſchen durch die Rotz-Wurmkrankheit ift von den Be- 
richterſtattern während des Berichtsjahres nicht erwähnt worden. 


5. Die Schafpocken. 


Die Zahlen der nachſtehenden Tabelle, betreffend die Gehöfte, in denen 
die Schutzimpfung der Lämmer ausgeführt worden iſt, bleiben ſehr 
gegen die Wirklichkeit zurück; die beamteten Thierärzte erfahren ſehr häufig 
die Ausführung von Schutzimpfungen gar nicht oder auf indirektem Wege durch 
die Veröffentlichungen der Kreisblätter. Ebenſo ſind die Verluſte durch die 
Pockenſeuche in der That ſehr viel bedeutender geweſen, als die 
Tabelle annehmen läßt; ſie gelangen in der Regel ſehr unvollſtändig zur 
Kenntniß der beamteten Thierärzte, welche meiſt nur einmal die erkrankte Heerde 
bei Konſtatirung der Krankheit zu ſehen bekommen. Namentlich enthalten die 
Tabellen des vierten Quartals zahlreiche Mittheilungen über das Erlöſchen von 
Pockenausbrüchen des dritten Quartals und über die durch dieſelben entſtandenen 
Verluſte, welche dieſen nachträglichen Angaben zufolge ſehr viel größer geweſen 
ſein müſſen, als die Tabellen des dritten Quartals anzunehmen berechtigen. 
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. Gehöfte 3 
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2 [Brandenburg 2 42 55 f: 719 69 117] 61 7 1157 
3 Pommern 912 35 9 63 448 20 128 238 152 52 1198 
e Ppſen eer) 2 at 11 —)| Lis 7| 27 41 86| — | 178 
5 ( Schlesien f/ è ff Eee e 
6 Sachſe ns —- - --- = 614 17 60/278 
7 Schleswig⸗Holſtein.—:———! — -- —-| — -| zez — 
nde, I f r en e ee eee 
Westfalen n¾næœͤ . f . —˙O T E 
1epen Nasa -ͤ fh aa ee 
11 | Rheinprovinz — 2 — 1 -| -| -|-|- 
12 | Hohenzollern ' ſche Lande. — — | — | _ | _ — S 

Summa | 18 | 74 |113| 10 64 624 63 | 294 | 528 307 90 |3120 


Dieje Zahlen konnten, um Wiederholungen und Irrthümer zu vermeiden, nicht 
weitere Berückſichtigung finden. 

Die Tabelle beweiſt trotz dieſer unzulänglichen Angaben in der überzeu— 
gendſten Weiſe, daß die Verbreitung der Schafpocken im zweiten und dritten 
Quartale — mithin in der Zeit, in welcher die Schutzimpfung der Lämmer aus⸗ 
geführt zu werden pflegt — ſehr bedeutend, in den beiden anderen Quartalen, 
in welchen die Schutzimpfung nur ſehr ausnahmsweiſe vorgenommen wird, da⸗ 
hingegen verhältnißmäßig geringfügig geweſen ift. 


* Die 63 Heerden, in denen die Schutzimpfung ausgeführt wurde, find in den Angaben 
Colonne 1—3 nicht einbegriffen. 


über die Berbrrilung ansteckender Chierhrankfeiten. 
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Im Berichts⸗ 


Im dritten Quartal 
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Im vierten Quartal 


Sp 


Regierungsbezirke, 
in denen 
die Schafpocken nicht 
vorgekommen ſind. 
Die zugefügten 
Zahlen bedeuten das 
1., 2., 3., 4. Qnartal. 


Gumbinnen 1., 2., 4. 
Danzig 1., 2., 3., 4. 


Berlin 1., 2, 3., 4. 
Frankfurt 1. 


Poſen 1. 
Erfurt 1., 2., 4. 


Hannover 1., 2., 3., 4. 
Hildesheim 1., 2., 3., 4. 
Stade 1., 2., 3., 4. 

Osnabrück 1., 2., 3., 4. 
Aurich 1., 2., 3., 4 


Wiesbaden 1., 2, 3, 4. 
Gaffel 2., 3., 4. 


Ganz verſchont von den Schafpocken blieben die Provinzen Schleſien, 
Weſtfalen, Rheinprovinz und die Hohenzollern'ſchen Lande, ebenſo die 
Reg. Bez. Danzig und Wiesbaden und die Stadt Berlin. In der Proz 
ving Hannover beſchränkte fih das Vorkommen der Schafpocken auf die Land- 
droſtei Lüneburg. Ju den Provinzen Schleswig-Holſtein und Dellen: 
Naſſau, ebenſo in den Reg.⸗Bez. Gumbinnen und Erfurt kamen nur ſehr 
vereinzelte Ausbrüche der Pockenſeuche vor. In allen dieſen Landestheilen wird 
von der Schutzimpfung der Lämmer entweder gar nicht oder nur ſehr vereinzelt 


Gebrauch gemacht. 


Dahingegen erlangte die Seuche eine bedeutende Verbreitung in den Pro⸗ 
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vinzen Pommern, Preußen, Brandenburg und Poſen, in denen die Schutz⸗ 
impfung der Lämmer alljährlich vielfach ausgeführt wird. Die Tabellen beweiſen 
ferner, daß die Zahl der Pockenausbrüche in einem geraden Verhältniſſe zu dem 
Umfange ſteht, in welchem die Schutzimpfung vorgenommen wird. Demgemäß 
ſteht in dieſer Beziehung die Provinz Pommern und von den Neg.⸗Bez. derz 
jelben wieder der Reg.⸗Bez. Stralſund obenan; in den 4 ländlichen Kreiſen des 
letzteren wurde die Schutzimpfung während des zweiten Quartals in 191 Ort⸗ 
ſchaften der Kreiſe Franzburg, Greifswald, Grimmen und bei 118 Heerden des 
Kreiſes Rügen ausgeführt. Man iſt in Neuvorpommern der Meinung, daß die 
Schutzimpfung der Lämmer nicht entbehrt werden kann, ſo lange dieſelbe in dem 
benachbarten Mecklenburg faſt allgemein zur Anwendung gelangt. Auch in den 
meiſten Kreiſen des Reg.⸗Bez. Stettin kamen Pockenausbrüche, die zahlreichſten 
in den Kreiſen Cammin, Greifenberg, Randow und Saatzig vor, im Reg. Bez. 
Cöslin erlangte die Seuche in den Kreiſen Colberg⸗Cöslin, Schlawe und Stolp 
die größte Verbreitung. 

In der Provinz Preußen zeichneten fih die Kreiſe Pr.-Cylau, Friedland, 
Raſtenburg, Reg.⸗Bez. Königsberg, Deutſch⸗Crone, Flatow, Schlochau, Reg.⸗Bez. 
Marienwerder durch beſonders zahlreiche Pockenausbrüche aus; ebenſo in der Proz 
ving Branden burg die Kreiſe Angermünde, Oſt⸗Priegnitz, Weſt⸗Havelland, 
Templin, Reg.-Bez. Potsdam, Arnswalde, Königsberg N. M., Lebus, Soldin; 
Neg.⸗Bez. Frankfurt. In ſämmtlichen genannten Kreiſen ift die Schutzimpfung 
mehr oder minder gebräuchlich. 

In der Provinz Poſen kamen in den Kreiſen Meſeritz, Schubin und Won⸗ 
growiec zahlreichere Ausbrüche als in anderen Kreiſen vor. 

In der Landdroſtei Lüneburg beſchränkte ſich die Pockenſeuche faſt allein 
auf den Kreis Uelzen; die Urſachen dieſer ſtarken Verſeuchung eines Kreiſes der 
im Uebrigen faſt ganz verſchont gebliebenen Provinz gehen aus dem ſtatiſtiſchen 
Material nicht hervor. 

Die wenig zahlreichen Ausbrüche der Provinz Sachſen betrafen faſt durch⸗ 
weg aus den Provinzen Pommern und Brandenburg eingeführte Handelsſchafe, 
bei denen häufig noch friſche Narben von Impfpocken im Ohre an einzelnen Thieren 
der Heerde wahrgenommen wurden. 

Das ſtatiſtiſche Material hat im Berichtsjahre wieder vollkommen die That⸗ 
ſache beſtätigt, daß die Verbreitung der Schafpocken unmittelbar oder 
mittelbar durch die Schutzimpfung der Lämmer vermittelt wird. 
In den Provinzen, in denen dieſe Impfung nicht ausgeführt wird, find die 
Schafpocken eine faſt unbekannte Krankheit, oder kommen nur ganz vereinzelte 
Ausbrüche vor in Folge eines Ankaufes von Schafen aus Gegenden, in denen die 
Lämmerimpfung üblich iſt. 

Die in der Tabelle erwähnten Ausbrüche der natürlichen Pocken betrafen 
ſehr häufig die Schafe kleinerer Beſitzer, welche mit den geimpften Lämmern oder 
während der Impfperiode mit älteren Schafen benachbarter Gutsheerden in Be⸗ 
rührung gekommen waren, oder kurze Zeit vorher angekaufte Handelsſchafe. Die 
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Schäfereibeſitzer konnen oder wollen ſich von den Nachtheilen der Limmerimpfung 
nicht überzeugen und ſind zum Theil ſogar geneigt, jede Beſchränkung der letz⸗ 
teren als einen ungerechtfertigten Eingriff in die Eigenthumsrechte anzusehen. 
Nur ſehr widerwillig und zögernd wird die im § 79 der Inſtruktion geforderte 
vorherige Anzeige von der Abſicht, die Lämmerimpfung vorzunehmen, erſtattet, 
in ſehr vielen Fällen unterbleibt dieſelbe vollſtändig. Aber auch bei Erfüllung 
aller geſetzlichen Vorſchriften und bei dem beſten Willen der Schäfereibeſitzer, 
jede Verbreitung der Pocken zu verhindern, iſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
doch ſehr allgemein die Meinung verbreitet, daß die Schutzmaßregeln ſich 
nur auf die geimpften Lämmerheerden beziehen, obwohl die letzteren in 
keiner Weiſe von den übrigen Schafen deſſelben Beſtandes getrennt zu ſein pflegen. 
Der Verkauf älterer Schafe dauert häufig ſelbſt während der Zeit fort, in welcher 
die Impfpocken bei den Lämmern in voller Blüthe ſtehen, und es iſt ſelbſtver— 
ſtändlich, daß die älteren Schafe unter dieſen Umſtänden zu Contagiumträgern wer⸗ 
den, welche zu den mannigfachſten Verſchleppungen der Seuche Veranlaſſung geben. 
Das erſte Jahr, in welchem eine genauere Viehſeuchen⸗Statiſtik durchgeführt 
worden iſt, beſtätigt vollſtändig die Richtigkeit der aus früheren Erfahrungen ge⸗ 
zogenen Folgerung: 
daß die Schutzimpfungen der Lämmer die weſentlichſte Ur— 
ſache für die Verbreitung der Pockenſeuche abgeben, 
und liefert ein weiteres Beweismaterial für die Annahme: 
daß ohne ein Verbot, beziehentlich ohne die allerſtrengſte Be— 
ſchränkung der Schutzimpfung, zu welcher die in der Inſtruktion 
vom 19. Mai 1876 enthaltenen Beſtimmungen eine hinreichende Hand» 
habe bieten, die Minderung der bedeutenden, durch die Pocken— 
ſeuche herbeigeführten Verluſte nicht zu erreichen ſein wird. 
Beſonders wünſchenswerth wäre die Durchführung gleicher Maßregeln in den 
kleineren Nachbarſtaaten, in denen theilweiſe, wie z. B. in Mecklenburg, die 
Schutzimpfung ſehr gebräuchlich iſt. Das ſtatiſtiſche Material weiſt eine nicht 
unerhebliche Zahl von Fällen nach, in denen die Pockenſeuche aus dieſen Nad- 
barſtaaten nach Preußen durch Handelsſchafe eingeſchleppt worden iſt. 


6. Die Beſchälſeuche der Pferde und der Beſchälausſchlag der 
Pferde und des Rindviehs. 
Fälle von Beſchälſeuche find während des Berichtsjahres nirgends vor- 
gekommen. 
Der Beſchälausſchlag der Pferde und des Rindviehs wurde beobachtet: 


Kreiſ. Ortſchaft. Gehöft. Pferde. St. Rindvieh. 
im erſten Quartal in 18 Reg.⸗Bez., 25 42 115 bei 40 75 
CC 3 4 5 33 — 40 
r 6 7 20 „ẽ — 23 
eee, e we: 21 62 13 74 
Summa bei 53 Pferden 212 Stück Rindvieh. 
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Das Kette? des ee Befchälausfchlages blieb 155 vereinzelt; während in dem 
erſten Quartale in vielen Landestheilen einzelne Fälle bei Pferden und Rindern 
vorkamen, beſchränkte ſich die Krankheit während der letzten drei Quartale haupt⸗ 
ſächlich auf Rindvieh in den Provinzen Heſſen-Naſſau und Rheinprovinz, in denen 
die Kraukheit während aller Quartale und auf die Reg.-Bez. Liegnitz, Oppeln, Merſe— 
burg, Erfurt und Schleswig, in denen die Krankheit während des einen oder 
des anderen Quartales in einzelnen Fällen beobachtet wurde. 


7. Die Räude der Pferde und der Schafe. 
Die Räude der Pferde iſt bei einer im Ganzen nicht bedeutenden Anzahl 
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von Thieren, am häufigſten in der Provinz Preußen, vorgekommen. Die Zahl 
der in dieſer Provinz beobachteten Räudefälle beträgt in den einzelnen Quartalen 
etwa A bis faſt 4 aller Fälle im ganzen preußiſchen Staate; die meiſten räudigen 
Pferde entfallen auf die Kreiſe Allenſtein, Heilsberg, Mohrungen, Königsberg 
Cand), Wehlan (Reg.⸗Bez. Königsberg), Angerburg, Inſterburg, Reg.-Bez. 
Gumbinnen und auf den Landkreis Danzig. Nächſt der Provinz Preußen kamen 
etwas zahlreichere Fälle von Pferderäude in den Provinzen Pommern, nament- 
Ai Im Kreiſe Schlawe, und Schleſien, namentlich im Kreiſe Namslau, vor. 
Die Provinzen Weſtfalen und Heſſen-Naſſau blieben von der Pferderäude 
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ganz verſchont; die letztere beſchränkte ſich in den übrigen P Provinzen auf wenige 
Thiere. 

Ju den meiſten Fällen ift die Räude durch Heilung der erkrankten Pferde 
bald getilgt worden, jedoch beträgt die Zahl der geſtorbenen und auf polizeiliche 
Anordnung oder auf Veraulaſſung der Beſitzer getödteten Pferde immerhin noch 
zwiſchen 9 und 10 PCt. der erkrankten. 

Die tabellariſche Zuſammenſtellung weiſt eine bedeutende Abnahme der Räude— 
fälle in der Zeit vom erſten bis dritten, dahingegen, namentlich in der Provinz 
Preußen, wieder eine erhebliche Steigerung im vierten Ouartal nach. Die Ur- 
ſachen dieſer auffallenden Zunahme haben ſich aus dem ſtatiſtiſchen Materiale nicht 
erkennen laſſen. 

Durch die Tabellen zur Viehſeuchen⸗Statiſtik wird eine faſt geradezu allge⸗ 
meine Verbreitung der Schafräude in den Provinzen Schleswig-Holſtein, 
Hannover (mit Ausſchluß der Landdroſtei Aurich) und in einzelnen Theilen des 
ehemaligen Herzogthums Naſſau nachgewieſen. Wir empfangen aus dem ſtatiſti⸗ 
ſchen Material den Eindruck, daß die Angaben der beamteten Thierärzte noch 
weit hinter der Wirklichkeit zurückbleiben, und daß faſt ſämmtliche Schafheerden 
in den genannten Landestheilen durchweg mit der Räude behaftet fein müffen; 
einzelne Berichterſtatter ſprechen diefe Thatſache auch direkt aus. In der Lande 
droſtei Osnabrück werden ſämmtliche Schafheerden des Kreiſes Meppen als räudig 
bezeichnet, und die Zahl der räudigen Schafe in dieſem Kreiſe allein wird auf 
über 40000 Stück geſchätzt. 

Die Urſachen dieſer enormen Verbreitung der Schafräude ſind in dem Halten 
der ſogenannten Schmierſchäfereien, d. h. ſolcher Schäfereien zu ſuchen, in 
welchen die Räude ſeit jeher geherrſcht hat, jedoch durch Schmierkuren der Schäfer 
auf einem gewiſſen niedrigen Stande erhalten und an einem Ueberhandnehmen 
behindert worden iſt. Eine Radikalbehandlung findet niemals ſtatt, es werden 
überhaupt gar keine Maßregeln zur Tilgung der Räude getroffen, weil man dieſe 
Krankheit in den betreffenden Landestheilen im Allgemeinen für eine mit der 
Schafhaltung nothwendigerweiſe verbundene und im Großen und Ganzen wenig 
erhebliche Kalamität anzuſehen geneigt, außerdem bei dem allgemeinen Herrſchen 
der Krankheit ficher ift, die Räude mit jedem Ankauf von Schafen von Neuem 
in die Heerde einzuſchleppen. Die Berichte aus dem Reg.-Bez. Wiesbaden heben 
von dem zuletzt genannten Geſichtspunkte nachdrücklich hervor, daß eine energiſche 
Tilgung der Räude unmöglich bleiben wird, fo lange in den benachbarten deutſchen 
Staaten Schmierſchäfereien geduldet Wb: aus denen die Räude durch Ankauf 
von Schafen ſtets wiederum eingeſchleppt werden würde. 

Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe in der Provinz Weſtfalen, in dem 
Reg.-Bez. Kaſſel und vermuthlich auch in dem Reg.⸗Bez. Erfurt. Obgleich die 
Zahl der in den Tabellen für die Provinz Weſtfalen aufgeführten räudigen Schafe 
nur 191 beträgt und einer oder der andere von den drei Regierungsbezirken der 
Provinz in einzelnen Quartalen als räudefrei bezeichnet wird, iſt es doch ganz 
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notoriſch, daß in Weſtfalen zahlreiche Schmierſchäfereien beftehen, und SE Be: 
richte enthalten häufig die Angabe, daß die Schafräude aus dem Paderborn 'ſchen, 
Reg.⸗Bez. Minden, eingeſchleppt worden ſei, während aus dieſem Reg.-Bez. gar 
feine Räudefälle bei Schafen mitgetheilt werden. Die Angabe des Kreisthier⸗ 
arztes für den Kreis Hamm in den Tabellen des zweiten Quartals: „daß a 
liche Schafheerden des Kreiſes mit der Räude behaftet ſeien,“ während in den 
anderen drei Quartalen die Schafräude gar nicht erwähnt wird, wirft helle 
Streiflichter auf die Verbreitung dieſer Krankheit in der Provinz Weſtfalen und 
auf die Unzulänglichkeit der Maßregeln, welche daſelbſt zur Tilgung der Räude 
ergriffen worden ſind. DD 

Die Tabellen des Regierungs⸗Bez. Kaſſel enthalten faſt gar keine Gier 
über Räudeerkrankungen bei Schafen, ſondern nur die Mittheilung des Kreis⸗ 
Thierarztes des Kreiſes Hofgeismar im dritten Quartale: daß die Räubde im 
vielen Schafheerden des Bezirkes herrſche und durch Schmierkuren nieder- 
gehalten werde. 

In den Veterinair⸗Berichten des Reg.⸗Bez. Erfurt iſt in früheren Jahren 
vielfach Klage über das allgemeine Herrſchen der Schafräude geführt worden, 
welches nur in dem Maße abnehme, in welchem die Beſitzer ihre nicht mehr 
den gewünſchten Nutzen gewährende Schafhaltung vermindern oder gänzlich ab- 
ſchaffen. 

Die Verbreitung der Schafräude in der Rheinprovinz ſcheint ebenfalls 
eine recht bedeutende und umfangreicher zu ſein, als das ſtatiſtiſche Material an⸗ 
zunehmen berechtigt. Am meiſten herrſcht die Räude in den Hunsrücken- und 
Eifelkreiſen der Reg.⸗Bez. Aachen und Trier. 

In den öſtlichen Provinzen bilden die ſogenannten kaſſubiſchen Kreiſe 
des Reg.-Bez. Danzig (Karthaus, Berent) und die angrenzenden Kreiſe des 
Reg.⸗Bez. Cöslin (Rummelsburg, Bütow, Stolp) feit lange denjenigen Herd, 
in welchem die Schafräude fortdauernd herrſcht und von welchem aus ſie nach 
allen Richtungen, namentlich nach dem Reg.⸗Bez. Stettin, durch Handelsſchafe 
verbreitet wird. Nichts deſtoweniger find die Zahlen der Tabellen nicht im Stande, 
dieſe notoriſche Thatſache zu beſtätigen. Im Regierungs-Bezirk Marienwerder 
zeichnet ſich der Kreis Schlochau durch die bedeutende Verbreitung der Shaf- 
räude aus. 

In den Provinzen Preußen, Brandenburg und Sachſen ſcheinen nur 
vereinzelte Räudeſtationen zu exiſtiren, welche durch Einſchleppung der Krankheit 
aus den zahlreichen oben genannten Räudeherden entſtanden ſind und wegen des 
bisher unzureichenden Tilgungsverfahrens zum Theil längere Zeit fortbeftehen. 
Ganz frei von der Schafräude find nach dem ſtatiſtiſchen Material geblieben: die 
Provinz Schleſien und der Reg.-Bez. Stralſund. l 

Jedenfalls beweiſen die ſtatiſtiſchen Tabellen des Berichtsjahres, daß die 
Schafräude die am weiteſten verbreitete anſteckende Thierkrankheit im preußiſchen 
Staate iſt, und daß es eines beſonders energiſchen Vorgehens der Behörden be- 
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dürfen wird, wenn die Schafräude weſentlich beſchränkt werden ſoll. Eine voll⸗ 
ftändige Tilgung der letzteren kann bei der allgemeinen Verbreitung und bei den 
eigenthümlichen Verhältniſſen der ſogenannten Schmierſchäfereien in vielen Lan⸗ 
destheilen unter allen Umſtänden erſt nach Ablauf einer längeren Zeit erwartet 
werden. Die Möglichkeit einer vollſtändigen Tilgung wird jedoch durch die That⸗ 
ſache bewieſen, daß die vor einigen Jahren ziemlich weit verbreitete Schafräude 
in dem Reg.-Bez. Stralſund durch zweckmäßige und energiſch durchgeführte 
Maßregeln unterdrückt worden iſt, und das ſtatiſtiſche Material des Berichtsjahres 
zeigt, daß die Tilgung der Räude in dem bisher Dart verſeuchten Reg. Bez. 
Stettin mit jedem folgenden Quartale Fortſchritte gemacht hat. 

Beſondere Anerkennung verdienen die energiſchen und zweckentſprechenden 
Maßregeln, welche die Königliche Regierung in Schleswig ergriffen hat, um den 
gewaltigen Räudeherd, welchen dieſe Provinz darſtellt, zu beſchränken. Das ſta⸗ 
tiſtiſche Material zeigt bereits in den beiden letzten Quartalen des Berichtsjahres, 
daß dieſe Bemühungen Erfolg gehabt haben; viele Räudeſtationen wurden theils 
durch Heilung, theils durch Abſchlachtung der räudigen Schafe getilgt. 

Es läßt ſich nicht verhehlen, daß die Unterdrückung der Räude auf ſehr be⸗ 
deutende Schwierigkeiten ſtößt. Am ſchwerſten wird die Indolenz der Schäferei⸗ 
beſitzer zu beſiegen ſein, welche im alten hergebrachten Schlendrian nicht die An⸗ 
nahme aufgeben wollen, daß die Schafräude gewiſſermaßen ein von der Schaf⸗ 
haltung nicht zu trennendes Uebel fei, und deswegen auch nur ſchwer zu bewegen 
ſind, das Herrſchen der Räude zur Anzeige zu bringen und energiſche Maßregeln 
zur Unterdrückung der Krankheit zu ergreifen. Die Behandlung der räudekranken 
Schafe iſt an ſich ſehr umſtändlich und mit vielen Weiterungen verbunden; ſie 
kaun mit Ausſicht auf Erfolg nur nach der Schur, mithin in beſtimmten Jahres⸗ 
zeiten vorgenommen werden. Häufig iſt die Heilung der räudigen Schafe eine 
ſcheinbare; es bleiben auf der Haut einige Milben oder entwickelungsfähige 
Milbeneier zurück und nach einiger Zeit ſind die anſcheinend geheilten Schafe von 
Neuem räudig. Das ſtatiſtiſche Material enthält ganz beſonders zahlreiche Mit⸗ 
theilungen über Ausbrüche der Räude in Heerden, welche feit längerer Zeit voll- 
kommen geheilt zu ſein ſchienen. Alle dieſe Schwierigkeiten dürfen jedoch nicht 
von dem energiſchen Vorgehen gegen die Räude zurückſchrecken, und es iſt ſehr 
zu wünſchen, daß die Behörden dieſer Schafkrankheit ihre beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zuwenden. 


8. Die Tollwuth. 
(S. die Tabelle auf S. 32 u. 33.) 

Das ſtatiſtiſche Material über die Tollwuth ift im Allgemeinen ſehr viel 
weniger vollſtändig geliefert worden, als das in Betreff der übrigen anſteckenden 
Thierkrankheiten. Bei den in den Tabellen angeführten Hunden bleibt es nament- 
lich häufig zweifelhaft, ob dieſelben wirklich mit der Wuthkrankheit behaftet oder 
nur wuthverdächtig waren. Es mußte deswegen auch die Kolonne „herrenlose 
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(und für wuthverdächtig gehaltene) Hunde“ eingeſchaltet werden, welche bei dem 
Umherſchweifen getödtet worden find. Ein großer Theil dieſer Hunde ift vermuth⸗ 
lich mit der Tollwuth gar nicht behaftet geweſen. Dennoch genügt das vor- 
liegende ſtatiſtiſche Material, um die Folgerung zu begründen, daß die Tollwuth 
während des Berichtsjahres keine bedeutende Verbreitung erlangt und im All- 
gemeinen keine namhaften Verluſte im Gefolge gehabt hat. Die Zahl der in den 
einzelnen Quartalen vorgekommenen Fälle von Wuthkrankheit bei Hunden bewegt 
fih zwiſchen 125 und 150, zeigt mithin keine großen Schwankungen; dahingegen 
entfallen faſt zwei Drittel der au der Wuthkrankheit zu Grunde gegangenen Rinder 
auf das zweite Quartal; dieſes Verhältniß iſt jedoch lediglich dadurch bedingt 
worden, daß in einzelnen Viehbeſtänden bedeutende Verluste durch die Tollwuth 
vorgekommen ſind; in Polajewo, Kreis Schrimm, ſtarben z. B. in einem Beſtande 
von 33 Stück Rindvieh 19 Thiere an der Wuthkrankheit. 

Die größte Zahl von wuthkranken Hunden entfällt auf die Provinz Preußen, 
naͤchſtdem auf die Provinz Schleſien und auf die Rheinprovinz. Die Fälle 
vertheilen fid) in allen Provinzen jo auf die einzelnen Kreiſe, daß über eine be- 
ſonders umfangreiche Verbreitung der Wuthkrankheit in beſtimmten Kreiſen nichts 
angeführt werden kann. Vollkommen verſchont von der Wuthkrankheit blieben 
die Hohenzollern'ſchen Lande, der Reg.⸗Bez. Stralſund, ſowie die Lands 
droſteien Hannover, Aurich und Osnabrück. 

Die verhältnißmäßig bedeutende Anzahl der nach § 111 der Juſtruktion vom 
19. Mai 1876 getödteten Hunde, welche mit tollkranken in Berührung gekommen 
waren, beweiſt, daß dieſe wichtigſte Schutzmaßregel gegen die Verbreitung der 
Wuthkrankheit in ziemlich bedeutendem Umfange zur Durchführung gekommen iſt. 
In der Wirklichkeit iſt die Zahl der nach § 111 getödteten Hunde eine noch 
weſentlich größere geweſen, denn in vielen Berichten findet ſich die Angabe, daß 
ſämmtliche mit tollkranken in Berührung gekommene Hunde getödtet worden ſind, 
ohne daß die Zahl dieſer Hunde genau angegeben wird. Die in den Tabellen 
vielfach hervorgehobene Thatſache, daß telle Hunde eine beſtimmte Zeit vorher 
von wüthenden oder wuthverdächtigen Hunden gebiſſen worden find, begründet 
jedoch die Annahme, daß die durch § 111 vorgeſchriebene Maßregel in einem 
noch viel größeren Umfange und mit noch durchgreifenderer Strenge gehand— 
habt werden muß, wenn eine möglichſt fichere Tilgung der Wuthkrankheit erzielt 
werden ſoll. 

Leider drängt fidh aus dem ſtatiſtiſchen Material und aus den durch die Be- 
richte der beamteten Thierärzte bekaunt gewordenen Thatſachen die Ueberzeugung 
auf, daß das Hunde beſitzende Publikum im Allgemeinen durchaus nicht geneigt 
iſt, die Behörden in der Durchführung derjenigen Maßregeln zu unterſtützen, 
welche eine Beſchränkung in der Zahl unnützer Hunde und eine Unterdrückung 
der Tollwuth bezwecken. In vielen Fällen können ſich die Hundebeſitzer nicht 
einmal zur Tödtung derjenigen Hunde entſchließen, welche erweislich von tollen 
Hunden gebiſſen find; eine thörichte Liebhaberei veranlaßt fie, diefe Hunde zu 
verheimlichen und entweder in unverzeihlicher Sorgloſigkeit alle Schutzmaßregeln 
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zu unterlaſſen oder dieſelben auf ein Einſperren der Hunde zu beſchränken. Bei 
keiner anderen anſteckenden Thierkrankheit macht ſich die Abneigung, ſogar die 
Widerſetzlichkeit der Beſitzer gegen die angeordneten Maßregeln ſo auffällig be⸗ 
merklich, wie bei der Tollwuth, und die zum Theil ſogar heftige Polemik der 
Thierſchutzvereine gegen den Maulkorbzwang trägt weſentlich bei, das Publikum 
in dieſer Geſinnung noch weiter zu beſtärken. 
In dem Berichtsjahre ſind nach den Mittheilungen der beamteten Thierärzte 
acht Menſchen in Folge des Biſſes eines tollen Hundes an der Waſſerſcheu 


geſtorben. 


Ein Thierarzt beging Selbſtmord, als die erſten Erſcheinungen 
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dieſer ſchrecklichen Krankheit ſich bemerklich machten. Dieſe Todesfälle und die 
lange Zeit andauernde ſchwere Beſorgniß der gebiſſenen Menſchen, bei denen der 
Biß glücklicherweiſe ohne verhängnißvolle Folgen blieb, müſſen die Behörden ohne 
Rückſicht auf die Widerwilligkeit des Publikums veranlaſſen, die Maßregeln zur 
Unterdrückung der Tollwuth mit der äußerſten Strenge zu handhaben und mit 


aller Energie dahin zu ſtreben, daß die Haltung der vielen unnützen Hunde ſo 
viel wie möglich beſchränkt werde. 


Landw. Jahrbücher. VI. (III. Supplementbeft.) 
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Die Rinderpeſt wurde etwa in der letzten Woche des Dezembers 1876 durch 
geſchmuggeltes Vieh aus Polen nach Oberſchleſien eingeſchleppt und erlangte in 
den Monaten Januar und Februar, wie die nachſtehende Tabelle zeigt, eine be— 
deutende und zu den größten Beſorgniſſen Anlaß gebende Verbreitung. Der 
erſte Fall wurde am 5. Januar 1877 in Klutſchau, Kr. Groß-⸗Strehlitz, Reg.-Bez. 
Oppeln, konſtatirt, der letzte Fall kam in Emden am 4. März vor; am 1. April 
konnte das Erlöfchen der Rinderpeſt in dem letzten Seuchengehöft konſtatirt werden. 
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Köln und Emden über das erſte Ausbruchsgehöft hinaus; in Sosnica wurde in 
1, in Köln in 4, in Emden in 25 noch unverſeuchten Gehoͤften der Rindvieh⸗ 
beſtand behufs ſchnellerer Seuchentilgung getödtet. In Barmen wurden gleich⸗ 
zeitig 4 Gehöfte durch denſelben Transport Schlachtvieh verſeucht; das zweite 
Gehöft in Leuthen ift das eines Fleiſchers, welcher ein an der Rinderpeſt er⸗ 
kranktes Stück geſchlachtet hatte; nach Altona iſt die Seuche zu verſchiedenen 
Zeiten zweimal in den Stall je eines Viehkommiſſionärs eingeſchleppt worden. 

Erkrankungen an Schafen und Ziegen wurden, mit Ausnahme eines zweifel⸗ 
haften Falles in Emden, nicht beobachtet. 

Die Einſchleppung der Rinderpeſt nach Barmen und Eller ift ganz unauf⸗ 
geklärt geblieben; die Ausbrüche in Klutſchau, Kaltwaſſer, Karolinenthal, Reg. 
Bez. Oppeln und in Concordia, Reg.⸗Bez. Breslau ſind direkt auf aus Polen 
eingeſchmuggeltes oder mit dem letzteren in Berührung gekommenes Vieh zurück⸗ 
zuführen. Im Uebrigen gaben die Schlachtviehmärkte zu Breslau, 
Berlin, Hamburg und Dresden mittelbar und unmittelbar Veran— 
laſſung zu den Ausbrüchen der Rinderpeſt, und daſſelbe ift auch in Be- 
zug derjenigen Orte zu vermuthen, in denen dieſe Art der Einſchleppung nicht 
durch beſtimmt ermittelte Thatſachen bewieſen worden iſt. 

Der Seuchenzug läßt ſich direkt von dem aus Polen eingeſchmuggelten 
Vieh nach dem Schlachtviehmarkte zu Breslau und von dieſem nach den 
Schlachtviehmärkten zu Berlin, Hamburg und Dresden verfolgen. Von dem 
Breslauer Markte gelangte die Seuche nach Kl.⸗Mochbern, Schmiedefeld und 
Leuthen, vermuthlich auch nach Gr. Mochbern und Opperau, von dem Berliner 
Markte nach Stahnsdorf, Prenzlau, Emden und Gelſenkirchen, von dem Ham- 
burger Markte nach Altona, Ellerbeck, vermuthlich auch nach Niendorf und Oth- 
marſchen, vom Dresdener Markte nach Herzberg, Köln und Nippes. Außerdem 
verſeuchten 7 Gehöfte in 4 Ortſchaften des Hamburger Staatsgebietes und 31 Ge: 
höfte in 19 Ortſchaften des Königreichs Sachſen. 

Die Seucheninvaſion des letzten Winters zeigt in der eindringlichſten Weiſe, 
daß die Schlachtviehmärkte der großen Städte die bedeutendſte 
Gefahr für die Verbreitung der Rinderpeſt bieten. Bei den heutigen 
Kommunikationsmitteln und bei der enormen, durch die Schlachtviehmärkte der 
großen Städte vermittelten Viehbewegung ſtellen dieſe Schlachtviehmärkte in kurzer 
Zeit beim Ausbruche der Rinderpeſt ebenſo viele Infektions⸗Centren dar, von 


welchen aus die Seuche nach den verſchiedenſten Richtungen und auf die wei 
teſten Entfernungen ausſtrahlt. 


Während des Druckes gingen der Königlichen techniſchen Deputation für 
das Veterinair⸗Weſen Angaben über diejenigen Entſchädigungen zu, welche für 
auf polizeiliche Anordnung getödtete Thiere (ſelbſtverſtändlich mit Aus⸗ 
ſchluß der aus Reichs mitteln beſtrittenen Koſten für die Tilgung der Rinderpeſt) 

3* 


36 le fiber Me SET ERC EE 


aus der Staatskaſſe gezahlt worden find. Wir theilen dieselben d ben 
Provinzen geordnet am Schluſſe des Jahresberichtes mit: 


Provinz Preußen 1795 Mk. — Pf. 
„ Brandenburg (ausſchließlich 
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Die bedeutende auf die Rheinprovinz entfallende Summe iſt wohl faſt voll⸗ 
ſtändig bei den S. 18 erwähnten Maſſetödtungen behufs Tilgung der Rotz⸗ 
Wurmkrankheit unter den Grubenpferden des Saarbrückener Kohlenreviers ver⸗ 
wendet worden. Bringt man dieſe durch ganz erceptionelle Verhältniſſe bedingte 
Ausgabe in Abzug, ſo ſind der Staatskaſſe durch behufs Tilgung anſteckender 
Thierkrankheiten auf polizeiliche Anordnung getödtete Thiere nur die geringfügigen 
Koſten von 
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Die Holſteiner Kühe in Amerika. Nr. 55. Nr. 5. 

Col. Hoffmanns Holsteins. Hoffmann, Nr.118. 
Nr. 1269. 


Aufrahm⸗Methode mit Hinblick auf die inter⸗ 
nationale Molkerei⸗Ausſtellung in Hamburg. 
N Nr. 55. Nr. 24, 25. 

Die Schwartz'ſche Sennerei der Gebrüder Wag⸗ 
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mann in Wigoltingen im Kanton Thurgau. 
Dr. Stebber. Nr. 55. Nr. 6, 5355 

Beſchreibung der Molkerei - Einrichtung nach 
Schwartz ſchem Verfahren auf der Domaine 
Weſten. Nr. 23. Nr. 5 


Der vortheilhafte Gebrauch der Reimers 'ſchen 


Milchwannen zur Abkühlung der Milch gegen⸗ 


über den W.. 48 ö chen Gefäßen. Cordes. 


8 2 Nr. 

Betriebtzerträge einer kleinen ſachſiſchen Milh: 
wirthſchaft. Barth Ie, i e G: 
Nr. 16. Nr. 24. 

Verein für Beſchaffung guter Milch in Nord⸗ 
hauſen. Nr. 55. Nr. 11. 

Kindermilch⸗Station des Kreuzkloſters zu Braun⸗ 
ſchweig. Nr. 55. Nr. 10. 


Inmweig 
Mllchwirthſchaftliche Zuftände in Vorpommern. 
Nr. 55. Nr. 18, 19. 
Milchverwerthung in Oberſchleſten. Nr. 55. 
Nr.16. 
Zur Hebung des Molkereiweſens 


in z 
Naſſau. Nr. 55. Nr. 22. ZER 
Se Molkerei Clauen. Grote. Nr. 24. 
r. 8. 
Ueber die Eismeierei zu 


Wilhelmsthal bei 

Eckernförde. Nr. 28. Nr. 1. EES 

Das Milchgeſchäft der vereinigten Landleute von 

„1863 in Hamburg. Nr. 55. Nr. 8. 

Verzeichniß des holſt. Sammel: Meiereien, 
beſchrieben nach Berichten der Dirigenten an 
die Redaktion. Nr. 134. Nr. Get 

Conſtantinsborg bei Aarhus in Jütland, ein 
Muſterhof des Herrn General: Conful Pontop⸗ 
Pidan. Nr. 134. Nr. W e E 

Die Waſſermeierei des Herrn Gutsbeſitzers Sin⸗ 

„ denberg⸗Dollrott in Angeln. Nr. 134. Nr. 15. 

Mittheilungen aus Milchwirthſchaften aus Däne⸗ 
mark. Nr. 55. Nr. 7. 

Reſultate der Meiereiwirthſchaft zu Goldemas in 


den letzten 3 Jahren. Nr. 28. Nr. 6. 
Mittheilungen aus Milchwirthſchaften in Däne⸗ 
mark. Nr. 55. Nr. 6. 


Dairy Work in Sweden and Denmark. Nr. III. 
Nr. 48. 


Molkereiweſen in Kärnten 1877. Nr. 55 Nr. 12. 
Kë von Schweizer Vieh. Nr. 55 
r. 25 


Wilkhergiebigteit der ſtcilianiſchen Kühe Nr. 55 
Y. 3. 
Das Molkereiweſen in Rußland. Nr. 10. Nr. 45 


Der Zuftand der Milchwirthſchaft in Rußland. 


Sudakewitſch. Nr. 9. Nr. 51. 
Die Milchwirthſchaft in Finnland. Nr. 9. Nr. 49. 


Milchertrag von Jerſey⸗Kühen. Nr. 55. Nr. 19. 


The Dairy and Dairy Appliances. 
Januar. p. 63. 

Dairy Farming in Chesshire. 

Dairy Farming. Nr. 114. Nr. 2349. 

Einiges über amerikaniſchen Molkerei - Betrieb. 
O. Theſen. Nr. 55. Nr. 23. 


Nr. III. 


Amerikaniſcher Molkerei - Betrieb. Curtis. 
Nr. 55. Nr. 2, 3. 

Dairy products in Massachusetts. Nr, 153 
Nr. 20. 

A review of the dairies of Massachusetts 
Nr. 153. Nr. 11. 

Milking Short Horns. Hardin. Nr. 118 
Nr. 1269. 


State Dairy Convention. Nr. 118. Nr. 1249. 


Nr. 112. Nr. 5. 


Orange county milk farms. Nr. 118. Nr. 1266. 


Schafzucht: 
S d i theoretiſchen 
Schafzucht⸗Aphorismen nebſt zwei i ; 
EE T Nr. 111 a i. 
Zur Rentabilität der Wollheerden. Nr. affer 
Die Behandiung und Fütterung der au 
in den Schäfereien. Nr. 14 5 Nr. 6. 
Bockauktion in Gr. vafferde. Raſch. 
Nr. 20. 8 
Wie man die Lämmer von den Zeiken befreit. 
Nr. 39. Nr. 13. eh 
Lamb breeding. Nr. II4. Nr. 2362, 2063 
Bread, meat and wool. Nr. 110. Nr. E 11 
Sheep, their breeding and management. Nr. Mt. 
SE S i chiedeuen 
Bruttoerträge in der . bei verf 
en. Nr. 12. Nr. 45. „ 
Se insbeſondere deren Maftfähigfeii be 
treffend. Nr. 23 Nr. 5. BK 
Trifolium and sbeeps. Nr. 110. Nr. Eat 
Ueber Futterverwerthung durch verſchiedene 


Nr. 24. 


Racen. Dr. Wildt. Nr. 5. Heft 5. 
Die engliſchen Fleiſchſchafracen. Nr. 13. Nr. 24. 
South-Downs. Nr. III. Nr. 1257. sc? 
Die Czurken⸗ Schafe. Dr. Freitag. 8. 


Sali Nr. 142. Nr. 7 
Wollwäſcherei. Nr. h 9 1 
Sheep ES and sheep shearing in Australia, 

Nr. 153. Nr. 22. . d 
Das Scheeren der Schafe im Schweiß on 

Fabrikwaſche. Nr. 60. Nr. 21, 22, ST 65 
Das Scheeren der Schafe im Schweiß. Nr. DU. 

N éi Zu 
On the influence of shearing on Nutrition in 

sheep. en Sr Ton 2 SEN 
Wollſchur und Wollverkauf. g 
Sade in England. Nr. 134. Nr. 25. 
Hammelmäſtung. Nr. 41. Nr. 26. 
e a bei Hammeln. 

Nin Heft r. éi 
The Ee of Sheep. Nr. 114. N 
Sheep: their Breeding and Management. Nr. Hé. 

Nr. 5. 

Sheep Management. 


Rr. 142. 


Breimann. 


Nr. 110. Nr. 158. 


Ihe breeding and management of sheep. Nr. III. 


Nr. 47. 
. | Sheep Breeding and Management. Nr. MO. 
Nr. 122. ick o RI E 
. Ueber die Gemeindeſchäfereien. Nr. 36. 


Schweinezucht: 
Was eine KS Zuchtſau einbringen kann. 
Nr. 30. Nr. 9. 
Pigs on a dairy farm. Nr. 110. Nr. 5 
Piggeries-Small and large. Nr. 118. N e 
Pig-rearing in Servia and Hungaria. Nr. III. 
Nr. 45. 


Kaninchenzucht: 

Nr. II4. Nr. 2358. 
Hundezucht: Lie 
Der Hund und feine Macen. Nr. 9. Nr. 26. ! 
Der SC AL, langhaarige Hühnerhund (epa 

gneule). Nr. 9. Nr. 6. 
Geflügelzucht. 

Ein praktiſcher Brutapparat. Nr. 39. 


Rabbits. 


Nr. 19. 
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Bemerkungen über das SC RN 
Nr. 132. Nr. 6 u. 7. 

Die neneſten Erfolge künſtlicher Geflügelzucht. 
Nr OLF NE Ile. 

Aus dem Hühnerhofe. N e 

SC ſpaniſchen Hühner und das Dorking. Nr. 9. 

t. 30. 

Das ſchwarze Holländer Huhn. Nr. 30. 

Das Shanghon⸗Huhn. Nr. 9 Nr. 27. 

Sur un cas d’hemiterie héréditaire. Mart inet. 
Nr. 96. Nr. 18. 

Poultry Produce. Nr. 110. Nr. 170. 

Poultry Feeding. Nr. III. Nr. 1260. 

Feeding Poultry. Nr. 118. Nr. 1268. 

Bemerkungen über die Erziehung und den Nutzen 
der Silberfaſanen. v. Hinkeldey Nr. 132. 


v. Hinkeldey. 


Nr. 2. 


Nr. 1—2. 
Seidenzucht: 
ek Urtheil über deutſche Seidenzucht. Nr. 77. 
Die e Cecropia. Nr. 61. Nr. 6. 


La serieieulture en Roussillon. Nr. 102. Nr. 26. 

Bericht aus Hiogo⸗Oſaka über den japaniſchen 
Seidenmarkt in den erſten drei Monaten der 
Saiſon 1876 e Juni bis 23. September). 
Nr. 46. Nr. 4 


Kienenzucht: 


Ideen über Bienenzucht, vom Grafen Alkonſo 
Visconti di Saliceto. Butlerow. Nr. 75. 


Nr. 5. 

ge und Race. Dr. Dzierzon. 
Nr 

Die Entſtehung der Bienenracen und Varietäten. f 
Vogel. Nr. 75. Nr. 6. 

ee Biene. Gravenhorſt. Nr. 75. 
Nr. 6 

Bienenkönigin, Königinzucht und e ten 
koſten. Dr. Dzierzon. Nr. 75. Nr. 

Begattungsakt der Vienenkönigin. Stahala. 
Nr. 75. Nr. 2. 

Begattung der Bienenkönigin. Dr. Dzierzon. 
kr. 75. Nr. 7. 

Das Verirren der Bienenkönigin. Dathe. 
Nr. 76. Nr. 5. 

Bezug echter italieniſcher Königinnen. Frohns⸗ 
dorff. Nr. 75. Nr. 12. 


eng Hartmann, Brudi. Nr. 75. 
D 


EE und Drohnenfangkaſten. Nr. 38. 

r. 24 

Ze Verſchlußthüren der Bienenwohnungen. 
Dr. Dzierzon. Nr. 75. Nr. 11. 

Eine kleine Veränderung am Ständerſtock. Ag is. 
Nr. 75. Nr. 10. 


Betrachtung über Mobil⸗ und Stabilbau der 


Bienen. Köſter. Nr. 75. Nr. 12. 

Ueber die Verwendung künſtlicher Wabenmittel⸗ 
wände. Nr 76. Nr. 8. 

Rahmenbau. Dathe. Nr. 75. Nr. 12. | 

Die Maſchinen⸗ oder Stifträhmchen. Dathe. 
Nr. 75. Nr. 1. 


Die neuere Konſtruktion meiner Rähmchen und 
Bienenwohnungen. Dathe. Nr 75. Nr. 3—4. 
Ueber die neuere Einrichtung der Dathe'ſchen 


Wie kann man Bienen zwingen, 


Rähmchen. Köſter. Nr. 75. Nr. 8—9. 
Der modifizirte b ae Dr. Dzierzon. 
Nr. 75. Nr. 8 


EEN 


we gepreßte Bogenſtülper. Gühler. Nr. 75. 


Die Hülbertſche F Al Baron Bela⸗ 
Ambrogg. Nr. 75. Nr. 7 

Zur Charakteriſtik der ſpekulativen Fütterung 
der Bienen im Allgemeinen, ſowie die Anwen⸗ 
dung der Ei⸗ und Milchfütterung im Spe⸗ 
ziellen. Hilbert. Nr. 76. Nr. 6, 7. 

Einiges über künſtliche Vermehrung der Bienen. 
Nr. 76. Nr. 7, 8. 

Einiges über Künftiche Vermehrung der Bienen. 
Nr. 77. Nr. 

Einfachſte und zwedmäßigſte Vermehrung der 
Bienen. Dr. Dzierzon. Nr. 75. Nr. 3—4. 

Zur Löſung des Problems, wie natürliche 
Schwärme zu veranlaſſen wären. Dr. Dzierzon. 
Nr. 75. Nr. 6. 

einen natür⸗ 

917 5 Vorſchwarm auszuftoßen? Nr. 139. 
E 

Der Ausgleich der Bienenvölker im Veit 
Gravenhorſt. Nr. 75. Nr. 3— 


Ge das Abtrommeln der Bienenſtöcke. Nr. 76. 
IS, Zon 
Die Fußgängerei der Bienen. Nr. 139. Nr. 1. 


Ueber die Fußgängeret der Bienen. Nr. 9. Nr. 33. 


Ueber die Anwendung antiſeptiſcher Mittel zur 


Kur der Faulbrut der Bienen. Asmuß. 
Serie Ste il 

Kurzer Bericht über Heilung der Faulbrut bei 
Bienen. Frohnsdorff. Nr. 75. Nr. 12. 

Mittel gegen die Faulbrut der Bienen. Nr. 38. 
Nr. 25. 

Apparate für das Faulbrutheilverfahren mit des⸗ 
See oder anttijeptiihen Subſtanzen. 

r. Ceck. Nr. 75. Nr. 5. 

ang und SCHER zum Faulbrut⸗Heilver⸗ 
fahren. Hilbert. Nr. 76. Nr. 3, 4. 

Usher onil und Wachsbildung. Aß muß. 
Nr. 75 r. 8—9. 

Ueber Honigverwerthung. Nr. 76. Nr. 2. 

Eine Wachspreſſe. Malies. Nr. 75. Nr. 5. 

Wachs und Honig. Dr. Siehe. Nr. 75. 
Nr. 11. 

Ueber die Befruchtung der Blüthen durch die 
Bienen und andere mit den Bienen verwandten 
Infekten Viebeg Nr. 75. Nr. 11. 


Nerſchiedene Thiere: 


Einige Worte über das Rennthier und deffen Be- 
handlung als Hausthier im nördlichen Nor- 


wegen. Nr. 55. Nr. 4 
Fiſchzucht: 
Hebung der Fiſchzucht. Nr. 15. Nr. 25. 
Förderung der Fiſchzucht. Nr. 34. Nr. 20. 


Vortrag des Herrn von Behr⸗Schmoldow im 
deutſchen Fiſchereiverein. Nr. 0. Nr. 34. 


| Neber das richtige Verhältniß der Raubfiſche zu 


den anderen Fiſchgattungen in Süßwaſſer⸗ 
Seen. Nr. 9. Nr. 47. 


Zur künftlichen Forellenzucht. Nr. 39. Nr. 2. 

Forellenzucht Nr. 56. Nr. 5. 

Sur ER, Forellenzucht. Touſſaint. 
r. 9. Nr. 19. 


Bezug von Aaalbrut. Nr. 9. Nr. 34. 
Grootste hooghten waar men zoetwater visch 
kan vinden. Nr. 117. Nr. 4, 
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Zur Hebung der Fiſchzucht in der Provinz Poſen. 
Nr. 15. Nr. 7. PIAF 


Klaſſtfizirung unferer Gewäſſer nach den in ihnen 
vorkommenden Fiſcharten und Bevölkerung der 
SE mit den geeigneten Fiſchen. Nr. 13. 

EE 

Ueber die Mäſtung der Fiſche. Nr. 34. Nr. 19 

Das Fleiſchmehl als Futt für Karpfen. 

es 99 s, Futtermehl für Karpfen. 
ie künſtliche Fiſchanſtalt an d i Üü 
unweit Hochdahl. Nr. 130. . 

SCH ntle Fiſchzucht in Rußland. Nr. 15. 


La pisciculture en Russie. 

chere. Nr. 102 Nr. 2 
Krebszucht. Nr. 15. Nr. 25. 
Ueber Krebſenzucht. Nr. 30. Nr. 21. 


í Jagd: 
2 ae und die Wildbahn. Nr. 89. 


5 See rheiniſche Jagdverhältniſſe. Nr. 36. 


Ein rabiater Dachs. Nr. 89. Nr 8 

Das Schälen, Fegen und Reißen der 
ali, Ze 85 E te WE 
2 erung des Schwarzwildes. Nr. 144. WE 
Der Sd warzwilbfchaben. Nr. 9. Nr. 2 
Eine Fi chotterjagd. Nr. 89. Nr. 10. 
Jagdgeſchichten. Nr. 89. Nr. 8. 


de la Blan- 


Die Auerhahnbalz um Teinach. Nr. 89. Nr. II. 
Die Zwergtrappe. Nr. 89. Nr. 12. 

Die Schnepfenhage. Nr. 89. Nr. 8. 

Die Schnepfenſaiſon. Nr. 89. Nr. 10. 

Zur Naturgeſchichte der Schnepfe. Nr. 89. Nr. 125 
Sollen unfere Wildenten ganz verihwinden? 
Nr. 132. Nr. 4. 

Die Jagd⸗Feuergewehre. Nr. 88. Heft 5. 
Noch ein Wort über die Expreßbüchſe. Nr. 89. 


Nr. 11. 
Metallpatronen für Expreßſtutzen. Nr. 89. Nr. 8. 


Fiſcherei: 
SC? Fiſchen mit der künſtlichen Fliege. Nr. 89. 
9 


1 
Körbchen zum Fiſchfangen. Nr. 39. Nr. 17. 
85 Ausführung des Fiſcherei⸗Geſetzes. Nr. 9. 
r. 47. 
Hirings Fairs. Nr. III. Nr. 44. 
Zalmvangst. Nr. 117. Nr. 4, 5. 

Een onderzoek naar Zalm in Australië. Nr. 117. 
Jk, (DE i 
De hengelvisscherij in Rusland, Siberie en Fin- 

land. Nr. 117. Nr. 3, 4. 

De visscherij in de Noordwestelijke provincien 
van Ringelsch Indie Nr. 117. Nr. 5, 6. 
Een bezoek aan de Fransche Oestervisscherijen. 

NESNA ANT SE 
De Visscherij in de watereen 


Nr. 117. Nr. 7, 8. 


van Japan. 


Theil II: Technologie und Vaukunde. 


A. Landwirthſchaftliche Neben⸗ 


gewerbe. 


Allgemeines: 


Unterſuchung von Steinkohlen auf Heizkraft. 
Nr. 50. Heft 2. Za 


Zuckerfabrikation: 

Zur Geſchichte der Rübenzucker ⸗Induſtrie 
Scheibler. Nr. 57. Nr. 1298. SN 
Zur Beſtimmung der Saft: und Zuckermenge in 

der Rübe. Kopiſta. Nr. 150. Erſtes Heft. 

Zuckerbeſtimmung der Rüben und Fabrikations⸗ 
verluſte. Nr. 147. Nr. 2. 

Beſtimmung des Rohrzuckers neben verſchiedenen 
Agentien. Wachtel. Nr. 150. Nr. 4, 5. 

Die Beſtimmung der Zuckerverluſte, insbeſondere 
für Diffuſions⸗ Fabriken. Eißfeldt. Dr, 
Follenius. Nr. 150 Heft 2, 3. 

Tabelle zum Vergleich der Brix'ſchen Saccharo⸗ 
metergrade mit den Angaben des Baums 'ſchen 
Aräometers, ſowie der Gehalt des Zuckers 
(reſp. Trockenſubſtanz) in einem Liter der zu 
unterſuchenden Zuckerlöſungen für diefe Grade 
bei der Temperatur von 14% R. Dr. Sceib- 
ler. Nr. 50. Heft 1. 

Beſtimmung der Zuckerarten durch titrirte Flüſſig⸗ 
keiten. Perrot. Nr. 50. Heft 4. 

Ueber den Einfluß gewiſſer Salze und des Kalkes 


bei der optiſchen Zuckerbeſtimmung. Müntz. 

Nr. 5. Heft 3. { 

Ueber Polariſation der Rübenſäfte aus zerklei⸗ 
nerten und nicht zerkleinerten Schnitzeln. Nr. 50. 
Heft 4. 

Bemerkungen über Zuckerbeſtimmung. Kraus. 
Nr. 72. Nr. 6. 

Kritiſche Bemerkungen über die Beſtimmung im 
Zuckerverluſte in den Zuckerfabriken. Scheibler. 
Nr. 150. Heft 4. 

Studien über die Beziehungen zwiſchen dem ſpe⸗ 
zifiſchen Gewicht der Zuckerrübe und dem Zucker⸗ 
gehalt derſelben, mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Kroker'ſchen Rüben⸗Unterſuchungs⸗ 
Methoden. Hollar. Nr. 150. Nr. 4. 

Giebt Ballings Saccharometertabelle den Extrakt. 
Gehalt um ca. 7 pCt. deſſelben zu hoch an? 
Dr. Schultze. Nr. 151. Nr. 1. 

Die Beſtimmung der Zuckerverluſte, insbeſondere 
in Diffuſtons⸗Fabriken betreffend. Nr. 50. Nr. 5. 

Die Beſtimmung der Zuckerverluſte, insbeſondere 
für Diffufions ⸗ Fabriken. Dr. Gißfeldt. 
Dr. Follenius. Nr. 50. Heft 1. 

Rapport de la richesse du jus normal à celle 
de la racine. Nr. 104. Nr. 18. 

Ueber die ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheile der 
Runkelrüben. Schulze, Urich. Nr. 50. 
Heft 4. dai 

Die Phosphorſäure der Zuckerfabrikation. 
Briem. Nr. 50. Nr. 6. Nr. 150. Nr. 1. 

Ueber die Anwendung der dreibaſiſchen Phos- 
phorſäure zur Entkalkung und Reinigung der 


in 
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Aebersicht 


Zuckerſäfte nach Scheibler's Vorſchlag. Ga- 
walowski. Nr. 5. Heft 4. 

Ueber die Osmoſe und die Behandlung kalkhalti⸗ 
er Syrupe. Dubrunfaut. Nr. 150. Nr. 3. 
tr. 59. Nr. 6. 

Ueber Zuckergewinnung aus Melaſſe durch Os⸗ 

moje. Nr. 150. Erſtes Heft. 

Der Osmoſe-⸗Apparat und feine Aufſtellung nebſt 
Betrieb der Melaſſen⸗Osmoſe. Nr. 41. Nr. 8, 
Gë AED e 

Betriebsreſultate der Zuckerfabrik Waſſerleben in 


den Campagnen 1876/77 und 1875/76 und die 


Ergebniſſe der Scheibler⸗Seyferth'ſchen Ver⸗ 
fahren. Bodenbender. Nr. 150. Heft 3 


Das Scheibler⸗Seyferth'ſche Elutionsverfahren. 


Nr. 41. Nr. 12, 13, 14, 15, 16. 

Das Scheibler-Seyfferth'ſche Elutionsverfahren. 
Nr. 23. Nr. 10. 

Einfluß des Scheibler⸗Seyferth'ſchen Elutions⸗ 
Verfahrens der Melaſſe⸗Zuckergewinnung auf 
die Landwirthſchaft. Bodenben der. Nr. 3. 
Nr. 6. Nr. 19. Nr. l. 

Der Einfluß des Elutionsverfahrens auf die 
Spiritus⸗Induſtrie und Landwirthſchaft. Nr. 41. 
Nr. 14. 

Vortheile des neuen Elutionsverfahrens der Zucker⸗ 
Fabriken für die Landwirthſchaft. Nr. 37. 
Nr. 1-2. S. 40. 

Ueber die wahrſcheinliche Wirkung der Elutions⸗ 
91 bei direkter Rübendüngung. Nr. 147. 

b. 25 

Ueber das Verhalten des Zuckerſaftes der Zellen 
gegen Alkohol und Glycerin und die Verbrei⸗ 
tung des Zuckers. Pf. Kraus. Nr. 5. Heft 4. 

Döpulpeur du jus de betterave. Delville. 
Nr. 104. Nr. 12. 

La diffusion. Nr. 104. 

Nr. 5, 15. 

Travail par la diffusion. Nr. 105. Nr. 24. 

Le procédé de la diffusion. Nr. 105. Nr. 1. 

Unterſuchungen über die Alkalitat der Zuderfäfte, 


Nr. 11. Nr. 105. 


Hanamann. Nr. 150. Erſtes Heft. p 
Unterſuchungen über die Alkalität der Zuckerfäfte. 
Nr. 50. Nr. 5. i 
Les écumes de defeeation. Plique. Nr. 105. 
RE . 


Repression des écumes de sucre. V. le Docte. 
Nr. 105. Nr. 16. G - 

Note sur le dosage de la chaux libre en pre- 
sence des sels de chaux et des alcalis. 
Pellet et Grobert. Nr. 105. Nr. 9. 

Chaulage des jus à froid. Champonnois, 
Nr. 105. Nr. 10. 

Raffinirung des Zuckers durch den Alaunprozeß. 
Nr. 150. Erſtes Heft. f 

Löslichkeit der Magneſia, des Baryts und des 
ſchwefelſauren Kalkes in Zuckerlöſungen. Pel- 
let. Nr. 150. Heft 3. 

Ueber die Beſtimmung des freien und gebunde⸗ 
nen Kalkes und der Alkalien in den Scheide⸗ 
und Saturationsſäften Nr. 50. Heft 3. 

Ueber das Vorkommen von Akonitfäure 
Zuckerrohrſaft und Colonialrohzucker. Behr. 
Nr. 150. Heft 4. 

Ueber den im Rohrzucker vorkommenden optiſch 
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der perindischen Titeratur. 


i f Nr. 110. Nr. 172. 
Chambert's patentirter breitwürfiger Dungerver⸗ 
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A new cow milker. Nr. III. Nr. 46. h 
Der abgeänderte Lawrence'ſche Milch- und Bier⸗ 


kühler. Nr. 52. Nr. 63. e 
Neubecker's verbeſſerter Patent- Milchkuͤhler. 
Nr. 61. Nr. 16 


Die Lefeldt'ſche Centrifugal-Entrahmungs : wen 

ſchine. Dr. Fleiſchmann. Nr. 55. Nr. 16, 
22. Nr. 10. Nr. 29, 42. 

Der Original⸗Lefeldt⸗Rahmextraktor. 
e E 2be l 

Apparat, um mittelſt Centrifugalkraft die Tren- 

nung des Rahmes von der Milch zu erztelen. 

Pr. 28. Nr. 24 

| Compartment milk pan. Nr. 153. Nr. 4. 

Revolving milk shelves. Nr. 110. Nr. 178. 

Koeller's Patent⸗Milchwagen mit Abbildung. 
Nr. 134. Nr. 19. Nr. 9. Nr. 32. 

Regenwalder Butterfaß mit Kipvorrichtung und 
Wafferkühler. Nr. 39 Nr. 16. 

Oldenburgiſche Katarakt⸗Buttermaſchine. Nr. 38. 
Nr. 20. 

Butter - Auswaſch⸗Aufbereitungs⸗ und Miſch⸗ 
Maſchine Nr. 13 Nr. 5. A 

Bohlken's Patentbutter⸗Auswaſch⸗Aufbereitungs⸗ 
und Miſchmaſchinen. Nr. 9. Nr. 17. 

Die Reid'ſche Butterknet⸗Maſchine. Nr. 9. Nr. 46. 


Arennereigeräthe: 

Neuer kontinuirlicher Brenn⸗Apparat der Ge- 
brüder Siemens u. Co. in Charlottenburg. 
Nr. 39. Nr. 6. i 

Ueber kontinnirliche hölzerne Spiritus⸗Deſtilla⸗ 
tionsapparate. Blumen witz. Nr. 38 Nr. 22. 

Der neue Alkoholometer und feine Fehler. 
Katzenellenbogen. Nr. 150 Heft 3 


Nr. 134. 


Die Kökmaſchine von Ingermann in Koldmoos Der Spiritns⸗Meßapparat von R. Stumpe in 


bei Gravenſtein, mit Abbildungen. Nr. 134 
Nr. 20. 


d Getrridereinigungsmaſchinen: 
Getreidereinigungsmaſchine von Clert in Nioret. 
„hall meyer. Nr. 38. Nr. 18. 

Englische oder franzöſiſche Getreideſortirmaſchi⸗ 
nen. Nr. 39. Nr. 3 
. l Sieb: und Sortirmaſchinen. 
v. f r. 14. 
Der Sortireylinder von Pernollet. Nr. 39. Nr. 9. 
Joſſe's Sortirmaſchine. Nr. 61. Nr. 11. 
rm graanzuiveringsmachine. Nr. 116 
r. 2. 
W Samenreinigungs⸗Maſchine. Nr. 61. 
*. 21. 
Zur Hohenheimer Flachsſeidereinigungs⸗Maſchi 
9055 SE Walz Nr. 9. Nr. J = 
Hohenheimer eeſeide-Reinigungs⸗Maſchine. 
Nr. 30. Nr 13. r 
Majsentkörnerungs⸗Maſchine. Nr. 61. Nr. 5. 
Transportabler Dampfmaisrebler mit Putzwerk 
und Einſackungs⸗Vorrichtung. M. Hofherr 
Nr. 39. Nr. 8. 
SEN Maisentkörnunas⸗Maſchine. Nr. 9. 
E. 2 
We Maisentkörnungs⸗Maſchine. Nr. 9. 
HAA 
Twee nienwere werktuigen om mais te ont- 


korrelen. Nr. 116. Nr. 13. 
Milchereigeräthe: 
Kuhmelk⸗Apparat. Nr. 38. Nr. 24. 


Wien. Mo ſer. Nr. 38. Nr. 20. 
Sr Lokomobil⸗Weindeſtillir⸗Apparat. 
1 


Nr. 59 


Srnitereigeräthe: 
Gerſtenwaſchapparat. Nr. 52. Nr. 4. 
Malzſchrotmühle von Ranke's Söhne in Front 

furt a. M. Nr. 52. Nr. 63. 
Die neuen verbeſſerten, patentirten, mechan. Malz: 


darren der Brauereimaſchinenfabrik. Noback 
u. Fritze. Nr. 151. Nr. 1. 
Hopfenpreſſe mit zwei Zahnſtangen. Nr. 58. 


Nr 6. 7. 
Cofani's und Krüger's Verzuckerungs⸗ Apparat. 
Nr. 57. Nr. 1305. 
Die Malzreibe von Jahn. Nr. 52. 
Luftkühl⸗Apparate. Nr. 52. Nr. 26. 
Ueber einen einfachen Ventilations⸗Apparat Pf. 
Dr. Wartha. Nr. 57. Heft 5. S. 458. 
Gährbottiche für Bierbrauereien. Nr. 52. Nr. 26. 
Die Exhauſtordarre für Getreide und Malz. 
Nr. 39 Nr. 19. 


Zuckerfahrikationsmaſchinen: 
Schraubenpreſſe für Zuckerfabrikatiun. Piéè ron. 
Nr. 50. Heft 1. 
Ueber die Walzenpreſſen des Herrn Wollmann. 
Nr. 50. Nr. 5. À 
Ueber eine weſentliche Veränderung an der ſog. 
Kluſemann'ſchen Preſſe für Diffuſtonsrückſtande 
— und ein Gutachten. Kunze. Nr. 50. Heft 3. 

Preſſen mit kombinirten Schrauben und hydrau⸗ 
liſchem Drucke. Nr. 150. Heft 6, 


Nr. 38. 
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Piéron's Schraubenpreſſe für Zuckerfabrikation. 
Nr. 150. Erſtes Heft. Nr. 57. Nr. L 

La nouvelle presse. Bertin. Godot. Lecomte. 
Nr. 104. Nr. 14, 16. 

Presses continues Cbamponneis. Nr. 105. Nr. 7. 


Nr. 4. 

Presso continue système Liebermann. Nr. 104. 
Nr. 16. 

Controle de la pression exerede par lu presse 
uydraulique. Nr. 104, Nr. 18. 


Das Bögel⸗Fuchs' ſche Centrifugen Verfahren. 


Nr. 150. Heft 4. 
Courroies en erin pour transmissions. Nr. 105. 
Nra dt 
Four tournant systeme Ruelle. Nr. 105. Nr. 15. 
Depulpeur Bataille. Nr, 105. Nr. 5. 
E. Körting's Nebeldede : Apparat. Nr. 
Heft 5. 

Machines et appareils à l'exposition de Phila- 
delphie. Gouge. Nr. 104. Nr. 19, 20. 
Exposition sucriere de Compiegne. Nr. 105. 

Nr. 24. 
Maſchine zum Zerkleinern von Zucker in regel⸗ 
mäßige Stücke. Nr. 58. Nr. 8. 


Jiegeleigeräthe; 
Ziegelmaſchine. Chambers. Nr. 57. Heft 1. 
S. 46 


Gregg's Ziegelmaſchine. Nr. 58. Nr. 6. 
Improved brick machine. Nr. 119. Nr. 18. 


Corfgrüberei-Maſchiuen: 
Maſchinentorferet des adl. Gutes Toſtorf bei 
Schönwalde. Nr. 134. Nr. 7. 
Die Torfmaſchine des Fabrikanten R. Dolberg 
zu Bützow in Mecklenburg. Nr. 134. Nr. 10. 
Die Brei⸗Torfbereltungsmaſchine. Ingermann, 
Koldmoos. Nr. 134. Nr. 6. 


Pumpen: 


Allweiler's Rotatiouspumpe. Nr. 57. Nr. 1298. 


Centrifugalpumpen. Nr. 151. Nr. 5. 
Fahrbare Pumpe. Schmidt. Nr. 19. Nr. 2. 
Die Hertford-Pumpe Nr. 57. Heft 2. S. 125. 
Druckwindkeſſel. Pf. Wellner. Nr. 57. Nr. 1306. 
Nutzeffekt des Pulſometers. Nr. 58. Nr. 4. 
Pulsometer Pump. Nr. 110. Nr. 161. 


Hückſel⸗ und Schrotmaſchinen: 
Häckſelmaſchine „Excentrice“ der Minervahütte. 
Grimmel u. Co. Nr. 19. Nr. 2. 
Kartoffelmühle Nr. 9. Nr. 5. EM 
Die zum Zerkleinern gebräuchlichen Maſchinen. 
Nr. 39. Nr. 1. 
Eine billige Schrotmühle. Nr. 52. Nr. 33. 
Sächſiſche päckſelmaſchinen für fünf Häckſellängen. 


Nr. 41. Nr. 22. y 
Walzſchrotmuhle für Handbetrieb. Taag in 
Haale. Nr. 19. Nr. 4. Nr. 41. Nr. 25. 


Schrotmühle mit ſchräg gerieften Walzen. Nr. 15. 
Nr. 9 


Schrotmühle mit ſchräg gerieften Hartwalzen 
zum Schroten von Mais, Gerſte, Roggen, 
Hafer ꝛc. Nr. 13. Nr. 17. 

Maſſey⸗ Schrotmühle. Bornholdt. Nr. 19. 
Nr. 2 


Amerikanische Schrotmühle. Wations. Nr. 9. 
Nr. 6. 


Kebetsicht 


150. 


. und Quetſchmaſchine. Nr. 61. 
r. 4. 


Uerſchiedeur AMaſchinen: 


| DH LEI e D D 
Amerikaniſche Kreisſägewagen und Einſpanndecken 
Presse continue systeme Liebermann. Nr. 105. 


von E. P. Allis und Somy und Aer, Howell 
u. Co. in Milwaukee, Wisc. Nr. 57. Nr. 5. 


e Baumrode⸗Maſchine. Nr. 149. 
| r. 6 


Stockrode⸗Maſchine und Wurzelreißer. Nr. 9. 
Ni 12 

Werktuigen, om boomen te verpoten. Nr. HG. 
Nr. 


Patentirte Kugelmühle zum Zerkleinern von 
Steinen ꝛc. Nr. 59. Nr. 4 
Steinbrechmaſchine. Broadbent. Nr. 57. 


Nr 1305. 
A steam narry. Nr. 119. Nr. 26. 
PR neue Seeger'ſche Fußtretmaſchine. Nr. 61. 
ER 


Digging Maschine. Nr. J10. Nr. 157, 
Dampf⸗Kochapparate für Viehfutter, mit Abbil⸗ 
dung. Nr. 134 Nr. 5. Nr. 58. Nr. 6. 

Faßreinigungsmaſchine. Nr. 58. Nr. 10. 

Grain Elevator in New-York. Nr. 119. Nr. 25. 

W a oder Sprenghähne. Blum. Nr. 59. 
Nr. 3. 


Neue Heupreſſen. Nr. 61. Nr. 8. 

Amerikaniſche Clipper⸗Heupreſſe. Nr. 98. Nr. 18. 

es vom Güterdirektor Ebert. Nr. 38. 
NET: 


Dederick's kontinuirlich wirkende Heupreſſe. Nr. 3h. 
Nr. 6, 18. Nr. 9. Nr. 49. 

Presse à fonrages. Girard. Nr. 102. Nr. 16. 

CC mechanische Wein- und Obſtpreſſe. Nr. 61. 
MEME: 


Modell⸗Weinpreſſen. Nr. 54. Nr. 2. 

Pressoir à double effet. Monclar. Nr. 102. 
Nr. 16. 

el A U für Eſſigfabriken. Nr. A1. 
l 


Patent flour process. Nr. 119. Nr. 24. 

Buhlmann's Griesputzmaſchine. Nr. 58. Nr. 456. 

Verbeſſerung an Beutelmaſchinen (Mehleylinder). 
Nr. 58. Nr 6. 

Patent Vertical⸗Mühlen. Nr. 58. Nr. 5. 

Martin's Spülmaſchine zur Graupenfabrikation. 
Nr. 58. Nr. 7. 

Neuere Griesputzmaſchinen. Nr. 57. Heft 5. 
S. 468. 


Seilflaſchenzug mit Bremſe. Nr. 52. Nr. 25. 
ee e eee e NG e ee E e 
o Laſtwagen. H. Fritz. Nr. 43. Heft 1. 
4 


Wagon agricole. Turgan. Nr. 102. Nr. 9. 

Exposition des charrues. Turgan. Nr. 102. 
Nr. 10. 

La charrue Denin. Cossard. Nr. 102. Nr. 14. 

La charrue fouilleuse Sauchu-Pinet. Lecou- 

„teux. Nr. 102. Nr. 1. p. 14. 

Pflugmaage. Nr. 9. Nr. 8. 

Pflugwaage für ein Dreigeſpann. Nr. 38. Nr. 18. 

Bryant's ſelbſtſchmierendes Wagenrad. Nr. 57. 
Heft 2. S. 127. 

Doppelte Wagenfedern. Nr. 38. Nr. 15; 

Eispflug. Nr. 52. Nr. 16. 

w 5 Drainreinigungs ⸗Maſchine. Nr. 39. 

1 


Amerikanische dohmühle. Nr. 38. Nr. 10. 


der periodischen Titeraknr. 


71 


Laye's $ fü 

ne 1800 TEE für Phosphate. Nr. 57. 
nine verbeſferte Eismaſchine. Nr. 3% 
Kälteerzeugungsmaſchine. Nr, A N. GC i 


Die Eismaſchine v inde in Mü 
11 al 00 CN Profeſſor Linde in München. 


SR Äleiuere Geräthe: 

erbeſſerter Dynamometer zur Unterſuchu 

. veridjiedener Garne, Kä 155 

} t» ý 

Bi WC a ENT 
nometer zum Meſſen der Dicke von Papi 
ue ! d ier, 
en Blech. Fiſcher. Nr. 57. St 4. 


Beſchreibung einer : d e 
Ni. 120. 8 „ Pilz. 
Nr. 39. Nr. 8. 


Die bewegliche Raupenfackel 
0 u Schwefeln unſerer Obſtbaume. 
Rebſchirme aus Stroh. Nr. 39. Nr. 8. 


Eine bewährte Vogelſcheuche. Nr. 39. Y 
g š 0. Nr T. 
W maliſcer Weingartenhüter. Nr. 54. 


Nouveau geüpier à amore i 
AM t ` Eé 
Ein Vi Nr. 102. Nr. 24. A 
icherer Maulwurfstödter. Nr. 30. Nr. 9 
ge amerikaniſche Rattenfalle. Nr. 9. Nr. 51. 
SÉ neue Rattenfalle. Nr. 38. Nr. 14. 
eue amerikaniſche Nattenfalle. Nr. 61. Nr. 9. 
Mproved calf muzzle. Nr. II9. Nr. 25. 
Fame g des Cremometers. Nr. 5. Nr. 43. 
Si Thermoſtat. Nr. 57. Nr. 5. 
Nr. Nie Bebfcheere, Nr. 39. Nr. 9. 


N Des 7 % D N 
Nr. da scher Baumjäge : Apparat. Nr. 61. 


Die Wilhelm’ l 
i ſche Baumſäge. Nr. 19. Nr. 5 
Nr. 0 Baum- und Rebſcheere. Nr. 39. 


Nouveau saccharimètre de Thore. Nr. 105 


E 23. 
Maſchine zur Erzeugung von 
das Nr. 39. Nr. 19 
euer Keimapparat von J. Stainer. 


My 
Nr. 60. Nr. 39. Nr. 10. SE E 


Der Nobbe'ſche Keima | 
- pparat. Nr. 52. Nr. 
Wagapparat für kleine Samen. Nr. 38. a EN 


Die n a Nr. 119. Nr. 23. 
CH A Schaf: und Pferdeſcheere. 
lmerikaniſche Schafſchurmaſchi l 
hine. Nr. 41. Nr. 6. 
LNE Nana pour mouton. Girard. 
aſchen⸗Inſtrument zun ivelli 
i Je. 5 f zum Nivelliren. Nr. 9. 

d d À : 

li: Planimeter. Schmidt. Nr, 123. 
Een praktisch meetwerktuig. Nr. 116. Nr. 1. 
Mershons improved rockdrill. Nr. 119. Nr. 23. 
Die Honigſchleudermaſchine. Nr. 9. Nr. 5. 
Sicherheits⸗Petroleumlampe. Nr. 9. Nr. 11. 
VE Thompſon. Nr. 57. Heft 1. 

i í 


R. Lavender's Lampe mit küunſtlichem Luft 
Nr. 57. Heſt 1. S. 54. eee 
Sn Si Lampe. Nr. 61. Nr. 17. 
miere für kleine Maſchin . 
a NT NE T a SH 


Nr. 119. Nr. 25. 
Nr. 37. Nr. 2. S. 50. 
Nr. 170. 
r. 111. Nr. 46. 


Improved horse boot. 
Patent⸗Pferdehufbuffer. 
Self-acting Bucket Nr. 110. 
A Self-acting Buckeland Fork. N 
Zufammenlegbarc eijerne Leitern. Nr. 38. Nr. 22. 
Elaſtiſches Hebel⸗Ortſcheit. Nr. 38. Nr. 21. 
Vollmar's Filtrirheber. Nr. 39. Nr. 19. 
Bur Korkzieherfrage. Nr. 54. Nr. 4. 
Der Koſtheber. Nr. 54. Nr. 7. 
Ce praktiſcher Kappring für Stiere. 
Bath 


tu ef. Nr. 38. Nr. 14. 
C. Wenzel in 
Nr. 3. 


Nr. 9. 


Zweckmäßige Tragſattel. 9 

Pferdeſchoner mit Holzbüchſen. 
Cambach bei Caſſel. Nr. 19 

Hufeiſen mit Einſchlagſtollen. Nr. 9. Nr. 20. 

Geräth zum Auffädeln von Tabaksblattern. 
Thallmann. Nr. 38. Nr. 8. = 

Maſchinen zur Fabrikation von Beſen. Shall: 
meyer. Nr. 38. Nr. 12. 

Eispflug. Nr. 52. Nr. 16. 

Neueſtes patentirtes Mundſtück zu den Strahl: 
u Schlauchröͤhren bei Feuerſpritzen. Nr. 131. 
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Feuerlöſch⸗Apparat. Lacy. Nr. 50. Heft 1. 
Oelſäuremeſſer. Burſtyn. Nr. 39. Nr. 3. 
Spargel in Bündel zu verpacken. Nr. 38. Nr. 20. 
Rohre mit Glasfutter. Nr. 9. Nr. 48. 
Verbeſſerte Befeſtigung für Hammer- und Art: 
ſtiele. Ganbert. Nr. 57. Heft 1. S. 50. 


Amerikaniſche Werkzeuge zur Holzbearbeitung. 


Guttenberg. Nr. 149. Nr. 3, 4. 
Amerikaniſche Werkzeuge zur Holzbearbeitung. 
Pf. Dr. Pechan. Nr. 57. Nr. 1306. 

Neue amerikaniſche Werkzeuge. Exner. Nr. 149. 


Nr. 6. 
SE Levetzow'iſche Blumenkultur: Topf. Nr. 39. 


O 


r. 

Ueber Waſſermeſſer. Nr. 57. Nr. 5. 

Wafferſtandzeiger. Nr. 50. Heft 1. 

su des Eiſens vor Roſt. Wedding. 
r. 4. 


Nr. 59. 


| A È 0 d 1 5 CD: 
Blumentöpfen Ge Seih zur Herſtellung von Löchern im Erd 


reiche. Pf. Dr. Thallmayer. Nr. 38. Nr. 2. 


Amerikaniſcher Lochgraber. Nr. 52. Nr. 63. 
Anukamde: 
Landwirthſchaftliche Bauten. Nr. 10. Nr. 41, 


E Arbeiterwohnungen auf dem Lande. Nr. 134. 

T L 

Unterſuchung über die Bewohnbarfeit eines neuen 
Gebäudes. Nr. 39. Nr. 1. 

Einwirkung des Temperaturwechſels auf Mauer- 
werk. Ruef. Nr. 38. Nr. 11. 

Sichernng von Fußböden gegen Bodenfeuchtig⸗ 
keit. Nr 39. Nr. 17. * 

810 Vertilgung des Hausſchwammes. Nr. 14. 


SE 
Der Kalkpifebau und die Fabrikation von Aalt: 
ſandſteinen. Nr. 14. Nr. 3, 4. 
Einheitspreiſe für landwirthſchaftliche Bauten 
von Architekt C. Ranstorfer. Nr. 38. Nr. 20. 
An American Homestead. Nr. 110. Nr. 171. 
Stabilität von Schornſteinen. Nr. 50. Heft 2. 
Plan for Milk Room. Rice. Nr. 118. Nr. 1250. 
Plan for Dairy Mouse. Rice. Nr. III. Nr. 1256. 
Plan for Milk-House. Nr. III. Nr. 1258. 
Der Knieſtock und feine Anwendung für land- 
Be Gebäude. Ruef. Nr. 38. 
tr. 25. 


F für Lokomobilendruſch. Nr. 15. 

Nr. 19. 

Hay-barracks. Nr. 118. Nr. 1071. 

The exterior of Barns. Nr. II8. Nr. 1266. 

Ueber eiſerne Dachkonſtruktionen nach dem Pa⸗ 
rabelträger-Syſtenm. Putzrath. Nr. 58. 
Ne 

Die Theerpappdächer und die Methode ihrer 
Eindeckung. Engel. Nr. 9. Nr. 30, 31. 
Nr. 38. Nr. 4, 5. 

Gußeiſerne Dachziegel. Ruef. Nr. 38. Nr. 1. 
bl. ERT. 2; 

Einfache und doppelte Maistrockenhäuſer. L. 
Baumann. Nr. 38. Nr. 3. 


Markthallen für Bienenzüchter. Nr. 9. Nr. 47. 

Bau und Einrichtung eines Geflügethauſes. 
Rueff. Nr. 38. Nr. 19. 

al und Smith's Schafferchhürden. Nr. 39. 
EECHER, af 

Lawinenverbauungen in der Schweiz. Förſter. 
Nr. 149. Nr. 5. 


Beitrag zur Errichtung von Rindviehſtallungen. 
Doblhoff. Nr. 38. Nr. 16. 

Gemeinſchaftlicher Schweine- und Pferdeſtall. 
Nr. 9. Nr. 8. 

Rindviehſtälle zum Liegenlaſſen des Dungs. Nr. 16. 
Nr. 11, 12, 14, 15, 16. Nr. 26. Nr. 3. 

Laufſtälle für Kühe. Nr. 6. Nr. 26. 

Projekt eines Wirthſchaftsgebäudes für den Be⸗ 
zirk Miſtelbach in Niederöſterreich. Roms⸗ 
torfer. Nr. 38. Nr. 8. 


Aebergicht 


Plan einer Düngerſtätte. Nr. 41. Nr, 26. 
Bewegliche Krippen. Nr. 38. Nr. 23. 
Ziegelkrippen für Rindvieh. Nr. 39. Nr. 18, 20. 


Die Pflaſterung der Ställe. Nr. 41. Nr. 6. 
Tar pavements. Nr. 113, Nr. 182. 
Ueber die Ventilation der Viehſtälle. Nr. 41. 


N 

Schiebethüren. Nr. 9. Nr. 52. 

Eishaus. Nr. 9. Nr. 44. 

Ueber die Anlagen von Etsgruben und Eis: 
häuſern zur Aufbewahrung von Nahrungs⸗ 


mitteln. Nr. 52. Nr. 13. 

Building an Ice-Ilouse. Ay res. Nr. III. 
Nr. 1253. 

Zäune, Planken und Eiunfriedigungen. Nr. At. 
Nr. 8, 9. 

Zäune, Planken und Einfriedigungen. Nr. A1. 


Nr. 15. 

Ne zum Sernbalten von Katzen. Nr. 38. 
Nr. 26. 

Ueber die Feſtigkeitsprüfung der Cemente. Büh⸗ 
Lig. ee Greter: ei 

Zur Werthſtellung des Cementes. Dr. Michaelis. 
Nr. 57. Nr. 1305, 1306. 

Zur Prüfung von Portland⸗Cement. Dycker⸗ 
hoff. Nr. 141. Heft 4. 

Der Cement und ſeine Bedeutung für die Praxis. 
Nr. 41. Nr. 1. 

Harzöl⸗ oder Leinölfirniß. Nr. 41. Nr. 1. 

u oder Leinölfirniß⸗ Farben. Nr. 
Nr. 18. 
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Theil III: Grund- und Hülfswiſſenſchaſten. 


g | 
A. Zoologie. 
Allgemeine Zoologie: 


Dentition of animals. Nr. 118. Nr. 1274. 

Die Häufigkeit der Meiſen in Oſtthüringen. 
K. Th. Lie be. Nr. 132. Nr. 1—2. 

Vogelleben im Kreiſe Schweinitz ſonſt und jetzt. 


Nr. 132. Nr. 3, 4, 5. 
SE des Staares. Hahn. Nr. Lu. 
Nr. 5 


Die Kibitze. Nr. 132. Nr. 5. 
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Zum Jagdpolizeigeſetz. Nr. 9. Nr. 41. 

Ein Streifzug auf das Gebiet der altpreußi⸗ 
iden Jagdgeſetzgebung. Nr. 13. Nr. 9, 11, 
a LANG: 

Geſetz vom 10. Dezember 1868, betreffend Maß⸗ 
regeln zum Schutze der Feldfrüchte und Obſt⸗ 
1 gegen ſchädliche Inſekten. Nr. 42. 

r. 8 


Gegenwärtiger Stand der Bienen⸗Geſetzentwurfs⸗ 
Angelegenheit und ein Imkerprozeß. Grauen⸗ 
horft. Nr. 75. Nr. 1 

Regulirung 
Baum⸗ und Strauchpflanzungen. 
Fiſchbach. Nr. 9. Nr. 38, 39. 

Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes in 


C. von 


Bayern, Art. 37 u. 74 des Geſetzes über den 


Malzaufſchlag. Nr. 52. Nr. 11. 
Berathungen der VIII. Kommiſſion des Herren- 
hauſes über den Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Verwaltung der den Gemeinden 
und öffentlichen Anftalten gehörigen Holzun⸗ 


des Nachbarrechts bezüglich der 


gen in Preußen, Brandenburg, Pommern und 

chleſten. Nr. 88. Januar. S. 28. 

Avant-projet de loi dans le but de reglemen- 
ter lirrigation par les eaux de sewage. 
Gisler. Nr. 108. Nr. 1. 

Le code rural. Decroos. 

Le projet de code rural. 
Nr 

Le projet du code rural. Rousset. 
Nr. 19. 

Tho agricultural holdings act. Nr. 114. Nr. 2356. 

The operation of the agricultural holdings. 
Nr. 114. Nr. 2355. 

Agricultural holdings act. Nr. 110. Nr. 163. 

|The Operation of the Agricultural Holdings 

England Act 1875. Nr. III. Nr. 45, 46. 

Common law for farmers as to trapping tres- 
passing dogs and cats. Nr. 110. Nr. 177. 

Bills and resolutions interesting to agricul- 
turistes. Nr. 114. Nr. 2355. 

Agricultural tenants improvements bill. Nr. 114. 
Nr. 2363. 

The new Education Act. Nr. 110. Nr. 160. 


Nr. 102. Nr. 23. 
Lefranc. Nr. 102. 


Nr. 102. 


Jahresbericht über das agrikultur- chemifhe Berfudiswesen 


in Preußen für das Jahr 1876. 


I. Die äußeren Verhälkniſſe der Inſtikute. 
A. Perſonal. 
a. Akademieen. 


Eldena. 

Das leitende Direktorium beſteht aus dem Direktor der Akademie, Geh. Regie rungs 
Rath Dr. Baumſtark als Vorfigenden; Prof. Dr. Dammann, Vorſteher des thier- 
Phyſiologiſchen Inſtituts; Dr. Pietrusky, Vorſteher des Verſuchsfeldes; Prof. Dr. Jeſſen 
und akademiſcher Gärtner Fintelmann, Vorſtehern des botaniſchen Gartens und des 
Pflanzen-phyſiologiſchen Inſtituts und dem Prof. Dr. Scholz, der zugleich chemiſcher Bor: 
ſtand ift; Aſſiſtent fehlt 

Proskau. 

Das leitende Direktorium beſteht aus dem Direktor der Akademie, Geh. Regierungs- 
Rath Dr. Settegaſt und dem Dirigenten der Verſuchsſtation und chemiſchen Vorſtand 
Dr. H. Weiske. Aſſiſtenten des Laboratoriums ſind: Dr. M. Schrodt, Dr. Th. Mehlis 
und Dr. R. Hornberger. 

Poppelsdorf. 

Leitender Direktor ift der Direktor der Akademie Prof. Dr. Dünkelberg; Vorſteher 

des Laboratoriums ift Dr. Kreusler; Aſſiſtenten find Dr. Prehn und von Lepel. 


b. Verſuchsſtationen. 


Halle a/ S. 

Das leitende Direktorium ift die Central⸗Direktion des landwirthſchaftlichen Central- 
Vereins der Provinz Sachſen. Chemiſcher Vorſtand: Prof. Dr. Maercker, Aſſiſtenten 
Dr. Pagel, Dr. Oßwald, Dr. Lauenſtein und Dr. van Alphen. 

Negenwalde, 

Die Verſuchsſtation ſteht unter dem Hauptdirektorium der Pommerſchen öͤkonomiſchen 
Geſellſchaft. Dirigent des Laboratoriums: Prof. Dr. Birner; zweiter Chemiker: Dr. 
Biedermann, Aſſiſtent: Caplan. 

Bonn. 

Ein vom Vereinsvorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Rheinpreußen 
gewähltes Curatorium leitet die Verſuchsſtation unter Vorſitz des Prof. Dr. M. Freytag. 
Chemischer Vorstand: Dr. M. Fleiſcher; Aſſiſtent: M. Kretzſchmar. 
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Kuſchen. 

Ein Curatorium, deffen Vorſitzender der Landes⸗Oekonomierath Lehmann-⸗Nitſche ift, 
leitet die Station. Der chemiſche Vorſteher iſt Dr. Eugen Wildt. Aſſiſtent: Dr. P. 
Hornberger. 

Königsberg i. Pr. 

Die Station iſt vom oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein im November 
1875 gegründet und wird von einem aus fünf Mitgliedern beſtehenden Curatorium geleitet. 
Dirigent der Station ift Dr. E. Berthold. Aſſiſtent nicht vorhanden. 

Inſterburg. 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Litthauen und Maſuren und 
das Curatorium bilden das leitende Direktorium der Verſuchsſtation. Chemiſcher Vorſtand: 
Dr. W. Hoffmeiſter. Aſſiſtent fehlt. 

Ida⸗Marienhütte. (Breslau.) 

Errichtet von dem landwirthſchaftlichen Centralverein für Schleſien im Verein mit dem 
verſtorbenen Geh. Kommerzienrath v. Kulmiz. Ein Kuratorium von fünf Mitgliedern 
leitet die Verſuchsſtation unter Vorſitz des Kammerherrn v. Heinen auf Pfaffendorf bei 
Landeshut. Mitglieder find: Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Loewig in Breslau, Oeko⸗ 
nomie⸗Rath Seiffert auf Roſenthal bei Mörſchelwitz, Rittergutsbeſitzer Dr. v. Kulmiz 
auf Conradswaldau bei Saarau und Dr. Brettſchneider, der zugleich chemiſcher Vorſteher 
der Station iſt. Als Aſſiſtenten fungirten R. Klick und P. Lichtenſtädt, erſterer nur 
bis zum 1. Juli. Ende 1876 wurde die Verſuchsſtation von Ida⸗Marienhütte nach Breslau, 
Matthiasplatz Nr. 6, verlegt. 

Dahme. 

Das leitende Direktorium wird gebildet durch Oekonomierath Schütze, Rittergutsbeſitzer 
Küſter, Rittergutsbeſitzer Pittelko, Oberamtmann Barthold und Zimmermeiſter Hoff, 
mann. Dirigent des Laboratoriums ift Dr. Fittbogen. Aſſiſtenten find Dr. Häffel- 
barth und Dr. Schiller. Außerdem hat die Station in Dr. Groenland einen Aſſi⸗ 
ſtenten für Pflanzen⸗Phyſtologie. 

Göttingen. 

Amtsrath Grieffenhagen zu Weende und Prof. Dr. Henneberg in Göttingen 
bilden das leitende Direktorium der Verſüchsſtation. Dirigent des chemiſchen Laboratoriums 
ift Prof. Dr. Henneberg. Aſſiſtenten für chemiſche Arbeiten: Dr. E. Kern und Dr. 
F. Meinecke. 

Altmorſchen. 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins für den Regierungsbezirk Caſſel 
durch feinen Vorſitzenden Regierungsrath Wendelſtadt, leitet die Station. Dr. Dietrich 
iſt Vorſteher des Laboratoriums. Aſſiſtent von Oſtern bis Weihnachten, insbeſondere für 
Samenkontrole: Dr. R. Deetz. 

Wiesbaden. 

Die Verſuchsſtation ſteht unter einem von der königl. Regierung ernannten Curatorium, 
in welchem ein Regierungs⸗Commiſſar den Vorſitz führt. Chemiſcher Vorſtand: Prof. Dr. 
Neubauer. Aſſiſtenten: Fritz Huth und Carl Wülffing 

Kiel. 

Vorſtand der Direktion des landwirthſchaftlichen Generalvereins Bokelmann, Prof, 

Dr. Karſten, Gutsbeſizer Behnke, Gutsbeſizer Johanſen und Generalſekretair Hach 
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bilden das Curatorium der Station. Dr. A. Emmerling ift chemiſcher Vorſtand. 
Affiſtent: Dr. R. Wagner. 
Münſter. 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Weſtfalen und Lippe leitet 
die Station. Chemiſcher Vorſtand: Dr. König. Aſſiſtenten: Dr. G. Chriſtenn und 
Dr. Mutſchler. 

Bromberg. 

Errichtet vom landwirthſchaftlichen Centralverein für den Netzediſtrikt unter Vorſitz des 
verſtorbenen Herrn von Tſchepe auf Broniewice. Das leitende Direktorium iſt der jetzige 
Vorſtand des Vereins Herr von Schenck auf Kawencyn bei Gr. Morin. Der chemiſche 
Vorſteher iſt Carl Bochmann. 

Hildesheim. 

Der Vorſtand des land- und forſtwirthſchaftlichen Provinzialvereins für das Fürſten⸗ 
thum Hildesheim bildet das leitende Direktorium der Verſuchsſtation. Chemiſcher Vorſteher 
iſt Dr. Karl Müller. Aſſiſtenten Dr. Mandt und A. Peters. 


B. Einnahmen. 


Die Einnahmen für die Station Eldena beſtehen in den etatsmäßigen Fonds der Aka⸗ 
demie für das Laboratorium, den Verſuchsſtall, das Verſuchsfeld, den botaniſchen Garten 2c. 

In Proskau beſtehen die Einnahmen ausſchließlich in Zuſchüſſen aus Centralfonds und 
zwar betrugen dieſelben im Jahre 1876 (mit Ausſchluß der 7050 M. betragenden Beſol⸗ 
dungen des gleichzeitig als Dozent bei der landwirthſchaftlichen Akademie beſchäftigten Diri- 
genten, der Affiſtenten und des Laboratoriumdieners) 3750 M. 

In Poppelsdorf erhielt die Verſuchsſtation aus Staatsmitteln 1350 M. (Die Beſol⸗ 
dungen des gleichzeitig als Dozent bei dei landwirthſchaftlichen Akademie beſchaftigten Diri- 
genten ſowie der Aſſiſtenten und des Laboratoriumdieners ſind hierbei ausgeſchloſſen.) 

Die Einnahmen der übrigen Verſuchsſtationen zeigt umſtehende Tabelle: 


II. Wiſſenſchaſtliche und praktiche Thätigkeit der Stationen im Jahre 1876 
und Pläne für 1877. 
A. Akademien. 


Eldena. 
Cine agrikultur-chemiſche Verſuchsſtation giebt es hier nicht, ſondern nur ein Verſuchs⸗ 
feld und einen Verſuchsſtall ohne chemiſches Verſuchsinſtitut. 
Auf dem Verſuchsfelde wurden im Jahre 1876 folgende Verſuche ausgeführt: 


I. Anbauverſuche mit empfohlenen Nutzpflanzen. 

A. Getreidearten: 

Außer einer größeren Zahl von Weizen, Roggen, Gerſten⸗ und Hafer Varietäten 

wurden angebaut: 

1) Naordiſche Getreidearten im Vergleich mit einheimischen. (Der Bericht hierüber 
wird an Dr. Wittmack-Berlin, behufs Zuſammenſtellung mit den Berichten og: 
derer Verſuchsanſteller, eingeſandt.) 

2) Prairie⸗Sommer⸗Weizen. 

3) Gerſte von Valdivia. 

4) 20 Hafervarietäten, Behufs Feſtſtellung des Prozentgehaltes von Schale und Kern. 
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Name Durch Durch Durch Privat⸗ Duellen Ant, 
1 75 den Staat. Vereine. beiträge. lyſen, Dünger Summa. 
E Controlen. 
Verſuchsſtation. 
Mark. Mark. Mark. Mark. Mark. 
Halle g eer re 66001) — — 20000 26600 
Regenwalde 5400?) 1620 — 500 7520 
Bäi. En... 2640 4350 — 5400 12390 
F 4200 1200 — 1500 6900 
Königsberg i. Pr. 3000 — — 2799 5 5799 
Inſterbung 3000 750 — 2000 5750 
Ida⸗Marjenhütte 
(Breslau) 7500 — — 9 6989·10% 1448910 
Dee a: 10200 1350 150 600 12300 
Göttingen 8310 — — 540 8850 
Altmorſchen 3900 150 2781 50 536 7367 
Wiesbaden 6660 7) — — 1260 7920 
o 2400 45 5) — 6315˙555) 8760°55 
GUTE 4200 1890 — 7050 13140 
GE EE e A 1800 1800 — 285 3885 
Hildesheim 2100 1°) 495 11) 1080 12) — 13) 3675 


B. Hülſenfruͤchte. 
1) 16 Erbjen- 
2) 6 Linſen⸗ 
3) 3 Bohnen⸗ 
4) Lathyrus⸗ 
5) Cicer⸗ 


Varietäten. 


t) Davon 3000 M. von der Provinzialvertretung. 2) Davon 1200 M. aus Meliorations⸗ 
fonds der Provinz. ) Nämlich: 2250 M. von Düngerhändlern und Fabrikanten, welche ſich der 
Controle unterworfen haben und 549 M. für Honorar⸗Analyſen. ) Von den Erben des ver: 
ſtorbenen königl. Geh. Kommerzienraths von Kulmiz find der Station bis zu ihrer Verlegung 
nach Breslau folgende Emolumente gewährt worden: 1) Freie Benutzung der Räume für das 
Laboratorium. 2) Freie Wohnung für den Vorſteher, den erſten Aſſtſtenten, den zweiten Aſſi⸗ 
ſtenten, den Laboratoriumwärter. Ein Inſtitutsgärtchen frand ebenfalls der Station zur freien 
Verfügung. Außerdem wurde der Laboratoriumswärter von dem Herrn von Kul miz antheils⸗ 
weiſe beſoldet >) Durch Honoraranalyſen 606 M.; durch die Kontrole der Sileſig 6383,10 M. 
°) Davon 381 M. von der Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft und 2400 M. durch 
den Komunalverband. ) Davon für den Stations⸗Dirigenten an Gehalt nebft Wohnungszuſchuß 
4260 M. und zur Unterhaltung der Station 2400 M. — ) Durch den landwirthſchaftlichen 
Verein zu Lauenburg. — ) 4191 M. 45 Pf. Beiträge der Fabrikanten für Düngerkontrolen; 
2124 M. 10 Pf. Einnahmen durch Honorar⸗Analyſen. — 1°) Davon 600 M. von der königl. 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Celle. — 1) 150 M. vom Provinzialverein Hannover, 210 M. 
vom Magiſtrat zu Hildesheim, 135 M. von 3 Kreisvereinen. — 12) 210 M. durch Privat⸗ 
perſouen, welche das Recht haben, ihren Jahresbeitrag durch Analyſen auszunutzen, und 870 M. 
durch Zuckerfabriken, welche Betriebsunterſuchungen vornehmen laffen. — 1°) Die Einkünfte durch 
Kontrolfirmen wechſeln ſehr je nach der Inanſpruchnahme der Station bzw. nach den in das 
Vereinsgebiet abgeſetzten Düngermengen. Daſſelbe gilt für ſonſtige techniſche Analyſen und 
Unterſuchungen. ; 
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Handelsgewächſe. suche 

1) Drei Varietäten Lein. 

2) Andere Geſpinnſtpflanzen als: Althea officinalis, Malva sylvestris, Anoda 
incarnata, Anoda Wrightii, Malva Alcea, Amsonia augustifolia, Hibiseus 
Trionum, Asclepias cornuti, Apocynum canabium, Laportea canadensis, 
Laportea pustulata. 

3) Zuwerg⸗Raps komparativ mit Winter-Awehl. 

4) Sommer- Raps komparativ mit Sommer⸗Rübſen. 

5) Klein- und großkörniger Dotter. 

6) Helianthus annuus. 

D. Gräſer, Kleearten und andere Futterkräuter. 


Q 


1) 38 Gräfer im freien Qande auf 3 Du -Meter Fläche und außerdem 
2) 17 Klecarten jede Futterpflanze in Töpfen kultivirt. Beſtimmung 
3) 29 andere Futterkräuter des Heuertrages. 


4) Betheiligung an der im Königreich Sachſen ausgeſchriebenen Wettkultur mit Poa 
pratensis, Behufs Erzielung reiner, keimfahiger Grasſamen. Verſuchs⸗Aufgabe. 
von Prof. Nobbe⸗Tharand. 

E. Knollen und Wurzelgewächſe. 


1) Außer dem großen Sortiment von 450 Kartoffelſorten wurden noch angebaut 
83 Kartoffelſorten, und zwar 59 rothe und 24 weiße Sorten. Es iſt dies die 
diesjährige Aufgabe der deutſchen Kartoffel⸗Prüfungs⸗Stationen zur Feſtſtellung 
der Identität der 83 Kartoffelſorten. Die Zuſammenſtellung der Berichte ſämmt ; 
licher Stationen wird ſeiner Zeit veröffentlicht werden. 

2) 22 Runkelrübenſorten. 

3) 18 Turnips. und Waſſerrübenſorten. 

4) 4 Sorten Wrucken und Guedes. 

5) 17 Möhrenſorten. 


II. Verſuche mit Kulturmethoden. 


1) Portſetzung der Verſuche mit Früh- und Spätſaat bei Winter⸗Roggen und Winter⸗ 
Weizen. 


2) Erbſen gedrillt bei verſchiedener Entfernung der Drillreihen und gleichem Saat- 
quantum. 

3) Gerſte auf die Winterfurche und Gerſte auf die Wendefurche. 

Wrucken oder Suedes aus Kernen gezogen und Wrucken oder Suedes gepflanzt. 

5) Kartoffeln mit großem und ſolche mit kleinem Saatgut. 

6) Timotheegras mit und ohne Ueberfrucht angebaut. 

7) Pfropfungen verſchiedener Kartoffelſorten. 


III. Düngungs⸗Verſuche. 
1) a) Stallmiſt, b) Super⸗Phosphat auf Winterweizen. 
Lein: a) ungedüngt, b) mit ſtickſtoffhaltigem Dünger, e) mit Kali, d) mit Phos⸗ 
phorſäure und e) mit Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure. 
3) Amerikaniſches Fleiſchmehl auf Hafer. 
4) Elfenbeinmehl auf Turnips, Kartoffeln, Klee, Sommer⸗Raps, Se 


5) 


3) 
4) 


5) 


6) 
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Chiliſalpeter auf Roggen. 
Holzaſche auf Klee. 


IV. Bodenerſchöpfungs⸗Verſuche. 
Lein im fünften Jahre auf demſelben Ackerſtück. 
4 Felder nach dem Norfolker Fruchtwechſel: 1) Kartoffeln, 2) Hafer, 3) Klee 
4) Roggen, ohne Düngung, Jahr für Jahr angebaut. 


V. Agronomiſche Uebungen. 
Beſtimmung des Stärkemehlgehaltes verſchiedener Kartoffelſorten mit 4 verſchie⸗ 
denen Kartoffelwaagen. 
Keimungsverſuche in Nobbes Keimplatten, in Blumentöpfen und wollenen 
Lappen. 
Uebungen im Erkennen von Unkrautpflanzen und ihrer Samen. 
Beſtimmungen von Schale und Kern bei verſchiedenen Haferſorten. 
Meſſungen der Boden⸗Temperatur mit 5 verſchiedenen Thermometern bis zu 
1:50 Meter Tiefe. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


VI. Verſuche mit Ackergeräthen. 


Prüfung verſchiedener Pflüge mit Benutzung des Burg'ſchen Dynamometers. 


Proskau. 


Auf der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation (Dr. H. Weiske) find im Jahre 1876 
folgende Arbeiten ausgeführt worden: 


1) 
2) 


3) 


I. Fortſetzung von Arbeiten aus dem Jahre 1875. 
Unterſuchungen über die chemiſche Zuſammenſetzung verſchiedener Kulturpflanzen in 
verſchiedenen Vegetationsperioden. 
Verſuche über die Verdaulichkeit und Aſſimilation der organiſchen und unorganiſchen 
Nährſtoffe des Futters beim Schaf in den verſchiedenen Altersſtadien. 
Verſuche über Hippurſäurebildung im Körper des Herbivoren. 


II. Neue im Jahre 1876 theils beendete theils in Angriff genommene 


4) 


Arbeiten: 


Unterſuchungen über die Menge, Zufammenfeßung und Nährwerth des von Neben 
und Stoppelweiden gewonnenen Futters. 

Unterſuchungen über abnorme Sedimente (Kanthin, Harnſäure) im Harn eines 
kranken Schafbocks. 

Unterſuchungen über die chemiſche Zuſammenſetzung der Geweihe und Krebspanzer. 
Vergleichende Knochenunterſuchungen, angeſtellt am Skelet des Fleiſchfreſſers. 
Verſuche über etwaigen Einfluß von Milchſäureeinführung in den Thierkörper auf 
die chemiſche und phyſikaliſche Beſchaffenheit der Knochen. 

Verſuche über das Verhalten des Vegetations und Träukwaſſers im Thierkörper, 
insbeſondere in Bezug auf die Stickſtoffausſcheidung. 

Verſuche über die Fettbildung im Thierkörper bei eiweißreicher und eiweißarmer 
Nahrung. 


11) 


12) 
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Futterausnutzungsverſuche mit Hammeln unter Beigabe beſtimmter ſteigender Mengen 


von Johannisbrod. 


Analyſen verſchiedener Düngemittel, Futterſtoffe und dergl. 


Die sub 1, 2, 10 und 11 angeführten Verſuche werden fortgeſetzt. 


III. Neue für das Jahr 1877 in Ausſicht genommene Arbeiten: 


Unterſuchungen über die Quantität und Qualität der den feſten Exkrementen bei. 
gemengten Stoffwechſelprodukte, 


Poppelsdorf. 


Im Jahre 1876 wurden ausgeführt: 


1) 
2) 


Unterſuchungen über die Kartoffelpflanze in verſchiedenen Vegetationsſtadien. 
Beobachtungen über den Entwicklungszuſtand der Maispflanze (Trockenſubſtanz⸗ 
beſtimmungen 2c.) in verſchiedenen Vegetationsperioden. 


3) Verſuche über analytiſche Methoden, quantitative Beſtimmung der Celluloſe, Stärke x. 
Die unter 2 und 3 aufgeführten Arbeiten werden im Jahre 1877 fortgeſetzt und wieder⸗ 
holt, außerdem iſt noch folgende Arbeit in Ausſicht genommen: 


Verſuche über den Einfluß der Zubereitung (Dämpfung ꝛc.) auf die Verdaulichkeit des 


Rauhfutters. 
B. Verſuchsſtationen. 
Halle a. S. 
1) 


12) 


Unterſuchungen über die Diffufion von Kohlenſäure durch poröſe Medien. 
Chemiſche Unterſuchungen auf dem Gebiete der Spiritusfabrikation. 
Werthbeſtimmung der Kartoffeln. 

Verhalten der Lahnphosphorite gegen humoſe Medien. 

Verhalten der Moorſubſtanz gegen Stickſtoff und Sauerſtoff. 
Reduktionsvorgänge in der Moorſubſtanz. 

Ueber Rimpau'ſche Moor⸗Dammkultur. 

Ueber die Bildung von freier Schwefelſäure in der Moorſubſtanz. 
Trockenſubſtanzzunahme beim Mais. 

Unterſuchung erfrorener Kohlpflanzen. 


Beobachtungen über Bodentemperatur in verſchiedenen Tiefen. 
Holländer Moorkulturen. 


Außerdem find von der Station 1300 Unterſuchungen von Düngemitteln und 500 des⸗ 
gleichen von Futtermitteln angeſtellt. 


Die unter 2, 9, 11 und 12 angeführten Verſuche werden im Jahre 1877 forlgeſetzt 
und noch folgende Arbeiten unternommen werden: 


1) 
2) 
3) 
4) 


1) 


Ueber den diaſtatiſchen Vorgang. 
Ueber die chemiſchen Vorgänge beim Erfrieren der Pflanzen. 
Chemiſche Veränderungen beim Auswachſen des Getreides. 
Unterſuchung der Futtermittel auf ihre näheren Beſtandtheile (in specie ſtickſtoff 
haltige.) 
Regenwalde. 


Verſuche über die Beſtimmung der Trockengewichtszunahme bei der Vegetation des 
Rothklees. 


Geh 


2) 


3) 
4) 
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Vegetationsverſuche in wäſſerigen Löſungen, betreffend die für eine normale Pror 
duktion der Haferpflanze nothwendigen Minima an Kalk und Magneſia. 

Studien über den Einfluß der Salicylſäure auf den Aufrahmungsprozeß der Milch. 
Unterſuchung diverſer Futterſtoffe. 


Außerdem iſt von der Station die Controle der Düngerlager der Fabriken zu Pom⸗ 
merensdorf, Stettin, Danzig und Jordanhütte geübt, und find. eine große Anzahl von Mna- 
lyſen verſchiedener Art für Landwirthe angefertigt. 

Prof. Dr. Birner hat einen Cyklus von agrikultur-chemiſchen und techniſchen Bors 
trägen in Regenwalde, Cöslin, Stettin, Bublitz ꝛc. gehalten und zahlreiche Anfragen agri⸗ 
kultur-chemiſchen und techniſchen Inhalts beantwortet. Auch find Sämereien auf Reinheit 
und Keimfähigkeit geprüft worden. 

Die Verſuche zu 1 und 4 ſowie die Controle von Düngerlagern ꝛc werden im Jahre 
1877 fortgeſetzt und außerdem noch folgende Arbeiten unternommen werden: 


1) 


2) 


3) 
4) 


1) 


2) 


Vegetationsverſuche von wäfferigen Löſungen, betreffend die Ermittelung der Quellen, 
aus welchen die Kulturpflanzen den für ihre Konſtitution benöthigten Stickſtoff 
ſchöpfen. 

Unterſuchungen über die Veränderungen, welche durch verſchiedene, als Düngungs⸗ 
und Meliorationsmittel gebräuchliche Subſtanzen in der chemiſchen und phyſikaliſchen 
Beſchaffenheit des Moorbodens und in deffen Verhalten gegen die Vegetation hers 
beigeführt werden. 

Bodenſtudien zwecks der Begründung einer wiſſenſchaftlichen Bonitirungskunde. 
Düngungsverſuche mit Superphosphat auf Rieſelwieſen. 


Bonn. 


Studien über die Fabrikation des ſogenannten Rübenkrauts und den Nährwerth 
ihrer Abfälle. 

Vergleichende Unterfuchungen über den Gerbſtoffgehalt der Eichenrinde a) aus ver- 
ſchiedenen (lichten und geſchloſſenen) Beſtänden, b) aus verſchiedenen Jahrgängen, 
e) in verſchiedenen Jahreszeiten. 

Unterſuchungen über das Abſorptionsvermögen der Pflanzenfaſer für Eichenrinden⸗ 
Gerbſtoff. 

Unterſuchungen über die beim Welfen der Rübenblätter ſtattfindenden chemiſchen 
Vorgänge. 

Unterſuchungen über die Zunahme des Friſch⸗ und Trockengewichts der Zuckerrüben⸗ 
pflanze. 


Außerdem wurde von der Station die Controle zahlreicher Dünge- und Futtermittel 


geübt. 


Da der ſeitherige Dirigent der Station mit dem 1. Mai 1877 feine Stellung verläßt, 
konnte ein Plan für die im Jahre 1877 vorzunehmenden Arbeiten nicht aufgeſtellt werden. 


1) 
2) 
3) 
4) 


Kuſchen. 
Anbauverſuche mit verſchiedenen Kulturpflanzen. 
Felddüngungsverſuche bei Wintergetreide, Erbſen und Kartoffeln. 
Kulturverſuche in wäſſerigen Nährſtofflöſungen und im Torf. 
Trockengewichtsbeſtimmungen bei Rothklee im zweiten Vegetationsjahr. 
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5) Fütterungsverſuche mit Schafen zur Feſtſtellung des Gehalts an verdaulichen 
Nährſtoffen im Kartoffelkraut, Pappellaub und in eingeſauerten Rübenblättern. 

6) Ueber die Verdaulichkeit des Blutmehls und über den relativen Nähreffekt anima- 
liſcher und vegetabiliſcher Proteinſubſtanzen. 

7) Ueber die Verwendbarkeit proteinreicher Subſtanzen thieriſchen Urſprungs als Futter⸗ 
mittel für Pflanzenfreſſer. 

8) Studien über den Verdauungsprozeß der Wiederkäuer. 

9) Ueber Futterverwerthung durch verſchiedene Schafraſſen. 


Außerdem wurden 5 Düngerlager kontrolirt und 352 Honoraranalyſen ausgeführt. e 
Die Station ift im Januar 1876 nach Poſen verlegt worden; ob und wie weit hier 
wiſſenſchaftliche Verſuche ausgeführt werden können, hängt von den disponiblen Mitteln ab. 


Königsberg i. Pr. 
Wiſſenſchaftliche Arbeiten waren wegen Mangel an Zeit nicht ausgeführt und angefangen 
worden. Für das Jahr 1877 ſind einige pflanzen⸗phyſiologiſche Arbeiten in Ausſicht ges 
nommen. 


Inſterburg. 

1) Trockengewichtsbeſtimmungen von Klee, Mais, Kartoffeln, Gerſte ıc. 

Für Private und Kaufleute ſind von der Station zahlreiche Analyſen von Dungmitteln, 
Futterſtoffen, Waſſern, Brennmaterialien, Erden, Moder ꝛc. ſowie Unterſuchungen von 
Sämereien (Samenkontrole) ausgeführt worden. 

Die unter 1 verzeichneten Arbeiten werden im Jahre 1877 fortgeſetzt und außerdem 
noch vergleichende Beſtimmungen des Trockengewichts, des Stickſtoffs und der Celluloſe ver- 
ſchieden gedüngter Gerſte vorgenommen werden. 


Ida⸗Marienhütte. (Breslau.) 
Im Jahre 1876. 

1) Wiſſenſchaftliche Verſuche zur Ernährung der Zuckerrübe unter Ausſchluß des Bo 
dens in einem Subſtrat aus rundem, reinem Quarz und künſtlich dargeſtellten 
waſſerhaltigen Silikaten. Gehalt des Subſtrates an mineraliſchen Nährſtoffen: 
4 pro Mille. Subſtrat 82 pCt. Sand und 18 pCt. Zeolith. 

2) Wiſſenſchaftliche Verſuche zur Ernährung der Kartoffel unter Ausſchluß des Bodens 
in einem Subſtrat, ähnlich dem bei Rüben verwendeten. s 

3) Unterſuchungen über die Konſtitution des Chlorophylls von der Rothkleepflanze und 
Darſtellung deſſelben in relativ großer Quantität. 

4) Felddüngeverſuche mit Maximaldüngung bei Zuckerrüben, Kartoffeln, Gerſte und 
Luzerne zur Beantwortung der Frage: Welches Maximum von Erträgen kann von 
den genannten Feldfrüchten gewonnen werden, wenn die Nährſtoffe in den beſten 
jetzt bekannten Formen und in Quantitäten zur Düngung verwendet werden, welche 
die im praktiſchen Betriebe zur Anwendung gebrachten ſehr bedeutend überfteigen? 

5) Unterſuchungen über die Qualität und Quantität der Säure, welche bei dem 
Keimungsprozeſſe und ſpäter in der Keimpflanze der Gräſer und des Mais beob⸗ 
achtet werden. 

6) Unterſuchungen eingeſandter Objekte. 

7) Meſſung des meteoriſchen Waſſers bis zum Tage der Verlegung der Station. 
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8) Lagerkontrole der Superphosphatfabrik der Sileſia zu Ida⸗Marienhütte, beſtehend 
in der Unterſuchung aller zum Verſandt beſtimmter Präparate und Probeentnahme 
von jeder zum Verſandt gelangenden Quantität. 
9) Ausgedehnte und ausgebreitete Korreſpondenz. 
10) Nur auf Erfordern find ſeitens des Vorſtehers agrikultur-chemiſche Vorträge in 
landwirthſchaftlichen Vereinen gehalten worden. 


g Im Jahre 1877. 

Fortſetzung der Verſuche sub 1 und 2, welche die Station ſchon feit mehreren Jahren 
beſchäftigen, doch unter der Abänderung, daß () bei gleichbleibender Konzentration des Nähr- 
ſtoffgemiſches an Nährſtoffen zu dieſen noch das Chlor in Form von Chlornatrium zutritt 
und 2) der Gehalt des Subſtrats bei Zuckerrüben an Zeolith um 2 pCt. erhöht wird. — 
Fortſetzung der Unterſuchungen sub 3 über Chlorophyll, pro. 1877 Chlorophyll der Zucker⸗ 
rübenblätter. 

Fortſetzung der Verſuche sub 4 mit der Modifikation, daß bei Kartoffeln durch Vermehrung 
der Felder der Werth des Chiliſalpeters in der Kombination erſichtlich wird. 

Fortſetzung von 6, Fortſetzung von 8, doch unter der Abänderung, daß die dauernde 
Lagerkontrole nicht mehr geübt wird, und auch die Zweigniederlaſſungen der Sileſia zu 
Breslau und Rohnau von dem Vorſteher perſönlich kontrolirt werden. 

Fortſetzung von 9 und 10. — Erſtattung eines ausführlichen Berichts über die Thätig⸗ 
keit der Verſuchs⸗Station in den Jahren 1873 bis 1876 inkluſive. 

Neue Arbeiten: 

1) Feldverſuche bei Gerſte zur Beantwortung der Frage: Hat der Stickſtoff in dem 
Blutmehl einen ähnlichen Werth für die Gerſtenpflanze als der Stickſtoff in Form 
von Salpeterſäure? 

2) Unterſuchungen über die Veränderungen, welche das Blutmehl bezüglich ſeines 
Stickſtoffgehalts in gegebener Zeit und unter genau bekannten Verhältniſſen er- 
leidet. 

Dahme. 

1) Periodiſche Trockengewichts⸗Beſtimmungen des Nothflees im zweiten Vegetationsjahr. 

2) Unterſuchung von Zuckerrüben und Gerſtenpflanzen, welche einerſeits auf einem et, 
ſchöpften, andererſeits auf einem regelmäßig gedüngten Felde gewachſen waren. 

3) Keimungsverſuche mit den Samen von 20 verſchiedenen Kulturpflanzen, betreffend 
die Temperatur⸗Optima, Maxima und Minima. 

4) Verſuche über den Zuſammenhang zwiſchen Waſſerverdunſtung und Kohlenſäure⸗ 
zerſetzung durch die Pflanzen. 

5) Vegetationsverſuche in gereinigtem Quarzſand und in wäſſerigen Löſungen, betreffend 
die Nährſtoffminima der Erbſe. 

6) Topfverſuche über den Einfluß verſchiedener Bodentiefen auf das Wachsthum des 
Rothklees. 

7) Studien über die Salpeterſäurebildung. 

Die Verſuchsſtation hat außerdem zahlreiche Analyſen im Auftrage und Intereſſe der 
landwirthſchaftlichen Praxis angefertigt, Unterſuchungen von Sämereien auf ihre Keimfähig⸗ 
keit und Reinheit ſowie Beobachtungen und Berichte über Pflanzenkrankheiten ausgeführt 
und durch eine ausgedehnte Korreſpondenz mit landwirthſchaftlichen Vereinen und Privaten, 
auch durch Halten von Vorträgen in weiteren Kreiſen belehrend gewirkt. 
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Die Verſuche sub 4, 5, 6, 7 werden im Jahre 1877 fortgeſetzt bzw. erweitert werden. 

Neu hinzu treten noch folgende Arbeiten: 

1) Unterſuchungen des aus Dammkulturen abfließenden Waſſers auf feinen Gehalt an 
Pflanzennährſtoffen, ſpeziell an Nitraten. 

2) Regelmäßige Beſtimmungen der Gewichtsveränderungen, welche die verſchiedenen 
Körnerarten bei der üblichen Aufbewahrungsmethode erfahren. 

3) Verſuche über Samendüngung mit Superphosphat. 

4) Verſuche über den Einfluß koncentrirter Handelsdünger auf Quantität und Qualität 
der Kartoffelknollen, auf Veranlaſſung des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins 
für die Mark Brandenburg und die Niederlauſitz ausgeführt nach einem gemein⸗ 
famen Plan unter verſchiedenen Boden- und klimatiſchen Verhältniſſen. 


Göttingen. 

1) Unterſuchung über die Faulbrut der Bienen. 

2) Maſtungsverſuche mit Hammeln verſchiedener Raſſen, theils geſchoren theils nicht 
geſchoren. 

3) Maſtungsverſuche mit Hammeln betreffend: a) Verlauf der Koͤrpergewichtszunahme 
bis zur vollen Ausmaſtung (hochfette Waare); b) Zuſammenſetzung ber verſchie⸗ 
denen Fleiſchſtücke (Carré, Keule 2.) in verſchiedenen Maſtungsſtadien; c) Einfluß 
einer Veränderung des Futters in der letzten Maſtperiode (fett bis hochfett) der⸗ 
geſtalt, daß das Nährſtoffverhältniß zu Gunſten der ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffe 
einerſeits, der ſtickſtofffreien Nährſtoffe andererſeits modificirt wird. 

Außer dieſen Arbeiten find von der Verſuchsſtation 75 Analyſen verſchiedener Gegen- 
tinde als künſtliche Düngemittel, Moor Erden und Sand, Waſſer, Mergel, Futtermittel ꝛc. 
Ur Private angefertigt. 

Die Beendigung der sub 2 und 3 angeführten Maſtungsverſuche mit Hammeln wird 

beabſichtigt, und treten noch folgende neue Arbeiten für 1877 hinzu: 

1) Fütterungsverſuche mit Lämmern zur Feſtſtellung des Futterbedarfs bis zur Aus⸗ 
maftung und der dabei ftattfindenden Produktion von Fleiſch im Verhältniß zu der 
von Fett. a) Lämmer mit Maſtfutter von Jugend auf; b) Lämmer bis zum 
Alter von 1—1¼ Jahren kräftig aber nicht mäſtig gefüttert, dann gemäſtet. 

3) Control-Verſuche mit dem Pettenkofer'ſchen Reſpirations⸗Apparate eventuell 
Reſpirations⸗Verſuche mit Hammeln. 

Für 1877 iſt in Ausſicht genommen: 

Prüfung und Einübung der Methoden zur Beſtimmung der Eiweißſtoffe und der fon- 

ſtigen organiſchen, ſtickſtoffhaltigen Stoffe in Wurzelgewächſen. 
Altmorſchen. 


Vortſetzung von Verwitterungsverſuchen (wie früher ). Unter Controle der Station ſtehen 
7 Düngerhandlungen. Neue Arbeiten ſind vorläufig nicht in Ausſicht genommen. 
Wiesbaden. 
1) Vergleichende Gährverſuche im großen und kleinen Maßſtabe mit Schloß Johannis- 
berger Weinmoſt (Weinbau 1876 Nr. 5). 
2) Ueber das optiſche Verhalten verſchiedener Weine und Moſte ſowie über eine Cr- 


kennung mit Traubenzucker gallifirter Weine (Zeitſchrift für analytiſche Chemie 
15 und 188). 


3) 
4) 


5) 


6) 


7 
8) 
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Analyſen ſpaniſcher, ungariſcher und italieniſcher Weine. 

Ueber das Koncentriren der Weinmoſte durch Kälte (Landw. Verſuchsſtation Band 
20 und 105). 

Beobachtungen über das Wachsthum der Maispflauze, insbeſondere ihre allmähliche 
Zunahme an Trockenſubſtanz von der Keimung bis zur Fruchtreife. (Im Auftrage 
des landw. Miniſteriums ausgeführt.) 

Die Luft in ihrer Bedeutung für Leben und Geſundheit (Deutſcher Vereins- 
Kalender pro 1877). 

Unterſuchungen über die Levuloſe. 

Zwanzig Moſtanalyſen aus dem Jahre 1876. 


Ausgeführt wurden 194 Analyſen und zwar über 12 Brunnenwaſſer, 3 Zuckerſorten, 
14 Dünger, 1 Caolin zum Weinſchönen, 2 Entſfäurungsmittel, 2 Kleeſamen, 2 Mörtel, 
3 Lohrinden, 3 Oele, 2 Weinhefen, 2 Cichorien, 1 Seife, 148 diverſe Weine. Von letzteren 
waren 25 mit Kartoffelzucker galliſirt, 4 hatten einen ſtarken Zuſatz von Alkohol bekommen 
und 5 waren derartig mit Waſſer getauft, daß der Alkoholgehalt nur noch 3—5 pCt. betrug. 

Von den Rothweinen find namentlich die auch in Deutſchland ſehr häufig zum Ver- 
ſchnitt benutzten Benicarlo⸗Weine vielfachen Fälſchungen unterworfen. Von 9 Benicarlo⸗ 
Weinen, die unterſucht wurden, enthielten 4 erhebliche Mengen von Fuchſin und 2 waren 
derart mit Malvenextrakt verſetzt, daß die urſprüngliche Weinfarbe kaum noch zu entdecken war. 

Für 1877 ſind in Ausſicht genommen: 


1) 


2) 


Unterſuchungen von mit Traubenzucker und Rohrzucker galliſirten und chaptaliſirten 
Weinen. 


Unterſuchungen über die Lepuloſe. 


Neue Arbeilen: 


1) 
2) 


3) 
4) 


5) 
6) 


1) 
2) 


3) 
4) 
5) 


Ueber den Einfluß der ſchwefligen Säure auf den Verlauf der Gährung. 
Quantitative Beſtimmung der Lepuloſe auf optiſch-chemiſchem Wege durch indirekte 
Analyſe. 

Ueber den Zuckergehalt der Rebenblätter zu verſchiedenen Vegetationsperioden. 
Ueber die künſtliche Färbung der Rothweine. 

Unterſuchungen, wie hoch der Alkoholgehalt der Weine durch die Gährung allein 
ſteigen kann. 

Ueber den Bedarf eines Morgens Weinberg an Mineralſtoffen (gemeinſchaftl. mit 
Dr. Moritz in Geiſenheim). 


Kiel. 
J. Wiſſenſchaftliche Thätigkeit 1876. 
Ueber die Methoden der Waſſeranalyſe. 


Ueber die Wechſelwirkung zwiſchen Pflanzenſäuren und Mineralſtoffen (Fortſetzung 
der früheren Unterſuchungen). 


Synthetiſche Unterſuchungen über die Konſtitution der Kohlenhydrate. 
Ueber Tyroſin. 


Verſuche zur direkten Beſtimmung der Proteinſtoffe in Futtermitteln. 
II. Praktiſche Thätigkeit 1876. 


Das Laboratorium führt die Kontrole über circa 30 Düngerfabriken und Handlungen. 
Die Zahl aller Analyſen betrug 333, wovon 218 von Düngemitteln, 16 von Bodenarten, 
Mergeln ꝛc., 54 an Futterſtoffen, 39 von Waſſern, 6 anderweitige Unterſuchungen. Die 
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Zahl der Kontrolanalyſen auf freiwillige Veranlaſſung von Landwirthen betrug 147, etwa 
doppelt ſoviel als im Vorjahr. Die Geſammtzahl der Analpſen hat ſich demnach im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahr um die Hälfte vermehrt, ſie iſt von 222 (1875) auf 333 (1876) ge 
ſtiegen. 

Namentlich ift in landwirthſchaftlichen Kreiſen das Intereſſe für Futtermittel⸗Zuſammen⸗ 
ſetzung bedeutend geſtiegen. 

Für 1877 find in Ausſicht genommen: 

Fortſetzung der erwähnten wiſſenſchaftlichen Arbeiten; ferner wird eine ältere Unterſuchung 
(vergl. Band III landw. Jahrbücher Suppl. S. 281) „Ueber die Harnſäuregruppe“ wieder 
aufgenommen werden. 

Als neue Arbeit: 

Ueber die Natur der Humusſubſtanzen in den verſchiedenen Humusklaſſen mit befonderer 
Berückſichtigung ſchleswig⸗holſteinſcher Bodenverhältniſſe. 


Münſter. 

1) Trockengewichtsbeſtimmungen bei Mais in 7tägigen Vegetations⸗Perioden. 

2) Stoffwanderung in der Kartoffelpflanze. 

3) Gehalt der menſchlichen Nahrungsmittel an Nährſtoffen im Vergleich zu ihren 
Preiſen (Zeitſchrift für Biologie 1876, S. 497). 

4) Ueber quantitative und qualitative Veranderung eines Rieſelwaſſers bei öfterer 
Benutzung deſſelben. 

5) Einfluß von kochſalzhaltigem Waſſer auf die Vegetation. 1203 Analyſen wurden 
angefertigt und zwar von 430 Proben Sämereien, 773 Proben Dünger, Futter- 
ſtoffe, Boden, Mergel ıc. 

Für 1877 ift die Fortſetzung der sub 1—4 aufgeführten Arbeiten in Ausſicht genommen. 


Bromberg. 


Düngungsverſuche auf 3 Gütern: Gernheim im Kreiſe Wirſitz; Paulinen im Kreiſe 
Bromberg, Niſchwitz im Kreiſe Inowraclaw. Ackerkrume und Untergrund der 3 Bodenarten 
war chemiſch und phyſikaliſch zu unterſuchen, und die Ernte durch Wägung feſtzuſtellen. 

Nebenher gingen Topfverſuche mit den oben erwähnten Düngemitteln zu Gerſte; dieſelben 
hatten wenig Glück, indem einige ſehr heftige Gewitterregen in der erſten Woche des Juni 
die Verſuche völlig zu Grunde richteten. Unter Kontrole ſtanden mehrere Dünger» und 
Samenlager, und es gelangten zur Unterſuchung 40 Düngerproben, 25 Samenproben, 
10 Erdproben inkl. der Böden der Verſuchsparzellen, 3 Butterproben, 51 Proben Zucker- 
rüben aus dem Kreiſe Inowraclaw, 6 Handels. bzw. Droguenartikel. Ausgeſchloſſen find 
hiervon die Begutachtung und damit zuſammenhängenden Unterſuchungen über ein Lehmlager 
zu Illowo bei Soldau in Weſtpr., welches zum Bau der Eiſenbahnſtrecke Marienburg” 
Warſchau verwandt wurde. — Mit Errichtung der Poſener Station wurde die Bromberger 
Station aufgehoben; die dortige Einrichtung wurde zu Anfang Februar d. J. nach Poſen 
übergeführt. Im Laufe des Jahres 1877 ſollen im Garten der Poſener Verſuchsſtation 
(Mühlenſtraße 32) Düngungsverſuche zu Zuckerrüben in Holzkäſten von 1 Kubikmeter Inhalt 
ausgeführt werden und damit Verſuche in Nährftofflöjungen und Bodenfurrogaten in einem 
im Bau begriffenen Gewächshauſe von circa 14 Qu.⸗Meter Fläche Hand in Hand gehen. 
Ferner follen Feldverſuche, wie ſolche noch zu Niſchwitz im Kreiſe Inowraclaw im Gange 
find, auch anderwärts in der Provinz Zeien angeſtellt werden. Zur Zeit haben fih 2 Be 
fiber in der Nähe Poſens zur Ausführung von Düngungsverſuchen bereit erklärt. 
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Hildesheim. 


Analytiſche Methoden namentlich in Bezug auf 

1) einfache Ermittelung der in neutralen Phosphaten enthaltenen Phosphorſäure. 

2) Studium der Beſtimmung der Rohfaſer bzw. Celluloſe. 

3) Erprobung der Leiſtungsfähigkeit des Rendementsapparats zur Beſtimmung der 

theoretiſchen Raffinationsausbeute. 

4) Unterſuchung über Feſtſtellung des Feuchtigkeitsgrades bei Keimverſuchen mit Gräſern. 

Kontrolen von Düngerlagern führt die Station nicht aus, ſie kontrolirt vielmehr die 
gekauften Waaren durch möglichſt viele Analyſen. Es wurden im Ganzen 1000 Objekte 
analyfirt mit etwa 3— 4000 einzelnen quantitativen Beſtimmungen, zu ¼ chemiſche und zu 
mechaniſche (Samen⸗Unterſuchungen). In Bezug auf die praktische Thätigkeit der Station 
ift zu erwähnen eine auf ihre Veranlaſſung und unter ihrer Mitwirkung eingerichtete Klees 
reinigungsanſtalt mit Dampfbetrieb, welche der Kleeſeide-Kalamität abzuhelfen verſpricht, 
indem vorzügliche Reſultate bis jetzt ſchon vorliegen. 

Für 1877 ſind außer der Fortſetzung der erwähnten wiſſenſchaftlichen Arbeiten und | 
praktiſchen Verſuche wie im Vorjahre als neue Arbeit „Düngungsverſuche mit Zuckerrüben“ 
in Ausſicht genommen. 
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Aus dem unter Kapitel 109 Titel 1 des Staatshaushalts⸗Etats pro 1876 ausgeſeßten 
Fonds in Höhe von 210000 Mark zu Prämien bei Pferderennen wurden im Jahre 1876 
an Staatsbeihülfen gewährt: 


Betrag 


Bezeichnung des Vereins ꝛc. 


Mark 
Dem Unions Klub in Berlin 105000 
Dem Nenn: Verein in Breslau.... 20000 
Dem Verein zur Förderung der Pferdezucht in Hannover. 22000 
Dem Rheiniſchen Renn-Verein in Frankfurt a. . 24000 
Dem Reun-Verein in Aachen . . 11000 
Dem Renn⸗Verein in Inſter burg 23 5000 
Dem Oſtpreußiſchen Herren- Sport: Verein in Königsberg r 1500 
Dem Reiter⸗Verein in Frankfurt a., )). n nn 1500 
Dem Thüringer Reiter⸗Verein in Merſeb rg 3000 
Dem Heſſiſchen Reiter⸗Verein in Gate. . l. 2000 
Dem Renn⸗Verein in Wiesbaden . % E E 3000 


Dem Verein zur Förderung der Pferdezucht in den Harzlandſchaften in Quedlinburg 2000 
Dem Reiter- Berein in Paſewalllllil k 2500 
Dem Nenn: Verein in Neiſꝶ ee 1500 
Dem Schleswig: Holfteinichen Reiter⸗Verein in Schleswig 1000 
| Dem Maärkiſchen Reiter: Berein in Rathenow . . -e s e r e e 2000 
Dem Renn⸗Verein in Arnswalddeeeeeeteee e. 1500 


18] Dem Weſtfäliſchen Reiter⸗Verein in Münte 1500 


zufammen wie oben | 210000 


WT c GH 


—— —„— Zeg 


emgeet, mmh, affer eer 


* 


. 


in denjenigen Regierungs- reſp. Landdroſtei⸗Bezirken, in welchen Körungs⸗Ordnungen beſtehen. 


Es wurden angekört 


im Einzelnen 
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Arherſicht der Körungs-Reſultate des Jahres 1876 
d | Es wurden vorgeſtellt 
2 Regierungs- | im Einzelnen] Zuſammen 
A reſp. Kör⸗Bezirk. j 


ufen 


Landdroſtei-Bezirk. 


Provinz Preußen 


Provinz Brandenburg. 


Reg.⸗Bez. Potsdam 


2 [Reg.-Bez Frankfurt 


Kr. Oſthavelland.. 


. Arnswalde 
r Clan 
. Cottbuns 
. Stoffen a/. 
r. Friedeberg N/M. 
r. Guben 


| 


Provinz Pommern. 


Provinz Poſen. 
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Habelſchwerdt. 
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r. Namslau... . 
Neumarkt 
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Lade LEE 
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Kr. Beeskow⸗Storkow EZ 


5 


4 
2 
6 
17 

4 


10 
5 


Kr. Königsberg N/ M 
Kr. Landsberg a/ W. 
e dE 
OI i e e ce 
Lübben 
Sd 
SH e er 
Kr. Spremberg. 
Kr. Oſt⸗Sternberg. 
Kr. Weſt⸗Sternberg 
Kr. Züllichaun 
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Laufende Nr. 


Regierungs: 


reſp. 
Landdroſtei⸗Bezirk. 


1 
e n-po. gout, 
lieg. Bez. EA DH 


Provinz 


6 

Me 

7 RTR 
Den oli. Magdebur 
Bez, Mer 1 


D 
Meg. 
eg. Bez. Erfurt 


Kör⸗Bezirk. 


r. Striegau 

„ Trebnlis 
„Waldenburg. 
n Woh lan 


Beuthen 
„Coſel 
r. Greugburg. . 
Falkenberg. 
. Gleiwitz 
‚ Grottfau, . . - 
. Kattowitz 


r. Neuftadt . . » » 
. Oppelu 

OMG — 8 80 
. Ratibor 
„ Roſen berg. 
„ Ryb nick 
Gr. Strehlitz 
. Tarnowitz » 
Sedo 0 on 


Sachſen. 


Kr. Eckartsberga. d 
Kr. Wittenberg 
Kr. Zeitz 


Stadtkr. Erfurt. 
Landkr. Erfurt 
Kr. Heiligenſtadt . 
Kr. Langenſalza . 
; Mühlhaufen 009 
. Nordhauſen 
. Schleufingen . 
. Weißenſee 
. Worbis 


à Provin z 


Schleswig⸗Holſtein. 


Kr. 
Kr. 
Kr. 
Kr. 
Kr. 
Kr. 
Kr. 
Kr. 
Kr. 


Eckernförde 
Schleswig - - - 
Flensburg 
Sonderburg - - 
Apenrade 
Hadersleben .. 
Tondern 
Huſum - 
Eiderſtedt » - 


r. Ziegenrückk . 


im 


Hengſte. 


r ee 
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e 
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14 
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15 


28 


39 
22 


17 | 350| 61 
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Eber. 


Sticre. 
Stiere. 


78 JC 
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PPE ee 
464.30 a m) = ir 
gedet be 
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336| 59 


Bemerkungen. 


— EEN 


Nur Heugſte. 


welche fur ein 
geringeres 
Deckgeld als 
15 M. decken 
Borte zur 
Vorſtellur 4 
rejp. Körung, 
Zuchtſtiere u. 
Eber aber 
nicht. 


Kbrordn. fü 
Stiere u. Gber 
aufgehoben. _ 
Körordn. für 
Stiere u. Eber 
eriſtirt nicht. 
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Regierungs: 
reſp. 
Landdroſtei⸗Bezirk. 


Laufende Rr. 


Provinz Hannover. 
10lLddr.⸗Bez. Hannover. Amt Diepholz . 


1Iſeddr.⸗Bez. Hildesheim 


124Jeddr.⸗Bez. Lüneburg. 


18[Landdr.⸗Bez. Stade. 


Kör⸗Bezirk. 


r. Rendsburg 

ee E 
en 
Oldenburg. 
Segeberg 
. Stormarn 
Pinneberg 
. Steinburg . 

Kr. Süderditmarſchen 
Kr Norderditmarſchen 


Kr. Hrzgth. Lauenburg 


Amt Hameln. 
Amt Lauenſtein 5 
Amt Nienburg 


Amt Einbeck. 
Amt Elbingerode. 
Amt Uslar 
Amt Northeim 
Amt Münden 
Amt Reinhaufen. . 
Amt Göttingen. 


Amt Bleckede. 
Amt Dannenberg 
Amt Fallingboſtel 
Amt Lüchow 
Amt Oldenſtadt. 


Stader Marſchkreis 
Amt Jor 
Amt Freiburg 

Stader Geeſtkreis. 
Amt Himmelpforten 
Amt Harſefeld 
Amt Bremervörde. 
Amt Stade 

Kr. Neuhaus a Ofte. 
Amt Neuhaus a. O. 
Amt Oſten 

Ar. Otterndorf. 
Amt ET Kë 
Lehe. 
Amt gehe A 
Amt Dorum 
Amt Hagen 
fir. Oſterholz. 
Amt Ofterholz . 
Amt Blumenthal . ! 
Amt Lilienthal 
Kr. Verden. 
Amt Verden 
Amt Adim. .... 
Kr. Rotenburg. 
Amt Rotenburg. 
Amt Zeven 
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Es wurden vorgeſtellt Es wurden angekört 


E Regierungs | im Einzelnen | Zuſammen im Einzelnen Zuſammen r 
2 reſp. Kör⸗Bezirk. 2. d | 1 | . & 88 & E> Bemerkunge ` 
Š Landdroſtei⸗Bezirk. S Sg = S S 3 F 8 8 
5 nee 8 eee 
Jaſoddr.⸗Bez. Osnabrück. ; 204 37 | KL | „ 
150 ddr.⸗Bez. Aurich. Amt Aurich 224 K | 90 Eë 
Za Viez, u. je 380 | 
a Amt Weener | 62 52 
Amt Stickhauſen 61 wl A? d 58 ie I 
© 224 161 90| 147 
Provinz Weſtfalen. 
16 Reg.-Bez. Münſter. 
("teg ze. Minden. ` 10 z 
18{Reg.Bez. Arnsberg. Kr. Altena z È 
C |... 1 KC eer 
Kr. Bochum (Stadt) S 
Kr. Bochum (Land). 3 1 e 
Kr, Brilon. 477 2 | 72 
Kr. Dortmund (Stdt.) ) | 
Kr. Dortmund (Ed.)] 6 3 ° 
a ee S 
Kr. Hmmm ZF ke: 2 
Kr. Iſerlohnn $ 3 5 
Kr. Lippſtadt |- š 7 6 
Kr. Meihede. . GL (o 2 
i le Diez 8 5 98 
| ir Site a el er -135 
7 E 8 a 8 — Side? 
Kr. Wittgenſtein EES d A A 73 ` . 
i -231399 14| 378 
Provinz Heſſen⸗Naſſau. 
19ſReg.⸗Bez. Wiesbaden. Kr. DiN 99 Im Reg. Bez, 
Kr. a I 9| 14 o 98 11 ët 
Kr. Sberweſterwald 134 4 134 4 Gaffel eriftivt 
Kr. Unterweſterwald 54 3 39 2 eine Khrodn. 
Kr. Oberlahn 1350 51 134 48 nicht 
Kr. Unterlahhn n. 164| 90 159 90 
Kr. Rheingau 122) 35 1033 
Kr. Main 104 194 100| 17 
Kr. Untertaunus 13798 137 98 
Kr. Obertaunus. 118 461 1100 34 
Kr. Frankfurt (Bir 2pt le 16 11 
Kr. Biedenkopf. 101 70 7 a 101| 70 |. É 
1187 4410 1131 385 
Nheinprovinz. 
20ſReg.⸗Bez. Cilin. . Kr. Bergheim 5 oe s è 
är, lien a a a 88 F ; 85 ä - 
Sr Com ae | Bl: d 345 Sale: 
Kr. Euskirchen . ı | 108 . |- | 100 le: 
Kr. Gummersbach. 60 1 60 o . 
Kr. Mulheim 11 69 ` g 1| 69 N 5 
Kr. Rheinbach | 3 3 2142 - 
Re San e a a sch Ser Ee a 
Kr. Waldbroel . . 44 p 2 x 44 5 6 
Kr. Wipperfürth... ER “le PM: 951 GA 
keg | 13 | 8571 . nal 12 | 842 
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Es wurden vorgeſtellt 


Es wurden angekört 


= Negterungs: im Einzelnen Zuſammen im Einzelnen 
2 reip. Kör:Bezirk, e 53 Hu 
S| &undoroftei:Beztrk. S a E Ce E dE 
D 8 *. VE — Be VE — Ki — 
KE eee 
21ʃReg.⸗Bez. Düſſeldorf.[ Kr. Cleve . . . | 12 82 2 12 80 
Kr. Crefeld 127 5 NEEN 
Kr. Duisburg 4 e = 4 
Kr. Düſſeldorf .. | 3 | 79 ; „ 79 
Kr. Elberfeld. 1 x 5 1 
Een 2 642 : 42 
Kr. Geldern. 6 76 r `5 | 76 
Kr. Gladbach.. 30 . „ 00 
Kr Grevenbroich. 38 p elt SEI 
Kr. Kempen 6 | 53 e 6| 53 
Kr. Lennep. 45 3 35 
Kr. Mettmann. | 35 í 9 200 
Kr. Moers 3 99 3 399 
Kr. Nene 3 63 5 3 56 
Kr. Neuß 153 d 3 1158 
Kr. Rees . 10 55 3 d 10 | 45 
Kr. Solingen. | . | 60 AR Ku 
A 
22]Reg.⸗Bez. Coblenz. Kr. Adenau K 85 e Y e 83 
Kr. Ahrweiler. 11 63 d ; lge 2 
Kr. Altenkirchen 57 d A a ot 
Kr. Coblenz 34 Ale 34 
Kr. Cohem ...| 41 88 K ‘a 385 
Kr. Creuznach en h z (KI 
Kr. St. Goar. 79 A 4 79 
Kr. Mayen . 10 122. I. 8 e 8 114 
Kr. Meiſenheim. . | 1| 44 SEI: A eg 144 
Kr. Neuwied 130 d j k 128 
Kr. Simmern 2143 WW" 0 2 135 
Kr. Wetzlar 1 e A ION 
ër Zeil Je "el * 670 
19 1144 
230Reg.⸗Bez. Aachen. Aachen(Stdt. u. Land.) 8 E RK Ah 6 20 
t i | 70 
Kr. Düren... .| 7 107 S 5 | 103 
Kr. Erkelenz. Ball Beer K D 
Kr. Eupen 58 d F 58 
Kr. Se enden "1 10012228 A 9| 28 
Kr. Heinsberg. 1 36 n 
Kr. Jülich. 2 80 Gill ee) 
Kr. Malmedy Gs 1| 68 ? 1 65 
Kr. Monkjoie. 34 A - 34 
Kr. Schleiden Re |< 2 | 109 
36 6 
2alReg.-Bez. Trier. Kr. Berncaftel . . 5 | 107 al 4 | 107 
Kr. Bitburg 3 | 107 3 | 104 
Kt ëtt 225 Ji 3 
Kr. Merzig. 17 91 12 90 
Kr. Ottweiler. 269 262 
Ar Dre. 4 | 102 4| 94 
Kr. Saarbrücken 4 76 4 73 
Kr. Saarburg 26 | 65 A 18 | 65 
Kr. Saarlouis . . | 16 | 98 5 14 | 992 
Kr. Trier (Stadt). | - 8 x N 8 
Kr. Trier (Land.). | 5 103 5 96 
Kr. St. Wendel 6 219 6 204 
Kr. Wittlich . . 495 d DK 4 94 
95 1219 | 
250 Rg. B. Sigmaringen. 20 12 


Zuſammen 
HS AP 
Géi" 
© |9 | 8 
43 | 823| . 
16 1091 
316411 
79 116330 
16 | » P 


Bemerkungen. 
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2222 X 
h Es wurden vorgeſtellt Es wurden angekört 
SG Regierungs- im Einzelnen] Zuſammen im Einzelnen Zuſammen = 
a reſp. Kör⸗Bezirk 8 KS) OK wës 2 2 = 
8 Landdroſtei⸗Bezirk. d 5 2 = Š d = 2 = Eee: S 
E 25|8|35 8 5 8 5 |s 


NE: Bez. Potsdam 12 - 3 A 10 
A Reg.⸗Bez. Frankfurt r 
Proving Krandenhurg. in 5 
H Reg.-Bez. Breslau uu 644 eee 
A REG. Bez. Liegnitz 15 . a En 9 ile 
Di Reg.-Bez, Oppenn Fr 
Drouin Achleſten. le É e 
H Reg.-Bez. Magdeburg 28 
T Yteg.⸗Bez. Melfe burg SE: R ; i \ e ; f 
Si Reg.⸗VBez. Erfurt 17 350 61I..ũl)w 15336 555 
Provinz Sarhfen, 51 350 61 45 336 
Provinz Gchleswig⸗Holſtein. W 266 
10 Landdr.⸗Bez. Hannover 17 1 
204. Hannover. ` 83 ' 
11| Canddr.: Bez. Hildesheim e . 
12] Kapp fe, Lüneburg. 234 ] 216 
13| Landdr.⸗ Bez. Stade 56 322 „ee 
14 Landdr. Bez. Osnabrük. .. 204377. |. 157 33 
15] Landdr.⸗Bez. Aurich 224161. |. [90 14 „ 
roning; Hannover. e 2 
EN Re Heee a % wꝛN 32 
ZI Reg. Bea UE 1 EEN erg ee el tes, 
184 Reg.⸗Bez. Arnsberg... . 23399 114 3706. 
Provinz Meftfalen. Dé 229% baana 
19 Pronin Heſſen-Maſſau. E 44 |» ET E 385 
Re Bea Son Eee 4 i 
21| Reg.-Bez, Düfetdorf. - - » 45 8474 822 
22 Reg.⸗Bez. Goblen -S e 19 114416 1091 
20 Reg.⸗Bez. Aachen 36 6500 31 641 
24, geg. Bez. Trier. 4.95 ha. |. |. 79 11616 47 
Rheinprovinz. n Sak 
25 Hohenzollern⸗Sigmaringen |. |. sl „s 
Zuſammen . | . | 1251907100 98 | . | . | -~ 1206816706 
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Zu ſ am men 
der Reſultate der von den Auseinanderſetzungs-Behörden im Jahre 1876 ausgeführten Regulirungen, Ah 


Ee em 


Der Regulirungen und Ablöſun 
SEN LEN ggg ee — 
Regierungs⸗ reſp. Zahl Fläche 8 51 Bei den Regulirungen und 
reſp. GC N 1 ihrer at an SE asi folgende Cut: 
Landdroſtei⸗Bezirk. enthält ml Gruudſtücke Pflächrigen Spann- Hand: 
Sure ee welche ab: —| Kapital. | Geld: 
` = Eigen: | in Hektaren. elöft rente. 
ë Kilometer ſthümer la 155 Dienſttage. | 
L ec. SA Mark. Mark. 
1| 2 E 5 EE SA 
1 Königsberg. 2110611] — - — 3058 39 137 50 969 50 941 
2 | Danzig 795469] — — — 1254 — — 20 421 18 634 
3 Gumbinnen 15 868761 — — — 1977 99 137 2825 28 562 
4 Marienwerder. 1752830| — — — 1163 — — 19 714 19 468 
5 Potsdam. 20 703'89| — — — 5 224 — — 399 923 252059 
6 | Frankfurt, 1918926} — = — 6 397 — 911 512493 | 2238 227 
7 Stettin 12 046'59| — — — 1 254 78 — 65 438 81 565 
8 | Göslin 1403981] — — — 3 988 39 19 52 845 46 988 
9 | Stralfund 403323] — | — | — 587 Led 12351 | ze 
10 |Pofen. 17 50324} 50 — 4100 229 |1789 71466 53 757 
11 | Bromberg 1144829] — = = 723 — — 91 392 35 836 
12 | Breslau . 1347528 | — cn lech 1801 11 112 48609 | 20 578 
13 Liegnitz 13 60045 | — — E 5.007 112 1133 91 254 25 855 
14 | Oppeln 13 21343] — — = 3381 — 1144 | 148 263 9 928 
15 Magdeburg. 1149947] — | — | — 2657 — — 403 388] 76997 
16 Merſeburg 1020975 — | — — | esoo — 16 145 746] 84301 
17 Erfurt. 3531674 — = = 8 481 — — 182345 60 441 
18 Schleswig 17 522 864 — z zZ 5029 |1337 |1790 | 441913 | 186372 
19 | Hannover 580550 779 173 5 159 578 2 766 
20 | Hildesheim . 516350] - | — | — | 1633 8 = a 4683 
21 [Lüneburg. 11623001 — | = | _ 2546 | 224| 268 | 326952 | 11882 
22 | Stade. 662900| — — = 1809 147 | 542 | 163077 1.057 
23 Aurich. 300300 — | — | — 273 — — | 53572 640 
24 Osnabrück 6262 000 — — = 1 274 2 95 | 191129 539 
25 |Münfter . 724904| — — — 407 70 | 163 | 178951 2 806 
26 Minden. 525346) — — = 1497 94 68 | 146023 9 992 
27 [Arnsberg. Seck ell = = 842 12 19 81 759 4.480 
28 Caſſel. . 10438927] — = — = — — — 
29 Wiesbaden 5 456˙210 — v E 2 T Se" 8 808 = 
— VE vu, 147 = Ho 961 
30 | Cölu 
a. öſtlich am Rhein . 3 974.36 — = u 6 1 = 6461 F 
b. am linken Rheinufer. — >= GC — — = — Ca 
31 | Düffeldorf 
a. öſtlich am Rhein 1467.00 " — - 236 — al 20 201 316 
b. am linken Rheinufer. — = ge = SH — — 7 
32 | Goblenz 
a. öſtlich am Rhein 619754 Le E e % en 530 
b. am linken Rheinnfer . = 2 Ss 390 = = 15 081 296 
33 | Naden 415375] — — == Le = Si A; — 
mo e 7182˙144 — — = 2 = u Geng 
35 | Sigmaringen 114205| — — = = = = = -2 
Summa pro 1876 347 1050 50 — | — | 75 092 |2675 8 353 |4533 374 | 1362 570 | 


* 


115 


Rellun 

a g dan 
löſungen und Gemeinheitstheilungen mit Hinzurechnung der Refultate aus den Vorjahren bis Ende 1875. 
— .[REEEEZ 


gen. Gemeinheitstheilungen. 


Ablösungen find j 


ſchädigungen feſtgeſtellt: Bemerkungen. 


Boge | Band | zm | ae Gima | ESCH. 
„] in Hektaren. der in Hek i N 
Neuſchfl. Befişer. Hektaren. Hettare 
à 50 Ltr. E dec dec. AN 
RT E | Pu | 15 | e — 
| | | | Außerdem wurden auf Grund beſonderer 
. 592 592 187 668 Staatsverträge: 

Br 4 | 000 36 318 | 701 75 161 |a) in den Fürſteuthümeru Waldeck und Pyrmont : 
162 | — — 885 [ 2882 — 14 — [bas Grundeigenthum von 480 Beſtzern im 

T — o 1826 5 965 Geſammtflächeninhalte von 3677476 Hectaren 
802 = 202 aer po le ſeparirt, beziehungsweiſe von den darauf 
31 = see pis e — — ] haftenden Servituten befreit. 

5 P E "2 385 | 000 8 1000 | ` o im Fürſtenthum Schaumburg-Lippe: 

5 14 |880 116 242 | 243 349 | 595 bas Grundeigenthum von 91 Zdurg — 
5 2 408 1181 13438 135 5117 577 Geſammtflacheninhalte von 339713 Her 199 0 
1 033 5 097 24 1 feparirt, beziehungsweiſe von den darauf 

Ge i W E T = haftenden Servituten befreit. 

TUSA A? N. RON -Budolfadt: 

; ee im Fürſtenthum Schwarzburg -Budolkadl 

68 — - 156 23 321 443 Leen 14 Pflichtigen die Abgaben gegen Ente 

sch 2 916 651 3412 101 177 352 e u N Se géie 

RS 5 5 37: an 355 abgelöft und das Grundeigenth 

— 8 ES 1 SE = SE? E Beſitzern im Geſammtflächeninhalte von 

30 Ve . 2 Ce SC 159678 Hectaren ſeparirt, be iehungsweiſe 

E P 5 34 024 49 211 von den darauf haftenden Servituten befreit. 

261 — Ei 373 2442 | 742 766 706 |d) im Fürſteuthum Schwarzburg- Zondershauſeu: 

E E S 667 1251 | 517 — das Grundeigenthum von 386 Beftgern im 

E = - — — D — | Geſammtflächeninhalte Im RT e, 

— — g f 3 ſeparirt, beziehungsweiſe von den 

— Wei 7 198 nn Pe BTs SÉ haftenden Servituten befreit. 

3 ok es or Ga 53; e) im Herzogthum Sachſen Meiningen: _ 

2 3 145 1809, 779 1925 | 654 [pas Grundeigenthum von 1057 Beſitzern im 

Ee T SR 24 64 | 392 65 | 413 Geſammtflächeninhalte von 3099-909 Hectaren 

er = — 269 362 547 428 | 483 ſeparirt, beziehungsweiſe von den darauf 

E Z — 938 8107 763 9080 | 429 haftenden Servituten befreit. 

SS E" , ; Ki ) im Herzogthum Anhalt: 3 

5 7 Ge 75 e D von 191 Pflichtigen die Abgaben gegen ent 
x 2 T . ERO ENE = — | Schädigungen von zuſammen 9724 M. Rep 

— be — 199 1752 051 — — und 4791 15 11 Wee Ba 

r= = = 4305 12078 |5 EA — | Grundeigenthun von 9 Beſitzern im mt- 

A = = = 551 255 1 — flacheninhalte von 4332 Hectaren ſeparirt, 

en Ze 550 beziehungsweiſe von den darauf haftenden 

— e e? We 1473 | 750 | 3046 |550| Servituten befreit. 

be SCH = 606 a 130 . — 

E CG ES 1 2 552 = * — J) Die auf dieſer Zeile aufgeführten Zahlen 

betreffen Auseinanderſetzungs⸗Sachen im 
8 — — _ — e E I Kreiße Biedenkopf des Regierungsbezirks 
Wiesbaden, welche bei der General⸗Com⸗ 
ä * H 8185 T — | miffien in Caſſel bearbeitet worden find. 
Die übrigen für den Regierungsbezirk u. 
Gei — — 383 594 5711) — D baden nachgewieſenen Zahlen ſtellen die 
eg — — = S E es a Reſultate der von der Auseinanderſetzungs⸗ 
74 4 bebörde in Wiesbaden bearbeiteten Sachen dar. 
KI Se — — — — =. — 2) Die Sachen, deren Reſultate auf birler 
Zeile nachgewieſen, ſind von der General⸗ 
2 ei 2 e Se = ba Commiſſion Münſter bearbeitet werden.. 
—— A = E SH — -r — Lan Dieſe Refultate betreffen Ableſunge e 
0 Kreiſe Wetzlar, welche die Generäl⸗Co 
4346 | 65 |267| 19704 | 82237 |189 | 42164 | os | mien in Gaflel bearbeitet bat 
8* 
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BELLE und Ablöſun 
Die i j i = — 


D ar u d 
Provinz | Zahl Fläche | Bei den Regulirungen un un 
Provinz. enthält E ihrer Dienſt⸗ u. an Dienſten aufgehoben; folgende Gut 
s i f u as, | Abgaben: — 
Dude e Grundſtücke. der Spann: Hand: N 
Kilometer.] Eigen-; e ab⸗ = Kapital. ger 
: gen] in Hektaren, "et ; rente. 
2 thümer Gr Dienſttage. 
E dec. P i Mark. Mart 
1 2 3 4 8 | N 
u: ...... . 
| | 
1| Preußen 6245786] — — — 7452 138 274 93 929 117605 
21 Brandenburg. 39 893 150 — — — 11621 — 91 912416] 480 286 
3] Pommern 30 11963) — — — ú 829 117 19 131 214 169 658 
4 Poſen 28 951531 50 — — 4823 229 1789 162 858 89 593 
5J Schleſien . 40 289160 — — — 10 189 123 2 389 288 126 56 361 
6 Sachſen 25 24089“ — — — 17 938 — 16 731479] 221745 
7 Schlesw.⸗Holſtein] 1752780) — — — 5 029 1337 1790 441913] 186 372 
ad Hannover . 38 47600) — — — 8 314 554 910| 1128 576 21569 
o| Weſtfalen . 2019910| — — — 2746 176 250| 406 733 17 278 
10 Heſſen⸗Naſſau 15 895480 — HE: 149 1 — 130 346 961 
11] Rheinprovinz. . | 2697488) - | — — 1.002 = 51 105 784 1142 
124 Hohenzollern. 1142 K — — — = ES = = - 
Summa pro 1876 | 347 16259 — 1 709% 2675 8 353] 4533 374 1 362 570 
Hierzu: 
das Reſultat der 
bis Ende 1875 aus⸗ 
geführten Ausein⸗ 
anderſetzungen 
laut vorjähriger 
Zuſammenſtellung — 83 812 |1 407 829| 1491 762 3051/6 3557 75 23 593 378 225 120 559 18 666 486 
— 
Sa. Ende 1876. — 83 862 11 407 829 ua 837 397 |6 358 450 23 601 731 229 653 933 | 20 029 056 
1 


An diefen Hauptſummen ſind die einzelnen Auseinanderſetzungs⸗ 


| 
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gen. 


Gemeinheitstheilungen. 


Mböfungen find Bet ben Regulicungen und Gemeinheitsthei⸗ 


lungen find ſeparirt, rejp. von allen Holz-, 
Streu- und Pina E befreit: 


rau Feftgeftellt: 
d g an d 


Bemerkungen. 


Roggen: 


ind 
4 3. zen chrer Bang, 1 d 
` | in Hektaren. er in 
Neuf Di 3 Bester Hektaren. Hektare. 
A 50 Ltr. 8. dec. dee. f, 
EE Dee 14 EEE ei 16 — 
— — — SS 1 — = ` d = y 
1266 4 — 1424 5 619 873 686 328 
1114 11 — 1301 3 571 | 000 8 000 
1477 22 | 385 1 297 13 680 | 378 5.467 |172 
68 =| = 158 248 | 002 321 | 443 
= 17 | 882 3 490 13 557 | 758 7 802 | 424 
408 — = 1138 3728 283 815 | 917 
| 
— — — 4.068 21668 | 614 24017151 
5 — — 667 2801 791 el #= 
= — — 5 171 14 103 | 789 3.046 | 550 
8 — = 990 3257 | 701 I 
4346 155 19 704 82 237 189 42 164 985 
386 856 422 402 | 123 | 1868 943 19 184 182 | 319 15 095 046 8 481) Se E ae — 
S bis zum uſſe de 
— erden 1 an 18 ai Kies 
3 PR vorjährigen Nachweiſung 5 
91 202 | 422 457 % |: 888 o| E En enke a none in letzterer Vorbehalten worden, 


baden 
die Zahl der im Regterungabezürk Wies 
bis S dem genannten Zeitpunkt abgelösten 


Behörden, wie umſtehend a ei am Pfichtigen nachträglich zu ermitteln. 
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Behörden. 


General⸗Commiſſton 


zu 
11 Frankfurt 


2| Breslau 
3 Gaffel!) 


A Hannover) 


5 Merſeburg ). 


60 Münſter 
7| Stargard. 


Regierung zu 
80 Danzig. 


9 Gumbinnen 


10| Königsberg 
11] Marienwerder 
12 Chin 

13} Düſſeldorf. 
14| Coblenz 

15 Aachen 

16] Trier 

17 Sigmaringen. 
18| Wiesbaden‘) . 
19| Schleswig. 


Summa 


i Zahl Bei den Regulirungen und Abl 
Zahl] Flache der fibrigen —— - 1 
det ihrer Dienft: u. an Dienſten aufgehoben folgende Entſchädigungen 
require] Grundstücke. Abgaben i T SS e 
ten S ` [Pflichtigen] Spann- | Hand: i Roggen, 
Eigen. welche ab: |- Kapital. Geldrente.] rente: 
thümer.| in Hektaren. gelöft ? d 
i E Dienfttage. Neuſchfſß 
dec. 2 Mark. Mark. a 50 ei 
3 4 5 6 7 8 i 0 
ES ESCH | o | o 
169710 327011 140 160 8101201084 3015 428 35 490 661 2790 111 | 1574% 
13536 | 78 359.802] 739 753 1599 532 13 422 449] 22215 448 5850946 | 5940 
— — — 771 = = 62 694 392 7 
= — 1 29 935] 4037 126684 46 870 637] 275 736 19 
3 50 682] 423 891] 211975 372091| 36 604 279 2813 676 554% 
f — 1643] 73 127 146637| 30 353 529] 794 860] 4536 
37668 | 688 720 804] 195 9012 878 009 6011188 26 123 421 5 247 229 87 300 
1391] 29 498 034] 12975] 10835 33 953 443 456] 442709] 19% 
1096| 16916 309] 13959] 37777 45 1271 1343 818] 138 731] 568 
5616 120 150 130 23 133] 171472 232292] 3356 203] 637 637 179% 
75810 147 086248 209 395] 167329 300 244] 2624847 701 080 470 
2 | T eg 2 ess 811] 131550 738 
= „ Wahr An — | 8538 749 — E 
= ae 1455 = E 571 350 11 967 = 
= — —| 1379 3273 9638 | 13 366 030 186 372 4 
83 862 | 1 407 829 149 | 1 837 397 6 358 45023 601 731 229 653 933 20 029 056 391 205 


Regulirungen und Ablöſuh 
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FP‚C . ——Lñ—%—— , 
gem. 


Gemeinheitstheilungen. 


ſungen find Bei den Regulirungs⸗ und Gemeinheits⸗ 


theilungen find ſeparirt, reſp. von allen Holz⸗, 


feſtgeſtellt: Streu: und Hütungs⸗Servituten befreit: Bemerkungen. 
i l J gibe , inb 
Sa 25 Zahl | ihrer Sinnes 1 
in Hektaren.“ der in Hektaren. Hektare. 
D e 
dee. Beſttzer. dec. dee. * 
N eee 13 j T | TG 
| ur wurden auf Grund bejonberei 9 
1) a. in den Fürſtenthümern Waldeck und Pl KM 
8 SA EH ki en von 3 160 Beſitzern im 8 
105 632 052 281 390] 2 634 464 | 200 2 593 681 267 flächeninhalte von 16 344382 Qectaren jepaich, begi 
38 067 458] 280041] 2 218 670 268 2 136 758 828 weiſe von den darauf haftenden Serpituten befreit. 
Le e e 
= | 5 36 5 J: Das Grundeigenthum ron 3 e ` e 
Ha KE SE det 1 1617510 Gare? mia CH 
5 i den Servitu . 
189 | 779 33806| 2624479 244 793 032] weile von den darauf haften 5 
> 3) e, im ZFürfenthum Scwargburg Bd F 
4459 203] 638 919 2 310 561993] 2 341 558 094] Bon 2302 Pflichtigen die Abgaben und ie Seit), 
Entſchadigungen von zuſammen 150533 W 
445 795] 170952 749 608 728 — 1284 Mark Geldrente und 0˙511 Hectaren Lan in ec 
und das Grundeigenthum von FE en Kee 
219 547 | 70 5 4707 77 213 956 engl ſammtflächeninhalte von 34 960344 Hectaren Rer 
1 n ziehungsweiſe von den darauf haftenden Së befrel 
im fü S n: 
d. im Fürſteuthum Schwarzburg- Sondershauſe 
Von 2 Pflichtigen die Abgaben gegen Entſchadig und und 
6 845 008 13 622 374 529 159 314 207 005] zuſammen 4302 M. Kapital abgelöft, und da mne 
eigenthum von 16 922 Beſitzern im een eee = 
8 180 5960 60 107] 8586 479 234] 962790 574] von 50 501:337 Hectaren ſeparirt, beziehungswe ſe 
darauf haftenden Servituten befreit. 
33 482 546 74695| 14556151189 ı 407 542 695 e. im herzogthum Zachfen- Meiningen: „ ` 
; | Von 769 Pflichtigen die Abgaben gegen ar Ant, 
E (rs Oe elen, N Jee von zuſammen 86159 M. Kapital abgelöft, e aan 
Grundeigenthum von 4984 Beſitzern im Geſamm e? 
Ve 4 a — ] inbalte von 18 203:839 Hectaren ſeparirt. beziehung 
1006 1635 857 ] von den darauf haftenden 1 1 
2 Aë Ki f. im gerzogthum Anhalt: ` e 
i ichti ie ? tſchädigunge 
SE P Von 1 502 Pflichtigen die Abgaben gegen En 
SE 3 360 20 412 | 397 = | von EH 23 535 M. 1 gë Ee 
9 5 und 8 Neuſcheffel Roggenrente abgeloſt, und > 
— —| 10062 6 246 | 745 ES eigenthum i on 356 Veſtzern im Geſämmiflichenenh den 
2 750 75 247 von 1 257040 Hectaren ſeparirt, beziehungsweiſe vo 
RI "Tee Sec darauf haftenden Sernituten befreit. 
Sei Ze 174 1859 | 556 — — 
Gs CR 12 428 18 164 634 30 715 925 
ES = a gé — —| 2) Die auf die General, Commiſſion in Summen or 
züglichen Angaben in den Colonnen 5, 6, 7, 1308 Auch 
umfaflen nur die Reſultate vis zum Jahre 
422 88 647 19 266 419 508 [15 137 211 | 833 wärts, N 2 
457 39018 gr Die hier aufgeführten Be 115 de 
it dem Jahre 1868 bei der 
— E e Auseinanderfepungen, a 
dieſem Zeitraum find bis Ende 1867 noch 


i r welche 
Hectaren requlirt refy. conſolidirt worden, fil 
Köche inde 2 die Zahl der betheiligten Beſitzer ulcht vr 


ermittelt werden können, daher dieſelbe in Eblonne 
i unberückſichtigt geblieben ift. 
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In ſam men ſtellun g 


der bei den Auseinanderſetzungs⸗Behörden im Jahre 1876 anhängig e aM 


ind É hl der Prozeſſe aa der 
Zahl der E an bé Davon e gaden amay Rezeſſe E ke: Zah E ah Ra 
= er Rezeß beſtä⸗ — urn - ie d 
Da, wa d | RS Ca Es blieben daher dem WK: E, 2 E Klo 
g reze Haupt⸗ t ee von den 
Im Jahre Summa Davon : i zeßref gegenſtande] noch in der E ihr: sp = S Davon Aus⸗ 
Aus früheren 5 A e ultimo 1876 oder in ber | nach aus⸗ ) bei ber ung, der E SS beendigt Lë 
Jahren waren KE ge) Si E noch ſchweben Rezeßarbeit geführt, Vorbereitung un nor Re Auseinander: & Eis ſind been A S 
Bchörd aubängi wurden geweſenen Aus⸗ e A begriffen En ſetzungs- 5 e E durch wä 
D 4 y. DER g 
"Ra West, CH anhängig.] einanderſetzungen. l SE vorhanden. Behörden. = E 3 
= e 8 GÄR — a ISCKEEN 
; Kees ` 5 ; E EI at Je a IS 3 Eé 5 Is ES = a 8 S 
= * EI e = > Gelle ZE Se = o & s S s Eula s Šu] 3i og jE ear Ai e SER ; — = 
E| s alë s Seël e Èa S aže] Jẹ g |žg ı 58 821581238 2 JET lo [Fle B8] n Eag 
S 8 les Boss: 8 s |E SES ula $ Fj sh SE BEE seele ESE ESSE Elg 8 [E23 ]|E 23885 A 
„ S se 3 #32 2 S2ls Balls e 38 5828 linse8 EEGEN EH Kell AKKUEN [fee 
Es nee Bee = latl 5 S S Er Ela S 525 =|5 Bells 5#FlE HEREHERE al Si mi a iele: 1 
BESSE e e ee ee eee, 
Gen.⸗Commiſſton zu 
ffion z 11 22 36— | — 230 8 280 78 114) 12 | 18 
Frankfurt.. | ul 1978| 599] ı| 56 47| 2| 2034| 639] 2675— 459 61 | 520| 2| 1575 578 | 2159 719 SE 27 20 120 14% 
0 ; M N K 
Breslau. » . . LI al A75|—| 46| as|—| 557 523] 1080— 211| 84 | 295— 346 439 | 789 d Bel ae ale 15 18 280 63 109 14 61 
Caſſel ... ] 22 7480 12| ul) 34 scal sosl-| 5192| ot 29 772] sol T S eee nl 60 128 1551 a70) EE 
Hannover. LJ pa 531011760 "9-1 1789| 609 2398| 1394 83 has) 395 526 | 921 Alan 8 R 243 24 33| 153 210] 20 37 
Merſeburg . . LJ 1731 525— 117| 49. — 1848 574 aas 534 78612 — 1314, 496 | 1810 Ek Ale CH T ial 14 4 El 
Münfter. . . . . | 1562| 322|—!| 198! 37|—| 1760| 359| aa 541 40 | 581|—] 1219 319 | 1538 ; — — 34 — 690) 27 19 F 
i 3| 14 49|-| 985 73 | 8 1066| 292 18 24 296| 338 1 
Stargard. . . 1 2345 404 — 116| 62] 1| 2461 Apel 2928— 804 80 | 884} 1 1657 386 | 2044 
Regierung zu 
; is | ij 1 
: — 18| 10 — 30 1 54 = aech 
Danzig. 114 ach 10 q~) 124} 880 ago 8} "JA c 80 14 ; eu. E K 9 66 — 3 38) 4% 2% 
Gumbinnen. . | 1f 1104 99|-| 71| 27| 1 1175| 1260 1302|— 167 17 | 184| 1| 1008) 109 | 1118 d End 362 ne 140 vd 3 580 al 45 
Königsberg.. 1176 210 55| 28 — 1231| 238 1469— 301 33 334— 930 205 | 1139 . 15 8 A d J el 6 
Marienwerder. 1-1 554 111]/— 29 28— 588| 139] 722]—| 154 42 | 196}—| 429 97 | 5% 
Aachen (am linken ler e Bless JE: = -| — 44 57 
Rheinufer — — |- — 11 — ] ae |) = | 1 1 
Cin (am link. eig — — — en — =] m IM 
Aer — — 1— — — |-| — 1 eis 7 ıl-| — -l — ISS es 1 H BE, e SC 
Cu Jeer A Be 2— — i—i — a r 3 3 
Düſſeldorf (am linken d er — — p | kee 
einer! // fßß½%/ ͤ f ze lr 
Trier (am link. Rhein⸗ — Së `a EIER — — — 1 1 
ee ee SS ee ee Ft DAT RISU T Li F 
Sigmaringen —.——“(——-—- e - 1-1 - | -I- ft La WE vice 10 AE a 11% 
Wiesbaden.] 84, 144— 29 3 113| 147 260— 42 6| Aasl-| 71 141 212 e 954 — 72 171 7 13 630 8a] 17°) — 
Schleswig. 836] — — 108] 2— 944 a 946(— 201 — 201— 743] 2 78 f PLS 
À — 2744121104988 5 sei 3| 125 |7532l2294 1944l4238]2001298 12scjırsa 1571285 
De 1 —— ͤ ———— 1211,88 945] 1/6047 2011| 4 93 382]-|6834| 573] 125 
Summa pro 1876 3112630 4202| 1| 28 534| 414653 79019453] Aere 5505] 4 | 416 13948 


1) Einſchließlich 14 richterliche Beamte und 2 Verwaltungs⸗Beamte, 


* 


— 
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Zu ſam men 
der im Jahre 1876 ausgefüht 


1 2 4 
glädjen: Größe des Auseinanderſetzungs-Areals. 
: Inhalt ——— g 
Bezeichnung 3 der i 
der as Gemein 
, ungen Ackerland. Wieſe ärten.] Hütung ze) Unland. ſchaftliche] Summe 
Auseinander⸗ ei 115 e dE E Bau 
z orflage. 
ſetzungs⸗Behörde. 8 
= J3 s ai AS) lig A8 IE 5 
S i bett. 8) . ete |) fil Het. 8 Al bett = Alte |F] 4 Set. 8 dl bet. Dk Het. 
. EE E a 
* e i } =] N A d 
| | 
General⸗Commiſſion 
zu | 
1 | Frankfurt a. D.. 431191 1303 73l37| 783036 77| 53686010 45573 88 140 (ug 71/130 3291/22 7 
2| Breslau 1162510970 63340344 0108529 660 122'64l20|2921107|05| 9221380 1958101075084 10 
3j Gaffer . 1731725820110218 58l26l1737/12 580 1560001] 8115008 5416147) 884303801386 11 
A Merfeburg 8395451021 3697 12 740148037 52 1900821788025 76 4301194] 4307 210 74701033 
| | | 
5| Münſter 2949/56171| 1845/6040] 160/1176 445/41] 322532] 2087/73] 10892 215423 5 
6f Stargard 81611671] 5219 2207101363020 700 11690 84lı008 49140] 137/6010 227/45/25] 8073/24 e 
Regierung zu 
7| Gumbinnen 309070666 211132371196145 47] —-— 423354] 53280530 205038 2669 9216 
gl Königsberg i. Pr. .] 80459 — 3921026 6174 leslo] 319 5009 16/805] 1207550 8041591” 
a Marienwerder 285 33 400 2619300 120 — 42% —— . 988800 lan 2851334 
10. Wiesbaden 17962 8elsol 216270 (8 57315873] 544048] azlısı-| 1 13288738 3021320 
F | 
Summa 7490594 4003164638 1521902204010 1248j91l7797 35 44] 55139 30 2157 15)88|52383)97 1 


| 


A 


1) Ein Monent hat in die Ausführung nicht gewilligt. 
2) Bei einer der in Colonne 18 aufgeführten Sachen ift die Zahl der Monenten nicht befannt. 
3) Ein Monent hat in die Ausführung nicht gewilligt. 


ſtel lung 
ten Zuſammenlegungs⸗Sachen. 
i 
ee 
| 7 s 9 10 
5 Zayl 1 = 
er alten | nenen Pläne ; 1 
ahl 7 Zahl Zahl Sah 
une | Zahl der en we | retten | e, | oer Saen, | ne Sater, 
0 welche und ihres er Sachen, lchen dieſin welchen 
welche Bun Mof; ef 1 e Im welchen die d 1191 Auseinander⸗ 
zur Aus. Ing Beſitzftand es. SH den Ausein-] Monenten in die ſetzungsplan 
e So eführ⸗ ee . Ausführung durch 
ſetzung bauen KE ee 8 Ze wett va) Ausführung | fat gewiligt Erkenntniß 
ge- ausge⸗ pre ar E n die kemitiot haben b feſtgeſtellt 
kommen wieſen 1H. 1-5 5—10 10-25 23-4 40-60 Sachen. Aubführun gpu 
x fen 40 fl. m. Sa ET ve worden. 
ſind. find. | a. | b. | e | 0 | a | 1 . pemilligthaben. f 
11 e 12 3 0 ab £ bk | ` (Monenten.) SE 
— Ek CEA Gel ` 18 2 . 
2485| 1136 37 260 1890 7 22 18 30 492 18 11 a a 30 
| (15 Monent.) 
6328| 2 : d 2 
7150 256} 745 566| 127) 91 410 aal 1593} 17 8 6 1 20 
(7 Monent ) | (4Monenten.) 
7017 N P R 
3] 9867| 569 | 280511117) 2080 187 500 aal 4400 27 9 17 1 = 
(96 Monent) | C Monent.) 
40259 4976) 146 | 1114| 706 178| 101) 19 a 2127] 13 3 9 1 ES 
(18 Monent.) (Monenten.) 
10298 | 2451| 135] 544 201 ag 406 ə 3 sel 5 j a 2 — 9 
(11 Monent.) 
97710 32880 5 299 554 358 147 59 10 1422] 19 12 1 6 5 
(53 Monent.) (131 Mon.) 
2 
2068 1034 18] 231 4030 95| 35) 2 1 767 18 13 i 4 4 
(23 Monent.) 
775 220 286 83 67 2 a a 61690 11 11 e — z 
JJ ah s er aa 1 = = = 
18058 [ 27266] 899 | 6222| 771 29 3 al 1 7027 46 32 = — — D 
19032852959 2097 12269 45741035 641 201| 118/1883% 175 


5 4) In 14 Sachen traten 48 Reklamanten auf; ob dieſelben in die Ausführung nachträglich gewilligt haben 
er nicht, geht ans der betreffenden Spezial⸗Nachweiſung nicht hervor. 


ſtellung 
ten Zuſammenlegungs⸗Sachen. 


2 
SH | 6 | 7 | 8 | 9 10 11 | Kë — 
5 Zayl SE Lë 
er alten | nenen Pläne e Zahl Zahl a 
blen benen Pläne Zahl der Intereſſenten oe e ee, Le ën LEI, 
EM t ihr i der Sachen, ſia welchen dieja we 
Ko SM 5 und ihres fammt- ee ku welchen die > An Adel d 
u Aus, Bi Beſitzſt d zahl den Ausein-] Monenten Fe ſetzungsplan 
zur Aus terung EA WI an es. der aus⸗ g i in die 
einander | im Co TD BET in die Ausführung durch 
ſetzung fangen Dorf- R CG d e de Ausführung nicht gewilligt Erkenntniß 
ges Inge ıc. Hektar. ten in die zewilligt haben! haben. feſtgeſtellt 
kom ich . 1H. 1-5 5—10 10.25 23.40 40-60 Sachen.] Ausführung * BCE 
ne, SC E >40 u. m.] Sa. gemiltigthaben. 
Ka SEA >, | 05 “| 0. | i | (Monenten.) (Nonenten.) LI 
u al 12 13 2 14 ? | 16 17 18 12 i 
| i I 
2485| 1136 37 226 E 31) 
226) 189 7 22) 18 30 49% 18 11 4 
(15 Monent.) 
T D 
6328| 2715 2560 745| 566 127/ 91 Al 23 am 17 8 ; 1 250 
(7 Monent ) (4 Monenten.) 
70179 9867 569| 280501117 208 187/ 50 aal 4400 27 9 17 1 7 
(96 Monent.) HÜ Monent.) 
40259] 4976| 146| 1114| 706| 178| 1010 19) 9 aal 13 3 9 1 A 
(13 Monent.) (6Monenten.) 
ke 
10298 | 2451| 135 | 544 201! soj 46 o 30 s39 5 ) N z ) 
(14 Monent.) 
9771 3288| 5 299| 554 353| 147| 59 10 ag 19 12 1 SEN É 
(53 Monent.) (131 Mon.) 
2068| 1034 18] 231| 403 95| 35) 2 1 767 18 13 1 4 4 
(23 Monent.) 
775 220 28| 830 67 a a 2 6 1680 11 11 = ES F 
* „ 1 = 7 = 
D 
48058 | 27266) 899 | 6222 771| 29 3 1 1 70271 46 32 — 2. — 
19032852959 2097 12269 4574035 641 201| 1180188880 175 


4) In 14 Sachen traten 48 Reklamanten auf; ob diefelben in die Ausführung nachträglich gewilligt haben 
oder nicht, geht ans der betreffenden Spezial⸗Nachweifung nicht hervor. 


Zuſammenſtellung 


der 


Erdrusch-Machrichten Aer die Ernte des Jahres 1876 


in der Preußiſchen Monarchie. 


Die nachfolgenden Ergebniſſe des Erdruſches von der Ernte des Jahres 1876 
ſind aus 844 rechtzeitig eingelaufenen Berichten zufammengeſtellt worden. Davon 
find eingegangen, provinzenweiſe genommen, aus Preußen 89, aus Brandenburg 61, 
Pommern 14, Poſen 64, Schleſien 100, Sachſen 95, Schleswig⸗Holſtein 35, 
Hannover 187, Weſtfalen 47, Heſſen⸗Naſſau 65, Rheinprovinz 70, Hohenzollernſche 
Lande 17. 

Ein Theil der eingegangenen Berichte war unvollſtändig oder ſonſt unbrauchbar, 
namentlich waren einzelne des Gebrauchs der alten Maße wegen nicht zu benutzen. 


Berlin, den 24. März 1877. 
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A. Zuſammenſtellung des Körner⸗Ertrages im preußiſchen Staate für das Jahr 1876, 
nach den Regierungsbezirken geordnet und berechnet auf auf Grund der im Frühjahr 1877 gemachten Angaben. 


2 k w o —ͤ—T 


Weizen Dinkel (Spelz) Roggen Gerſte Hafer Erbſen Buchweizen [Raps u. Rübſen Lupinen 
S| Regierungs: Neu- Scheffel Nen -⸗Scheffel 8 8 Neu⸗Scheſſel SE Neu -⸗Scheffel SE NewSceffel | $ E Neu ⸗Scheffel 38 | Neu: Scheffel | ZE Nen⸗Scheffel 8 | NeusSchefiel | SE 
= 2 JES Se ae . us |? st |= un |5% um (Lë vë Lët 
E resp. = 88 Ejs 3 8 „ Së kejs |f 335 e SS S 88 „ 33 E 88 2 33 88 
= Rograslit| o| E25 |" 2lese2i | o| FES] gs „ SSE gr 72 E38 EH SAREES A 8 Ess 
Z| Landdroftei- |E e E E A ER S 2 S ze DRESCHER e SEE 
E E njago ECKE E 580er 3588 57 ] S- 1889 d=|2" 5852| E Kiel KC EA E- ERSE ET | SED 32 
= Bezirk [s BE 53 58 ES] S8 55 53 (ES S iša 2s Ss le Les 335 S5 EP 58 |S 
& 3 GEN a oz SA 8 Zo |è a "ës SR a ës ame a |gs 
m min pro Hectar dÉ Hectar pro Hectar pro Hectar pro Hectar pro Hectar = W pro Hectar 

1 Königsberg. . 34 38 0˙890 À E30 38 079| 48 44 109 60 55 |r09| 40 30 1533 a 2 33 |097] 35 30 i117 
2 Gumbinnen .| 17 34 0˙50⁰ . 3 18 30 gen 41 35 |117 46 39 1˙18J] 27 og 100 44 32 eee, A 34 32 1106 
GE I 39 105 s Eo 34 lossi 45 50 1˙11 46 55 084] 36 30 1720| 10 20 050 37 40 092 24 25 0796 
4 Marienwerder. . 45 46 1098| . . 37 41 logoj 51 58 0˙88 54 65 10:83 | 34 34 1:00 . — 34 36 |094] 30 34 |088 
5 Potsdam 25 37 0˙67 e 19 30 Joe 35 37 |095 47 47 100 33 29 114 E . | 32 33 0˙97 18 22 082 
6 Frankfurt. . 29 41 (O˙7 11 3 . | 22 31 oz 39 46 |085 51 58 088] 30 28 [1:07] 27 33 0˙82 25 34 1073| 16 24 |067 
7 Stettin. 27 40 loes) - e 22 34 0˙65 37 41 090 53 52 |102| 35 e Soll 32 30 1107| 36 37 j0:97| 27 31 |087 
o UE ee li 35 logaj . d 19 24 079 28 34 |082 40 42 095 29 24 121 14 16 [088| 34 28 [1721| ı6 19 |084 
9| Stralfund. . . | 31 46 os . S 8250 38 0˙76 36 48 |075 66 66 1•00 44 32 MAES ; 18 34 0˙53 35 32 US 
10 Poſen 36 40 O0˙900 > 29 33 ong 33 42 |078 | 43 46 |093] 31 27 1.15] 23 26 loss} 29 30 0:97 | 22 26 |085 
11 Bromberg . ee 40 100 . ; . | 34 34 1˙00 41 44 0.93 55 48 |114| 38 28 1˙36 12 27 1048| 33 32 1103| 29 29 | 1:00 
12 Breslau 40 40 1100| - è „e! 36 0˙860 48 53 |090 65 66 098 39 28 139 18 18 100 34 38 0˙89] 22 25 |088 
13| Liegnitz. 40 43 0˙934 0 e eg 34 |079| 46 50 |092 56 61 |092| 29 30 097 16 24 0˙67 37 42 088 17 26 "On 
r 44 079 . z 4 25 28 089] 43 60 0˙72 60 66 [091 36 52 |069] 24 30 080 42 39 |108| 22 26 085 
15 Magdeburg. . | 35 43 082 N . | 28 35 [0'801 46 49 0˙94 57 55 [1704| 36 30 120 28 44 |0:64| 35 32 |109] 20 26 |077 
16 Merſeburg . . | 42 45 äi . h 41 43 aal 54 57 |095 72 71 1˙01J 41 37 [r11] 18 25 072] 42 39 110 14 30 |047 
17 Erfurt 33 38 os . A ll e 41 ogof 44 49 |090 U 59 64 |092| 32 29 |110 : a ae 37 113 31 30 1˙03 
18 Schleswig. . 39 48 Josif . B . 33 45 [073] 48 53 090 52 61 0'851 37 37 100 24 35 0·68 45 44 1˙02 
19 Hannover. . | 31 41 1076| » ; 5 Ir E 41 28 45 49 |092 71 70 101 31 35 088 32 40 0˙80 43 41 05 29 36 0.80 
20 Hildesheim. . 31 42 0˙7444 5 29 42 0˙69J 47 55 0˙85 65 71 10911 29 30 O97 R e 45 42 107 33 33 |100 
21 Lüneburg. . | 30 34 088) . 0 2 31 Joan 44 43 [1:00 52 55 094 31 28 111 29 30 |097] 29 34 |085] 24 28 0786 
Se alas 38 095 - .1 37 36 0˙75 48 51 lo'94 57 58 [093] 29 31 1093] 28 31 |090| 48 48 11:00] 40 41 |097 
23 Osnabrück. 38 41 093 . || as 40 |o75| 41 48 0˙85 60 69 1087| 33 38 |087| 33 44 0˙75 29 34 0˙85 31 45 0.69 
24 Aurich.. 44 46 00˙966 8 40 43 ail 79 82 än 86 93 |0°92| 51 44 |T15| 18 37 |049] 60 52 115 
25 Münſter A 830 39.0771 -> a 28 34 0˙82 29 39 |074 38 53 1072| 18 26 1069| 17 31 0˙55 26 38 |068| 24 22 |109 
26 Minden. 35 40 äi . 5 36 40 ao 39 46 ën 52 59 |088] 28 32 |087| 30 25 120 24 38 losg] 33 36 |092 
27 Arnsberg. 35 43 0˙811 5 . | 33 | 41 oan 45 49 |092 57 65 [0:88] 31 34 091 25 30 083 39 40 [0:97] 27 32 0.84 
28 Caſſel 30 37 0˙811 5 . | 26 38 Gen 38 40 0˙95 52 53 |098| 28 29 0˙96 . 9 | 8% 33 0·97 24 32 |075 
29 Wiesbaden. . | 34 38 lo89] 36 36 [1:00] 33 39 oan 38 45 |084 53 66 |osoj 20 27 |074| 32 32 1:00] 15 27 0:55 b 
2, Eh . 22 39 losz . e 38 43 0880 51 57 [0:89 63 71 [089 36 33 |109| 34 37 |092| 35 37 095 5 . 
31 | Düffeldorf. . . | 38 44 0˙860%1 x lan 43 ai 61 73 |083 72 83 087] 34 41 |0.83] 29 45 |0:64| 39 50 076 29 45 064 
32 Coblenz. [35 41 0:85] 44 64 ën 35 45 078| 44 51 loge 57 64 1089| 19 36 |033| 32 41 1078] 20 25 O˙80 . 
33 Aachen 3 43 0˙77 63 84 075 28 37 |077| 48 60 [0:80 52 62 |084] 22 38 |058| 26 50 052 24 33 0˙73 
D Lee sn E 32 0˙72 47 58 oni 26 36 072] 34 43 1079 38 | 47 81 16 29 |055] 10 31 |032| 19 26 [073] 9 16 {056 
35 | Sigmaringen. „| 32 40 0'800 53 76 1070| 24 35 |068| 43 50 ſo˙86 50 55 ,0'91| 20 24 /083| . . 3 25 0˙76 . . 

Durchſchnitt | 34 40 1084| 49 64 10771 30 37 oan 44 49 089 55 60 0 9231 32 098 25 32 0078| 34 36 1092| 25 30 084 
Die Ernte- Tabellen | 
für 1876 ergeben 0:78 073 0:73 0:82 0:88 091 073 | 0:82 0:78 
Mithin nach den Er- > ege — i Jee , 
druſchtabellen: 

mehr 0˙06 004 007 007 004 0:07 005 010 06 
weniger i 


Laufende Nummer. 


> 0 


GG 
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B. Haupt-Zuſammenſtellung des Hörner- 


nach den Provinzen geordnet und berechnet auf 


Neu EE SS 

= 88888 

d i ao TÒ SZ 

Provinz weht 8 525 

= — a= 2 

S SEBIS E 

Sasa 

pro Hectar 

Preußen 34 39 | 0'85 

Brandenburg | 27 | 39 | 069 

Pommern. 30 | 40 | 0'75 

Doien . 39 | 40 | 0'97 

Schleſien . . 38 | 42 | 091 

Sachſen 37 42 | 0:87 
Schleswig⸗ 

Holſtein. 39 48 | 0'81 
Hannover. 35 | 40 | 0:87 
Weſtfalen. . 33 | 41 | 082 
Heſſen⸗Naſſau | 32 | 38 | 085 
Rheinprovinz. 32 | 40 | 080 
Hohenzollern.] 32 | 40 | 0'80 

i 


Dinkel (Spelz 


Neu⸗Scheffel 


Gewöhnliche 


Roggen Gerſte 
e e e 58 30 
ar pro Hectar pro Hectar 
29 36 | 079 | 46 47 0:98 
20 30 | 067 | 37 42 0:90 
23 32 | 072 | 34 | 41 0'83 
5 31 33 | 094 | 37 | 43 0'85 
28 33 | 0'85 | 46 54 0,85 
è 34 | 40 | 085 | 48 | 52 | 093 
33 | 45 | 0'73 | 48 | 53 | 0'90 
. 30 39 | 0.77 | 51 55 | 0:92 
. 32 | 38 | 084 | 38 | 45 | 0:84 
1:00 | 30 39 | 0:76 | 38 | 43 0'89 
0'74 | 33 41 | 0'80 | 48 | 57 0'84 
070 | 24 35 | 068 | 43 | 50 0:86 


Ertrages im preußiſchen Staate für das Jahr 1876, 
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Grund der im Frühfahr 1877 gemachten Angaben. 


Hafer Erbſen Buchweizen [Raps u. Rübſen Lupinen 
P p =e a e E o 
ra e eee eee SE 
e 3 S 88 5889|. F Se a 22 Se 
3 S SS SS SGS SES S SS S EE 
S S wël „E ET Lë ee E 2 E20 SEA SS E 
EK Sg 285 2 — SE E35 SS Se 8 8 27 Se 2 5 EE E 
S SS S Js SF S S EE EEN EE 
oP sel S5 ge SS ses S508 g 55 |: 
pro Hectar pro Hectar pro Hectar pro Hectar pro Hectar 
51 53 096 | 34 | 30 | 113 | 27 26 1.04] 34 36 | 094 | sı 30 | roz 
49 52 | 0:94 | 31 28 | r10 | 27 33 0822833 | os5 [17 | 23 | 074 
53 | 53 | 100 | 36 28 | 128 | 23 | 23 | 100 | 29 | 38 | 088 | a6 | 27 | 06 
49 | 47 | 103 | 34 27 | 125 | 18 | 26 068 f 31 31 | 100 | 25 | 27 | 09 
60 | 64 | 0:94 | 35 37 | 102 [19 24 | 082 | 38 40 | 095 | 20 | 26 | 079 
63 | 63 | 1:00 | 86 | 32 | 114 | 23 34 068 | 40 | 36] vıı | 22 29 | 076 
52 | 61 | 085 | 37 | 37 | 100 | 24| 35 | 068 | 45 | 44 | 109 f 
65 | 69 | 094 | 33 | 34 | 0:98 | 28 36 os | 42| 42] roo | 31| 37 | 0:86 
45 | 59 | 083 | 26 | 31 | 082 | 24 29 | ose | 33 | 39 | oss | 28 30 095 
53 | 60 | 0:88 | 24 28 | 085 | 32 | 32 | roo | 24 30 | œ76 | 24| 32 0,75 
56 65 | 0:86 | 25 | 35 | 071 | 26 | 41| 063 | 27 34 | 077 19 | 30 062 
50 55 | 0o91 | 20 24 | o8 f . ; b 19 | 25 | 076 


Durchſchn.⸗Ernte 


N 
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C. Haupt- Bufammenftellung des Stroh- 


nach den Provinzen geordnet und berechnet auf 


Weizenſtroh Dinkel (Spelz) Stroh Roggenſtroh 
g Bee ZS E 
8 Kilogramm = SA EE 2 Kilogramm giy 
zi ei Së | ogu Së S8 Sé Le 
— S ES . 2 E 8. S 22 DTE u = 22 SEEN 
SS, / 8 S KREE CA * 
„ Provinz SE Sai e oE 8838 e s5 SSE Se 
£ 5 BES ERS | ET BES ERS EE 85 
E 5 Sä Sst IB (sa Pan |? 3a ës 
pro Hectar pro Heetar pro Hectar 

1| Preußen 2635 3136 0782 2629 | 3518 | 073 
2 Brandenburg.] 2525 | 3399 0'74 2 2136 ı 3159 | 0'68 
3 Pommern. 2182 2983 0˙74 > 2033 | 3325 0:60 
4 Pojen . 3284 | 3486 | 094 3508 | 3869 | 091 
5 Schleſien . . 3459 | 3642 0˙95 . 3189 3756 0°85 
6| Sachſen 2603 | 3092 0'84 2758 | 3376 0'82 
1| Schleswig: 

Holftein . 3438 4169 082 . 2745 3841 | 071 
8l Hannover. 2681 | 3149 0'85 0 2408 | 3326 | 073 
9| Weftfalen. .] 2168 | 2908 | 074 , 2283 | 3263 | 070 
100Heſſen⸗Naſſau] 2185 2820 | 077 2304 | 3479 066 
11 Rheinprovinz.] 2174 2787 0˙78 1620 2102 0˙77 2497 3426 | 073 
12| Hohenzollern . 2050 | 2340 088 1412 | 2027 0,69 1557 | 2310 0:67 

Durchſchnittf 2015 | 3159 0:83 1516 | 2064 073 2504 | 3387 0:74 
Die Ernte⸗Tabel⸗ 
len pro 1876 er: 
geben ein Reſul⸗ 
tat von 075 0066 069 
Mithin nach den 
Erdruſch⸗Tabell. 
mehr Kër ek 008 007 005 
weniger. 
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Ertrages im preußiſchen Staate im Jahre 1876, 


Grund der im Frühjahre 1877 gemachten Angaben. 


Gerſtenſtroh Haferſtroh Erbſenſtroh 
EE = 3 2 EE = Së Kilogramm = a: 
= 8 2 DEE Si = 8 2 S Di = 8.2 gez 82 

Tg EPEE KK SE. 2288|; j j 

ef ZSE e 25 SSES] p5 ZEEE pgg |o Taimen 
E= 388895 Er 88855 388 8 5 
S Së Sep > SA 80 88 D JA Se 

pro Hectar pro Hectar pro Hectar 

2117 2460 0˙86 2216 | 2416 0:95 2359 | 2340 1'02 
1677 2106 0:80 2041 | 3338 0'88 2517 | 2435 1:03 
1475 1819 0'81 1936 | 2075 0'93 2615 | 2317 Oe 
1731 2251 0˙77 2131 | 2263 0'95 2839 | 2487 114 
2128 2491 0'85 2476 | 2751 090 2569 2655 0'98 
1875 2003 0:94 2079 | 2204 0.94 1763 | 1757 1:00 
2446 2802 0'87 2432 | 2876 0˙84 2732 | 2764 0:99 
1865 | 2181 0:86 2198 | 2537 0'86 1803 | 1838 0'98 
1283 1711 0'74 1662 | 2202 0'75 1627 | 1953 0:83 
1373 | 1623 0'84 1697 | 2310 074 1485 | 1697 0'85 
1816 2284 0:79 1914 | 2366 081 1614 | 1902 0'85 
1398 1551 0'90 1613 | 1831 0'88 1122 | 1470 0'76 
1765 | 2107 083 2033 | 2347 087 2087 | 2135 0:97 
079 0'85 091 

— +: 
0,04 0,02 006 

9* 
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Nie Erutr-Erträge des Jahres 1876 in der Prenfifcen Monarchie, 
zuſammengeſtellt im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 


Die nachſtehenden Ergebniſſe der Ernte des Jahres 1876 ſind wie bisher in der 

Weiſe ermittelt worden, daß man die c. 900 landwirthſchaftlichen Central und Zweig- 
vereine der Monarchie ſowie an einzelne Fachleute eine Anzahl von Formularen im 
Sommer verſchickt wurde, um in dieſen Formularen die nach Beendigung der Ernte vor⸗ 
zunehmende Schätzung derſelben eintragen zu laſſen. Das Formular ſelbſt enthalt außer 
den Rubriken für die einzelnen Früchte und deren Ertrag an Körnern und Stroh fowie 
für das Durchſchnittsgewicht des Neuſcheffels noch die Bezeichnung des Bezirks, für 
welchen die Angaben der Tabelle Geltung haben und die Angabe des Verwaltungskreiſes, 
des Regierungs⸗Bezirkes und des betreffenden landwirthſchaftlichen Vereins. Ueber die 
Art und Weiſe, wie die Einſchätzung der Ernte vorzunehmen iſt, ſpricht ſich eine hinzu⸗ 
gefügte Vorbemerkung in folgender Weiſe aus: 
„Es ift für jeden Landwirth ſelbſtverſtändlich, daß die Einſchätzung der Ernte nicht 
in abſoluten Zahlen verlangt werden kann, weil eine ſolche Schätzung, wenn ſie möglich 
wäre, erft nach erfolgtem Geſammtausdruſch erfolgen könnte, Die Einſchätzung fol viel⸗ 
mehr nur eine möglichſt annähernde Ueberſicht darüber gewähren, ob die Ernte für den 
„onſum, Export ꝛc. eine mehr oder weniger genügende oder unzureichende ſei. Jeder 
Landwirth wird aber nach der ihm innewohnenden Keuntniß und Erfahrung, vielleicht 
unter Zuhilfenahme eines Probedruſches, im Stande ſein zu beurtheilen, ob die Ernte 
im Rückblick auf den Durchſchnitt früherer Jahre, denjenigen Erwartungen, welche er bei 
gewöhnlichem, weder beſonders günſtigem noch beſonders ungünſtigem Witterungslaufe 
billiger Weiſe hätte hegen dürfen, entſprochen, oder dieſelben übertroffen habe, oder ob 
ſie hinter denſelben zurückgeblieben ſei. Dies iſt die Baſis der Abſchätzung. Der Modus 
derſelben ergiebt fih daraus febr einfach, wenn die erwartete Ernte = 1˙00 geſetzt und 
das Mehr oder Weniger in Decimal-Bruchtheilen ausgedrückt wird. 

Wenn z. B alfo nach dem Durchſchnitt früherer Jahre und nach Maßgabe der auf- 
gewendeten Meliorationen ꝛc. ein Ertrag von 6 Neuſcheffel Roggen und 600 Kilogrammen 
Stroh erwartet werden könnte, fo wurde dieſer Ertrag der Verhältuißzahl 100 entſprechen 
und falls er wirklich gewonnen wäre, mit dieſer Zahl zu bezeichnen ſein. Bliebe dagegen 
die Ernte hinter obiger Erwartung zurück, und es würden unter obigen Umſtänden, ſei 
e8 nach erfolgtem Probedruſch oder dem Anſchein nach nur 5 Neuſcheffel Körner und nur 
550 Kilogrammen Stroh gewonnen, ſo würde die Ernte in Körnern mit 0:83 und in 
Stroh mit 0.91 zu bezeichnen fein. Was von den Halmfrüchten gilt, gilt auch von den 
Schoten- und ſonſtigen Feldfrüchten und ebenſo von den Kartoffeln. In Betreff der 
letzteren ift aber der Grundmaßſtab, alfo die Zahl 1:00, nicht nach den Ergebniſſen der⸗ 
jenigen Jahre zu nehmen, in welchen die Kartoffelkrankheit geherrſcht hat, ſondern nach 
den mittleren Normal-Erträgen vor dem Auftreten der Krankheit. 

CH Miſchfrucht zum Reifwerden ift derjenigen Getreideart zuzuzählen, welche in der 
Miſchfrucht überwiegt.“ V 

In dem Begleitſchreiben, welches mit dieſen Formularen verſchickt wird, werden die 
Vereinsvorſtände ſodann erſucht, die bei ihnen eingehenden, von den einzelnen Mitgliedern 
oder Landwirthen ausgefüllten Specialtabellen nicht ohne Weiteres wieder einzuſenden, 
ſondern dieſelben in einer dazu anberaumten Vereins- oder doch mindeſtens Vorſtands⸗ 
Verſammlung zur gemeinſamen Berathung zu ziehen und daraus ſowie auf Grund per- 
ſönlicher Kenntniß wo möglich eine den ganzen Vereinsbezirk oder Kreis umfaſſende 
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Durchſchnittstabelle feſtzuſtellen und diefe einzureichen. Sollte der Bezirk oder Kreis von 
auffallend verſchiedener klimatiſcher oder Bodeubeſchaffenheit fein und dadurch die Muf- 
ſtelung einer Durchſchnittstabelle Schwierigkeiten haben, ſo wird für jeden der verſchie⸗ 
denen Bezirke eine Durchſchnittstabelle aufzuſtellen und einzureichen ſein. 

Die auf diefe Weiſe eingezogenen Berichte, in dieſem Jahre 695, werden dann in 
dem Miniſterium für die landwirkhſchaftlichen Angelegenheiten nur zuſammengeſtellt, da 
zu einer fachlichen Controle der Art und Weiſe wie die Vereine die Zahlen ermittelt 
haben, welchen Werth daher dieſe Zahlen beanſpruchen können, jegliche Handhaben fehlen. 

Das Miniſterium kann daher für die Zuverläſſigkeit der nachſtehend publicirten Be- 
richte keine Garantie übernehmen und muß es den Intereſſenten überlaſſen, Vergleiche 
und Schlußfolgerungen aus dieſen Angaben ſelbſt zu ziehen. 


Zuſammenſtellung. 


A. Durchſchnitt der Ernte⸗Erträge des ganzen Staates. 


| " | ` k = * 
ie | 23] an] Base 8 3 
o Io ke, E LEE 2 2 e 
Seel ba 2 |as g S5 „ „ 8 S 
zen Elei EIS 5 8 zes p S B 
3 9] S eee 
"la 218|&15 8 |8 |& 37% 2: | |& eee 
Gs N — = n = mp Ee FE — m 
1 Köruer ronn 073,08 0 88 gi 083 072,080 082 077| 0 77 0 80 0 52 0775| 077 | 073 | 0 78 
| } 
2. Stroh Nee rei 2 085 be? 0.84 IS — Ké — — Test vil -|— 
i 
B.; Ernte⸗Erträge in den einzelnen Provinzen. 
BEA 2 — / 3 . 28S |ë 5 nias 8 £ 
Proving: Far 2 2 Ealo Ee 5 Zë 2 8 8 885 22 E 
vu S E9] S a RK e CHECK ee ie 
ga: 58|2|58 |5 la EF alii a 8 a OK E 
1. Körner. 
1 Preußen. . . 4074] — |068] 0:91} 0:91] 100 092] 0:89] 0:92] 0:54! 0°88] 0-89) 0-84] 0'67] 0'93] 0'64 | 0:53 | 0°79 
2| Brandenburg . -|074| — |068| 0:820 90| 1 01| 085| 0°58] 081; 0:83] 0˙7 10 0:74| 0:74| 0°57| 0750| 0'80 | 0:69 | 0'69 
3 Pommern 0˙71 — 069 0:74| 090| 1:09) 1700| 0°77| 0:86] 0:87] 0:50| 0777| 099| — | 0:75| 0-78 | 0:67 | 079 
Pofſen oan — | 0:86] 0778| 0:94 0 89 0˙85 0:71| 0-81] 0:89! 0'81| 0-76] 0800 0:17! 0:40] 0:82 | 0°84 | 0°80 
5 Schlefien. . - long — | 0:71) 0:84| 095| 1:07| 0:91| 0.77, 0-84] 0-88] 0°81| 0-83] 0-86] — | 0°75) 0:95 | 0:96 | 0'82 
6| Sachſen . . . lors2! — | 0-76) 090| 095| 1°01| 092| 057] 091| 089F0:78| 0-84] 079| 07 1 1:00| 0:82 | 089 | 0:69 
7 Schlesw.⸗Holſtein 810 — 0.77 069| 07-4 0:97| 0-93] 0.67] 0.86] 093| — [074085] — | — 088 | 0:82 | 0:68 
8| Hannover . |080| — ! 073] 0:86|0 90| 091| 0:89) 0.78] 0:88| 097| 0'83| 079| 078] — | 0:83] 0-78 | 0:76 | 0:87 
9 Weſtfalen . . 10:74 — | 0:73) 0 79) 0'80| 0°77| 080| 0:60] 1700| 0:84] 077! 0-74| 076| 0-70 — | 0-71 | 068 | 070 
10; Heſſen⸗-Naſſau . . |080| 1 00 0:76) 0°87| 090| 0°87| 0:67| 100 0°92| 0-76! 0:85] 0-79! 0-68 | 0:62! 0-90| 0-71 | 0:65 | 0:82 
11| Rheinprovinz. . | 069| 0:67) 0:73) 077 0:80: 0.67| 0:56] 0°66| 0:88] 076| 073| 061| 0-73| 043! 0:65 | 0:70 | 064 | 0:74 
12 Hohenzollern . {077| 063! 0-66 075| 0:83] 0-65 083] — 0 80 0˙68 070| 0-74| 049] 0-41 — |0-74 | 0-75 | — 
2 Stroh. 
1| Preußen . . 10:72] — 10:67] 0:87| 0:90] 0'971 0'92| 0'91| — | 0:55 
2| Brandenburg. . |072| — |064| 0°76 0:88! 1:00| 0˙92 067| — | 0:83 
3| Pommern 0˙73 — |063| 071| 088| 106| 100 0˙87 — | 0:93 
Agen. . .- 0:90) — |0'82| 0:72] 0:85! 1080 075) — | 0:92 
5 Schleſien .. 10809 — |0°81| 0°81} 0:92) 1100! 0:93] 0°77; — |087 
6| Sachſen . . |084; — |073| 087| 096] 1°01| 0:93] 064| — | 0-93 
7 Schlesw.⸗Holſtein 082| — | 075) 077| 0:76! 0:91|0:90| 064| — |092 
8| Hannover . 1076| — |066| 0783| 0:85| 090| 086| 082; — |092 
9 Weſtfalen . . [0'701 — |066| 074| 076| 079| 0780| 076] — 081 
10| Hefien-Naffan. . |071| 0:88] 062| 081| 0:83] 087| 073| 1100| — |072 
11| Rheinprovinz. . |063| 059| 0764| 0°71| 0:76) 0:75| 0:66] 085| — | 0:77 
12| Hohenzollern . . 10:71 063| 071 0-731 0'821 0°61] 077| — | — |067 
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C. Ernte⸗Erträge in den einzelnen Regierungs⸗ rejp. Landdroſtei⸗Bezirken. 


r = Z ` 
| Sloals Lë Les RER 
t ‚Wels eela ZE 1 28 
n e SENE CS| w 2% Wiss 
CHEMIE 
Landdroſtei⸗Bez. | © 5 i ee a ne S8 
= Sos UE E ES a s L — 
me = == 1 $ t 5 ge Be ? r. 
£ 88 0'80) — Lä | 0°38 
k F e f i » 97 0 85 0'45] — |093| 0:88] 0'80 EH ` 
fingen. ` Ja = alen alres oaea = 1201081 ër E 
Gumbinnen .. |047| — |O EREE 76 — logg! 0-87 0.50 — 069 07 
: d 76 0:83| 0-74| 0'92 079) 0°89) 096! 0°76 | ; 
Danzig. . - [0'93| — | 0°76; 0:33 0'74 092 d ` 89 0.80 — 1073107510721 — | 076 10:73 
E Ee 
ptsdanı. . . . 067 — 07 ; e à d 780071 0:83 057) — |078 | 0° 
3 f . "78! 0:83] 0:99 0:80, 0°49! 0°76| 0:74; 0˙78 3 0 
6| Frankfurt.. . [0:81] — 0 70] 078| 0:83] 0:99) 0 j d 77099 — 0˙750·780•85 
e 69 0.74 0-90| 1:09) 100| 0:77| 0:86| 0 87| 0 500 CH 
7 Stettin. . . 1071) — |069| 0°74| 0:90] 109 1:00 j 7707 I 0•85 
8 Cösli -68| 077| 0•89 0799| 0-91| 0°81| 0:86] 0:91] — 1077 
BIENEN. . . e 086| — | 0:68! 0:77| 0˙89 0˙99 0°91| 0 SE GA EK ER egen Lea 
660 0741 0- -98| 0°79! 088| 0°75) 0:80] 0 63) 0:90 
10 Hosen 2 4080 S E ee 09 0 760.81 073| 0-74 069| 017 0°40 0831083 
Ders ee 0:90) — | 0:84] 0° 40.86 0:97| 0·90 0 78091 — | — [0:83 lg 
e 2 92 0 9819311024081 961.083 -79| 0-76 0.1034 — |075| 0-94 di 
2 Breslan . 0:89] — | 070; 0:81) 0° > : 79 077 — | — |0940 
Kan -72| 080| 0:91| 1:00] 1701| 0:57! 0°85) 0'841 0 74 0°79 0 
13| Qicgnig 094| — 072 0:80) 091| 1:00] 1701| 0°57 ee... 
-91| 1:02) 1719| 090| 0:94] 0:83] 1:02) 0:92] 0789| 0:96 
and ln 105 089 075 0:92 0:87 086| 0:88) 0 91| 0'71| 1:00] 0:87 | 0'86 
10 aranbeburg.. .. f — 0.7600 20 Al 0.32 0:4010:89| 088] 084] 082] 0 20 — | — |0:86| 1:00 
17 e his ie 0-73 087 085 Lis 0:94 0.92! 0-93) 065| 0:81) 076! — | — | 074 E 
r | oo oal osal a Va 
18| Schleswig.. . [081] — |077| 0:69] 0°74 E GE un Ger SE aalo selia |1-00| 0-80 | 0:78 
50 Hannover . . . [0,681 — |071| 0°81] 0:94] 0°7 0.87 4.00 0 97 1.03 0·78 077| 059! — |0-75| 0571045 
50 Hildesheim. . . |073| — 0630 840.87 0.95 9 0.5094. 77 0 92 0.89.0 920047 — 0880.3 
20 Lüneburg... . |0:86| — |076| 094| 0.940.990. 60 680 88 20 — 0.8609 — — 079096 
5 Stade.. . . |086| — |072| 083| 094| 093| 1-0 5 0.88 090 — 0.65 0 93. — 0751078 | 0:84 
24 urch. . . — 033092 0.77957 954 orse osol 108| 078] 08810351 — — | 0891 1:05 
SUTE e 0:90) — 0 830 92 077) 0.97 094| 065] 0.89 1 4.0.53 070 — 08 
25 Münte ` ` ` ` Leet — (ée de 0:73] o 0.0000 0521070] — 087976 
2 Minden . 1078| — |079! 0:83) 0°84] 0°79 092 0:70 E: 0.8800 810 830.89 | Sero N 
25 Caffe. . 4 0˙79 — |072 ei SE u es Gs 0 88 0:87| 085| 074| — | 0:90! 0'67 | 0'61 
E ajel . „078 = 0:69! 089| 0 8 a E? d . x 6300 62 — 0˙76 0˙69 
20 Wiesbaden .. 082 1:00] 0:84) 0'85| 0:85 0°80| 0-52 905 o 285 9290 Ee Sy j 0.210 
91 Wäin — . e {072 — |084 075 080 oTi 0'65 9 5 9.87 0-310 81 0.66083 0,2210 7027 0.30 
4 Düſſeldorf. . . |073| 075| 0.75 0:82] 0850.8 100.700. 0.35 9.70.23 KEE 640 8 
3 Coblenz . . 069 0:67) 073 0:77 0:80 0:67 0:56 Des 9994982065 9.70.0060 
e Aachen.. . . |066| 0:55 067, 0°79! 0-85] 0°73 0:59 0. 042 0.52 0.80 Keele 
2 Sier . 0107 068| 069| 071| 0°53) 034| 2 9.0.86 0.7 0'62) C7110491 — 044922 
è| Sigmaringen . . |0:77| 0,6310 66 0:75| 0-83] 065| 0831 — 1080] 088 051.5750 77 075 
Durchſchn. Körner | 078| 073| 0780 0 82 088| 091| 083| 073) 089| 0°82| 0:77) 0 77 0˙800˙5 KK 
2. Stroh. 
1| Königsberg.. .]072j — 0 57 0.95 1010110 ton 1˙02 — 0.40 
2 Gumbinnen 0-48 — 053 1704| 1:06| 0:97) 0795| 0˙90 — | 0:10 
Danzig. . . 4088| — |0'80| 0:81] 0°72| 0:90] 0:75] 094| — | 076 
Marienwerder. . | 082| — 0.79 0:70| 0°80) 0:93] 0:97| 0°77! — | 0:96 
Potsdam... 0.71 — |063| 0:85| 0.95 099| 0-92] 0.69 — 0.96 
6| Frankfurt... 0.74 — |065| 0:72] 81] 101 — |066| — 0.71 
Stettin . . . |073| — | 063| 0710-88) 106 ton 0:87) — 093 
8| Knei... . . |084| — 064 0:73| 0°84! 094| 0:90| 087| — |095 
9 Stralſund . . . |072| — |067| 076| 087| 1:05 1704| 0˙81 — | 0-74 
10 Poſen . . . {083| — |079) 065| 078| 097| 075) 085] — | 0°88 
11| Bromberg .. . |097| — 0860.79 0·93 12% — |064| — | 097 
12| Breslau . . . J oss| — | 082/0°77| 0:92 0.90 0:82 081| — |081 
13| Liegnitz . . . 1087) — 081 0°78] 0-84| 0:92) 0:98! 0˙52 — |082 
14 Oppeln.. 092 — 790-89 Lon 1-12] e EH — |098 
15| Magdeburg . . . |082| — 0760.96 1:02] Log 093| 0:77) — | 0:94 
16| Merfebura . . . |085| — 075 089| 098| 0-98| 0:92 0:51| — | 0:95 
17| Erfurt... . -|084| — |069] 076] 087| 0:96| 093] — | — | 090 
18 Schleswig.. . [82] — 0750-27 0˙76 091| 0:90| 064; — | 092 
19| Hannover . loos, — |063| 0-76] 0:91) 0°73} 0-81 062| — | 073) 
20 Hildesheim. . . 1067] — |056| 0811 0'801 oa 0784| 100 — 1˙02 
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Regierungs S 8 
egierungs⸗ E? 4 E 
"o 8 f „ „ Ëg 
3 Landdroſtei⸗Bez. E 8 8 | 5 S 2 S|g 85 
E 98|2|55 RIR E 
| 
— |071| 089| 0:89| 0°94| 0:93| 0:90 0'80 
— |064| 0"83| 0:88) 0'96| 0°96| 0:84) 112 
— |067| 0:77| 086| 085| 0:79| 0:87| 0'88 
Ge — |076| 090| 0:74| 0:99! 0°81| opgi 0:97 
25 Münfter. . . . [064| — |067| 0:60) 067| 0:65| 0:68| 0-69! 0-72 
26 Minden . . |073| — 0650.77 0:79| 0-74| 0-86 0-84) 0-93 
27) Arnsberg.. . [073] — |0'67| 0:84) 081| 0-97! 0861 — | 0:79 
28, Caſſel .. . . f 071] — |0:56 0:86 0°89| 0-96 0:84| — | 0:81. 
29 Wiesdaden . . | 071| 0°88) 0:68] 0°76] 0-77 0'78! 0.63 1-00 0:64 
30! Cölnn 0:69| — | 073| 077| 077| 0:92] 1-00) 0-91. 1-00 
31 Düfjelöorf 0:64! 0°75| 0°69] 0-71! 0:75| 0:76| 067, 091 0-87 
32 Coblenz 0:63] 0:59] 0:64] 0:71) 0:76| 0-75| 0°66 0°85! 0:77 
330 Aachen 0'60! 0°40! 0:61) 0:71 0°82| 0:84) 064 0'80| 0-68 
24 Trier . . [056] 0:70] 057| 0:64 0:66 0:55] 0-34) 0˙59 0˙56 
35 Sigmaringen .. | 0:71! 063| oz 0-73] 0:82) 0-61 077) — 0:67. 
Durchſchn. Stroh |075| 0:66] 0-69] 079 085/091 0˙84 0:77) 0'82 


3. Durchſchnitts⸗Gewicht der Körner. 


Regierungs: ; Bug: Raps 
reſp. Weizen. SS Roggen. Gerbe, | Hafer. | Erbſen. Bohnen. 11 oder 
Landdroſtei⸗ (Spelz). zen. Rübſen. 

Bezirk. 

Kilogramm. Kilogramm. Kilogramm. Kilogramm. Kilogramm. Kilogramm. Kilogramm. Kilogramm. Kilogramm. 

x = = — — =3 = ———— == = = — = = — emm Lë, _ ee u Z—— — 
Königsberg. 39 = 36 32 EE CH 41 34 36 
Gumbinnen . 39 = 35 31 23 40 40 30 44 
Danzig 39 — 36 33 22 41 41 25 33 
Marienwerder 39 — 37 33 23 41 42 31 34 
Potsdam 38 — 36 32 23 42 42 27 34 
Frankfurt Ae 39 Gas 38 33 23 4l 44 26 33 
Stettin al — 39 34 23 4 41 26 33 
Cöslin 39 — 34 32 23 41 42 30 33 
Stralſund.. 37 = 36 32 23 40 41 29 32 
Poſen 38 = 37 32 24 41 42 29 37 
Bromberg. 39 Së 38 33 22 42 = 27 33 
Breslau 38 — 37 32 24 41 43 27 34 
Liegnitz. 39 — 38 33 24 42 40 29 35 
Oppeln 38 — 36 33 23 41 41 30 35 
Magdeburg 39 — 38 32 23 41 42 27 38 
Merſeburg⸗ 40 — 38 34 24 42 41 27 34 
Erfurt 39 — 36 32 22 43 42 — 34 
Schleswig. 39 — 39 32 25 42 41 32 33 
Hannover 39 — 36 31 23 39 41 29 33 
Hildesheim 39 — 36 31 22 39 39 29 34 
Lüneburg. 38 — 36 31 22 38 39 30 35 
Stade 38 = 36 30 22 41 40 26 33 
Osnabrück. 41 2 36 32 22 41 40 30 35 
Aurich 38 36 30 23 39 37 26 34 
Münſter 36 en 35 30 22 36 40 32 34 
Minden 39 — 37 30 21 41 41 29 35 
Arnsberg 40 — 37 31 23 41 42 41 34 
Caſſel 41 — 38 34 25 41 41 — 33 
Wiesbaden 40 27 38 33 24 43 40 31 34 
IO EE 35 — 33 27 20 45 — 40 — 
Düſſeldorf. 39 40 36 31 21 40 39 32 30 
Coblenz 38 26 36 30 23 42 40 34 33 
Aachen 40 20 37 30 24 42 42 32 35 
Trier 39 22 37 32 25 41 38 29 36 
Sigmaringen 34 26 34 33 24 35 46 — 36 
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D. Durchſchnitt der Ernte⸗Erträge in den einzelnen Provinzen in den letzten 10 Jahren 
1867 bis 1876. 


e | . z Pr 
i „ „ 
è 2 * p — * — ES K A SE 
Provinz: Jahr. S r „ 2 3 3 3 | (Lef E = RK 
KIERCH ECO |a| g| 4 |s| ECG 
g l&ms e lS] |S] a |e ES] n gegat 
Preußen, 1867 | 0:47 | 075 | 0:63 | 0:83 | 0:89 | 0-74 | 0:81 | 0:69 | 0:47 | 0:74 | 0:59 | 0'88 | 0°93 | 1:03 
1868 094 | — | 0:84 | 076 | 073 | 0:93 | 0:55 | 0:67 | 0-92 | 0:86 | 110 | 0:79 | 0°76 | 0'56 
1869 0'90 | — |089 | 1:02 | 1:00 | 0:87 | 090 | 0:64 | 0°71 | 0:57 | 0:94 | 0:91 | 0:58 101 
1870 | 097 | — | 0:90 | 0:90 | 0:91 | 0:92 095 | 0:91 | 0:89 | 0-82 | 0:84 | 0:93 | 0°93 | 077 
1871 | 087 | — | 0:78 | 0:87 | 1:00 | 0:80 | 0:84 | 0:83 | 061 | 0:73 | 0:84 | 0:95 | 1:06 | 0'85 
1872 | 0:96 | — | 077 | 0:94 | 0:99 | 0-96 | 0:96 | 0°80 | 0'90 | 0:85 | 1:12 | 0:92 | 1:02 | 1:08 
1873 | 0'95 | — | 0:87 | 0:95 | 0:98 | 0-96 | 0:80 | 0:98 | 0:88 | 0:81 | 1°17 | 094 | 0:80 | 0:72 
1874 | r06 | — | 0:92 | 0-78 | 0-78 | 0:40 | 0-43 | 0:70 | 1°00 | 1:00 | 0:86 | 0:73 | 0:76 | 0:74 
1875 | 094 | — |084 | 0:80 | 0-79 | 0:84 | 0-83 | 088 | 0:94 | 073 | 0-81 | 082 | 0:73 | 0:89 
1876 | 0-74 | -- | 068 | 091 | 091 | 1700 | 0:92 | 089 | 0:92 | 0:54 | 0:88 | 0,64 | 0:54 | 079 
Zehnjähriger Durchſchnitt 088 | — | 0:81 | 0'88 | 0:90 | 0:84 0 80 | 0:80 | 0:82 | 0°76 | 0:91 | 0:85 | 0:81 | 0'84 
Brandenburg 1867 | 0:78 | — | 0:86 | 0:84 0:96 092 0 84 | 0:86 | 0:83 | 0-75 | 0:68 | 1:10 | 1°13 | 1:10 
1868 | 1:00 | — | 0:90 | 073 | 0:72 | 0:67 | 077 | 0:57 | 081 | 0:99 | 0:91 | 0:85 | 0°75 | 0:51 
1869 | 0:93 | — "| 0:88 | 0:98 0:92 | 086 | 0:76 | 0:67 | 0:91 | 0:85 | 0:98 | 0:87 | 0'44 | 0'83 
1870 | 067 | — | 0:87 | 0:97 | 0:97 | 0:86 0 97 | 0-89 | 0:95 | 043 | 0:91 | 0:99 | 0:71 | 02 
1871 | 092| — | 0788 | 0:96 | 0°97 | 1:04 | 1:07 | 0'66 | 0-71 | 0:83 | 0:61 | 0:97 | 1°20 | LOL 
1872 | 079 | — |079| 0:98 | 0:96 | 0:99 | 1:10 0 59 | 0:92 | 098 | 0:89 | 0:81 | 0:85 | 0'84 
1873 | 0:96 | — | 0:85 | 0:87 | 087 075 | 0:89 | 0°77 | 094 | 0:99 | 0:89 | 0:88 | 0:58 | 0:76 
1874 | 1:06 | — | 0:86 | 0:86 | 0:72 | 0:58 | 0:49 | 0'49 | 0:89 | 0:84 | 0-81 [061 0:53 051 
1875 10:89 | — | 0:86 | 0:84 | 0:79 | 0:71 | 0:90 | 078 | 0:94 | 0:66 | 1:08 | 082 0˙55 | 0'88 
1876 |074 — | 0:68 | 0:82 | 0:90 | 1701 | 0:85 | 0:58 | 0:81 | 0:83 | 071 | 0:80 | 0.69 | 0:69 
Zehnjähriger Ducchſchnitt os? — | 0:84 0:38 | oss | 0:84 | 0:86 | 0.69 | 0:87 | o's1 | 0:85 | 087 | 0:74 | 0:80 
Pommer | 
n. 1867 | 0°73 | — |058 | 0:83 | 1°01 | 0:93 | 1°07 | 0'90 | ©50 | 044 | 0°73 | 111 | 118 
1868 | 1'01 | — | 0:97 |081 |079 | 092 | 0:56 | 0:55 0·91 094 — | 0:97 | 083| 041 
1869 | 1'07 | — | 0:94 | 0°94 | 088 | 0°85 | 071 | 0:57 | 0:78 | 0°74 | 0:86 | 0:90 0:25 | 0'77 
1870 0:59! — |077 | 0:96 | 0:98 | 0:89 | 098 | 0-75 | 0°83 | 0'44 | 093 | 0:92 | 058 | 0:87 
1871 |096 | — | 0:85 | 0:97 | 1:08 | 1'05 | 0:84 | 0:63 | 061 | 0:83 | 1:05: 0:95 | 1:16 | 0°88 
1872 | 063| — | 0:65 | 086 | 0:93 | 0-92 | 0:80 | 0:71 | 104 | 0:97 | 0:86 | 0:80 | 0:93 | 0:87 
1873 | 093 | — | 0:85 | 0:83 | 0:96 | 0:86 | 0:89 | 0:75 | 0:63 | 095 102 0:97 | 0'52 
1874 | 106 | — |090 | 0:90 | 0:86 | 062 | 061 0:61 | 109 | 0-78 082 | 0:70 | 0'70 | 0:66 
1875 | o86 | — |080 |075 | 0:72 | 0-76 | 0:75 | 0:83 | 0:88 | 0:46 | 1:03 | 0:90 | 0:66 | 0'87 
1876 |072| — |068 | 075 | 0:68 | ros | 0:98 | 0:79 | 087 | 0:84 | 0:65 | 076 | 069 | 0:76, 
Zehnjä | * + SS 
ehnjähriger Durhfänitt | ogel — | oso | ose 090 | 088 | 082 071 081 |074| — | 0:90 | 075 | 0° 
I 
e — 
Poſen. 1867 1080 — |086 081 | 094 | 1:04 | 0:98 | 0:85 0 75 | 0:76 | 0:62 | 1:03 | 1707 
1868 | 1:04 | — |097 | 074 035 | 071 | 0:72 | 0:42 | 0:81 | 093 | 0:73 | 0°93 | 0°77 
1869 |081| — |088 091 0:97 | 102 |095 | 061 | 0:87 | 065 | — | 0:82 | 0:31 | 0:98 
1870 0:85 | — | 086 |093 | 096 | 0°78 | 0:85 | 0°87 | 0:85 | 050 | 1°10 | 1:04 | 1°05 0'94 
1871 | 087 | 0:58 | 083 | 0:98 | 0:97 | 1-01 | 095 | org6 | 061 | œ81 | 048 | 199 | 013 0.97 
1872 |079| — | 058 | 0-03 | 1:04 |099 088 | 0:65 | 0'82 085 1-04 | 1:00 | 1:02 | 0:17 
1873 | 1:00 | — |076 | 1:98 | 098 | 0:80 | 072 | 0:49 | 0:84 | 0:74 0˙60 | 0°79 | 069 | T 
1874 | 102 — | 091 | 080 | 0-64 | 034 | 050 | 053 | 0-70 | 087 | 0:67 | 0:87 | 0°45 | 0:55 
1875 |075| — | 0:80 | 0:65 | 0:67 | 0:50 | 063 | 0:87 | 0:97 | 077 | 113 | 0:69 | 041 | 0'87 
1876 | 0:95 | — | 0:86 | 0:78 | 0:94 . 0:71 | 081 | 0:89 | 0:81 | 0:82 e si" 
Zehnjähriger Durchſchnitt 0˙89 — 083 | 0:86 0:89 ong 0.80 oer. oso 078 | — |088 0˙77 | 09 
i 
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> ` 8 1 
E e ` = =; È = ZS SS, CL $ 
Provins: Sah. g ZS 5 „ „ „ „ „ S lies 
5 S 2|2ı5|8|®8 IS 2 3 233 233 
GS 8 [ 8 a „ V S & 8 38 Si 
1 SE ER Ee? GIE 1 * — 
Schleſien. 1867 0 89 — | 0:89 | 0:86 | 098 | 105 097 076| 0˙85 076 | 0:79 | 103 1:03 114 
1868 | 101 | — | 0:82 | 0:76 | 080| 0:81 | 086| 072| 094 | 0:99 | 076 | 0:82 | 0,75 0:61 
1869 | oa) — 093 095 | 0:96 | 1:03 | 0:91 | 0 84 | 0:95 | 067| 1:00 | 0'85 | 070 | 0:97 
1870 | 100 — | 0:97 | 0:89 | 0:88 | 0:67 | 1:00. | 1-01 | 0:95 | 0:96 | 1:03 | 092 | 0°83 1-60 
1871 096] — 0.89 093 | 101 095 | 1-13 | 071| 062| 0:96 068| 1-11 | 114] 06i 
1872 | 082| — | 074 | 1°00| 1°04| 1°00| 1:04 | 0:70 | 0:81 | 1707| 109 | 093 | 0:97 | 10 
1873 | 086 | — | 0:59| 0:90 | 091 | 082 | 0:77 | 0.79| 081 | 0:91 | 063 | 0:78 | 0:71 | 0:57 
1874 | 1:02 | — 100 0-79! 073 | 0°40 | 036 | 0:59 | 0:96 | 097 | 076 | 0:66 | 0°47 09% 
1875 079| — 089 0,72 oı | 0:62 | 0:89 | 086 | 0'89 | oeagl 1°16 | 0:93 | 0:93 | 1°10 
II876 | œ90| — 0.711 084| 0°95 | 1.97 0.91 | 0:77] 084] 0'881 0811 0:95 | 0:96 082 
Zehnjähriger Durchſchnitt 091 — | os4| 086 | 090 | 0:84 | 0:88 | 077 | 0:86 | 087 0:87| 0 90 0:85. | 0:81 
Sachſen. 1867 0˙79 — | o:s2| os4| 0 92 0˙78 071 | 0:89 095 | 0:66 | 0 84 0:98 | 0˙90 0:94 
1868 | 103| — 0.94 | 088 | 0:87 | 0:92! 0˙80 0.560 088 | 0°89 | 0:87 | 0°78 0'660. 
1869 | 0-98 | — | 094 0-99 | 0-0 0.95 | 087 | 0:66 | oan) 0:86 | 0:90 | 0:78 0.70 07T 
1870 0.21 — 086 0.93 0:88 0.77 | 0:74 | 0:99 | 0:98 | 0:72 | 110| 077 | 0:66 | 090 
1871 | 0-84 | 060 | 0:82, 0:88) 094 097 103 | 061 | 0:58) 0:86 074| 094 | 109 091 
1872 0.98 | 0:83 0.92 | 0:97 | 0:97 | 0:99 | 0-97 | 0:46 | 102 1:09 | 0:87 | 0:82 | 0°76] 0.66 
1873 | 097! — 086 0:88 | 082| 082| 092| 0 81 083| 1-03 | 1:08 | 1:05, 090| 084 
1874| 099 086 | 094 | 0:87 | 0:79 | 0:60 | 055 | 0'45 | 0:93 0.70 072 | 062| 0'63) 0-58 
1875 | 0:81 063 | 084 | 089 | 098 | 0:82 | xor | 054 | 100 071 | 104 | 078 | 0:61 | 0:99 
1876 0·82 — | 076 | 090 | 0 98 1.01 0:92 | 057 | 091 | 0:89 | 0:78 | 0°82 | 089 | 0:6% 
Zehnjähriger Durchſchnitt 089| — | 0:87 | 93 0: 
Schleswig ⸗Holſtein.] 1867 | 89| — 0.70 095 | 1:06 | 097 | 092 | 0:66 | 0:61 | 037 | 075| 110 1°18 0'8! 
| 1868 101 — 093 072 | 072 | 073 | 070| 038 0˙82 095 | 0°43 | 0°89 | 0°74 0.34 
1869 | 114 | — | 095 | 0:99 | 0-98 | 0-94 | 0:99 | 063 | 078 | 1°03 | 0:93 | 0:95 | 062 | 0-88 
1870 | 0:69) — 0.93 | 1:02 | 0-98 | 0-94 | 0:92 | 0:90 | 085 | 0:80 | 0:95 | 0:90 | 0:62 | 09 
1871 0˙93 — | 090 1.02 103 | 0:95 | 0:97 | 0-74 | 0:66 | 0:80 | 1700| 0:84 | 0:96 | 09 
1872 | 1:06 100 | 0:97 | 0:87 | 0:89 | 0:89 | 089 | 0:83 | 1:07 | 10 — 0587 1922| 0% 
1873 | 104| — | 0:79 | 0:89 | 0:91 0 81 | 1:00 | 093 | 0:59 | 0:97 | 100| 0:92 | 0:74 | 104 
1874 | 106| — | 102| 101 100 | 0:89 | 0:95 | 0:99 0.96 079] 1˙05 0:83 074 | 1709 
1875 | 095| — 101 101| 0:95 | 0:87 | 0-93 | 0:78 | 0:99 | 087 | 1100| 098 | 085 | 07% 
1876 081 — 077 0:69 | 0-74 | 0:97 | 0:93 | 0:67 | 086 | 0:93 | — |088| 0:82 | 06%» 
Zehnjähriger Durchſchnitt ER — | 090| 092| 093 | 0:90 | 0°92 | 075 | 0'82 gail — | 092 0:85 | 0'84 
Hannover, 1867 | os | 0:80 | 0-74 | 093 103| 093 | 0 90 oss| 084 | 0:55 | 0-79 108 1:08 | 1°03 
- i868 | 102 — | 100| 0:82 | 0778| 087| 0-70 | 0:36 | 1:02 0˙89 0:87 | 0:91, 0:83 05) 
1869 | 1:05 | — | 0:89 0.96 086 | 089 | 0:91 | 0:46 0 90 | 0:69 | 0:85 | 092 | 0:69 | 08? 
1870 | 0:84) — | 092 | ron) 0°95 | 0:83 | 0:87 | 0:97 | 0:84 | 0:68 | 0'96 | 0'85 | 0:63 REI 
i871 083 — 083 0.91 095) 691| 089 | 0:68 | 061| 073| 0,74 oi Log) 0'81 
1872 | 1001 — | 0:95 | 089| rel 088 | 0-96 | 0-73 | ron) 102| 0:94 | 0:88 | 0:91 | 084 
1873| 096 | — 075 088 099 0588 093 0:97 | 066 | 0.99 ro | 092| 074 | 0'89 
1874 1-10 — 102 089| 084 073 | 072 | 0:53 | 105 | 0:82 | 0:93 | 0:69 | 072 | 074 
1875 | 087| — | 0:98) 0:90 0:85 | 0:70 | 082 0.81 0:99 | 0:47. | 0:92 | 0:76 | 0:67 | 09% 
1876 | oan) — | 073 | 0:86 | 0:90 | 0:91 | 0:89 | 078 | 0:82 | 0.97 | 0:83 0.78 | 076 | 087 
Zehnjähriger Durchſchutt 0·92 — 088 090| 092 | 0:85 | o's6 | 072 0:89 | 078 | o'ss | 0'87 080 bt 
Weſtfalen. 1867 077| — |071| 094| 1·07 | 0'94 | 0:89 | 0:95 | 0:89 | 067 | oso | 1:08 | 0:99 | 1° 
1868 | 099| — | 1:04| 0:79 | 0:76 | 0:79 | 0:66 | 046 | 1:06 | 0:89 | 0:88 | 0:86 | 0:76 0.6% 
1869 | 1:05 100 090 | 082 | 0:80 | 0:83 0.85 0:54 0.93 0°73 | 0:89 | 0:73 | 0:62 | 076 
1870 | 0:81 | 0:88 | 0:90 | 0:93 | 090| 0:73 | 0-74 | 0:83 | 0°67 | 0°46 | 0:93 | 0:82 | 0:67 0.95 
1871 | 0°76 | 1'00| 0:75 | 097| 1°08 | 0'97 | 1:01 | 0:62 | 056 | 056| 072 | 0'86 | 1°05 0,95 
1872 | 110| — 104 098 | 1°05 | 0:97 | 1-03 | 0:73 | 1:05 | 0:09 | 0-98 | 1-90 | 1705 | 099 
1873 | 0'95 | 059 | 0:73 | 089 | 0'89 | 0'86 | 0°92 0-54 067 | 093| 0 87 | 0°90 | 074 09 
1874 106 — | 1704| 080 | 075 | 0:65 | 067 | 0:56 | 1-13 | 063 | 092 | 0'63 | 067 | 0'60 
1875 | 080 | — | 091| 0°82 0·80 070| 0:82 | 0:84 | 075 | 0:65 | 1:02 | 0:86 | 0:77 | 09 
1876 0˙74 — | 0731 079 | 0'80 | 0:77 | egal 060! 1:00 | 0:84 | 0-77 | 0°71 | 068 | 070 
Zehnjähriger Durchſchnitt | 0:90 — | 087| 0'87 | 0:89 082 | 0'84 | 0:67 0'87 | 075| 0:88 oan) 0:80 | 0˙84 


A 


Provinz: Jahr. 


Heſſen⸗Naſſau. 


1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 


Durchſchnitt 


0˙80 


Zehnjähriger 0˙85 


100 


I 
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Hafer. 


1.00 
0:64 
0˙59 
0˙39 
209 
0˙79 
0˙75 
0˙58 
0˙76 
0˙87 


0˙74 


0 86 
0˙85 
0:80 
0:66 
101 
106 
0:92 
0:69 
0:94 
0:90 | 


0:87 | 


| 0:88 
091 
0'81 
0:68 
0:38 | 
0'91 
0:89 
093 
0:79 
0:87 


086 


0:85 
0:76 
0:84 


Kartoffeln. 
zuſammen. 
Klee in auen 

Schnitten zu⸗ 

fimen. 


allen Schnitten 


Wiejenben in 


1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 


Zehnjähriger Durchſchnitt 
Hohenzollern. 


0˙67 
0˙95 
1:00 
0:66 
070 
095 
0:79 
1:00 
0:78 


Rheinprovinz. 


0˙82 


0 94 
0˙92 
0'84 
0'92 
0'86 
0 84 
0˙71 
0˙99 
0 91 
077 


1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 


0-69 


0'45 
0˙81 
0˙97 
0˙79 
0˙91 
0˙57 
067 
| 0:77 


0:79 
1:05 
0˙85 
0˙98 
0˙87 
0˙80 
0˙75 
1702 
090 
0:63 


072 

0'93 
094 
071 
0:70 
roi 
0'63 
0'96 


0'85 
0'84 
0˙93 
0˙61 
0˙97 
0˙88 
0:78 
0˙81 
078| 0:84 0˙94 
073 | 077 0'830 | 


0'81 | 0:83 | 0785 | 


091 
0'83 
0˙86 
0:58 
1:07 
0:96 
086 | 
0'71 


0:94 
0:74 | 
0:77 
0'46 | 
098 
078 
074 
0˙61 
0˙70 
0˙67 
0˙74 


0:97 | 096 
0'86 | 091 
0:90 | 082 
0:94 | 0:77 
0:97 | 0:89 
0:31 | 0:86 
0°72 | 0:80 
9.94 | 0:94 | 
0'89 | 0:94 
0:74 | 0-83 | 


0°79 
0:98 
0:83 
0:93 
0'88 
0˙79 
0˙80 
0˙85 
089 
0:66 


0:53 
0˙94 
0˙96 
0˙58 
0'82 
073 
0:40 | 
080 
0˙74 
Wach 


1:13 


0'85 


1:10 
1°02 
0'56 
1˙22 
0˙75 
| 0:57 
0:90 
0:80 
055 


0:88 
0'69 
0:56 
0˙97 
0˙79 
0 79 
0:69 
057 
0'87 


0'80 | 0'68 
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D. Durchſchnitt der Ernte-Erträge des ganzen Staates in den letzten 10 Ja 


0˙86 


Jahr. 


0˙84 0˙71 


087 0˙87 


0˙75 


SA 0:83 | 


EEN 
m 
bei 
E 


Buchweizen. 
Kartoffeln. 
Raps oder 

Rübſen. 

Wieſenhey in 

allen Schnitten 
Klee in allen 
Schnitten zus 
fſammen. 

Lupinen. 


zuſammen. 


1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 
1876 


V 


Zuckerrüben. 


Q 
ES 
= 


Se 
œ œ W 
on 


0:59 


D — 
kk 
œ © 


(ol 
0'77 | 0'86 


0˙73 089| 082| 077 0:78 


Zehnjähriger Durchſchnitt 


0:32 | 0:77 1.077 EE 
072 0:85 | 0778| 086 0°87 | oagl 084 


Dispofitionsfonds für wiſſenſchaftliche und Lehrzwecke. 
Kapitel 107 Titel 18. 


Was die allgemeine Beſtimmung dieſes Fonds anlangt, fo fol derſelbe zur Befriedi⸗ 
gung der auf dem Gebiete der wiſſenſchaftlichen Forſchung und des landwirthſchaftlichen 
Unterrichts vorhandenen Bedürfniſſe, ſowie zur Gewährung von Reiſe. Unterſtützungen an die 
Dirigenten und Lehrer der höheren landwirthſchaftlichen Unterrichts⸗Anſtalten und zu Gti- 
pendien für Studirende der Landwirthſchaft dienen, ſoweit für dieſe Zwecke nicht beſondere 
Fonds in den Titeln 1 bis 17 des Kapitels 107 im Etat der landwirthſchaftlichen Verwal⸗ 
tung beſtehen, welche Titel die Mittel zur Unterhaltung der höheren und mittleren Tant- 
wirthſchaftlichen und gärtneriſchen Lehranſtalten und des königlichen landwirthſchaftlichen 
Muſeums in Berlin, ſowie zur Beſoldung des Dirigenten der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗ 
Station in Wiesbaden darbieten. 

Die bei Kapitel 107 Titel 18 für das Jahr 1876 ausgejeßten . . 16500000 M. 
wurden durch den aus dem Vorjahre übernommenen übertragbaren Be⸗ 

Be RE ar RE A 

auf 182793-69 M. 
erhöht. 

Ueber die Verwendung dieſes Fonds, ſowohl was die den landwirthſchaftlichen Pro- 
vinzial-, Central. und Hauptvereinen zugewandten Beihülfen, als auch die ohne Mitwirkung 


der Vereine für wiſſenſchaftliche Zwecke aufgewendeten Beträge anlangt, giebt die nachfolgende 
Ueberſicht Auskunft. 
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Dispoftfionsfonds 


zur Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Vereine und zur 
Förderung der Landkultur im Allgemeinen, 


ſoweit für letztere nicht bereits in den ſonſtigen Kapiteln des Etats 
Fürſorge getroffen iſt. 
Kapitel 112 Titel 1 pos. 6. 


Bei Kapitel 112 Titel 1 des Etats der landwirthſchaftlichen Verwal⸗ 
tung find für das Jahr 1876 im Ganzen. 23750000 M. 
ausgeworfen, von welcher Summe indeſſen vorweg abgezweigt und auf Spe» 
zial⸗Etats übernommen wurden 
a) bei der Regierung in Wiesbaden zur Förderung der 
Dt und ff, s N: 
b) bei der Regierung in Coblenz die Staatsbeihülfe zur 
Unterhaltung der Landesbaumſchule in Engers. . 2110:83 M. 
c) bei der Regierung in Sigmaringen für Zwecke der 
Landeskultur in Hohenzollern 89 . 7503:00 M. 


Zuſammen 1141383 M. 


wonach für die Centralverwaltung verfügbar blieben. . . 22608617 M. 
Hiervon wurden für beſondere Zwecke abgezweigt und unter beſonderen 
Pofitionen in den General⸗Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung auf- 
genommen: 
1. Zuſchuß für die weſtfäliſche Landeskultur⸗Geſellſchaft. 52500 M. 
2. Zur Förderung der landwirthſchaftlichen Gewerbe in 
der Rheinprovinz zur Dispoſttion des Oberpräſidenten 3000:00 M. 
3. Zu Prämien für Landeskultur⸗Verbeſſerungen in der 
Provinz Weſtfalen, fo lange die für dieſen Zweck be- 
willigte ſtändiſche Beihülfe von gleicher Hohe fort⸗ 


dauert 22770000 M; 
4. Zur Förderung der Obſtbaumzucht in der Rhein- 
Pronin zz: „„ 
5. Zu Kultur⸗Anlagen auf dem Weſterwalde . . 9000:00 M. 17625:00 M. 


ſo daß zur Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Vereine und zur Förde · 
rung der Landkultur im Allgemeinen be Position 6 des General⸗Etats . . 20846117 M. 
verblieben, welche Summe indeſſen durch einen aus dem Vorjahre über⸗ 44188 


nommenen Beſtand von pi 
auf. . 21287672 M. 


erhöht wurde. i 
Die aus dieſem Fonds gezahlten Beihülfen find aus folgender Ueberſicht zu erſehen: 


a) 


b) 


c) 
d) 


e) Einem Gärtner für die Unterſuchung der zur Verthei⸗ 


D 
80 


a) 
b) 
o) 


d) 
c) 


f) 


a) 
b 


— 


d 


150 


theilung von Obſtbäͤumen an arme Lehrer 2c.). 


lung an Lehrer ze. angekauften Obſtbäume. 
Thierſchutzverein zu Elbing 1 
Bienenzuchtperein in Königsberg in Pr., 


a HA 

GE Së 

SÉ. #3 

Es haben erhalten: BK EE 

d = mE GEZ 

SSël 28 

520 a 

3 ` ASROR M. 

1. Provinz Preußen. 

Landw. Centralverein für Litthauen und Maſuren in 

u rbur gg Tee SE, 1800 1200 
Oſtpreußiſcher landw. Centralverein zu Königsberg 

I 00 1200 

Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig. 1800 1125 
Regierung zu Königsberg (zum Ankauf und zur Ver⸗ 


Zuſammen 


2. Provinz Brandenburg. 


Landw. Provinzialverein für die Mark Brandenburg 
und die Niederlauſttz - 
Landw. Centralverein für den 
om Dir. e e Alt Sch 
Landw. Centralperein für den Regierungsbezirk Frank⸗ 
fart in Fran AR, rt, Ge 
Märkiſcher Central⸗Bienenzucht⸗Verein E. eya 
Verein zur Förderung des Seidenbaues in der Mark 
Brandenburg und der Niederlauſitz in Potsdam 

Verein zur Förderung des Gartenbaues in Berlin . 


Regierungsbezirk Pots⸗ 


Zuſammen 


3. Provinz Pommern. 
e ökonomiſche Geſellſchaft in Premslaff bei 
ee D e A, SEET 
Baltiſcher Verein zur Förderung der Landwirthſchaft 
in Eldena bei Greifswald PEENE 


Zujammen 


4. Provinz Poſen. 


Landw. Provinzialverein zu Poſen. 
Landw. Hauptverein für den Regierungsbezirk doten 
in Poſen , f 8 
Landw. Centralverein für den Netzediſtrikt in Brom⸗ 
PV zuguer it EECH 
Oberpräſidium der Provinz Poſen. 


Zuſammen 


Zur Förderung der 


Vereins⸗Zwecke im 


Allgemeinen. 


WE 


fe zu den all: 
emeinen Koſten v. 


H 
t 


ü 


Beih 


E 


ftellungen. 


Ans 
Für Zwecke des Obſt⸗ 


D 


und Gartenbaues. 
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16900 


2200 
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— = — == 3000 2850 ) Zur Prüfung landw. Maſchinen. 
1200 — = = a 1200 
> 1000 — = 1000 
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300 


300 


. ERBE I: ee 


800 


2 || don 


12700 


5350 


3500 


8850 


5400 
2600 


4000 
17250 


29250 


1) Für die Hopfenbau⸗Ausſtellung in 
Neutomysl. wé éi 

2) Extraordinaire Beihülfe zur Unter: 
ſtützung der Kreisvereine Obornik 
und Gzarnifan. . 

) Zum Ankauf von Obſtbaumen und 
Vertheilung derſelben an unbemittelte 
Lehrer und kleine Grundbeſtser. 


a) 


a) 
b) 
c 
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a) 
b) 


c) 
d 
e) 


N 
g) 


h 
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k 
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m) 
n) 


ser 


152 


Es haben erhalten: 


5. Provinz Schleſien. 


Landw. Centralverein für Schleſten in Breslau 

General⸗Commifſſton Breslau, Beihülfe für Coloniſten⸗ 

Gohl in Groß⸗Tabor bei deren Verlegung nach 
e EC, 2 de 3 


Zuſammen 


D Provinz Sachſen. 


Landw. Centralperein für die Provinz Sachſen zu 
Ge as 22 SE MÉ Zb 
Seflügelzuchtverein in Mühlhauſen. 
Btenenzuchtverein in Dpperode . 

Gartenbauverein in Erfurt. 


Zuſammen 


7. Provinz Schleswig⸗Holſtein. 

Schleswig⸗Holſteinſcher landw. Generalverein in Kiel 
Gartenbauserein zu Kiel! 
Regierung Schleswig: Koſten für Unterſuchung der 
Stauverhältniſſe der Reinbecker Mühle 


Zuſammen 


8. Provinz Hannover. 


Königl. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Celle 
Landw. Hauptverein für den Landdroſtei⸗Bezirk Haus 
Ge i , me e 
Land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Hauptverein für das 
Fürſtenthum Hildesheim zu Hildesheim . . . . . 
Landw. Hauptverein für die Fürſtenthümer Göttingen 
und Grubenhagen in Göttingees 
Land: und forſtwirthſchaftlicher Hauptverein für das 
Fürſtenthum Lüneburg zu Uelzen 
Provinztal⸗Landwirthſchaftsverein zu Bremervörde 
Landw. Hauptverein für das Fürſtenthum Osnabrück 
able. 8 
Landw. Centralverein für Arenberg⸗Meppen, die Graf- 
ſchaft Lingen und das Fürſtenkthum Bentheim in 
Denen Dee e ës oe 
Landw. Hauptverein für das Fürſtenthum Oſtfries⸗ 
ande Een ce, oc 
Landdroſtei Osnabrück: Beihülfe zur verſuchsweiſen 
Anlegung von Mordammkulturen Be Mt, 
Hopfenbauverein zu Dannenberg 

Gartenbauverein in Hannovernrnn 
e U zu den Koften für die Correctur des Braun: 
ſchweigſchen Grenzgrabens im Amte Iſenburg. 


Zuſammen 


ülfe zur Beſol⸗ 
dung des General⸗ 
Sekretairs. 


Beih 
E e 


= Zur Beftreitung der 
Geſchäfts⸗Unkoften. 
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900 = = — = 6000] 10400 |") Zur Förderung des ländlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens. 
9000 9000 


E 
Ss 
j 


1400 


80000 


261˙60 


500 1000-62 


7550 
300 


100 
450 


8400 


12800 
1200 


26160 


4654062 


1) 800 M. zu Concurrenzen, 600 M. 
für die Maſchinen⸗Prüfungsſtation 


zu Halle. 


Verſuchsſtation. 


D SR Beihülfe zum Bau einer 


naire Beihülfe. 


1) Einſchließlich 1000 M. extraordi⸗ 
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e Kr - 


154 
ER TERN Gales D 
as 28 8 a» = Ka 
KE ZS = a 
Ss | gE |p s 98 
38 | Së FAE S Ss 
Sam SF 8 j| 8.5 2 
Es haben erhalten: „ Een ere JE 
„ EE Bez Sen 
= E HE Ke A =} 2 G 
E-3 = v | „Ss 1 SÉ = E = 1 — 
EE | gO ZIR h 5 
— 1 ¼ 0 At Ze 
9. Provinz Weſtfalen. 
a) Landw. Provinzialverein für Weſtfalen und Lippe in 
Münſter 2100 400 — — — 
b) Landw. Anger für den Regierungsbezirk Mün- 
fter in Münfter . . — 300 | 1500 = — 
e) Minden⸗ Ravensberger landw. Hauptverein zu Herford — — 2000 — — 
d) Landeskultur⸗ EAR 5 e Tice 
Arnsberg F — — 2300 — — 
Zuſammen 2100 700 5800 — 
10. Provinz Heſſen⸗Naſſau. 
a) Landw. Centralverein für den Regierungsbezirk Caſſel 
in Caſſel 1800 1200 2500 — — 
b) Verein Naſſauiſcher Land⸗ u. Forſtwirthe zu Wiesbaden — = 7000 — — 
c) Bienenzuchtverein im Regierungsbezirk F en = — = — — 
d) Gartenbau⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. — — — — 300 
Zuſammen 1800 1200 | 9500 — 300 
| 
11. Nheinprovinz. 
a) Landw. Verein für Rheinpreußen zu Bonn 1200 1200 5000 — — 
b) Regierung, u Trier = = — — CN 
e) Rheiniſch⸗Weſtfäliſcher Verein für Bienenzucht und 
Seidenbau in Cölnn — = — — — 
d) Einem Communalförſter zur Anſchaffung eines Sau- 
hundes als Erſatz für einen ia u a von 
Schwarzwild getödteten s = E = SE = 
Zuſammen 1200 1200 | 5000 — Ce 
12. Hohenzollern. 
Centralſtelle des Vereins zur Förderung der 1 
ſchaft und Gewerbe in Sigmaringen . — = DE —— = 
Necapitulation. 
1. Provinz Preußen 5400 3525 11500 1500 | 93995 
2 V Brandenburg. 5100 600 — 4500 =- 
3 „ Pommern. 2250 800 3750 1000 — 
„ DOT: 3700 3400 | 16900 | 2200 | 2250 
5. 5 Schleſten > 3000 2400 | 3500 — — 
6 „ ai Een © 1800 750 | 360 | — 450 
g d Schleswig: city. Al en, 1800 = 3000 | 1200 
D B Hannover. e Wi 2 42690 ~ 1000 
Danaa eee 2100 700 | 5800 — 
10. Heſſen⸗Naſſau 1800 1200 | 9500 = 300 
11. Rheinprovinz. 1200 1200 5000 — k. 
12. Hohenzollern - — 530 = — 
Bufammen | 28150 | 14575 105770 | 9200 | 613995 


— — 


.. ᷣ — MMTS 


Für Zwecke d. Bienen: 
zucht. 


5 


i 


na . 
— = = — — 1500 | 10100 ftein. 


en e Re z S = 

d — Aa A E 

Eee SE ne 

SÉ 2 E 3 Sa E p 

a5 | Se 89:5 85 = 

„5 ar mn ierg RE 

2 2 = Ge 5 
2 Ze E 8 ZS d 

M. M. M. M. M. tee Ké te 
— = — — — 2500 

— — — — = 1800 

CS 7 Es r Ai 2000 

= — — — 15000 3800 |") Extraordinaire Beihülfe zur Kultur 


CH 


= 6501) 


7400 
650 


900 


— — 300 0 = — — 830 
— 
80 — së = 150 2309495 
1200 | 1000 — — — 300 | 12700 
150 - = — — 300 8850 
= = £ — — 800 29250 
900 — E — — 9600 19400 
100 = = 300 — 1400 8400 
> — — — — 8261-60| 14261˙60 
> = 450 900 500 | 1000-62] 4654062 
7 — — = — 1500 10100 
300 = — — — = 13100 
450 450 x — — 710 9010 
— — 300 — = = 830 


— Po — —— — 


3780 | 1450 


750 


1200 


500 | 2402222] 19553717 


der Anßenfelder im Kreiſe Wittgen⸗ 


D Beihülfe zur Anlage von Feldwegen 
im Kreiſe Wittlich. 


) Die gewährten 530 M. bilden eine 
extraordinaire Beihülfe für den Ver⸗ 
ein, deſſen laufende Beihülfe auf 
dem Etat der Regierung in Sig⸗ 
maringen ſteht. 

2) 300 M. für einen Gärtner zur Er⸗ 
neuerung feiner Hopfenplantage. 
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Außer dem vorſtehenden, den landwirthſchaftlichen Centralverbänden, ein» 
e iſolirt ſtehenden Vereinen und den Regierungen zugefloſſenen Betrage 
19553717 M. 
find noch folgende Summen ohne Vermittelung der landwirthſchaftlichen Bere 
bände für ſpezielle Zwecke des Miniſteriums verwendet worden: 
a) für Vertilgung der Wander⸗Heuſchrecken. 492500 M. 
b) zu Entſchädigungen für die Unterfuhung von Reben 
auf Rebläuſe und auf Pyralis vitana, ſowie p. 
die Beſichtigung einer Baumjhule . . . . . 24722 
c) für die Anſchaffung von Serradella⸗Samen . . 27:65 
d) als Beihülfe für die Wanderverſammlung der Bienen⸗ 
züchter 3000:00 „ 
e) für eine verſuchsweiſe Berieſelung der zum Graditzer 
Geſtüt gehörigen Elbwieſen 1543˙37 
f) für Mappen zum Einlegen der als Ehrenpreiſe bei 
landwirthſchaftlichen Schaufeſten vertheilten Abbildun⸗ 


en vorzüglicher Rindviehraſſen 28350 
) für die Prägung von Medaillen als Ehrenpreiſe für 

landwirthſchaftliche und — E , 625600 „ 
h) für ſonſtige Zwecke 2 50 „ 


16486˙24 „ 
Mithin find im Ganzen verwendet 212023·41 M. 


— a 


Wie oben angegeben, waren zur Verwendung für das Jahr 1876 
disponibel . 21287672 M. 
Hiervon wurden nach vorſtehender Ueberſicht verwendet 212023-41 M. 
und behufs RE mit ber Se ab- 
geſetzt * $ 24:00 M. 21204741 5 


Mithin blieben zur Verwendung für das Jahr 1877 disponibel 829.31 M. 


Zur Statiſtik der landwirthſchaftlichen Lehranſtalten pro 1876. 


Für landwirthſchaftliche Lehranſtalten und ſonſtige wiſſenſchaftliche Lehr⸗ 
zwecke find bei Kapitel 107 Titel 1 bis 18 des Staatshaushalts⸗Etats für 
ahr 1888 J ee 
ausgeworfen, von welcher GR dës gien 

a) des bei Titel 18 ausgeſetzten, bezüglich feiner Verwen⸗ 
dung in einer beſonderen Ueberſicht behandelten Dispo⸗ 
ſitionsfonds für wiſſenſchaftliche und Lehrzwecke im Be⸗ 
trage Von 165000 M. 

b) der Beſoldung und des Wohnungegeld. Zuſchuſſes des Die 
rigenten der agrikultur » chemischen Verſuchsſtation in 
Wiesbaden in Höhe von 4260 

e) des etatsmäßigen Fonds zur beratung Me Weiter 
entwickelung des . Muſeums in Berlin 
Wade Br BE, E E ERT 


D 


190680 M. 


ausſchließlich zur Unterhaltung der höheren und mittleren landwirthſchaftlichen 
und gärtneriſchen Lehranſtaltee en.. „605823 M. 
zur Verfügung ſtanden. 
Zu Tit. 17 wird bemerkt, daß nach § 14 des Geſetzes vom 8. Inli 1875, 
betreffend die Ausführung der 88 5 und 6 des Geſetzes vom 30. April 1873 
wegen der Dotation der Provinzial- und Kreisverbände, De die den einzelnen 
Verbänden nach $ 2 des erſtgedachten Geſetzes, beziehungsweiſe $ 1 des Ge- 
ſetzes vom 7. März 1868 und des Geſetzes vom 11. März 1872 zu gewähren. 
den Jahresrenten um diejenigen Beträge erhöhen, welche im Jahre 1875 zur 
Unterſtützung niederer landwirthſchaftlicher Lehranſtalten innerhalb der einzelnen 
Kommunal⸗Verbände aus der Staatskaſſe gezahlt worden ſind. In Folge deſſen 
find von den 303000 M., welche der Staatshaushalts⸗Etat pro 1875 zur Er⸗ 
richtung und Unterhaltung mittlerer und niederer landwirthſchaftlicher Lehr⸗ 
anſtalten enthielt, am 1. Januar 1876 131000 M. an die Provinzial und 
Kommunalverbände überwieſen worden, ſo daß für die mittleren landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalten (Landwirthſchaftsſchulen n 172000 M. 


im Etat anzusetzen waren. Die nach Abzug dieſes Betrages verbleibenden. 433823 M. 

waren dazu beſtimmt, den landwirthſchaftlichen Akademieen zu Eldena, Prostan und Peppels» 

dorf, dem landwirthſchaftlichen Lehrinſtitut zu Berlin, dem pomologiſchen Inſtitut zu Proskau, 

dem Lehrinſtitut für Obſt⸗ und Weinbau in Geiſenheim und dem landwirthſchaftlichen In⸗ r 
ſtitut zu Hofgeisberg bei Wiesbaden auf Grund der für diefe Inſtitute beſtehenden Spezial- > 
Etats die zu ihrer Unterhaltung im Jahre 1876 erforderlichen Zuſchüſſe zu überweiſen. 
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Welche Beträge hierzu erforderlich gewefen find, weift die am Schluſſe dieſes Heftes folgende 
ſtatiſtiſche Ueberſicht nach. 

Außer den dort aufgeführten Unterhaltungs⸗Zuſchüſſen find aus den für die Central- 
verwaltung reſervirten Fonds bei den Titeln 12, 13 und 16 des Kapitels 107 noch ge⸗ 
währt worden: 

1. aus Tit. 12 an außerordentlichen Remunerationen und Unterſtützungen: 


der ſtaats⸗ und landwirthſchaftlichen Akademie zu Eldena. . 36000 M. 
der landwirthſchaftlichen Akademie zu Proskauuqu 750.00 „ 
der landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorrr .. 974.00 „ 
dem landwirthſchaftlichen Muſeum in Berlin. . 65000 „ 
dem landwirthſchaftlichen Lehr⸗Inſtitut zu Hofgeis berg... 26600 „ 


Zuſammen 3000:00 M. 
— — 


2. aus Titel 13 zur Anſchaffung von Lehrmitteln und zur Vermehrung der Samm⸗ 


lungen: 
der landwirthſchaftlichen Akademie zu Pros kau - 346910 M. 
der landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf... . 571152 „ 


Zuſammen 9180.62 M. 
3. aus Tit. 16 zur Beſtreitung außergewöhnlicher, in den Spezial⸗Etats der betreffen- j 
den Inſtitute nicht vorgeſehener Beduͤrfniſſe: 
der landwirthſchaftlichen Akademie zu Proskaoua u 135101 M. 
der landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf. . . 152004 M. 


Zuſammen 287105 M. 


Im Ganzen mithin aus den Titeln 12, 13 und 16 
der ſtaats⸗ und landwirthſchaftlichen Akademie zu Eldeua 360·00 M. 


der landwirthſchaftlichen Akademie zu Pros kan. 557011 „ 
der landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf. . 820556 „ 
dem landwirthſchaftlichen Muſeum in Berlin 65000 „ 
dem landwirthſchaftlichen Inſtitut in Hofgeis berg.. 266˙00 M. 


Zuſammen 15051:67 M. 

Was die beiden königlichen Thierarzneiſchulen in Berlin und Hannover anlangt, fo haben 
dieſelben die zu ihrer Unterhaltung erforderlichen Zuſchüſſe in der durch die am Schluffe 
dieſes Hefts folgende ſpezielle Ueberſicht nachgewieſenen Höhe aus den bei Kapitel 108 des 
Staatshaushalts⸗Etats für dieſelben ausgeſetzten Fonds überwieſen erhalten. 

Für die Landwirthſchaftsſchulen (mittlere landwirthſchaftliche Lehranſtalten) ſetzte der 
Etat für das Jahr 1876, wie bereits oben erwähnt, die Summe von. . 17200000 M 
aus, wozu noch der aus den Vorjahren vorhandene Beſtand voen . . . 2999743 „ 


trat, fo daß im Ganzen für dieſe Anſtalte n . . 201997-43 M. 
zur Verfügung ſtanden. 
Hieraus haben erhalten: 
Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg... . 15000 M. 
Gärtner⸗Lehranſtalt zu Potsdam 9660 
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Seite 24660 M. 20199743 N. 


Seite 24660 M. 


Landwirthſchaftsſchule zu Dahme: 


Einrichtungskoſte n . 6000 M. 
Unterhaltungszuſchun ß... 9975 „ 
= — 15975 
Landwirthſchaftsſchule zu Brieg. . 15000 
Landwirthſchaftsſchule zu Liegnitz 15000 
Landwirthſchaftsſchule zu Flensbu g 18000 
Landwirthſchaftsſchule zu Hildesheim. . - . . . 15000 
Lanwirthſchaftsſchule zu an 
(Srtraordinair . . . . 2400 M. 
Für die Obſtbaumſchule. 600 M. 
Unterhaltungszuſchunß. 15000 M. Gi 
Landwirthſchaftsſchule zu EST 
Extraordin aii „ oO OS 
9 
Unterhaltungs⸗Zuſchuß. 15000 M. So 
Landwirthſchaftsſchule zu Sg A; das 4. Quar⸗ 
Kal 8 e Ca 


Landwirthſchaftsſchule zu Slave SE N TU 
Landwirthſchaftsſchule zu SE 
Extraordinair eee UE 
Unterhaltungs⸗Zuſchuuß . 15000 M. 


— him e 


Zuſam 


M. 


H 


Hi 


M 


men 


Hierzu treten noch folgende Ausgaben, welche theils die Landwirthſchafts⸗ 


ſchulen betrafen, aber der Geſammtheit derſelben zu Gute kamen, theils 
für die auf die Provinzialverwaltungen übergegangenen niederen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalten zu leiſten waren: 


a) Abſchlägliche Zahlung für die Herſtellung der für die 
Landwirthſchaftsſchulen beſtimmten Lehrbücher.. . 6000:00 
b) Bereits früher zugeſagter Zuſchuß zu den Einrich⸗ 
tungskoſten zweier landwirthſchaftlicher Winterſchulen 
in Neiße und Schweidnitz e 300000 
e) Penſions-⸗Zuſchuß für die Freiſtellen 855 Ackerbauſchule 
in Reifenſtein 250 
d) Zur Ausbildung von Routiniers E v Gärtner- 
Lehranſtalt in Potsdam „ 45000 
e) Zuſchuß für die Ackerbauſchule in Altſtadt. 200000 
t) Zuſchuß für die landwirthſchaftliche Winterſchule in 
Wittenberg für das Winterſemeſter 1875/76. . 600-00 
g) Koſten der Schlußprüfung der Wieſenbauſchule in 
Wiesbaden am Schluſſe des Winterkurſus 1875/76. 124˙40 
h) Kaſſenmäßige Ausgabereſte pro 1875. 1657.50 


noch 


M. 


Zuſammen 


Mithin ſind im Ganzen verausgabt worden 196159-40 M. 


183135˙00 M. 


1302440 M. 
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Von dem oben angegebenen Fonds für die Landwirthſchaftsſchulen in Höhe von 
201997·43 M. blieben nach Abzug der vorſtehenden Geſammtausgabe noch 5838˙03 M. 
Hiervon wurden indeſſen 397.43 M. als nicht verwendeter Beſtand aus den Vorjahren in 
Abgang geſtellt, jo daß nur 5440.60 M. zur ſpäteren Verwendung auf das Jahr 1877 
übergingen. 

Bemerkt wird hierbei ſchließlich, daß die vorſtehend sub a bis h aufgeführten Beträge, 
ſowie ein Theil der den Landwirthſchaftsſchulen bewilligten extraordinairen Beihülfen dem 
aus den Vorjahren übernommenen, oben erwähnten Beſtande von 2999743 M. entnommen 
worden ſind. 
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Ueberficht 
der Ein- und Ausfuhr des Deutſchen Jollgebietes an landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen 
im Jahre 1876. 


(Nach der „Statiſtik des Deutſchen Reichs.“) 


ee I Er m . — Mr] u . a , , 


Einfuhr Im Jahre Ausfuhr Im Jahre 
Waaren Gattung. Zollſa | — — — 1876 — 1876 
1876 1875 + mehr 1876 1875 + mehr 
pro Gtr. | Ctr. netto | Gtr. netto] — weniger | Ctr. netto Ctr. netto] — weniger 

— — — — — — = eg 
Weizen zollfrei 13 700.000| 9 980 000| 3 720 000 | 7 760 000/11 400 000 — 3 640 000 
r 9 22 100 00014 100 000| + 8 000 000 2 000 000| 3 120 0000 — 1 120 000 
E . 7 5 390.000) 4 740 000| . 650 000 1 680 000 2 460 000 — 780 000 
iaie e Ee Sé 15 6 400 000 4 650 000 + 1 750.00 | 1 930 000 2 510 000 — 580 000 
Mile e 2 3 910 000] 2 230 000| + 1 680 O00 388 000 420 0000 — 32000 
Reis, ungeſchälte er . 1˙50 M. 3210 2820| + 390 100 721 ＋ 28 
iche 1:50 M. 1320 000 1 180 0000 ＋ 140 000 9 680 4850 + 4830 
Reis zur Stärke⸗Fabrikation (unter 

FF zollfrei 167 000 138 0000 “ 29 000 — — — 
Alles übrige Getreide d 296 000 191 000 105000| 3770001 403 000 — 26000 
achte d 1350000! 1 250 000 ＋ 100.000] 1 160 000 1 240 000 — 80 000 
o a 761 000 674 000 87 000 3 870 000 2 120 0000 U 1 750.000 
iere E EEN SEA 2 793 000 865 000 — 72 000 374000) 336000|+ 38000 
Mehl aus Getreide u. Hülſenfrüchten o 3 720 000| 2 620 0000 + 1 100 000 | 2 580 000| 2 360 000| + 220000 
Stärke, Kraftmehl, Arrowroot z. f 1:50 M. 82 600 117 Oc — 34 400] 241 000 169 000 + 72 000 
Ned ee: | ie 50 274 + 23 1520 10501 + 470 
See re, FREE 8 M. 50 511 — 1 1.040 42| + 998 
Wein und Moſt in Faſſern 8 M. 962 000 1 030 000 — 68 000 180 O00 153 O00 27 000 
Wein in e || ie 149 000 149 000 — 111000 132000) -— 21000 
ne ENEE 2 M. 262 000 239 000 + 23 000] 1 140 000 772 000. 368 000 $ 
Hefe aller Art (exel. Weinhefe). .] 21 M. 2560 26900 - 130 286 200 24 800 — 1400 
Branntweine aller Art 18 M. 23 720 24 4700 — 750 450 880 402 2007 48 680 
Raffinirter Zudr . . . - - Sc mg Su 240 000 278 000 — 38 000] 185 800 1199004 65 900 
r 12 M. 28 045 150 5300 — 122 485] 1 150 000 281 000 ＋ 869000 
Stärkezucker und Stärkeſyrup .. 750 M. 258 2101 + 481 84 600 59100|+ 25500 
Anis, Fenchel, Kümmel, Coriander] zollfrei 64 800 57 600 P 7200 19 700 22 5000 — 2 800 
Senf, roher (Senfſaat - - - - - R 38 200 209 900 + 8300| 12300 3 5400 8760 
ä 5 M. 65 800 28 700|+ 37 100] 126 000 211 000 — 85 000 
Tabaksblatter, unbearbeitete . . 12 M. 870 000 789 0000 + 81000 173000) 199 0000 — 26000 
Tabaksſtengel LAN OEN 12 M. 101000 83 7000 + 17 300 427 761] — 334 
Raps und Rübſaa t.. zollfrei [1 350 000 1 740 000 — 390 000] 316 000 656 000] — 340 000 
Toia aa, 7 1 150 000 889000) + 261000| 596000) 548000|+ 48000 
© oe Se E A 56200 20 600 . 35 600 524 52| + 412 
ee P 33700 17 7000 16000 55 301ʃ — 246 
F Se 6 265 000 222 O00 + 43 000 206000) 160 000 46 000 
Grasſaat . Li VEER 5 106 00 68 600 + 37 400 32 6 28 200| + 4400 
11 
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e Gg 


Im Jahr 


Waaren : Gattung. 


ST ee 


Weberkarden (Weberdiſteln) 


Andere Sämereien, Gartengewächſe 
idee. ch... 
getrocknetes 
Beeren, Gemüſe zx., Ge d 


backen ꝛc . 
ee E EE EN 
Maulthiere, Mauleſel, Eſel „ 
Stiere, Ochſen f 
NE e d 
Zungvieh, Kälber. „ 
Schweine $ 
Spanferkel! 3 5 
See Sun S 
iw "fe EE 5 


leiſch, aus samen STE 
f TRA Wild 


> Hie und kleines Bidet aller 


Fleiſch, zubereitetes; Speck, E 
uo ee 


Fleiſchertrakt, Tafelbouillon 


Schmalz 


Anderes Thierfett, ungeſchmolzen 


und eingejchmolgen . . 


"nat d KEE EE 


Käſe aller Art. 


Eier von Geflügel. 
Fiſche, friſche und Slußkrebfe. . . 
Muſchel⸗ und Schalthiere aus der 


EE, Të E EE r 
Herinne (Tonnen) 
Nicht befonders genannte Fiſche . 
Gdn E Ee TE 


Nicht anderweitig genannte Are 
und thieriſche Produkte 


E eee 
Künſtliche lg und 


Düngeſalze - 
Knochen, ganz oder in Stücken. 


Knochenmehhll. . 


Zollſatz 


pro Ctr. 


zollfrei 


2 M. 


0˙30 M. 


zollfrei 


1:50 M. 
1:50 M. 


zollfrei 


4 M. 
M 
zollfrei 


H 


6 M. 
3 M. 


1˙50 M. 


1 M. 


| zollfrei 


H 


Einfuhr 


1876 


Str. netto | Gtr. netto 


432 000 


557 000 
13 100 


879 000 


377 000 
540 000 


217 000 
87 000 
70 

121 000) 
88 400 
72 700 
1 200 000 
229 000 
483 000 
2930 


41800 
152 000 


154 000 
3490 
668 000 


32 800 


173 000 
134 000 
610 000 
166 000 


14 200 
706 000 
101 000 

45 500 


153 000 
Stie Ae 
2 770 000 


10 600 
233 000 
294 000 


Ausfuhr 

1876 | 1875 
(Str. netto | Ctr. netto 
308 000 400 000 
541 000 556 000 
3900 3300 
1 630 000 1 140 000 
276 000 443 000 
104 (0 2 000 
96 800 109 000 
51500 28 100 
26 45 
153 000 151 000 
62 300 59 400 
121 000 108 000 
304 000 316 000 
25 500 30 200 
1 340 000 992 000 
954 752 
34 100 28 700 
23 600 22 000 
48 900 57 400 
181 165 
45 600 53 100 
26 300 15 900 
234000 247000 
63 400 56 200 
362 000 211 000 
93 800 80 600 
3 530 3030 
3 040 4920 
10 700 8 800 
5 070 3 690 
687 000 654 000 
154 000 178 000 
2 070 000) 1 770 000 
110 000 162 000 
41 200 39 000 


| 


+ 


1876 


+ mehr 
— weniger 


2000 
15 000 
600 


490 000 


167 000 
41 800 


12 200 
23 400 
9 

2 000 
2 900 
13 000 
12 000 
4. 700 


348 000 


202 


7400 


16 
7500 


10 400 
13 000 
7 200 
151 000 
13 200 


500 
880 

1 900 
1 380 
33 000 


24 000 


300 000 
52 000 
2 200 
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SS u TR, Te ER Sr ann) u EE 


Einfuhr 


Waaren⸗Gattung. 


Abfälle zur Leimfabrikation . 
Oelkuchen, feſt oder gemahlen 
Torf und Torfkohlen .. 
Brenuholz, Reiſig - 
Holztohlen 5 
Lohkuchen zum Brewnen . T 


Flieſen., Mauer: und Dachziegel, 
Röhren aus Thon 


Holzborke oder Gerberlohe. .. 


h ; 
Fiſchthran 

Fiſchſpeck .. N 
Talg (Rinds: oder Schaffett) 
e e, 


Baumit in Fäſſern 
Leinöl in Faſſern 
Wagenſchmiere. ei 
Ruben. gälberhaare, roh. gehecheltze. 
Pferdehaare, roh, gehechelt 
Borften, . 

Bettfedern 
Seegras 


nr ee 


915 und Darme, thieriſche 
Rohe Ri K ü 
pooo: 
Rohe Kalbsfelle 
Rohe behaarte Schaf 

Ziegenfelle 7 GH 
Flachs d 


Dot. ` i l 
Heede Dt Zä 5 a 
Schafwolle, rohe. 


famm- und 


v gekammte 


Seidentokone, Seide: und Floret 
leide, nicht gefärbt. 


Rohes Garn aus Flachs oder Hanf, 
ungebleicht, Maſchinengeſpinnuſt 


Desgl., Handgeſpinnſt 


Zollſatz 
1876 


zollfrei [ 146 000 
d 312 000 

f, 412 000 

A 6 880 000 

P 152 000) 

e 5 690 

2 3 640 000 

R 1 240 000 

£ 463 000 
150 M.] 177000 
1M. 486 
zollfrei] 177 000 
e 11 400 
250 M.] 168 000 
1:50 M.] 662 000 
zollfrei 6 970 
M 14 200 

d 28 700! 

e 32.000 

S 87 500| 

6 30 600 

d 38 200 

A 764 000 

e 92 700 

S 98 900 

5 659 000 

$ 594 000 

5 118 000 

d 1 300 000 

7 19 400 

R 72 700 
1,50 M. 217 000 
zollfrei 19 700 


1875 


163 000 
381 0V0 
343 000 
7 640 000 
140 000) 

7 980 


3 750 000 


974 000 
454 000 


174 000) 
106 


E e pro Ctr. | Etr. netto Etr. netto) — weniger | Ctr. netto Gtr. netto 


EI 


Im Jahre Ausfuhr Im Jahre 
1876 ei 1876 
+ mehr 1876 1875 + mehr 

— weniger 
— 17000 77 700 42 000 + 35 700 
— 69 000] 581 000 490 0000 + 91 000 
69 000 3 140 0000 2 530 0000 ＋ 610 000 
760 000] 4 260 000| 3 090 000| + 1 170.000 
12 0000 132 000 134 000 — 2.000 
= 2290 6 570 9440| — 2870 
110 000| 9 620 00011 400 o00f — 1 780.000 
266 000 179000! 153000|+ 26000 
4 9000| 182 000 251 000 — 69000 
3 000 7210 7 640| — 430 
380 30 410| — 380 
25 0000 45 800 89200|— 43 400 
2400 6 220 5 890 + 330 
67 000 8 150 11300 — 3150 
95 000 9 850 9 670| + 180 
1 580 16 500 14 500| + 2 009 
7000 19 000 22 7000 — 3 200 
6 200 17 100 22 100 — 5 000 
22000 22 700 27 300 — 4600 
1100 32 200 31 200 + 1 000 
5100| 60 700 54900] -ı 5 800 
1 300 5 320 5 830| — 510 
4 000 226 000 21.000 
6100| 50 600 5 600 
4300| 27 500 9 900 
303 000 470 000 155 000 
166 000) 364 000 — Ca 
48 000 96 100 1.000 
170 0000 398 000 1 000 
31400 3 580 260 
3600| 38 700 19 100 
37 000 227 400 5 500 
7700 7 67⁰ 7 030 
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Inrchſchnittspreiſe der wichtigſten 
in den bedeutendſten Marktſtädten des 


(Nach der „Zeitſchrift des Königl. 


Aurchſchnittspreiſe 
der Märkte der Provinz: 


Din e Er e wer 
Brandengür zs a ef Ze 


Pommern 


C aE T 


Sachſen 
Schleswig ⸗Holſtein 
Hannover 
Weſtfalen 
Heſſen⸗Naſſau 
Rheinlaund 


ſümmtlicher Marktorte des Stagtes: 


im Jahre 1876. 
im Jahre 1875. 


Aurchſchnitts-Murktpreiſe in fammt- 
lichen Marktorten des Staates während 


der 12 Monate des Jahres 1876: 
Januar 
Februar 


Bitte E aR 


Oktober 
November 
Dezem beige a a a 
Jannar bis Dezember 18710 
Jannar bis Dezember 1875 


Seßtembe se Geer 


Sir Dr ep ER „ 


= = a j 4 2 S 
ee 
y Preis für 100 Kilogramm in 
[l 
199 160 149 | 167 174 271 — 
203 173 166 179 269 322 394 
204 173 166 173 214 316 424 
197 | 162 146 | 168 182 222 | 359 
192 167 147 167 231 252 223 
211 184 179 180| 256 247 367 
218 177 176 184 237 352 495 
217 180 177 | 180 256 305 401 
218 176 184 186 255 278 335 
227 180 175 178 289 Ke 384 
225 174 187 185| 311 | 296 | 383 
210 174 16s 177 250 | 285 | 395 
196 | 166 | ı68 | 180| 266 | 350 | 428 
194 | 163 166 170 254 | 292 399 
194 160 165 170 | 253 | 289 402 
199 162 166 174 249 284 | 396 
205 167 169 181 249 283 396 
217 175175 189 255 284 401 
222 182 178 197 | 258 286 | 398 
213 175 172 196 259 284 | 397 
208 173 166 180 253 283 397 
210 176 164 166 246 280 393 
215 181 166 167 244 | 281 390 
218 186 167 169 241 285 384 
219 186 167 168| 240 | 285 385 
210 | 174| 168| 177 250 285 395 
196 166 168 | 180 266 350 | 428 


— 


— 
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landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe 
Preußiſchen Staates im Jahre 1876. 


Preußiſchen Statiſtiſchen Büreaus.“) 


x Meere mielo — 
£ d Fleiſch. 7 Mehl. r 
85 n mampu FE 
2 = 2 = 82 3 zen⸗Roggen⸗ f 8 
TTC 
h Br ee Nr. 1.  |87 

110 Mark. IN Preis für 1 Kilogramm reſp. Schock in Pfennigen. 

i i 

53 53 72˙5 97 119 84 85 184 | 220 291 38 31 195 
49 785| 825] 110 | 126 94 | 107 | 197 | 252 | 339 39 30 192 
47 805| 70 104 | 124 85 98 | 187 | 248 | 313 40 31 194 
32˙5 64 7295121 88 90 194 228 | 279 41 30 206 
43 58 7551 95 117 84 95 | 206 | 224 | 283 38 31 188 
50 72˙5 96 118 | 133 90 | 110 | 204 | 258 | 345 38 30 199 
82:5) 715| 90 141 | 135 | 143 127 172 | 262 | 382 37 30 174 
61 70 845| 120 | 134 | 111 | 104 | 190 | 244 | 337 39 31 195 
69 2951 79˙5 118 133 97 | 111 | 165 | 281 | 347 39 31 165 
64˙5 805| 91 123 145 01 10 199 250 3883 5⁴ 35 171 
72 82:5 102 127 152 111 | 129 | 173 262 442 42 34 176 
565 | 72 85 113 | 181 98 | 107 | 190 | 245 | 344 40 31 187 
55 | ars) 94 | 113| 126 94 106 164 248 354 38 30 | 182 
52˙5 66 9 113 129 97 | 105 | 188 | 229 | 452 38 30 184 
53 66 91 112 | 129 95 | 105 | 187 | 227 | 386 38 30 185 
535| 655| 89 112 | 130 93 | 106 | 188 | 235 | 301 38 30 186 
525| 665| 885| 112 131 94 | 106 | 188 | 249 | 287 39 31 187 
535| 705| 88 113 131 95 | 107 | 189 241 273 40 32 188 
61 76 86˙5 114 132 97 109 | 190 227 284 41 32 188 
72˙5 75 77 114 132 96 109 190 228 300 40 32 186 
6675 715 EN 11432 99 | 109 | 190 | 248 | 315 40 32 186 
57 7358| 8065| 114 132 | 101 | 109 192 | 262 335 40 31 188 
515] 76 835| 114 | 132 | 102 | 107 | 192 | 274 | 370 40 32 187 
5051 775| 86 114 | 132 | 101 | 105 | 192 | 262 | 403 40 32 188 
52 775| 8555| 114 | 131 | 100 | 105 | 192 | 259 417 40 32 188 

— '. d ᷑ — 1 
56˙5 72 85 113 131 98 107 190 245 344 40 31 187 
55 51˙5 94 | 113 | 126 94 | 106 | 184 | 248 354 38 30 | 182 

| i 
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— — — — Pen ke, Ma — — 0 — br. p — pe 7 DG d 
088 FI 1 1 68 95 596 091 L 92 — ELSI 03.8 ) 9.11 "Tag 091 L \ San E \ = Em — ge 
oer O | oa | zreszta , — rel Gegen 2.01 trader e | mër 155 sr — 2191 
ebe gen vos 165 818 0832 | #2 — 8181 N 121 fig des | Laser | 8 Tu en 
a Wr . Mee = E he 998 810 | ug ZL — 1481 

0 Ka okei as . H d | 
980 885 901 c66 898 861.8 ses LP 69.8 9.11 58 695 8 816 E10 Z | me E = 8057 
998 s9F eee Pererli7 i ozgi 88.8 st Ka 2 Ser 590 Ge 962 69 
669 60 4005 62 199 821 È 6981 E zi | 20829 men | 266 69 — 2991 
95T ve Sei 118 BES 627 S 8981 61.8 | 8.61 923 008 f ges geroni J., gor 89—298] 
EE Ch, Bde Sin 3 | ar 4168128 eiizete 56s 99 — 9991 
FOC 698 | CGP 661 ! 818 056 E 9981 CC 8 || a V 9 | GE Ki 
866 01 Pes psẽ 111 889 6 981 05.8 3.21 | FreeıHE 969 179 60 ozz 79 — #981 
Legor 695 885 EZI EBTE #981 99.2 SE EE oge GE 175 nen 
eege || zeë 897 E9T £983 6981 Séi 9.81 654 926 EE 116 5 
088 FL | 8s 909 968 886 Z 2981 GR 9.61 Sek 200 7 6 116 10 — 1981 
996 0g 677 891 188 fle 2 1981 | 9.11 039 089 Z woreess | Op 9 
Loi 61201 208 062 3 0981 ës | 9. 11 [ 961516 2 206 69 — 8481 
282 18 cob 092 896 0908 6981 28.4 Lët 70 198 7 17 899 98 d ap Sader 
069 08 oOes éie 869 966 8381 ges | a1 669 10 6 FET 153 86 as pa 
sgr | oroeeg el erE E 42881 Ba, 8.51 619 120 sog (E 916 BR- 
eëtrgs | 669 817 516 1081 9981 00 9.61 went 40 f ke EE 
268 061 680 566 012 886 I 8881 ss 2.21 | 02882 | oe: Fra 
goz 022 126812 279 206 I FOSI 07 81 lor oer 1 068 69 9 1 Les d 
€ | 879 969 T 960 LIL Iz | 8568 60 — 2081 
EZE 038 188 647 eer 996 1 best 18.2 8.61 | 2 — 508 
3 z z 06-9 9.51 ZLE 192 I 106 682 81 re Z0 — 1881 
FOE 991 sbs 118 681988 1 ces! e 8 590 
16s 881 266 #81 28 5061 1031 95.4 8.61 6186 990 f 129 PaL 71 151 Ems 
o | e | 5 eur rs 129 87€ i — 
269 961 082 PEO I 19% TE6 ogs1 ER 9.81 | | i 2 
oegopë arr) 86e FIS 6581 ER 8.81 561 214 817 06% ot got 
896 921 16L 186 1 68 699 9781 00.4 gr LE8 geg ZLL9L9 L Dä er 
018 f 1 + 81 am | gege LOT Lř — 9781 
691 051 OTZ FIF I 818 9FF Dei SEA | , sic: 
028 002 286 198 1 110 185 9781 08-9 | Lrt 890 E08 460 995 F 96 9 
981 26 968 817 I 564 966 est 29.9 f et 098 69% 705 O68 ?2ü» 86 op 5781 
206 6 R e, 8.21 291 982 199 676 # 901 581 
206 99 eat LIE T 884 962 781 gea | 7 Zemt 
61 ar 169 896 I 686 L61 8791 98•9 91 PEL GHI CFL OLF G 86 ep — er 
äer LLC HIT LET 822 791 era | 9.91 LIS PIE 919 161 961 ap — bg! 
186 69 067 910 T 910 808 1781 98.9 LT ol se mmer | 871 IF — org 
an ag — | m u DS, WI E i Er er 
` RENT agmg wyo | 2900, 1 -gaapnega mam wanna ` EE ng 
“1a pntg | "apuetorg apa ung 13p äu | aauu39) a“ | uapapaganıaa nous aue E 
dn | Ma ef ap 8 | ae In | SE d'AS we DA gaga ım 19Q y 
uongo ` mg | agu } 202 209 d 
aynlenyg | aqme PURGER G qunkk op en | nuplpang | FG d | pp 


CS moëlna gag mn" VA one) 
(9281 — OPS) poama an? gg aonayaapreusgmg 190 Bunugajung) nal 
(vangqmazug gun pay Salpjmag) aa1gapnot walpjznag un anyngug-zapııg 220 aa) -S ZR 130 


Jagen 
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Aleberſicht 


der Gewinnung von Zuckerrüben und der Nroduktion von Rübenzucker 


im Deutſchen Reich 


für die Zeit vom 1. September 1875 bis 31. Auguft 1876. 
(Rach der „Statiſtik des Deutſchen Reichs“) 


2 2 as deze 2 Is 
S S Die Fabriken verarbeiteten in der 8 5 se: | E LB JEE 
= 5| Kampagne 1875/76 an Ruͤben aE. SÉ SS Un 
22 Bus SRE GE = 
Staaten. 1 - i -| 588 s SE SCH 
2 8] jelbit | d SSS Iesel e 5 3 0 O88 
EK e zu⸗ S3 3 fe 252 [303 
. ge⸗ gekauften ſammen 288 38K . SS 
wonnenen | e -33| SEE E zZ 
3 K vk WEN Str: & Le a 
J. Preußen. 
Provinz Preußen | 
Weſtpreußen 1 27 904 205 986 233 890 21 279 10˙99 62:40 | 44718 
2. Proving Brandenburg 
a) Reg.-Bez. Potsdam 7| 338 132 426898 765 0300 58 515 13:19 602˙58 561˙14 
b) Reg „Bez. Frankfurt 12 1432 295 616707 2049 002 159 962 12:81 | 2 13500 | 670˙86 
3 EN Pommern gl 370204 9286 2460 1 296 450 102 670 12:63 786˙17 470˙90 
4. Provinz Pofen . l 154891! 154891] 13010| 11'909 — = 
5. Provinz Schleſten 48| 2 701 739 8 125 417/10 827 1560 926 686 11.69 4 937-00 | 54724 
6. Provinz Sachſen 143 |31 316 367 7 110 105038 426 472,3 330 414 1154 | 53 112'42 | 589 62 
(dazu d. Fürſtl. Schwarz: | 
burg. Unterherrſchaften)) 2| 244093 136 042 380 135 32 078 11'85 480˙00 508°52 
7. Prov. Schlesw. Holſteinß 1| 290974 290 9744 26 393] 11°02| 460˙00 63255 
8. Provinz Haunover 21| 4467 067 1398 923 5 865 9900 522 164 1123] 7952.52 633˙40 
9. Provinz Weſtfalen 1 87 254 24 956 112 210 8568 | 13˙10 17362 | 502'57 
10. Provinz Heffen- Rufe j — 101 890| 101 890 7979| 1277 — — 
11. Rheinprovinz. 9| 832 775| 2 526 430 3 359 205 278 222 12:07 | 146799 | 56729 
Summa Preußen .. -| 253 |42 108 804121 754 491/63 863 295] 5 487 440 11:64 | 71 269'70 | 590˙84 
ußenn er 253 42 108 804/21 754 491 63 863 295| 5 487 440 | 11'64 | 71 269"70 59084 
rern 2| 211731 108 494 320 225] 26 380 1213| 489-74 | 43233 
III Württemberg, 5 500094 1183 944 1684 0380 135 6560 1241] 934.47 535˙16 
I e 11 149 417 406377 555 794] 44035 12˙62 313°60 | 476˙46 
V. Mecklenburg al 187 1900 113234 300424| 24177 1243] 52397 35725 
VI. 1 einſchl. d. | 
Großherzgl. Sächſiſch 
Aemter Äuecht und j j 
Oldisleben 5 887999! 300 599 1 188 5980 103 396 1149| 200508 442˙8 7 
VII. Braunſchweig.. -| 28 6 623 206 901212 7 524 418| 656 936 11745 | 926074 715˙19 
NE DE o a e 34| 5932869) ı 544 977| 7477 846| 654 996 1141| 11 580-37 51232 
Summa Deutſches Reichſ 330 56 601 310026 313 328/82 914 638 7 133016 | 11:62 96 377:67 | 587°28 
Die, mme 1874/75 weift | 
na | 
a) für Preußen 255 |28 021 878 13 471 484141 493 362 3 852 909 | 10:77 168 980˙03 451 5 
b) für das Deutſche Reichſ 331 |37 982 516 16 891 426 54 873 942 5 105 597 | 10°75 | 92 21366 | 411˙8 
mithin in der Kampagne 
1875/76 
a) für Preußen . 
mehr. A 086 926| 8 283 von 369 933] 1 6345 531] 0'87] 2289 67 184.65 
0 für das Deu nie Reid | 2 y 
r das Deutſche Re ` a 
5 5 : * 2 618 794! 9 421 en 040 696 2 027: 419 0˙87 4 164 01 17533 
weniger. Ze 


Meberfidt 


über die im Jahre 1876 zu Stärkezucker verarbeitete Stärke im Deutſchen Reich. 
(Nach der „Statiſtik des Deutſchen Reichs“.) 


Menge der zu Stärkezucker verarbeiteten Stärke. 


e ES 
SS ſelbftfabrizirte Stärte.| angetzufte ep: 
Staaten. RE le ——— 
z naſſe trockene naſſe trockene 
— r, 2 Gtr. Gtr. Gtr. Ctr. 
1. Preußen. 
a. Provinz Brandenburg.. 18%) IER), 217 fe 272 685 10 600 
b. n AE, a 3 6 620 — 3 000 — 
GC e HUE aN 1 3 762 — — — 
d. EH TE e eet 6 14 379 1550 8 600 750 
e. f Sachen . 6 27 035 30 24 600 2 300 
eien: 2 24 000 — — — 
. ˙ E Gi a A 


zufammen Preußen. 36?) | 209 104 1580 | 308885 | 13650 


eee SE CR 1 — — — = 
Denn ©; 1 = = = 
enn Ce ER 44) 9.500 3.000 627 1 200 
Pele, E 1 — — 5 500 — 
2 Bkaunſchwe gs A 1 7 500 — = 500 
7. SliapRothringen `. . 2» 222.0. 2 10 560 = 6417 10 780 
Ueberhaupt im Jahre 1876 . . 465) | 236 664 4580 | 321429 | 26.130 
im Jahre 1875. 50% | 223.420 | 63898 [ 483836 | 25549 
Mithin 1876 mehr (+) weniger () . . | —4 | +13244 -59318 [162407 + 581 


(inaktive.) 


1) Darunter 5 inaktiv. 
2) Darunter 5 inaktiv. 


i 3) Ueber die Menge der zu Stärkezuder verarbeiteten Stärke waren Aufſchlüſſe nicht zu 
erlangen. 


4) Darunter 2 inaktiv, 
5) Darunter 7 inaktiv. 
6) Darunter 3 inaktiv. 


In den nicht aufgeführten Staaten und Preußiſchen Verwaltungs⸗Bezirken hat eine Pro⸗ 
duktion von Stärfezuder nicht ſtattgefunden. 
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Nadhmeifung 
der in dem Zeitraum vom 1. Auguft 1875 bis zum 31. Juli 1876 im preußiſchen 
Staate ausgegebenen Jagdſcheine. 


Brzeichnung Zahl der 
des gen Get! anentgeltl. Summa. 
ausgegebenen 
Merwaltungs-Rezirks. Jagdſcheine. 
Regierungs⸗Bezirk Königsberg. 4486 341 4.827 
D A EE 3 387 292 3 679 
" „„ ee e 1779 237 2016 
D „ Marienwerder. Sb 290 3 447 
EI — — 
Provinz Preußen 12 809 1160 13 969 
Polizei⸗Präſtdial⸗Bezirk Berlin 1337 4 1341 
Regierungs⸗Bezirk Potsdam 6 250 4⁵⁰ 6 700 
d HT A 6 626 348 6 974 
Provinz Brandenburg 14213 802 15 015 
Regierungs⸗Bezirk Cöslin Ces 2454 161 2615 
d Ep, ee 2 3012 180 3192 
F „ Eltre SC a Es 1 090 112 1202 
Provinz Pommern. 6 556 453 7 009 
Regierungs⸗Bezirk Poſen 4 598 168 4 766 
$ „ Bromberg 2 504 184 2 688 
Provinz Poſen. 7102 352 7454 
Regierungs⸗Bezirk Breslau... .... 6 624 257 6 881 
D n Liegnitz D ES s a 6 001 183 6184 
2 EI T e ZA 3 894 302 4196 
Provinz Schleſten . 16 519 742 17261 
Regierungs⸗Bezirk Magdeburg 7013 204 7 
P „ eee ee 7 600 137 7737 
Mn „ EE e EE e 2750 | 84 2 834 
Provinz Sadjien . 17 363 425 17 788 
Regierungs⸗Bezirk Schleswig 9 349 107 9 456 
Provinz Schleswig⸗Holſtein 9 349 107 9 456 
Landdroſtei⸗Bezirk Hannover 1831 — 1831 
np n Hildesheim ee Er SR 2296 E 2296 
D D üneburg a RE e 2863 = 2 863 
" ` Sim a S 1905 — 1905 
n " Osnabrück Ben TR 2 284 == 2 284 
D Aue 1468 24 1492 
Provinz Hannover. . | 12647 24 | 12671 
Regierungs⸗Bezirk Minte a ee 5 764 24 5 788 
„ MEET 2573 84 2 657 
S on eee e 5 945 142 6087 


— — ͤ ä —4—üUͤ ä —— 


Provinz Weſtfalen 14282 | 250 | 14 532 
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Brzrichnung 
des 
Uerwaltungs-Bezirks. 

Regierungs⸗Bezirk Kaffel . de di RG 
D Wiesbaden 
Provinz Heſſen⸗Naſſan 
Regierung Bezirk n 
D ede 
„ „hene E 
D „ Aachen . 
D we EELER EEN, Ee: 

Rheinprovinz 
Regierungs⸗Bezirk Sigmaringen 


Hohenzollernſche Lande. 


ausgegebenen 

Jagdſcheine. 
3 156 | 292 3448 
4011 293 4 304 
7167 585 7752 
3 392 68 3 460 
6 842 85 6 927 
3311 192 3 503 
2 995 47 3 042 
2 876 268 3 144 
19 416 660 20 076 
367 66 433 
367 66 433 


Nekapitulation. 


en um neg EE 
in,, 
ei DV un zem EA d 
EE 
e ene ee e 
hr Sachen CT 
„ Schleswig ⸗Holſteinn.. 
„ Pd eg Eeer ZE 


ne, Et En 
` WEE TEE Ee 


Rheinprovinz E: ZER 5 
Hohenzollernſche Lande 
G 
Summa . 
1874/75 find ausgegeben >. s.a. SE 
SÉ? Bh 
mithin pro engl 2 
weniger > 


12 809 1 160 13 969 
14213 802 15 015 
6 556 453 7.009 
7102 352 7454 
16 519 742 17 261 
17 363 425 17 788 
9 349 107 9 456 


12 647 24 12 671 
14 282 250 14 532 
7167 585 7752 
19 416 660 20 076 
367 66 433 


137790 | 5626 | 143416 
137827 | 6037 | 143 864 


Zahl der 
gegen Geld unentgeltl. Summa 
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Meberfidht 
der Atndirenden an den landwirthſchaftlichen Akademien des Staates 
für das Sommer⸗Semeſter 1876 und das Winter⸗Semeſter 1876/77. 


Sommer⸗Semeſter 1876 Winter⸗Semeſter 1876/77. 


Bezeichnung — I e — = 
Akademien. 8 8 zu) 8 8 8 8 8 zE] g S 
GIRSCH IECH 
e 9| 2 S F fs KE 3 
ee = == SR peon D es = 
Staats: und landwirthſchaftliche 
Akademie zu Eldena. 10 5 — 15 e = gë — 
E NC Ra zu 
Dee 8 49 17 7 73 48 A4 4 96 
Landwirthſchaftliche Akademie zu 
Poppelsdorr rr ise o ee 2 52 
Landwirthſchaftliches Lehrinſtitut zu 
Berli. er: 17 82 Së 99 12 87 S 99 
Zuſammen 94 118 12 225 81 | 160 | 6 | 247 
Von den inferibirten Studirenden waren: 
im Sommer -Semeſter im Winter-Semefter. 
aus der Provinz Preußen 14 20 
E S Brandenburg. . 40 59 
Sa A A Pommern 9 5 
Se y Mien 10 Ti 
. „ Schleſten 29 31 
"mo „  Sadjen. 15 12 
or e „ Schleswig⸗Holſt. 2 — 
75 75 „ Hannover. 9 7 
„ „ „ Heſſen⸗Naſſau.. 3 2 
We „ DA O G ee 3 
SNE „ Rheinland. . 10 R 15 
Aus Preußen .. 150 165 
Aus den übrigen deutſchen Staaten 18 19 
Aus Deutſchland . . 168 184 
Aus dem Auslande 57 68 
Zuſammen wie oben . . 225 247 
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Sunmarifche Uachmeiſung 


der nach Maßgabe der Circular⸗Verfügungen vom 19. Dezember 1857, 
13. Juli 1862 und 13. April 1870 konſtituirten Pferdezucht⸗Vereine am Schluſſe 
des Jahres 1876. 


Es beſteheu 


in der Provinz 


Vereine. 


Preußen 


N 


Brandenburg 


Pommern 


e ge verdee See 


Eee eg sole e 


ale en Er (Té 


Schleswig:Holftein. . . . . 


leer 


r 
Heſſen⸗Naffau 
Rheinprovinz 


r 


Hohenzollernſche Lande. 


Summa am Schluffe des 
eee eee 


Dagegen am Schluſſe des 
Jahres 1875 


5 


1 


46 


46 


Mark. 


Betrag der Dar⸗ 


114153 


112178 


Bemerkungen 


excl. 33 Beſchäler, welche mit dem Tode 
abgegangen, reſp. in den Beſitz der Ver⸗ 
eine übergegangen oder unbrauchbar ge: 
worden find. 


7 Beichäler find in den Beſitz der Ber- 
eine übergegangen. 


excl. 22 Beſchäler, welche mit Tode ab⸗ 
gegangen, reſp. in den Beſttz der Ber: 
eine übergegangen ſind. 


excl. 7 Beſchäler, welche mit Tode ab: 
gegangen, reſp. nach Auflöſung der Ver: 
eine an die Geſtütverwaltung abgegeben 
oder in den Beſitz der Vereine über⸗ 
gegangen find. 


4 Beſchäler find in den Beſitz der Ber 
eine übergegangen. 


excel 1 Beſchäler, welcher in den Beſitz 
des Vereins übergegangen iſt. 


excl. 3 Beſchäler, welche in den Beſttz der 
Vereine übergegangen ſind. 


excl. 2 Beſchäler, welche in den Beſitz der 
Vereine une reſp. an die Ge⸗ 
ſtütverwaltung zurückgegeben ſind. 


fe: 
3 


— Laufende Nr. 


béi 


2 


> 


en 


Ca 


ES) 


E 


10 


11 


12 


Bezeichnung 
des 
Landgeſtſts. 


Litthauiſches . 


Weſtpreußiſches . 


Brandenburgiſches. 


Pommerſches . P 


Poſenſches .. 


Schleſiſches.. 


Sächſiſches . 


Schleswig⸗Holſtein⸗ 
ſches. 


9 Hannoverſches. .. 


Weſtfäliſches 


Heſſen⸗Naſſauiſches. 


Rheiniſches .. 
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Aummariſche Nachweiſung 


der im Jahre 1876 mit Beſchälern der königlichen Landgeſtüte beſetzt 
geweſenen Stationen. 


Daffelbe hat im Jahre 1876 beſetzt. 
im Regierungs⸗ E x 
reſp. = 
Landdroſteibezirk. 9 
Gumbinnen. 89 267 
Königsberg 45 93 
Summa. 134 360 
Marienwerder 30 76 
Dee 10| 26 
Summa 40 102 
SDntadanı e 27 
eee eee 9 28 
Magdeburg | 9 22 
Summa . 45| 127 
Hal er 14| 25 
Steiner Me e N 15 41 
Sn e. Es 6| 16 
Marienwerder 7| 15 
San! e 25 
Summa. 49 122 
ee E ee 43 125 
Bine - | 22 74 
Summa 65| 199 
Bresla: be. 310 87 
net, Asch 8 9 18 
Sen; rte P 38| 82 
Summa 68 
ene 18 
Magdeburg 4 
e 8 H 
Frankf 11 
Herzogth. Sachſ.⸗Altenb. 1 
H Summa | 38 
Schlee ke 29 
Herzogthum Lauenburg 2 
Summa 33 
Hande? 6 24 
eee 1 3 
te, E 22 77 
Stans E Au wu 24| 103 
eltern Ferm 3 6 
Aurich ST 5| 10 
Summa 61 222 
Midi b 13 30 
Minden 18| 39 
Arnsberg 11 28 
Summa 42 94 
ul ` ee 27| 84 
Wiesbaden 21.518 
Fürſtenthum Waldeck. 6 19 
x Summa 42 116 
G Kafen 2. 6 12 
Suneldoim.. = ke 100 22 
ër date er: 2 4 
a RE 2 4 
ELE Ar degen $ E 
Summa. | 23) 4&8 
Ueberhaupt . 64011752 


N Bemerkungen. 
N e 
Let oan.) — 


187 
40 
6 
9 
26 
2 
83 
35 ad 8.) Außer Anſatz find ! alter 
7) und 1 junger Beſchäler geblieben, 
92 welche nicht gedeckt haben. 


ad 2.) Beſchäler wurden in der 
erſten Hälfte des April von der 
Station zurückgezogen, weil fte 
mit einer kranken Stute in Be⸗ 
rührung gekommen waren. 

ad 3.) 2 Beſchäler wurden wegen 
einer Verletzung, reſp. eines Feh⸗ 
lers von den Stationen zurück⸗ 
gezogen. 1 Beſchäler verendete am 
22 März auf der Station. 3 
junge Beſchäler wurden am 29. 
April einrangirt, nur zur Aushülfe 
benutzt, und 1 Vollblutbeſchäler 
erſt am 6. Mai dem Qandgeftüt 
überwieſen. 


ad 6.) 4 Beſchäler, welche das 
Decken faſt ganz verſagten, ſowie 
2 Beſchaler wegen Ausbruch der 
Rotzkrankheit auf der Station 
kurz nach dem Eintreffen der⸗ 
ſelben, mußten von der Station 
zurückgezogen werden. 


ad 9.) Nicht mit aufgeführt find 
2 alte und 2 junge Beſchäler, 
welche im Depot zu Celle blieben. 


ad 10.) 3 alte Beſchäler, welche bald 
nach dem Beginn der Deckperiode 
von den Stakionen zurückgezogen 
wurden, haben nicht gedeckt. 

ad 11.) Von den 116 ſtationirt ge: 
weſenen Beſchälern wurden 2 
Beſchäler wegen Krankheit erſt 
nachträglich ſtationirt, 2 Beſcha⸗ 
ler erkrankten auf den Stationen 
und 2 Beſchäler waren ungenügend 
entwickelt. 


Laufende Nummer. 


Landgeſtüt. 


Jaj Litthauiſches zu Trakehnen . 
1b] Litthauiſches zu Gudwallen . 
10 Litthauiſches zu Infterburg . . 
Weſtpreußiſch. zu Marienwerder 


2 
3 


E 


10 


11 


außer Berechnung geblieben find. 


Brandenburgiſches zu Lindenau 


Poſenſches zu Zirke 


Sächſiſches zu Döhlen . 
Schlesw.⸗Holſt. zu Traventhal. 


Hannoverſches zu Celle.. 
Weſtfäliſches zu Warendorf. 
Heff.⸗Naſſauiſches zu Dillenbur 


Rheiniſches zu Wickrath. 


Summa 


Schleſiſches zu Leubus . . 


174 


E 
Daſelbſt fanden | Ž 
im Jahre 1875 | 9 
Landbeſchaler: | ı2 
E 
Af ) 2 
F 
Bech ke 
EI VE = 
SS „ 0 Le 
| 
85 30! 115 7661 
| || 
82 17 99 | 6745 
| 
103 14 117 | 6671 
108 24 132 | 5156 
133 | 30| 1639| 7 620 
198 | 43| 241 9514 
154 | 31) 185%] 9997 
78 13 91 3 461 
60 26 86 | 4577 
| 
187 | 34| 221 [12899 
76 110 87 3 642 
100 15! 115 | 5 369 
3124 55 | 1512 
„|1 395 |3121 707°] 84 814 


Das Reſultat d. J. 1874/75 warlı 317 280% 602 0 83 540 


1) Es kommen nur 155 Beſchäler in Betracht, da: 


1 alter Beſchäler, welcher am 9. April auf der Station verendete, 
1 alter Beſchäler, welcher wegen Krankheit wenig benutz 
1 junger Beſchaler, welcher nur Stuten des Friedrich⸗W. 


Davon ſind 


Summariſche 
der Abfohlungs-Reſultate ſämmtlicher König 


Lebende Fohlen 


t wurde, 
ilhelms Geſtüts gedeckt hatte, 


5 junge Beſchäler, welche Ende der Deckzeit zur Aushülfe benutzt wurden, 


= find im Jahre 1876 
T geboren 
g 
2 2 5 
= S = 
I S EH NEE 
ef SslZI SIS? 
em — 
= 8 S S8 8 
1363 6 2980 283] 2175 2147 4322 
1094 5651| 2800 2029 2122 4151 
1534| 5137| 328| 2 109 2019 4128 
I 
2085 3071| 199| 1249 1285| 2534 
2761| 4859| 396| ı 819| 1965| 3 784 
3184| 6330) 419| 2541| 2735| 5276 
3611) 6376| 399| 2687! 2672| 5359 
1434| 2027| 144| 757 7900 1547 
1881 2696| 93| 1142 1175| 2317 
| 
3882| 9017| 779 4045| 3926| 7971 
1448| 2194| 1329| 848 949 1797 
2723| 2646| 196| 1231 1219) 2450 
6844 828 94 319 3120 632 
d d (e 
d 
27 684| 57 1301 3 742| 22 951] 23 317 46 268 
27 230! 56 319| 3 846| 22 654| 22 766 45 420 


Nachweiſung 
lichen Land -Geſtüte für das Jahr 1875/1876. 


zè 
i Jeder Hengſt EA 
Davon find = 75 g Von den gedeckten Stuten Ge 
den Geſtütbran e Jahre 1875 find: SS 
gezeichnet: durchſchnittlich * 
RL. — m alle Bemerkungen. 
2 = = A | 2 
x 3 8 e 3 a Ea 
erRLë Lee zizieltsl 8 et? 
Ka 2 E Je A S a “R| E 2 2 
= = = SL 221€ | Lësl S ms 
S | # S |3| E52 ER > (Su WS 
1223 1215 2438| 66 54 37 274 116 1306 incl. 3 Zwillingsgeburten und 
10 Zwillingsverſetzungen. 
1064 1048 2112| 68 57 42 1333 801017 incl. 10 Zwillingsgeburten. 
988 1018 2006| 57 44 3) 129 77 484 inel. 9 Zwillingsgeburten. 
402 437 8395)| 39 | 23 19 120| 104| 115 incl. 1 Zwillingsgeburt. 
| 
— — — 48 31 | 24 243| 328] 136 incl. 27 todte Zwillingsgeburten 
| | und 1 Zwillingsgeburt mit 1 
| lebenden und 1 todten Fohlen. 
| 
— — 39 26 22 285 233| 123 incl. 6 Zwillingsgeburten. 
6 ei 12 [55 | 35 30 | 330 260 64 incl. 36 Zwillingsgeburten, 
| | 3 Mikgcburten, 
| | 1 Zwittergeburt. 
— WC EC HKH 137| 138) 69 incl. 8 Zwillingsgeburten. 
— 327 1120 73) 10 incl. 4 Zwillingsgeburten. 
| | 1 Zwilliugspaar verfohli. 
— 158 41 36 80 18990 — | incl. 2 Zwillingsgeburten. 
| 
| = 
5 5 10 4225 21 1100 108] 53 incl. 6 Zwillingsgeburten. 
— 8 — 150 25 23 1300 62 ës incl. 6 Zwillingsgeburt, darunt. 
1 todtes Zwillingspaar. 
1 398 29 4 incl. 2 Zwilliugsgeburten, wovon 
| je 1 Sohlen todt. 
E ! BI | 
3688 | 3729 | 7417| 50 34 27 |2121 179113639] 7 545 67 
f | 
3865| 3 913 7776 52 | 35 28 [2284 1769 3 267 7 320 67 
| 


2) Gë fommen nur 180 


Zeit gedeckt hat. 


Beſchäler in Berechnung, da 4 Remonte-Hengite, 
eftellt, nur einige Stuten verſuchsweiſe gedeckt haben und ein alter 


erſt Ende April ein» 
Beſchäler krankheitshalber nur kurze 


3) Es kommen nach Vorſtehendem nur 1694 Beſchäler in Berechnung. 
4) Zur Berechnung gelangen nur 1594 Beſchäler. 
5) Außerdem ſind gebrannt 630 Fohlen älterer Jahrgange. 
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Bezeichnung 
der 
Landgeſtüte. 


Laufende Nummer. 


laf Litthauiſches zu Trakehnen 
1b} Litthauiſches zu Gudwallen 
Lei Litthauiſches zu Inſterbung 


2 Weſtpreußiſches zu Marienwerder. 


3 Brandenburgiſches zu Lindenau. 


4 | Pommerſches zu Labes 


Poſenſches zu Zirfſʒßʒ eee. 
6 Schleſtſches zu Leubnnnn WWW. 


or 


~ 


Sächſiſches zu Döhlen `... 


= 


Ka 


Hannoverſches zu Cele. e, 


16 Weſtfäliſches zu Warendorf 


11 Heſſen⸗Naſſauiſches zu Dillenburg 


12 | Rheiniſches zu Wickrath 


Anzahl der Beſchäler. 


der Stutenhbedeckung ſämmtlicher Königlichen Land- Geſtüte für das Jahr 1876. 
Mag, ai . 
Anzahl der gedeckten Stuten. 


Summariſche Zuſammenſtellung 


65 4 3 


Schleswig⸗Holſteiniſches zu Traventhal 


Sprunggeld. ggeld an Mark 


67 — 2 


KI 
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j hä ittli tuten gedeckt: 
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ſich Freiſtuten 
der Stationshalter: 


befinden 
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Zu Seite 176. 


Bemerkungen. 


ad 2) Außer Berechnung find 2 alte Beſchaler geblie- 


ben, welche in der erſten Hälfte des April von der 
Station zurückgezogen wurden, weil Dr mit einer 
kranken Stute in Berührung gekommen waren. Die⸗ 
ſelben deckten 2 Freiſtuten und 16 Stuten a 7 Mart 


und 10 Stuten à 5 Mark. 


ad 3) Außer Anſatz blieben: 


1 alter Beſchäler, welcher krankheitshalber gar nicht 
die; R 

1 he Beſchäler, welcher am 22. März auf der 
Station verendete und 8 Stuten a 8 Mark deckte: 

1 junger Beſchäler, welcher wegen Verletzung von der 
Station zurückgezogen und 1 Stute 2 5 Mk. deckte; 

3 junge Beſchäler, welche Ende der Deckzeit zur Aus⸗ 
hülfe benutzt wurden und 1 Freiſtute und 20 Stuten 
à 10 Mark deckten; „ 

1 alter Beſchäler, welcher am 6. Mai in Lindenau 
eintraf und 3 Stuten à 10 Mark deckte. 


ad 4) Außerdem wurde 1 Stute à 40 Mark incl. 


Fohlengeld gedeckt. 


ad 6) Nach Abzug von 4 alten Beſchälern, welche das 


Decken faſt ganz verſagten und 1 Freiſtute unt 10 
Stuten z Matt Gë ` Stuten à 3 Mark deckten, 
jowie von 2 alten Beſchälern, welche wegen Ausbruch 
der Rotzkrankheit auf der Station kurz nach deren 
Eintreffen zurückgezogen werden mußten und 15 Stu: 
ten à 5 Mark deckten. 


ad 8) Außer Anfaş blieben 1 alter und 1 junger Be- 
ſchäler, welche nicht gedeckt haben. 


ad 9) a. Außer dem Deckgeld wird 9,50 Mark Fohlen⸗ 
geld erhoben. 
b. Die Beſchäler deckten fernerweit: 
9 ausländiſche Stuten A 33-50 M. 
8 


Hi H à 24:50 H 
11 d „ 221-50 „ 
6 = „ 21850 „ 
S z „ . nud 
E: 4 „ alb n (9-50 Mark 
„ a1 a| Sohlengeld. 


c. Nicht mit aufgeführt ſind 2 alte und 2 junge 
Beſchäler, welche im Depot zu Celle blieben. 


ad 10) a. 3 alte Beſchäler haben nicht gedeckt und find 
deshalb außer Anſatz ie 3 
b. Der Vollblutbeſchäler Barometer deckte Stu: 
ten zu 15 und zu 9 Mark. Die 8 gedeckten 
Stuten zu 15 Mark ſind in der Colonne der 
gedeckten Stuten zu 9 Mark mitinbegriffen. 


ad 11) a. Von den 116 ſtationirt geweſenen Beſchälern 
haben 6 zuſammen nur 50 Stuten gedeckt, 
weil von dieſen Beſchälern 2 wegen Krauk⸗ 
heit ert nachträglich ſtationirt wurden, 2 auf 
den Stationen erkrankten und 2 ungenügend 
entwickelt waren. Es konnten daher nur 111 
wirklich funktionirende Heugſte bei der Be⸗ 
rechnung angenommen werden. 
b. Bei 6 Mark Deckgeld wird 6 Mark Fohlen: 
geld erhoben. 


Prämiirung von Hengſten und Stuten im Beſitze von 
Vereinen und Privaten. 


1876. 


1. Disponible Fonds. 

Der Fonds bei Kapitel 109 Titel 2 des Etats der landwirth⸗ 

ſchaftlichen Verwaltung für das Jahr 1876, welcher nach der 

etatsmäßigen Bezeichnung „zu Prämien für die Zucht von 

Hengſten und Stuten im Beſitze von Vereinen und Privaten, 

zu Prämien für den Import von Vollblut⸗Zuchtpferden und 

zu andern dahin gehörigen Zwecken“ beſtimmt iſt, beträgt: 140 000 M. — Bf. 
welcher Betrag durch Erſparniſſe aus dem Vorjahre um 12 198 „ 23 „ 
verſtärkt wurde, fo daß für die bezeichneten Zwecke im Jahre 1876 


T 152 198 M. 23 Pf. 
zur Verfügung ſtanden. 


II. Vertheilung der disponiblen Fonds. 


Für die Vertheilung des obigen Betrages blieben die im Jahre 1875 angenommenen 
Grundſätze maßgebend. Es wurden daher, um die aus den Fonds der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung zu gewährenden Staatsbeihülfen möglichſt zu concentriren, die Zer⸗ 
ſplitterung derſelben auf nicht gemeinſame Ziele verfolgende Körperſchaften zu vermeiden, 
und um eine möglichſt gleichmäßige und zweckentſprechende Vertheilung dieſer Beihälfen 
an die betheiligten Zweigvereine und ſonſt intereſſirten Kreiſe anzubahnen, die aus dem 
oben bezeichneten Fonds den einzelnen Provinzen zu gewährenden Beträge in gleicher 
Weiſe wie die aus Kapitel 112 Titel 1 des Etats für Zwecke der Landkultur im Al- 
gemeinen gewährten Fonds den landwirthſchaftlichen Gentral- und Provinzial⸗Verbänden 
zur weiteren Vertheilung überwieſen. Ausgeſchloſſen hiervon blieb die Provinz Hannover, 
für welche mit Rückſicht auf die dort beſtehenden Köhrordnungen der früher beſtandene 
Modus der Vertheilung beibehalten worden iſt, wonach die für Stutenſchauen beſtimmte 


Subvention, mit Ausnahme der für den Landdroſteibezirk Aurich, welche der dortige 


landwirthſchaftliche Hauptverein erhielt, dem mit der Leitung derſelben beauftragten 
Dirigenten des Hannover' léen Landgeſtüts, die Beihülfen zur Hengſtprämiirung dagegen, 
12 


178 
mit Ausnahme der für den Lauddroſteibezirk Stade beſtimmten, welche dem dortigen 
Provinzialvereine zufloß, den Landdroſteien zur Aushändigung an die Köhrungs⸗Com⸗ 
miſſtonen beziehungsweiſe an die Beſitzer der prämiirten Privat⸗Deckhengſte über- 
wieſen wurden. 

Hinſichtlich der Repartition auf die landwirthſchaftlichen Central und Provinzial 
Verbände wurde — wie im Jahre 1875 — die Zahl der bei der Viehzahlung am 
10. Januar 1873 in den Provinzen des Preußiſchen Staates vorhanden geweſenen 
Füllen unter einem Jahre, außerdem aber der allgemeine Stand der Pferdezucht in dem 
Bereiche der Centralvereine, ſowie der daſelbſt gezüchtete Pferdeſchlag in Betracht 
gezogen, derart, daß aus dieſen Momenten unter gleichzeitiger Berückſichtigung des Flächen⸗ 
inhalts der. Vereinsgebiete die den letzteren zu überweiſenden Beträge feſtgeſetzt wurden. 

Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, wurden zur Vertheilung als Prämien für 
Hengſte und Mutterſtuten im Jahre 1876 überwieſen: 

1. dem landwirthſchaftlichen Centralverein für Litthauen und 


Maſuren in Inſter burg 18 000 M. 
2. dem Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein in 
Königsberg i. d. 9000 „ 


3. dem Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe zu Danzig 3 000 , 


„zuſammen der Provinz Preußen 30000 M. 
4. dem landwirthſchaftlichen Centralverein für den Regierungs- 
bezirk Potsdan ; A 000 M. 


bal 


„dem landwirthſchaftlichen Centralverein für den Regierungs- 


bezirk Frankfurt 450 „ 


6. der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft zu Premslaff , 


bei Qabes . TT E nacht E Eescht: 7 000 M. 
7. dem Baltiſchen Verein zur Förderung der Landwirthſchaft 
ee A a Ëm A Ze EE 
8. Demſelben zum Ankauf edler Füllen ba 
zuſammen der Provinz Pommern 11471 M. 
9. dem landwirthſchaftlichen Provinzialverein zn Poſen 13 000 „ 
10. dem landwirthſchaftlichen Centralverein für die Provinz 
e e en ER a AE "DIER 
11. dem landwirthſchaftlichen Centralverein für die Provinz 
222 1 re," REN. 
12. dem mitteldeutſchen Pferdezuchtverein zu Erfurt 3000 „ 


zuſammen der Provinz Sachſen TAN ARA 9 000 M. 


13. dem Schleswig⸗Holſtein'ſchen landwirthſchaftlichen General 
Perei zer: 


14. dem Landſtallmeiſter von Unger für die Stutenſchauen 

in den Landdroſteien Hannover, Hildesheim, Lüneburg, 

Stade und Ee e eih oon 
15. dem landwirthſchaftlichen Hauptverein für das Fürſten⸗ 

thum Oſtfriesland in Aurich zur Prämiirung von Stuten 

im dortigen Landdroſteibezirrte a 1800 „ 


10 000 M. 


Seite 10 800 M. 92 471 M. 


zuſammen der Provinz Brandenburg.. . it: 


16. dem Provinzial⸗Landwirthſchaftsverein in Bremervörde zur 
Hengſtköhrung im Landdroſteibezirk Stade P 2 100 M. 
17. dem landwirthſchaftlichen Centralverein für das Herzog⸗ 
thum Arenberg⸗Meppen, die Niedergrafſchaft Lingen und 
das Fürſtenthum Bentheim in Osnabrück, als extraordi⸗ 
näre Beihülfe zur Prämiirung von Pferden 600 „ 
18. der Landdroſtei in Hannover zur Hengſtköhrung 99 
19. der Landdroſtei in Hildesheim desgl. SH 
20. der Landdroſtei in Lüneburg desgl. 600 „ 
21. der Landdroſtei in Osnabrück desgl. 1200 
22. der Landdroſtei in Aurich desgl. 1200 „ 
zuſammen der Provinz pitii 18 300 M. 
23. dem landwirthſchaftlichen * für Weſtfalen 
in Münſter p e 000% N. 
24. dem Verein zur Peng Ss Zucht un Drei von 
Pferden in Hamm z 600 „ 
an en ber Provinz Weſtfalen 3 —: 5600 M. 
25. dem landwirthſchaftlichen Centralverein in Caſſel . 2 700 M. 
26. dem mittelrheiniſchen Pferdezuchtverein in Wiesbaden. 2300m 
zuſammen der Proving Heffen-Naffau . 5 000 M. 
27. dem a eh Ba KR aler? in 
Bone. 4 300 M. 
1 125 671 M. 
Außer dieſem Betrage ſind noch gezahlt worden: 
a) an Reiſekoſten und Tagegeldern für die Betheiligung der Dirigenten 
der Königlichen Haupt- und Landgeſtuͤte an den Prämiirungen: 
1. für die Prämiirungen in der Provinz Preußen 836,63 M. 
2. o o Brandenburg. 415,66 „ 
2 o K Pommern 54923 
4 x T Poſen 667,45 „ 
5 o o Schleſien 605,55 ; 
6 i v Sadjen . 3a ler 
7. 7 hr Säleswig- Holſtein 1064,62 „ 
8. $ o Hannover e 
9. i o Weſtfalen , 
10. 1 d Heffen- Naffau . 96023 
11. für die Prämiirungen in der Rheinprovinz 278,14 
Zuſammen . 7144,66 M. 
b) an Koſten für die Hengſt⸗Köhrungen in der E Hannover: 
1. der Landdroſtei Osnabrück. dée: 494,85 M. 
2. der Landdroſtei Stade 337,79 „ 
Zuſammen 832,64 M. 
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Uebertrag 


10 800 M. 92471 M. 


c) an ſonſtigen extraordinären, nicht direkt zur Prämitrung dienenden 


Ra 
. dem Reiterverein in Paſewalk zur Durchführung feiner 
auf Hebung der Pferdezucht gerichteten Beſtrebungen . 
Seite 


300 M. 
300 M. 133648,30 M. 
EA 


180 


Uebertrag 300 M. 133 648,30 M. 
2. dem landwirthſchaftlichen Zweigverein Coerlin⸗Belgard 
zur Ausführung einer Ausſtellun g 1000 M. 
3. dem landwirthſchaftlichen Zweig⸗Verein Schubin zur 
Prämiirung von Pferden bei einem mit ſeiner Aus⸗ 


ſtellung verbundenen Bauernrennen. ec E e 500 „ | 
4. dem landwirthſchaftlichen Zweigverein Sagan-Sprottau 
zur Hebung der Pferdezucht innerhalb des Vereins- 
Bezirks ee ee 
2100,00 M. 
Summa aller Ausgaben 135 748,30 M. 


Werden die vorſtehend unter a. bis c. aufgeführten Beträge den ſpeciell für 
Zwecke der Prämiirung gewährten Beihülfen hinzugerechnet, ſo haben im Jahre 1876 
erhalten: 


1. Provinz Preußen 30 836,63 M. 
r Brüden nns 8 915,66 „ 
3. „ Pommern ee 7, 
een `. Lu eee 167,45 „ 
5 F 11405, ,,; 
6. „ eee ee TOL 
75 „ Schleswig⸗Holſteinn 11 064,62 „ 
8. e OONO Ner een, di a 20 096,41 „ 
9. Gegen, Lg EE CNT 


10. „ Holen Nafun . ee 5 960,93 „ 
11. Rheinprovinz: e E e 4578,14, 
Zuſammen wie oben 135 748,30 M. 


Der disponible Fonds pro 1876 betrun gn 152 198,23 M. 
wovon verausgabt wurden 135 748,30 „ 
ſo daß zur ſpäteren Verwendung verfügbar blieben.. 16 449,93 M. 


III. Verwendung der Staatsbeihülſen. 


Wie bereits in den Beiträgen zur landwirthſchaftlichen Statiſtik Preußens für das 
Jahr 1875 (pag. 251 des II. Supplementhefts zu den landwirthſchaftlichen Jahrbüchern 
pro 1877) erwähnt, ſind durch die mit Genehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs auf Anlaß des Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten im Jahre 
1875 gebildete Commiſſion zur Förderung der Landespferdezucht Grundzüge für die 
Prämiirung von Pferdezuchtmaterial entworfen, welche vom Jahre 1876 ab bei den 
Schauen eingeführt werden ſollten. Der Wortlaut dieſer Grundzüge iſt bereits in der 
vorjährigen Statiſtik mitgetheilt worden. 

Ueber die Anwendung dieſer Grundzüge und über die Verwendung der vorſtehend 
unter II aufgeführten Staatsbeihülfen Seitens der lan dwirthſchaftlichen Centralverbände 
iſt Folgendes zu bemerken: 


— H 


-F 
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1. Land wirthſchaftlicher Centralverein für Litthauen und Maſuren 

zu Inſterburg. 

Dieſer Verein, bei welchem eine beſondere Section für Pferdezucht beſteht, hat zur 
Durchführung der Prämiirung ſeinen Bezirk in 5 Diſtricte eingetheilt, welche je nach 
den örtlichen Verhältniſſen zwei bis vier Kreiſe des Regierungsbezirks umfaſſen. In 
jedem dieſer Diſtricte findet jährlich eine in den Kreisſtädten alternirende Bezirksſchau 
ſtatt, für welche Preisrichter⸗Commiſſionen von vier reſp. drei erfahrenen Pferdezuͤchtern 
gewählt ſind. Außerdem wird für den ganzen Vereinsbezirk jährlich eine Hauptſchau ab⸗ 
gehalten. Was das lokale Gebiet dieſer Schaudiſtricte betrifft, ſo gehören denſelben 
folgende Kreiſe an: 

I. Diſtrict: Kreiſe Tilſit, Ragnit und Niederung 


Ti. m „ Gumbinnen, Infterburg, Pillkallen und Stallupönen. 
III. - „ Goldap, Darkehmen und Angerburg. 

n „ Loetzen und Sensburg 

V „ Lyck, Oletzko und Johannisburg. 


Die Hauptſchau für das Jahr 1876 wurde am 28. Juni in Lyck abgehalten; die 
fünf Bezirksſchauen fanden Watt am 29. Mai in Tilſit, am 24. Mai in Gumbinnen, am 
26. Mai in Darkehmen, am 1. Juni in Rhein und am 28. Juni in Lyck. — 

In Anlehnung an die von der Commiſſiyn zur Förderung der Landespferdezucht 
aufgeſtellten Grundzüge für die Prämiirungen wurden für den Bezirk des Eingangs 
bezeichneten Ceutralvereins durch deſſen Section für Pferdezucht folgende allgemeine 
Bedingungen für die Betheiligung an den Schauen feſtgeſetzt: 

„Auf den Bezirksſchauen dürfen nur Thiere des betreffenden Bezirks concurriren, 
während die Hauptſchau Thieren des ganzen Gebiets des Centralvereins offen ſteht. 
Thiere, welche auf der Bezirksſchau einen Preis erhalten haben, können auch auf 
der Hauptſchau die vollen Preiſe erhalten. — 

Die Prämiirung erſtreckt ſich für Pferde auf ſchweren Reit- und Wagen⸗Schlag 

und leichten Reitſchlag. — 

Geldpreiſe koͤnnen erhalten: 

1. Hengfte, ohne Rückſicht auf die Größe des Beſitzes des Ausſtellers, ſofern 
ſie bereits als Deckhengſte zum öffentlichen Gebrauch aufgeſtellt geweſen 
ſind; 

2. Stuten und Stutfüllen nur ſolcher Beſitzer, welche bis und nicht über 
120 M. Grundſteuer zahlen; indeſſen werden auch in dieſem Falle nut 
ein⸗ und zweijährige Stutfüllen, ſowie drei- bis fünfjährige Mutterſtuten, 
ſofern letztere gedeckt ſind, pramiirt. — (Eine Ausnahme hiervon wurde für 
die Bezirksſchauen in Rhein und Lyck geſtattet, bei welchen auch ältere 
Mutterſtuten Prämien erhielten.) 

Auf der Hauptſchau in Lyck kommen für Pferde in der Hand von Mitgliedern 
des Centralvereins ohne Rückſicht auf die Größe des Beſitzes Ehrenpreiſe im 
Werthe von 1000 M. zur Vertheilung.“ 

Ueber die Frequenz der Schauen iſt Folgendes zu bemerken: 

Es concurrirten A. um Geldpreiſe: 
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bei der Bezirksſchau in Tilſit. . 215 Stuten und 28 Hengſte. Zuſammen 243 Pferde. 
i Gumbinnen 266 o 12 e Y ZI 
R Darkehmen 172 d 6 o 5 IR 
hr Sr e 7 8 o d 125 Sé 
d 130 x fe ZS ? 11 
bei der Hauptſchau in Lyck. 58 ` 3 $ 95 lk 


Zuſammen 960 Stuten und 64 Hengſte. Zuſammen 1024 Pferde. 
B. um Ehrenpreiſe: 
bei der Bezirksſchau in Darkehmen 15 Stuten und 3 Hengfte. Zuſammen 18 Pferd e 
bei der Hauptſchau in Lyck 39 0 7 Locke Zack 46 „ 


Summa 1014 Stnten und 74 Hengſte. Zuſammen 1088 Pferde. 

In der Zahl von 1088 gemuſterten Pferden ſind ca. 550 bei den Stuten befindliche 

Saugfohlen nicht mit inbegriffen. Mit Einſchluß derſelben erreicht die Zahl der ge⸗ 

muſterten Pferde die Höhe von 1700 Stück. Ueber das Verhältniß der auf den Schauen 

vorgeführten Stuten zu der Zahl der innerhalb des Vereinsbereichs im Herbſt 1875 

conſignirten Stuten, ſowie über die Procentſätze der an erſtere vertheilten Geldpreiſe 
giebt folgende Tabelle Auskunft: 


Bei | |= Ai V ; 
C LS ren Von dem Betrage der Geld: 
Nummer des AE 38 : ES Pane aut 255 preiſe entfallen im Durhfchnitt, 
— — Engt) E eene _ 2 dk Ki Ta A 
[E8 |E s| 85 S FFS 
Bezirks und 80 S el | S 388 ss 2 
S | 22 = SR Ch - E G | £ 
g% | SH 2 f D 220 og 2 0 8 
Ratten des ge e VBE leg , E | Ss 
SSE sE & |, 2 A8 
N 8 838 28 | 39 S gz 3 
I Nee: amı 
E +3 | d — 
c = — = 
ee & 1 che EENS 
1. 2. ar 4. | 5 TERETE 8. 9: 10 E 
J. Tilſit. 3 652 421 | 215 | 47 21,9 | 2900 | 0,79 | 6,8 | 13,5 | 61,7 
` 


II. Gun: N | | 
binnen 3 280 919 | 266 65 244 | 6200 || 0,77 | 07 23,3 95,3 
IH. Dar: | | | | 

kehmen 3 289 283 | 172 55 32,0 2500 0% | 8,7 14,5 45, 


IV. Rhein | 350 32 113 23 20,4 300 2,20 15,0 | 7,1 | 34,8 
V. Lyck 861 51 136 35 25,7 | 1700 | 1,90 | 33,3 | 12,5 48,5 
Hauptſchau 

in Lyck = — 58 36 62,1 3 800 — — 65,5 | 105,6 


i 
SE — 


— = 


— = _ — = 
Zufammen: TEE 1706 | 960 | 261 27,2 faz 900 || 1,09 10,5 | 18,6 68,6 


Die in Colonne 7 nachgewieſene Vertheilung der Staatsbeihülfe iſt nach der Zahl 
der conſignirten Stuten (Colonne 2) und unter Berückſichtigung der unter dieſen be⸗ 
findlichen Stuten I. Claſſe (Colonne 3) bewirkt worden. Aus den Colonnen 8 und 9 
geht hervor, daß die Bezirke IV und V, in denen die Landespferdezucht am wenigſten 
prosperirt, erheblich hoͤher mit Prämien bedacht worden ſind, als die übrigen. Man 
bezweckte in dieſen Bezirken durch Ausſetzung relativ höherer Preiſe die erforderliche 
Aufmunterung zur Zucht. 

Ueber die Zahl der bei den einzelnen Schauen zur Vertheilung gelangten Prämien 
und deren Höhe giebt die nachſtehende Tabelle Auskunft: 
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Außerdem wurden bei der Bezirksſchau in Darkehmen für die ausgeſtellten Zuchten 
3 Anerkennungen verliehen, und bei der Hauptſchau in Lyck gelangten für Stuten ſchweren 
Schlages 6, für Stuten leichten Schlages ebenfalls 6, ſowie für Hengfle ſchweren und 
für ſolche leichten Schlages je zwei Ehrenpreiſe zur Vertheilung, für deren Beſchaffung 
der Centralverein außer der obigen Staatsbeihülfe 1000 M. aus eigenen Mitteln aufge- 
wendet hat. 

Bei näherer Betrachtung der in der vorſtehenden Ueberſicht enthaltenen Angaben über 
die Zahl und den Betrag der Prämien wird erſichtlich, daß für alle ſechs Schauen die 
Durchſchnittshöhe der Prämien ſich für ſchwere Stuten auf 85,8 M., für Stuten leichten 
Schlages auf 72,6 M., für Füllen auf 53,3 M. und für Hengſte auf 100 M. ſtellt. — 

Nach dem vorliegenden Berichte des Centralvereins iſt dieſen Zahlen bei der Neuheit 
des veränderten Prämiirungs⸗Syſtems noch keine zu große Bedeutung beizulegen, wohl 
aber iſt es ſicher, daß die jährlichen Zuſammenſtellungen in dieſer Form Material bieten 
werden, um nach Verlauf einiger Jahre nach denſelben die Vertheilung der Staats- 
ſubvention auf die verſchiedenen Bezirke vornehmen zu können. 

Ueber die Qualität der auf den ſechs Schauen bei der Concurrenz um Geldpreiſe 
vorgeführten Stuten giebt folgende Zuſammenſtellung Auskuuft: 


L Klaſſe II. Klaſſe III. Klaſſe. IV. Kl. 
g Stuten |=] Stuten 3 2 Stuten 3 Ia 
Bezeichnung bis 6 Jahre Z | bis 6 Jahre = | bis 6 Jahre 2 | | A 
alt E alt Ban a alt 2 RES 
e GET 71727 t3 Hr E 
w Sue BEI BIETER de u Bi E 
2 2 (Epe A 3 2 
z 22 .1% || Lë Le le) |e | 2 8 
Schauen und 2 = 2 S EEE EK 
sl&ls|-|.I&8ls|-|. 18 ®2l8|2le|- 
Schaurte. Lë SISIS 3 E 2 3 32 S| g 
KEIER GIE EOEE 
9131818818 |S 4606 5 8 8 9818 | 
—— — IECH? SH H — e u — —N An 
| u | | 
Bezirksſchau in | | 
Wii 21679 5| 4225 18 28 30 101. 6 15 13 25 59 13 
| d 
Bezirksſchau in | j | 
Gumbinnen. 5812 864142 2610 9 55100 1 4| 6 7 18 GN 
| U 
Bezirksſchau in | | | \ 3 
Darkehmen . 9 5 712 33/25 10 227 64107 7/8266 9 | d 
| 1 Dy 
Bezirksſchan in | ! d | aas 
Rhein I11—|—|—| 9 2 2|11 e 32 6 16 71/ 17 SC 
I A< 
Bezirksſchau in | | | Be 
Lyck. 52.2 gl al el 1! 7161645 52288 21 A 
Hnuptichani.en |23 2 all 4% % al lu 1-11 =]=1 3 D H 
U i w d 
| | u Im Ganzen x 
Zufammen: 117 28 27 95 267 | 92 50 | 42 141/325] 50 | 3: 1021302 66 960 Etut. * 
H H I U d 1 I - 


i Was den Verlauf der Schauen im Allgemeinen anlangt, jo iſt der Gotrdeah ` ` 
der Anſicht, daß die Erfahrungen des einen Jahres noch nicht geſtatten, ein beſtimmtes 
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Urtheil darüber zu fällen, ob die getroffene Organiſation in Bezug auf die Abgrenzung 
der Bezirke, der Prämiirungs-Bedingungen u. f. w. überall das Richtige getroffen hat, 
und ob, wo und in welcher Weiſe die beſſernde Hand anzulegen ſein wird, um etwa 
hervorgetretene Uebelſtände zu beſeitigen oder Verbeſſerungen vorzunehmen. 

Die Schauen in Tilſit, Gumbinnen und Darkehmen hatten, weil dieſe Bezirke für die 
Pferdezucht die wichtigſten ſind, ein weſentlich anderes Gepräge als die Bezirksſchauen in 
Rhein und Lyck. In den erſtgenannten drei Bezirken durften Stuten nur bis zu 5 Jahren 
um Geldpreiſe concurriren, und dieſe Maßregel hat ſich inſofern als ſehr erfolgreich er- 
wieſen, als mit dem Verſchwinden der älteren Stuten fid) eine zahlreiche Auswahl junger 
Thiere einfand. Als eben fo nutzbringend bewährte ſich die Prämiirung von 1. und 2- 
jaͤhrigen Stutfüllen. In Gumbinnen konnten von 64 Stutfüllen I. Klaſſe nur 30 Preiſe 
erhalten, obgleich die Preiſe im Durchſchnitt bis auf 75 M. herabgeſetzt wurden, und es 
mußten 34 Stutfüllen, welche auf jeder anderen Schau erſte Preiſe erhalten hätten, ohne 
jede Prämie bleiben. In Gumbinnen blieben überhaupt 77 Stuten und Stutfüllen 
J. Klaſſe ohne Preiſe, während in Tilſit 5 und in Darkehmen 22 Thiere IL Klaſſe 
prämiirt werden konnten. Auf den drei Schauen in Tilſit, Gumbinnen und Darkehmen 
zuſammen wurden 77 Thiere T. Klaſſe und 239 Thiere II. Klaſſe nicht prämüirt. 

Die vorſtehende Ueberſicht macht ferner erſichtlich, daß der zweite Bezirk alle übrigen 
dominirt; vor allen Kreiſen dieſes Bezirks zeichnet ſich der Kreis Gumbinnen aus. — 
Es iſt in dieſem Bezirk der ſchwere Schlag au reichſten vertreten, auch hat derſelbe die 
zahlreichſte Vorführung von Stutfüllen ergeben. Eine ähnliche große und werthvolle 
Ausſtellung junger Stuten und I» und 2 jähriger Stutfüllen, wie fie die 1876er Bezirks- 
ſchau in Gumbinnen brachte, hat nach dem einſtimmigen Urtheile ſämmtlicher Preisrichter 
keine frühere große Hauptſchau aufzuweiſen gehabt. 

Die Schau in Darkehmen wäre bezüglich der Zahl und Bonität der Thiere ſicher 
bedeutend beffer ausgefallen, wenn nicht heftiger Regen von der Beſchickung zurückge⸗ 
halten hätte. 

Die Schau in Tilſit bekundete rüſtigen und kräftigen Fortſchritt der Pferdezucht 
dieſes Bezirks. 

Bei der Eintheilung der Staatsſubvention auf die einzelnen Schaubezirke war von 
allen Seiten die Befürchtung laut geworden, es würden auf den Schauen in Rhein und Lyck 
die antheiligen Prämienbeträge ſich nicht verwenden laſſen. Der Erfolg bat dieſe 
Befürchtung indeſſen nicht beſtätigt, vielmehr hat derſelbe bewieſen, daß auch hier ein 
relativ großer Fortſchritt bemerkbar ift, und jetzt dort alle Vorbedingungen vorhanden ſind, 
um moͤglichſt energiſche Maßregeln zur Hebung der Pferdezucht in den betheiligten Kreiſen 
gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. Die Schauen in hein und Lyck können zwar mit 
denen der übrigen Bezirke nicht in Vergleich gezogen werden, indeſſen waren die auf 
denſelben vorgeführten Thiere doch derart, daß die weitaus groͤßeſte Zahl der Stuten zur 
Zucht brauchbar erſchien. Ein weiterer Beweis für den Fortſchritt der Pferdezucht in 
den Bezirken Rhein und Lyck möchte darin zu erblicken ſein, daß bei der Conſignation im 
Herbſt 1876 in dem Bezirke Loetzen⸗Sensburg 529 Stuten gegen 350 im Vorfahre 
aufgezeichnet werden konnten. 

Was endlich die Hauptſchau in Lyck betrifft, fo war dieſer Ort wegen ſeiner Lage 
am ſüdlichſten Punkte des Vereinsbezirks zwar nicht dazu angethan, um eine zahlreiche 
Beſchickung aus ſämmtlichen Schaubezirken erwarten zu können, immerhin aber waren aus 
dem Gumbinner Kreiſe genug Pferde I, Klaſſe aller Kategorien erſchienen, um den 


Laufende No. 
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Im Jahre 1876 wurden aus Staatsmitteln an Prämien vertheilt: j (3u ©. 182 gehörig.) 
... ˙ —-—-— . ̃˙Ü a Aland al a 
Ce für Stuten ſchweren Schlages für Stuten leichten Schlages (Reitſchlag) für Füllen e Im Ganzen 
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Ueberſicht der bei den Pferdeſchauen des Oſtpreußiſchen Centralvereins im Jahre 1876 vorgeführten Thiere, ſowie der für dieſelben zur Vertheilung gelangten Prämien: (Zu S. 186 gehörig.) 
. Von den vorgeſtellten Thieren An Prämien wurden vertheilt: i 
Es wurden vorgeſtellt wurden prämiirt 5 , te —— - 
| | Ae Se ) SE für Stuten: | für ein- bis dreijährige Stutfüllen: | Sege 
2 f — — — — SS E 1 — EEN 2 
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1) In der Zahl von 32 Füllen find die mit Mutterftuten vorgeführten Saugfüllen nicht mit inbegriffen. -- 


ie vorgeführten 5 Wallache waren Nachkommen zur Schau gebrachter Mütter. 0 > 2 è 
A Es Oe 40 Stuten waren 29 von Saugfüllen begleitet, welche in der Zahl der oben aufgeführten 56 Füllen nicht mit inbegriffen find. 
4) Es waren ursprünglich 8 Stuten zur Pramiirung deſignirt; der Beſitzer einer Stute indeſſen verzichtete auf den Preis. 


5) Die Schau in Ortelsburg war auch mit einigen zwei- und dreijährigen Wallachen beſchickt, welche Nachkommen der vorgeführten Mutterſtuten ſind. — Die Zahl derſelben iſt in dem vorliegenden Bericht nicht angegeben. 
6) Von den vorgeführten Mutterſtuten waren 47 von Saugfüllen begleitet. 
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beabſichtigten Zweck, den Bezirken Rhein und Lyck ein Bild der beſten Leiſtungen auf 
dem Gebiet der Pferdezucht innerhalb des Vereinsgebiets vorzuführen, als vollkommen 
erreicht anzuſehen. 

Auf der Hauptſchau in Lyck iſt der einzige Preis von 100 M. für einen Heugſt 
vergeben worden. Das Thier war zwar gut und brauchbar, erhielt aber den Preis mehr als 
Reiſe-Entſchädigung, denn als Prämie. Die Preisrichter haben nämlich auf allen Schauen 
den Grundſatz befolgt, von Hengften nur ganz vorzügliche Thiere zu prämiiren, und 
rechtfertigen dieſes den Befitzern von Hengſten gegenüber anſcheinend harte Verfahren mit 
folgenden Gründen: 

1. Mußten tadelloſe Stuten und Stutfüllen ohne Preiſe bleiben, und hätte 
man durch Prämiirung von Hengſten den Stuten noch mehr Prämien entzogen. 

2. Liegt im Vereinsbezirk kein Bedürfniß vor, die Aufzucht von Hengſten durch 
Prämiirung zu fördern, wenn die gezogenen Hengſte nicht mindeſtens den Zucht⸗ 
werth der dortigen Landbeſchäler haben. Angeſichts dieſes Umſtandes mußte 
man in der Benutzung der meiſten vorgeführten Hengſte eher eine Gefahr als 
ein förderndes Mittel für die Pferdezucht des Vereins erblicken. Die geübte 
ſehr ſtrenge Beurtheilung der Hengſte auf den Schauen kann nur den Erfolg 
haben, daß die kleinen Züchter immer wieder zur Benutzung der Landbeſchäler 
und guten Privat-Geftüthengfte angeregt werden. 


2. Oſtpreußiſcher land wirthſchaftlicher Centralverein zu Königsberg i/ Pr. 

Die von dieſem Vereine gebildeten ſieben Schaubezirke, die örtliche Begrenzung der⸗ 
ſelben, ſowie die Orte, an welchen im Jahre 1876 die Schauen abgehalten worden ſind 
und die Beträge der für die letzteren ausgeſetzten Prämien find aus folgender Tabelle 
erſichtlich: 


. ˙ —-—-— T—•ʃꝛ2ꝛ—2ʃ2— . "e 


Nummer der Der Schenbeittt umfaßt die Wehe | Die n fand Pia 
Bezirke. | i zu kb | dE 
Di Ä | 
I. Bezirk. Heydekrug und Memel | Prökuls 28. Juni 555 
II. Bezirk. Labian und Wehlau Tapiau 27. Juni 1500 
III. Bezirk. Fiſchhauſen, Heiligenbeil u. Königsberg Königsberg 20. Juni 1125 
IV. Bezirk. Pr. Eylau, Friedland, Gerdauen und Bartenſtein 21. Sun | 2925 
Raſtenburg il 
V. Bezirk. Braunsberg, Pr. Holland und Mohrungen Pr. Holland 19. Jun: 1 650 
VI. Bezirk. Allenſtein, Heilsberg, Dfterode u. Rüfet Allenſtein 22. Jun: 900 
VII. Bezirk. Neidenburg und Ortelsburg Ortelsburg 24. Juni 345 
| i \| 


Zuſammen 9.000 


Für die Ausführung der Prämürungen waren die von der Commiſſion zur Förderung 
der Landes -Pferdezucht aufgeſtellten Grundzüge maßgebend. Die Beurtheilung der vorge 
führten Thiere und die Vertheilung der Preiſe erfolgte in jedem Schaubezirk durch eine 
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von der Bereing-Eection für Pferdezucht gewählte, aus drei Preisrichtern beſtehende 
Prämiirungs⸗Commiſſion. Für ſämmtliche Prämiirungs⸗Commiſſionen wurde ein Präſes 
erwählt, als deſſen Stellvertreter der Dirigent des Hauptgeſtüts Trakehnen fungirte. 

Neber die Zahl der bei den einzelnen Schauen vorgeführten Thiere, ſowie über Zahl 
und Höhe der vertheilten Prämien giebt nachſtehende Ueberſicht Auskunft: 

Im Allgemeinen wird bezüglich der abgehaltenen Schauen bemerkt, daß der Central⸗ 
verein im Jahre 1876 zum erſten Male combinirte Lokalſchauen für Pferde und Rindvieh 
arrangirt hat. Der Verein führt in ſeinem bezüglichen Berichte an, daß bei der Noth- 
wendigkeit, dem Schaubezirke ſeinen örtlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen, ſowie 
den überwieſenen Staatsmitteln entſprechend eine räumlich ſehr große Ausdehnung geben 
zu müſſen, welche die Beſchickung der Schau nur den näher wohnenden Landwirthen 
ermöglicht, das Reſultat der ſtattgehabten Schauen als ein die Erwartungen übertreffendes 
und im Ganzen erfreuliches zu bezeichnen iſt, welches zur Hoffnung auf eine gedeihliche 
Entwickelung des getroffenen Arrangements berechtigt. — 

In Pr. Holland war mit der Schau eine kleine landwirthſchaftliche Ausſtellung ver⸗ 
bunden, welche viel zur Belebung des ganzen Unternehmens beitrug. Auch an anderen 
Schau⸗Orten, wie in Tapiau und Allenflein waren bei der Schau kleine Ausſtellungen 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe arrangirt worden. 

Die Pferdezucht dokumentirte im Allgemeinen dadurch einen erfreulichen Fortſchritt, 
daß die zwei- und dreijährigen Stutfüllen ſich vortheilhaft vor den älteren Thieren aus⸗ 
zeichneten; äußerſt mangelhaft war nur die Haltung der Hufe, ein Uebelſtand, auf welchen 
die betreffenden Pferdebeſitzer Seitens der Prämiirungs-⸗Commiſſionen faſt in jedem 
einzelnen Falle aufmerkſam gemacht wurden. 

Bezüglich der vorſtehenden Tabelle wird ſchließlich angeführt, daß von den vorgeführten 
Thieren (871) 17% (148) mit Prämien von durchſchnittlich 61,2 M. bedacht wurden, 
ſowie daß die Prämien durchſchnittlich für alle Kategorien der Stuten 58,7 M., für 
ſchweren Reite und Wagenſchlag 94,2 M. für leichten Reitſchlag 54,1 M., für den Acker- 
ſchlag 32,1 M., für den Wagenſchlag 58,7 M. und für ein- bis dreijährige Stutfüllen 
64,3 M. betragen haben. 


3. Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe zu Danzig. 


Dieſer Centralverein hat fein Gebiet Behufs der Prämiirung von Pferden in ſieben 
Gruppen getheilt, derart, daß die Schauorte in der Mitte der formirten Gruppen und 
inmitten der vorzugsweiſe Pferdezucht treibenden Gegen den Weſtpreußens liegen. Gegen 
dieje Eintheilung ift indeſſen von der Mehrzahl der Vereinsmitglieder geltend gemacht 
worden, daß bei der Wahl der Schauorte nicht die in der Pferdezucht bereits Yor- 
geſchrittenen, ſondern die darin zurückgebliebenen Gegenden beſondere Berückſichtigung 
verdienten, daß ferner bei feſtſtehenden Schauorten die Mühen und Koſten der Aug- 
ftellungen immer nur die an den Schauorten domizilirenden Vereine treffen würden, und 
daß, abgeſehen von der Zerſplitterung der Staatsbeihülfe bei deren Vertheilung auf ſieben 
Schauen, die ſieben Gruppen fo unglücklich gebildet feien, daß die größere Zahl der 
„Pferdezüchter gar nicht oder nur unter ſchwierigen Verhältniſſen an den Schauen parti⸗ 
zipiren könne. 

Dieſe Einwürfe haben den Centralverein veranlaßt, für die Folge einen anderen 
Prämiirungsplan zu entwerfen, welcher vor Allem derart eingerichtet fein fon, daß die 
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Schauen jährlich zwiſchen den Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder alterniren, 
und daß dieſelben in Verbindung mit den Rindviehſchauen abgehalten werden. 

Ju Jahre 1876 ift für die Prämiirung die urſprüngliche Gruppeneintheilung noch 
beibehalten, und es ſind an Staatsprämien ausgeſetzt worden: 


für Grupp 


J 


Lahmehand, Kreis Elbing 


2. Prauſt, Kreis Danzig. 
3. Neuteich, Kreis Marienburg. 
4. Rieſenburg, Kreis Roſenberg 


Culmſee⸗Rehden, Kreis Culm . 
„Schwetz, Kreis Schwetz 
. Camin, Kreis Flatow 


Zuſammen: 


500 M. 
400 „ 
300 „ 
450 „ 
600 „ 
400 „ 
350 5 


3000 M. 


Die Schauen bei den Gruppen 2 und 7 ſind ausgefallen; die für dieſelben aus ge⸗ 
ſetzten Staatsprämien im Geſammtbetrage von 750 M. find für das Jahr 1877 reſervirt 
worden. Das Reſultat der Schauen in den Gruppen 1. 3. 4. 5 u. 6 iſt aus folgender 
Zuſammenſtellung erſichtlich: 


Es waren Es wurden 383 
v ausgeſtellt prämiirt Pferde — 8 Di 
2. . Sirari | I te 
Bezeichnung 2 2 8 (GES ami 
EA 2 2 5 GE Prämien 
| | = 2 ` J 
Si des | = 85 g * EE haben Bemerkungen 
i | = 15 2 
„ Schauortes . 53 2 3 8 3 betragen 
a | 52/8» SIRE] 55E 
S S 2 2 2 2 #72 | 
& GI e | JAR] pCt. M. 
— . geg eg — — — AaA³² ñ 
1. Lahmehand . 128597 91214 2137 38,14 5 bis 30 
| K | 
3. Neuteich 110% %%% 4 37,25 20 bis 50 darunter 13 Stuten 
) mit Füllen. 
4. Rieſenburg 450 24% 16 — 1 22 40,74 25 bis 70 „ darunter 13 Stuten 
) | mit 20 Füllen. 
1 
| | 
5. Gulmfee-Rheden! 268 70 5 4|—|—| 9) 1286] 60 bis 150 ) darunter 20 Stuten 
Í Zä 
| ) mit 23 Füllen, 
6. Schwetz 174 4⁵ 52 8] 5 — — 13 25,00 25 bis 100 ) darunter 21 Stuten 
9 | mit Füllen. 
. ———— r ee 1 ee EH — 
Zuſammen: 36 288 ad — — 100 30,86 5 bis 150 
Il | | d 
d H | ii 


Neben dieſen durch Staatspr 
der Nähe von Neumark im Kreiſe Loebau belegenen 


ämien unterſtützten Schauen wurde von mehreren in 
Vereinen aus eigenen Mitten eine 


Pferdeſchau in der Stadt Neumark veranſtaltet, bei welcher 10 Heugſte und 235 Stuten, 
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wovon 45 mit Fohlen, vorgeführt wurden. Bei dieſer Schau wurden 8 Pferden Prämien 
in Höhe von 20 bis 54 Mark zuerkannt. 

Der Centralverein hat bei ſeinen Schauen außer den obigen Geldprämien noch vier 
ſilberne, fünfzehn broncene Medaillen und ſiebenzehn Anerkennungs- Diplome vertheilt. — 

Schließlich iſt zu erwähnen, daß in Rieſenburg, Culmſee und Schwetz die Pferde 
prämiirungen in Verbindung mit den Rindviehſchauen abgehalten worden ſind, ein 
Arrangement, welches ſich nach dem einſtimmigen Urtheile aller Betheiligten als äußerſt 
zweckmäßig erwieſen hat. — 


4. Landwirthſchaftlicher Centralverein für den Regierungsbezirk Potsdam. 


Das Gebiet dieſes Centralvereins iſt für die Pferdeſchauen in fünf Diſtricte getheilt, 
deren erſter die Priegnitz, der zweite das Havelland und Ruppin, der dritte die Uckermark, 
der vierte den Barnim und Teltow, der fünfte endlich die Kreiſe Beeskow ⸗Storkow, 
Zauch⸗Belzig und Juͤterbogk Luckenwalde umfaſſen. — Im vierten und fünften Bezirk 
haben im Jahre 1876 keine Schauen ſtattgefunden. — 

Von den dem Gentralverein zur Verfügung geſtellten 4000 M. Pferdeprämien ſind 


für die Schau des I, Diſtricts in Neu-Ruppin . . 1000 M. 


* 7 II. M ene eee 
en Té III. e oo, 
und außerdem für die Lokalſchauen 
in Kyritz „ „M eee 
Granſee „ VER TE 300: = 
und Angermünde „ e 


Zuſammen: 4000 M. 


ausgeſetzt worden, welche Beträge bei den Schauen auch vollſtändig zur Vertheilung 
gelangt ſind. — 

Mit Rückſicht darauf, daß nach den Normal-Grundzügen für die Praͤmiirung von 
Pferden die Staatsprämien nur für die Diſtrictsſchauen verwendet werden follen, führt 
der Centralverein in feinem vorliegenden Bericht zunächſt an, daß in ſeinem Gebiet 
allſeitig der Wunſch geäußert ſei, auch in Zukunft für kleinere, ſogenannte Lokalſchauen 
einen Theil der Staatsprämien verwenden zu dürfen, weil namentlich die kleinen Beſitzer 
ſowohl für Geldprämien, als auch für ehrende Auszeichnungen außerordentlich empfänglich 
ſeien, und ſich durch die Ausſicht auf Preiſe häufig zur ſorgfältigeren Aufzucht beſtimmen 
ließen. Wenn die Staatsprämien künftig nur bei den Diſtrictsſchauen zur Vertheilung 
gelangen ſollten, fo würden die kleinen Beſitzer einerſeits den meilenweiten, oft Tage 
erfordernden Transport nach den Schauorten, andererſeits aber auch die Coneurrenz 
ſcheuen, welche ſie gegenüber den größeren Beſitzern zu beſtehen hätten. — Dieſe Ange: 
legenheit wird Seitens des Miniſteriums im Auge behalten werden. 

Was die ſtattgehabten Lokalſchauen betrifft, ſo war diejenige zu Angermünde eine 
reine Fohlenſchau, indem bei derſelben nur ca. 30 Mutterſtuten bäuerlicher Beſitzer 
coneurrirten. — 

Die Schau in Granſee hat den Beweis geliefert, daß die Pferdezucht im dortigen 
Bezirk ſich wieder zu heben beginnt, nachdem in den Kriegen 1866 und 1870 den 
Beſitzern viel werthvolles Zuchtmaterial entzogen, und dafür geringeres Material angeſchafft 
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war, wodurch die Aufzucht ſowohl quantitativ wie qualitativ litt. — Gegenwärtig wird 
dort ein guter Schlag mittelſchwerer Zugthiere gezogen. 

Die Lokalſchau in Kyritz lieferte den Beweis, daß die Pferdezucht in dortiger Gegend 
erhebliche und ſichtbar hervortretende Fortſchritte gemacht hat, indem bei derſelben von 
bäuerlichen Beſitzern das werthvollſte Material unter allen feds Schauen des Vereins- 
bezirks ausgeſtellt war. Der fördernde Einfluß ſowohl der in der Umgegend von Kyritz belegenen 
ſehr guten Wieſen und Weide-Reviere, als auch der Nähe des Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüts 
war nicht zu verkennen. Letzterer Umſtand ermöglicht es den kleinen Beſitzern, ihre Stuten 
nicht nur durch Landbeſchäler, ſondern auch durch Hauptbeſchäler decken zu laſſen. Auch 
befinden ſich die bäuerlichen Beſitzer dortiger Gegend ſchon im Beſitze eines zum Theil 
verzüglichen Stutenmaterials von Engliſchem-, Trakehner⸗ und Neuſtadter Blut. In 
Folge dieſer günſtigen Verhältniſſe wird im Kyritzer Bezirk nicht allein hervorragendes 
Material für den eigenen Bedarf und für die Remontemärkte gezogen, ſondern es werden 
dort auch viele Luxuspferde ſowohl des Reit-, als des Wagen⸗Schlages verkauft. — 

Bei den abgehaltenen, drei Diſtrietsſchauen wurde ſtreng nach den Normal-Grund⸗ 
zügen verfahren. Die Preisrichter⸗Commiſſionen beſtanden außer einem gewählten Präſes 
und dem Dirigenten des Friedrich⸗Wilhelm⸗Geſtüts aus je einem Mitgliede der bei der 
Schau betheiligten landwirthſchaftlichen Lokalvereine. 

Im Allgemeinen bezeichnet der Centralverein den Betrag von 4000 M., welcher zu 
Staatsprämien ausgeſetzt ift, für zu gering, weil davon auf jede der fünf Diſtrietsſchauen 
nur 800 M. entfallen, aus welcher Summe nur Prämien von 20 bis 60 Mark gebildet 
werden können. — Der Central. Verein legt hierauf um fo größeres Gewicht, als die au 
den Schauen betheiligten Zweigvereine in der Regel nur ſchwer zu bewegen ſind, die 
Preiſe aus eigenen Mitteln zu vermehren und zu erhöhen, weil ſie mehr dazu neigen, 
entweder Schafe und Schweine zu prämiiren, oder bei Pferden für die in den Prämiirungs⸗ 
Grundzügen nicht aufgeführten drei- und vierjährigen unbedeckten Stutfüllen und für 
Hengſte Preiſe auszuſetzen. — 

Seitens des Vereins in Prenzlau iſt gelegentlich ſeiner Schau der Wunſch geäußert 
worden, daß bei der erſten Prämiirungs⸗Kategorie „ein- und zweijährige Stutfüllen“ 
eine Trennung nach Schlägen, und zwar nach „ſchwerer Reit- und Wagenſchlag, leichter 
Reitſchlag und Ackerſchlag“ erfolgen möge. 

Von den drei Diſtrictsſchauen in Lenzen, Neu-Ruppin und Prenzlau war die an 
dem letztgenannten Orte am reichſten beſchickt, wohl hauptſächlich, weil der Großgrundbeſitz 
mit vielem rationell gezüchteten Material vertreten war. Die Zucht der bäuerlichen Wirthe 
dortiger Gegend läßt einen Rückſchritt gegen frühere Jahre erkennen, wie im Allgemeinen 
die Qualität der Fohlen nicht den Erwartungen entſprach, welche man bei Betrachtung 
des Vater⸗ und Mutter⸗Materials hegen konnte. — 

Indeſſen verdient die Uckermark dennoch beſondere Berückſichtigung, da dort ſelbſt 
beſchränkte Mittel erheblich Nutzen ſtiften können. — 

Die Diſtrictsſchau in Lenzen war faſt ausſchließlich von bäuerlichen Wirthen 
beſucht; von größeren Beſitzungen hatten ſich nur die Dominien Eldenburg und Kietz 
betheiligt. — Indeſſen konnte die Ausſtellung bei Berückſichtigung der dortigen Verhältniſſe 
doch befriedigen, denn thatſächlich hat erſt ſeit 1867, in welchem Jahre eine Beſchälſtation 
von zwei Hengſten in Lenzen errichtet wurde, die Pferdezucht bei den dortigen Banern 
Fuß gefaßt und im Verlauf von neun Jahren einen ſolchen Aufſchwung genommen, daß 
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gegenwärtig fteben Beſchäler volle Benutzung finden, wie denn auch die zu Lenzen 
prämiirten Pferde faſt ohne Ausnahme von dieſen Hengſten abſtammten. 

Ganz unbefriedigend iſt die Diſtrictsſchau zu Neu⸗Ruppin verlaufen, hauptſächlich 
wohl, weil die zu dem Diſtrict gehörigen Kreiſe Oft- und Weſt⸗Havelland ſich gar nicht 
betheiligt hatten. — Auch iſt bei dieſem Reſultat zu berückſichtigen, daß in dieſem Diſtrict, 
den lokalen Verhältniſſen entſprechend, überwiegend Rindviehzucht getrieben wird, die 
Pferdezucht dagegen in den Hintergrund tritt. — 


5. Landwirthſchaftlicher Centralverein für den Regierungsbezirk Frankfurt. 
Der Centralverein hat von dem ihm überwieſenen Prämienbetrage in Höhe von 4500 M. 


dem Kreisvereine Sora u 600 M. 
dem Kreisvereine Cottbus. s. 450 „ 
dem Reiterverein in Frankfurt a O0. 900 5 
dem Lokalverein Friedeberrrrg . . 900 Fe 
dem Kreisvereine udn nuss. 300 „ 
Se dem Kreisverein Arnswalde . 450 „ 
dem Lokalvereine Deutſch⸗ Crone . 300 „ 
dem Kreisvereine Lübben 500 


Zuſammen: 4400 M. 

für die bei dieſen Vereinen ſtattgehabten Prämiirungen zur Verfügung geſtellt; — die 
dann noch übrigen 100 M. hat derſelbe ebenſo wie die aus der Staatsbeihülfe pro 1875 
nicht vertheilten 2262 M. (efr. pag. 253 des Jahresberichts pro 1875) für die im Jahre 
1878 ſtattfindende, das Gebiet des ganzen Centralvereins umfaſſende Thierſchan reſervirt. — 
Die oben bezeichneten Lokal und Kreisvereine haben dem Gentralverein gegenüber die 
zweckmäßige Verwendung der ihnen zugefallenen Prämiirungs⸗Beihülfen nachgewieſen. 
Nähere Nachrichten über die Zahl und Höhe der aus dieſen Beihülfen gebildeten Prämien 
ſind aus beigefügter Zuſammenſtellung erſichtlich: 


6. Pommerſche bekonomiſche Geſellſchaft zu Premslaff bei Labes. 


Von der dieſem Centralvereine bewilligten Prämienſumme von 7000 M. hat derſelbe 
A. dem Zweigvereine Bublik . EN 


K Lee a nat) BER eh, 
i Maße ene, 
5 S 
H Treptow - Greiffenberg . . . 205 „ 
e Wal; en 330 


Zuſammen: 3245 M. überwiesen, 
welche Summe durch die aus dem Jahre 1875 vorhandenen Beſtände 


des Zweigvereins Lauenburg von. 465 M. 
k Maſſow RT AED 
en Stettin Ié Ae om dek 

um 1254 M. erhöht 


wurde, ſo daß im Ganzen 4499 M. 
zur Prämiirung disponibel waren. 
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B. Haben der Zweigverein Baerwalde 590 M. und Stolp 1230 M. erhalten. 
Der Betrag des letztgenannten Vereins erhöht ſich durch einen Beſtand von 537 M. aus 
dem Jahre 1875 auf 1767 M., ſo daß beide Vereine über 2357 M. disponiren konnten. 
Dieſer Betrag wird erſt bei einer im Jahre 1877 ſtattfindenden größeren Schau zur 
Verwendung gelangen. — 


C. Außer den unter A. und B. genannten Vereinen haben 


der Zweigverein Coerlin . . 715 M. 

o e 0 

n Säivelbein.. . wt BEE. 

K Neuſtettin — 280 „ 

Zuſammen: 1935 M. erhalten, welche 

Summe ſich durch einen beim Goerliner Zweigverein aus dem Jahre 1875 reſervirten 
Beſtand von 558 M. 


auf 2493 M. erhöht. 


Von dieſem Betrage find 2213 M., den Zweigvereinen Coerlin, Coesl'n und 
Schivelbein gehörig, bei der im Jahre 1876 ſtattgehabten Coerlin-Belgarder Ausſtellung, 
der Reſt von 280 M. dagegen bei der Ausſtellung in Neuſtettin zur Verwendung gelangt, 
und wird wegen näherer Information über den Verlauf der genannten Ausſtellungen 
bezw. über die aus jenen Beträgen gebildeten Prämien auf die Ueberſicht der Ausſtellungen 
des Jahres 1876 verwieſen. — 

Ueber die Schauen der vorſtehend unter A. genannten Vereine giebt folgende Tabelle 
Auskunft. — 


(Siehe umſtehende Tabelle.) 


7. Baltiſcher Verein zur Förderung der Landwirthſchaft zu Eldena 
bei Greifswald. 


Dieſer Centralverein verweiſt bezüglich der Verwendung der ihm pro 1876 zur 
Prämiirung von Pferden überwieſenen 4000 M. beziehungsweiſe bezüglich des Verlaufs 
der Schauen auf die Ueberſicht der in dem genannten Jahre ſtattgehabten Ausſtellungen 
und führt nur an, daß von dem erwähnten Betrage 975 M. nicht zur Verwendung ge⸗ 
langt ſind, weil bei der Thierſchau in Greifswald die für Reit- und Wagenpferde aus- 
geſetzten Preiſe wegen ſchwacher Vertretung dieſer Kategorieen nicht vergeben werden konnten. 


8. Landwirthſchaftlicher Provinzialverein zu Poſen. 
Der Provinzialverein hat die ihm überwieſenen 13000 M. in der Weiſe auf die 
ſeinem Verbande angehörigen drei Hauptvereine vertheilt, daß auf jeden landräthlichen 
Kreis 500 M. entfielen. — Nach dieſem Vertheilungs⸗Modus haben erhalten: 


der landwirthſchaftliche Centralverein für den Negediftrit . . . 4500 M. 
der landwirthſchaftliche Hauptverein im Regierungsbezirk Poſen . 7000 „ 
der landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Koſten, Frauſtadt 

und Kröben. T 1500 „ 


Zuſammen: 13000 M. 


Der Vorſitzende der Prämiirungs - Konmiffionen ſpricht in ſeinem vorliegenden 
Bericht aus, daß die Seitens des Miniſteriums eingeführten Schauen und Prämiirungen 
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Zuſammenſtellung 5 (Zu S. 190.) 


der bei den Pferde-Schauen des landw. Gentralvereins für den Regierungs⸗Bezirk Frankfurt im Jahre 1876 zur Vertheilung gelangten Prämien 
TT 


SE Es wurden Verthei 8 Ee A z Zuſammen 
2 pi Zahl der zur Vertheilung gelangten Prämien in Höhe von Peimfen⸗ 
Bezeichnung Datum 2 — Nähere Bezeichnung CS | | SS | | , ege 
& der der 2 2 der 976 10 12:78 15 20 2530 35 37.50 40 45 50 | 60 75 80 90 100120 180 300 | 
— 2 FO | ei 2 D 4 d : | Betrag. 
D Vereine. Schau. Ze kop eE pramiirten Kategorien. l 
= Sa mm S 
E S = = 
e M. 2 9 8 8 $ d DËS d ` Á Mark. Gë M. 
* = ITS iin EE Da | 1 | 
1 | Kteiöverein Sorau. 20. u. 21. Mai] 6003 2 Stuten mit Fohlen, 1 Stute ohne Fohlen. r eee 3 300 
1876 ll L ln l E und 2 ee Siu 
Fohlen. f Ga ` ` . * e E. oe . ` 3 . = 4 | 380 
| 7 a — į 
34 7 r e650 
2 Kreisverein Cottbus.] 11. Juni 1876| 450 |. 25 25 Stuten, ſämmtlich gedeckt, zum Theil mit Fohlen 3 2222 Ti, Pe... 
D 2 einjährige, 2 dreijährige und 1 vierjähriges Fohlen eee „„ 
. i | 7 i D . wa, 
25 5 30 , EE SC EES LEES be? 450 
3 Reiterverein zu Frant: | 14. Juni 1876 | 900 5 „ 5 Stuten, mit Füllen und wieder gedeckte. 0 0 er eee 00 
furt a. O. 4 4 drei- und vierjährige gedeckte Stuten ' „ara E Ee We El, We o 
|: 3 3 ein- und zweijährige Stutfülen . a eeler ks SES EH i , (E Er e leg SA be MSC El A, 3 | 200 
93 12 ee eee ene 
4 | %ofalverein zu Friede- j 27. Junt 1876| 900 10 10 einjährige Stütfülleß; èEò!ivn⅛öfe eee la eer Ren ie rm 
berg NM 8 8 zweijährige dgl. P ber ER re e Ee ee 8 395 
992 2 dreijährige alt, ` — a e er Bn RE . Kat a SR e TJ 2 150 
SE 3 vierjährige gedeckte Stuten „ e 
58 5 fünfjährige Stuten mit erſten und zweiten Fohlen Ee S AER | e 5 | 305 
— DP r e a 
E e , LE AE 
5 Kreisverein Luckau. 28. Juni 1876| 300 5 5 dreijährige Sid J Cie Ke H | el ee ell Gate bet 
46 6 zweijährige dgl. r Ee 1 EE ee e EC a Lue- 
13| |13 einjährige dgh EE [[ Ce cc ën ee 
—— — — —— — — GE 
24 24 Sie: eee E E 630 
6 | Kreisverein Arns⸗ 7. Zuli 1876 | 450 9 d einjährige Stulfülen Ae e Ce a pe EE EE a E 9 165 
walde. 4 4 zweijährige dgl.. ⸗ ꝶ if f P ff er ee 
op Ri 1 dreijähriges dal , „ E a ke: AC 2JC2 Da nk, E | e 
265 2 vierjährige gedeckte Stuten mit Saugfohlen e ee | zg. „„ 
ER 12 fünf- u. mehrjährige dgl. r zer. TE re 12 335 
— — — — — — — ͤ ͤ u — B F LE 
1414028 t eeh. Ta: 28 630 
7 Lokalperein Deutid: f 11. Juli 1876| 3005 5 Stuten mit Fohlen n A re EE, EE V A age 
Crone. N 3 tragende Stuten ee EE, Ca EN KE 3 90 
3 1 zweijähriges Fohlen und 2 andere Fohlen, welche lk? à 
letzteren zuſammen einen Preis von 15 M. erhielten. . | ai: o E E e e EA 
Fa E, TT besen 
? 813 15 d dëäsädëkgt ` CO R 10 | 300 
8 |Kreiöverein Lübben. |28. Aug. 1876| 500 |, 4 4 Stuten mit Fohlen bis zum Alter von 16 Fahren 1% % 1 1 4 250 
3 A ſelbſtgezogene drei: u. vierjährige gedeckte Stuten i AE e 145 
DE 4 ſelbſtgezogene ein- u. zweijährige Stutfohlen. - E e 
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der befte Hebel find, die Pferdezucht der bäuerlichen Beſitzer zu heben, und die letzteren 
aufzumuntern, ein Pferd zu züchten, welches auch höheren Anſprüchen zu genügen vermag. — 
Er hebt ferner hervor, daß die Einwirkung dieſer Schauen und Prämiirungen auf die 
Entwickelung der Pferdezucht in der Provinz Poſen ein unverkennbar günſtiger iſt, daß 
namentlich trotz der üblen wirthſchaftlichen Verhältniſſe, unter denen die Provinz im 
Jahre 1876 ſo empfindlich zu leiden hatte, die Geltung der bei den Schauen vorgeführten 
Pferde und Fohlen im Ganzen eine fehr gute war, woraus hervorgeht, daß das Ver⸗ 
ſtändniß und die Neigung für die Pferdezucht auch ſolchen vorübergehenden Calamitäten 
gegenüber in der Provinz Stand halten. — Als erfreulich wird es bezeichnet, daß auch 
einige Hengfte prämiirt werden konnten, von denen beſonders zwei im Kreiſe Koſten her: 
vorgehoben werden, welche an Correktheit im Bau und in den Bewegungen, ſowie an 
guter Haltung nichts zu wünſchen übrig ließen. — 

Durch ſtarke Betheiligung und Güte des vorgeführten Materials zeichneten ſich die 
Schauen in Rogaſen, Birnbaum, Schwerin, Gneſen, Mogilno und vor Allem die in 
Inowraclaw aus, für welche letztere der dortige landwirthſchaftliche Verein mit Rückſicht 
auf die ſtarke Betheiligung einen erheblichen Zuſchuß zu den Prämiirungsgeldern bei- 
ſteuerte. Die Schauen in Labiſchin, Nakel und Meſeritz waren ſchwach beſucht. — 

Die Prämtirungs⸗Grundſätze find im Weſentlichen befolgt worden, nur hat der Pro- 
vinzialverein einen Theil der Staatsbeihülfe zur Verabfolgung von Freideckſcheinen 
benutzt, um die kleineren Beſitzer auf die Benutzung der Landbeſchäler hinzuführen. — 


Ueber die Zahl und Höhe der zur Vertheilung gelangten Prämien giebt umſtehende 
Tabelle Auskunft. 


9. Landwirthſchaftlicher Centralverein für Schleſien zu Breslau. 

Der Centralverein hat die ihm überwieſenen Prämiengelder auf Grund des von ihm 
aufgeſtellten Prämiirungs⸗Tableaux, nach welchem die Schauen in einem dreijährigen 
Turnus abgehalten werden, zur Hälfte nach der Kopfzahl des geſammten Pferdebeſtandes 


und zur Hälfte nach der Kopfzahl des Fohlenbeſtandes auf die drei Regierungsbezirke 
vertheilt. 


Ueber die den einzelnen Kreiſen zugefallenen Summen, ſowie über die Schauen und 
die Zahl der bei denſelben prämiirten Thiere giebt folgende Ueberſicht Auskunft: 


(Siehe Tabelle S. 196.) 


Es ſind mithin nicht verwendet worden und bleiben im Beſtande: 


a) bei dem Vereine Sagan⸗SprottauNwnwn . . 400 M. 
b) bei dem Centralvereine: 
von der Beihülfe pro 1876. . . 1420 M. 
von früheren Beihülfen . . 1519 205 J0 
zuſammen 3345 M. 


Die nachträgliche Verwendung dieſer Beträge bleibt in dem Bericht über die Schauen 
des Jahres 1877 nachzuweiſen. — 


10. Landwirthſchaftlicher Centralverein für die Provinz Sachſen 
zu Halle a. S. 
Der Centralverein hat nach dem von ſeiner Deputation für die Förderung der 
Pferde und Rindviehzucht aufgeſtellten Plane im Jahre 1876 fünf Diſtrikts⸗ und zwei 
13 


E 
104 195 
Prämiirung von Pferden beim Prorinzialverein Poſen 1876. 
» u c 13 D DI e "EE 
- a ef 3 Zahl der zur Vertheilung gelaugten Prämien Zuſammen 
ZS Bezeichnung Die 2 2 BS in Höhe von Pra i 
5 e e 3223 2 u >, e Kë ümien 
2 der Schauen fanden ſtatt S Ss 30 35 40 | Freideckſcheine. fa Bemerkungen 
ZS dë kr 2588 (ZAU 45 50 60 70 75 80 90 1009 112115 Betrag 
n eee | 
& zu am Stück ] Stück ER Mark Zahl M. 
ea = — -= e gege — —— an — * — — = 
| A. Cenkralverein für den Aetzediſtrikt. 
J.] Kreisverein Bromberg .. Bromberg. 25. Aug 1876, 59 26 — — 2 = — a ns 
2. R Chodſcheſen.] Chodſcheſen. 29 p „ 158 | 26 dë". me E EE EE 1 26 509 
3. e Czarnikau . Czarnikau. 28. „ ` 226| 23 1 aha a1 u S | || 23 420 Außerdem erhielten 3 Stuten Ehrenpreiſe 
b a L | und 3 ebrende Anerkennungen. 
4, 1 Gneſen Gneſen. la D D 161 33 20˙5[— 6 — — — 2 =, VE —— — 1 — 24 — — 3 | 506. Mut 
5. E Inowraczlaw | Inowraczlaw. a S AER 214) 41 [206 Vi 6——— 2 8 5 
D N Mogilno . Mogilno. 2 e 58 | 30 [517 I — e= SS (AN 11 — — — 1 — — — 10 11 — 30 502 
f $ Schubin ... Labfſchin. 24. „ „ 631 26 Jaı3 |-| —— — 4 E Be | Ale Ve, 26 505 
8 Wirſitz . Nakel. DC $ 491, 9 ECETIA Mech ae e ||| e Ali 191 F [5 Freideckſcheine a M. wurden für 5 Stuten 
á fib i (va a 60 le 5 | 45 neben, den deuſelben zugefallenen Geld: 
9. - Wongrowietz. | Wongrowietz. 30. „ ne? 1 ———— 1 160 —— 29 524 | pränien beranännbt, - — 
Ek g Séi H = Deas | 
Bufammen: | 1082 | 256 | 237 | — Are] — Be ET re r LE E ee: 4570 
B. Saupfuerein für den Regierungsbezirk Hofen. | | 
. ag 5 . D a . 
J. Kreisverein Schruda:Wre: Schroda. 12. Juni 1878 59 22 373 — | 3) AE 3 — — 2 ——— 4 —— 22 501 
inr. ` ee Wreſchen! ee 6619 EAR La 2 | - k- o er | gt 19 501 ` Jf 1) An3 Stuten wurden je 2 Freideckſcheine 
j | D ] 5 Prämi D N ` 
5 i Bank Wollſten. 6. Ge, , 120 33 27˙5— 5 — ıl 2 ee es 33 01 \ als Prämie verausgabt, 
3. o Birnbaum.. Schwerin a. W. 31. Mai „ 84 | 37 eee 28 — — 37 542 
Birnbaum. 30. Mai „ , . EC er 30 514 
A $ Pleſchen .. Pleſchen. 14. Juni „ ? 15 „ a alt wi | r 15 500 
5, S Eomter- But. Samter. 29. Mai „ e l 42 599 
EI 3. Juni „ 70 324.7 | — 1785] 2 | gar. Ve] aa 32 509 
6. e Obornick .. Rogaſen. e ee —— 278 28 ] 10˙1— 9 2 — 2 15 - 28 500 
7. P Meſeritz . ... Yale e n 45 24 |533 I—| 6(——-— — ri SI 24 510 
8, — Krotoſchin .. Koszmin. 16. Juni „ 376 33 8˙814— 7 — — — 1 1 F | 8j 6 33 500 
9. " Schrimm ... Bnin. E T 48 | 34 [ 708 1; 33 -|—|— | — , 34 500 s 
0. 5 Schildberg. Kempen. 7. Septb. „ ? 27 ? — 7 — 2|—| 2 D 15 — — 27 500 
l e Pofen...... Poſeu. 20. Mai „ 70 | 31 [443 Le 7— —— 2 | EN El LIEU Al = 31 500 
Zuſammen: 1379 407 [265 185 — 13 — 13 el" ae 255 10 6 40 7177 
obne obne N | ` 
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C. Here der Breit Goften, Frauſtadt u. krorben. 1 1 | 
1. Verein der Kreiſe Koſten, Koſten Kë Septb. 1876. 110] 25227 —9— ıl-| 2 E ede 25 503 Fehl d 4 
ai roci MRA 5 ; a besi Ken 3 =| al NÉE ; a I[IAußerdem find 17 Stuten u. 1 Fohlen aus 
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Laufende Nr. 
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11. 
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Prämtirung von Pferden beim Schleſiſchen Centralverein 1876. 


Bezeichnung 
der 


Kreiſe bezw. Vereine. 


A. Regiernugsbezirk Oppeln: 
Kreis Gleiwitz 
RE ii 
(Verein Neiße⸗Grottkau.) 
Kreis Neuſtadt o. S 
Kreis Ples en E 


Zuſammen: 


B. Regierungsbezirk Areslan: 
Kreis Schweidnit zzz A D 
Kreis rue burg... 
te UE ees 
(Verein Militſch⸗Trachenberg.) 
Kreis Strehlen 


Zuſammen: 


C. Regierungsbezirk Lieguitz: 
Kreife Sagan und Sprottau ). 
(Verein Sagan⸗Sprottau.) 
Kreis Grüneberg 
(Vereine z. Grüneberg u. Sreiftadt.) 
Kreis Glogau 


|! 


Zuſammen: ) 
| 


Zusammen im ganzen 
Vereinsgebiet: 


— . ͤ—„—— —-¾ —„—ũ.·*hĩB2— 
| > le im Br ER HE 
| 2 ı = 13212 
AS 3 28 E 2 8 
. 1 2 S 
Die Schauen wurden Sek 5 3 E 
8 o 8 = = 2 = 
abgehalten S z | E = SS [a * 
HS a SSS 
e E | a 8 ama 
D DN IA © 
zu am Stück. Stück. Ark 
| | 
il | 
Gleiwitz. 2. Juli 1876. RE 1/1256 | 500 
| 
Neiße. 28. Juni 1876. 147 57 |388 2100 
` | 
Neuſtadt. 27. Juni 1876. 257 40 156 | 1700 
ea J | | 
Pleß. 25. Septbr. 1876. 158 42 | 266 800 
j 697 | 156 |224 | 5100 
— —— nen WS. — — l — IE BEFORE, 
Schweiduitz. 15. Mai 1876. 89 14 15˙7 | 787 
Münſterberg. 16. Mai 1876. 156 13 83 200 
Trachenberg. 12. Juni 1876. 110 21 |191 825 
| 
Strehlen. 29. Auguſt 1876. 108 | 30 278 || 562 
1 II 
| A 463 78 | 16:8 2374 
S | WE ER 
- ` al 400 
| I) N N 
| i 
Saabor. 9. Oktober 1876. 56 15/268 || 700 
Glogau. 1 0 Oktober 1876. 43 a 326 || 500 
d 
99 29 | 29:3 1200 
E. nn i — m — | — em — 
3 1259 | 


263 | 20˙9 | 8674 


Lokalſchauen abgehalten, über deren Spezialitäten, ſoweit fie die Zahl und Kategorieen 
der vorgeführten Thiere und die Zahl und Höhe der Prämien betreffen, folgende Ueberſicht 


Auskunft giebt: 


Was den allgemeinen Charakter der im Jahre 1876 abgehaltenen Schauen an⸗ 
langt, ſo haben ſich die Prämiirungs-⸗Commiſſionen hierüber folgendermaßen geäußert: 

I. Schau zu Genthin: Recht eigentliche Ackerpferde waren ebenſo wie der Schlag 

der ſchweren Zugpferde unter den Mutterſtuten wenig oder gar nicht ver- 


1) Die Schau mußte wegen ausgebrochenen Milzbrandes ausgeſetzt werden. Der Betrag 


von 400 M. iſt pro 1877 reſervirt. 
2) Excl. Sagan = Sproktau. 


Laufende Nummer. 


II. 


III. 


IV. 


VI. 


VII. 


VIII. 


IX. 


f 


Bezeichnung 
| des 


Schauorts. 


Diſtrictsſchau zu 
Genthin 


Diſtrictsſchau zu 
Merſeburg 


Diſtrictsſchau zu 
Torgau 


Diſtrictsſchau zu 
Erfurt 


Diſtrictsſchau zu 
Quedlinburg 


Lokalſchau des | 
Vereins 
Neuhaldensleben 
zu Calvörde 


Lokalſchau zu 
Seehaufen 


Lokalſchau des 
Vereins 
Groß-Apenburg⸗ 
Rohrberg 
zu Rohrberg 


Lokalſchau zu 
Oebisfelde 


Lokalſchau des 
Vereins Salzwedel⸗ 
Dähre⸗Bergen 
zu Dähre 


16. u. 17. Mai 


30. Mai 1876 


26 


2) 


29 


19. 


13. 


15. 


16. 


Die Schau 
wurde 
abgehalten 


am 


1876 


Juni 1876 


. Mai 1876 


. Mai 1876 


. Sept. 1876 


Mai 1876 


Juni 1876 


Juni 1876 


Juni 1876 | 


| 


Da dem Centralverein pro 1876 = 


Prämiirung von Pferden beim Centralverein für die Provinz Sachſen pro 1876. 
7 DDD . — 


Außerdem find von früheren Beſtänden noch 


gong Mè überwieſen, hiervon aber nur 5 420 M. verwendet ſind, ſo wird derſelbe 580 M. 
als verwendet nachzuweiſen: beim 


(Zu S. 196 gehörig.) 


Bemerkungen. 
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pro 1877 als nachträglich verwendet nachzuweiſen haben. (Hiervon entfallen 280 M. auf die Diſtrietsſchau in Erfurt, lfd. No. v.) 
Vereine Clötze ex 1875 = 150 M. und beim Vereine Bismarck ex 1874 = 60 M. 


Außerdem 1 Ehrenpreis der Stadt Genthin 


*) Hiervon find 105 M. Beitrag des Vereins. 


Staatspreiſe. 
Staatspreiſe. 
Preis des Thüringiſchen Reiter- u. Pferdezuchtpereins. 


Preiſe der landw. Vereine des Diſtricts. 


) Hiervon find 735 M. Staatspreiſe. 


Außerdem erhielt 1 Füllen eine ehrende Anerkennung. 
Staatspreiſe. 


Außerdem erhielt 1 Stute eine ehrende Anerkennung. 
Eine Stute erhielt eine ehrende Auerkennung. 
Die Beträge zu C. und D. find Vereinspreiſe. 


) Hiervon find 1065 M. Staatspreiſe. 


Staatspreiſe. Von der Staatsbeihülfe ſiud 280 M. 


im Beſtande verblieben, welche zwar als Prämien 


ausgeſetzt waren, aber nicht vergeben werden konnten. 


) Hiervon find 400 M. Vereinspreiſe. 


) Hiervon find 500 M. Preis des Thüringiſchen 


Pferdezucht und Reitervereins und 1755 M. 
Preiſe der landw. Vereine. 

Staatspreiſe. 

Vereinspreiſe. 


) Außerdem 10 Freideckſcheine à 10 M. 


*) Hierzu treten noch 100 M. für 10 Freideckſcheine. 


Außerdem wurden Ehrenpreiſe im Betrage von 108 M. 
vertheilt, fo daß die ganze, für dieſe Schau aufge- 
wendete Staatsbeihülſe 668 M. betrug. 
Dieſelbe wurde aus dem pro 1875 nicht verwendeten 
Beſtande gedeckt. 


Aus den pro 1875 nicht verwendeten Beſtänden. 


*) Hiervon find 36 M. Beiträge des Vereins. — 
200 M. wurden aus dem pro 1875 nicht ver⸗ 
wendeten Beſtande gedeckt. 
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treten. Vorherrſchend gehörten die Stuten dem Reitſchlage und dem leichten 
und ſchweren Wagenſchlage an, und ſtammten theils von Landbeſchälern, theils 
von Privat⸗Deckhengſten ab; fie ließen jedoch im Vergleich zu der vor vier 
Jahren in Genthin ſtattgehabten Schau einen Fortſchritt nicht verkennen. — 
Namentlich begehen die kleinen Züchter den großen Fehler, auf die Aufzucht 
junger Mutterſtuten wenig oder gar nicht Bedacht zu nehmen, ein Vorwurf, 
der ganz beſonders die bäuerlichen Wirthe in dem pferdereichen Dorfe Fiſch⸗ 
beck trifft, welche nachweislich nur alte Stuten zur Stelle hatten, da ſie die 
junge Aufzucht theils als Abſatzfüllen, theils älter meiſtens an Händler ver 
kaufen. Hoffentlich wird das nunmehr eingeführte Syſtem der Prämiirung 
von Stutfüllen und gedeckten jungen Stuten dieſem Uebelſtande wenigſtens 
einige Abhülfe ſchaffen. — 

II. Schau zu Merſeburg. Der ſchwere Ackerſchlag, ſowie der edlere Reit- und 
Wagenſchlag waren auf dieſer Schau etwa zu gleichen Theilen vertreten; es 
werden für dieſen Diſtrikt auch künftig Prämien für die erwähnten beiden 
Kategorieen beizubehalten ſein. — ` 


III. Schau zu Torgau: Hier war mit einer einzigen Ausnahme nur der edlere 
Reit- und Wagenſchlag vertreten; die Maßregel, vorher keine kategorieweiſe 
Eintheilung der Prämien nach Schlägen feſtzuſetzen, hat ſich daher vollkommen 
bewährt, und wird auch künftig für dieſen Diſtrikt beizubehalten ſein. 

IV. Schau zu Erfurt: Bezüglich des vorhandenen Zuchtmaterials bot dieſe Schau 
am Wenigſten; ſelbſt der ſchwere Ackerſchlag, welcher hier eigentlich allein 
vertreten, hatte in Wirklichkeit nur äußerſt wenig prämiirungsfähige junge 
Stuten aufzuweiſen. Bezüglich der Eintheilung der Preiſe wird es ſich in 
Zukunft für dieſen Diſtrikt empfehlen, nur Prämien für ſchweren Ackerſchlag 
auszuſetzen. 


V. Schau zu Quedlinburg: Da der Termin für dieſe Schau in Folge eines 
Verſehens auf ein und denſelben Tag mit der Erfurter Schau angeſetzt 
war, welcher Irrthum auch nicht mehr zeitgerecht zu beſeitigen war, ſo konnte 
der Präſes der Prämiirungs⸗Kommiſſion in Quedlinburg nicht thätig fein, 
da derſelbe die Erfurter Prämiirung leitete. Die Schau wurde an deſſen 
Stelle durch eine Seitens des Vereins zur Förderung der Pferde- und Vieh⸗ 
zucht in den Harzlandſchaften gebildete Kommiſſion abgehalten. Da der 
eben genannte Verein viele Mitglieder aus den angrenzenden Anhaltiniſchen 
und Braunſchweigiſchen Landestheilen zählt, ſo war die Schau von denſelben 
ebenfalls beſchickt, und zu dieſem Zweck ein Beitrag von 1300 M. geleiſtet, 
welcher Summe die Stadt Quedlinburg noch 300 M. hinzufügte. — Die 
Preußiſche Staatsbeihülfe von 500 M. iſt jedoch nur Preußiſchen Ausſtellern 
zuerkannt. — 

Gegenüber den Urtheilen der Prämiirungs-Kommiſſionen über die Schauen des 

Jahres 1876 giebt der Centralvperein folgenden allgemeinen Bemerkungen Ausdruck: 

Da die ganze Prämiirung im Jahre 1876 mehr als ein Verſuch zu betrachten war, 
in welcher Richtung dieſelbe künftig vorzugsweiſe auszuführen ſein wird, ſo hatte die 
Vertretung des Centralvereins ſich in den vorhergehenden Verhandlungen dahin geeinigt, 
fo viele Bezirksſchauen als möglich anzusetzen, ohne die disponiblen Mittel zu ſehr zu 


198 


zerſplittern. — Aber auch diefe größere Zahl der Bezirke hat es nicht vermocht, die ent- 
fernteren Gegenden zu einer Beſchickung der Schauen zu veranlaſſen und dadurch ein ane 
nähernd richtiges Bild der Geſammtleiſtung des Bezirks zu ſchaffen. Ob ſolches über- 
haupt ohne unverhältnißmäßige Erhöhung der Prämien zu ermöglichen fein wird, muß 
neuen Erwägungen an der Hand der Erfahrungen des Jahres 1876 vorbehalten bleiben. — 
Das aber kann ſchon jetzt ausgeſprochen werden, daß die zu geringe Zahl derjenigen 
Züchter, welche bezüglich ihrer Aufzucht höheren, über das Gebrauchspferd hinausgehenden 
Anforderungen zu genügen beſtrebt ſind, ſtets einen lähmenden Einfluß auf den Charakter 
und die Frequenz der Schauen üben wird. 

Was ſpeziell die Schau zu Erfurt betrifft, ſo ſieht ſich der Centralverein durch das 
obige Urtheil der Prämiirungs⸗Kommiſſion zu folgenden erläuternden Bemerkungen 
veranlaßt: 

Um geeignetes Zuchtmaterial zu beſchaffen, hat der mitteldeutſche Pferdezuchtverein 
in Erfurt ſchon feit Jahren Fohlen des ſchweren Ackerſchlages beſchafft. Derſelbe 
glaubte das geeigneteſte Material hierzu in den Ardennen zu finden, hat ſich aber jetzt 
darin getäuſcht geſehen; das Ardenner Pferd entwickelt fih im Erfurter Bezirk nicht fo 
kräftig, als man es wünſcht, und zeigt unſchöne Formen. — Obſchon deſſen ungeachtet 
eine weſentliche Beſſerung des dortigen Pferdematerials nicht zu verkennen ift, jo ift doch 
unläugbar, daß im Belgiſchen Ackerpferde große Mängel der Form häufig verbreitet find, 
wenn man den Maßſtab anlegt, welchen die Pferdekunde allgemein für die Regelmäßigkeit 
der Geſammtformen ſowohl, als auch für die Stellung der einzelnen Theile zu einander 
aufſtellt, ein Maßſtab, der jedenfalls, wenn auch mit gewiſſem Vorbehalt, für jedes Schau: 
thier berechtigt iſt. 

Für den beſtimmten Gebrauch zur langſamen Arbeit verſchwinden aber ſelbſt nicht 
unerhebliche Mängel gedachter Art fo ſehr gegen die Eigenſchaften des guten Tempera- 
ments, der geſunden Konſtitution und der Schwere, die vorzugsweiſe an dieſem Pferde 
geſucht werden, daß ihnen gar leicht nicht die berechtigte Beachtung zu Theil wird, die 
für Zuchtmaterial Platz greifen ſollte, ſobald die Zahl deſſelben ſoweit geſtiegen iſt, daß 
man eine Wahl unter ihnen hat. — 

Der mitteldeutſche Pferdezuchtverein hat den Mißgriff in der Wahl von Ardennern 
eingeſehen und ift ſchon zu ſchweren Belgiſchen Racen übergegangen, indem er jetzt Zucht⸗ 
material aus der Gegend von Namur einführt. Es wird Sache der Kommiſſion ſein, 
auf den künftigen Schauen die Zuchtrichtung des Erfurter Vereins und deren Erfolge 
aufmerkſam zu prüfen. — 


11. Mitteldentſcher Pferdezuchtverein zu Erfurt. 

Der Verein hat in einer unter dem Vorſitze feines Protectors, Seiner Hoheit des 
Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, von der ihm iber 
wieſenen Staatsbeihülfe von 3000 M. 

a) 600 M. zur Prämiirung ſchweren Pferdezucht⸗Materials bei der Diſtriktſchau 
in Erfurt zu verwenden; 

b) durch eine vom Verein zu erwählende Kommiſſion ohne Vermittelung eines 
Pferdehändlers in der niederen Maasgegend eine Partie ſchwerſter belgiſcher 
Stutfohlen ankaufen und dieſelben behufs Verauktionirung unter die Vereins- 
mitglieder nach Erfurt ſchaffen zu laſſen. 

e) für den Fall, daß durch die Beſchaffung und den Wiederverkauf der Fohlen 
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die Staatsbeihülfe nicht abſorbirt werden ſollte, den Reſt der letzteren zum 
Ankauf eines zweiten ſchweren Nordfranzöſiſchen oder Belgiſchen Deckhengſtes 
für den Verein zu verwenden. 

Zur Ausführung dieſer Beſchlüſſe ſtiſtete der Verein zunächſt eine erſte Prämie von 
300 M. für die beſte, von einem Fohlen von einem ſchweren Hengſte begleitete und 
wiedergedeckte ſchwere Mutterſtute, deren eine Hälfte ſofort, die andere dagegen am 
J. April 1877 ausgezahlt werden ſollte, wenn der Prämiirte alsdann nachweiſen kann, 
daß ſich Stute und Fohlen noch in ſeinem Beſitze befinden. Dieſe Prämie iſt bei der 
Diſtrietsſchau in Erfurt an einen als Züchter bewährten kleinen Landwirth vergeben worden. 
Sodann ftiftete der Verein für die Prämiirung ſchwerer Deckhengſte eine große goldene 
und eine ſilberne Medaille, welche bei der bezeichneten Diſtrictsſchau zur Vertheilung 
gelangten. Hierdurch wurde der zu a erwähnte Betrag von 600 M. abſorbirt Die 
alsdann von der Staatsſubvention noch verbleibenden 2400 M. wurden aus den Kaffen- 
peftänden des Vereins um 3000 M. und durch einen vom Vorſtande einſtweilen geleiſteten 
Vorſchuß von 9600 M. verſtarkt; der Geſammtbetrag von 15000 M. wurde zum Ankauf 
von 30 Stutfohlen aus der niederen Maasgegend verwendet. Die hierzu gewahlte 
Kommiſſion war im Stande, durch verhältnißwäßig günſtigen Einkauf dieſe 30 Fohlen 
zum Durchſchnittspreiſe von 435 M. pro Stück in Erfurt zu ſtellen. Der Wiederverkauf 
der Fohlen verlief günſtig, ſo daß der Verein hierbei nur den geringen Betrag von 
180 M. einbüßte. Es blieben hiernach von den überwieſenen 3000 M. noch 2200 M., 
welche der Verein zur Auſchaffung eines zweiten ſchweren Deckhengſtes zu verwenden 
gedenkt. — Die deshalb angeknüpften Verhandlungen waren bis zum Schluſſe des Jahres 
1876 noch nicht zum definitiven Abſchluß gelangt. 


12; Schleswig-Holſtein'ſcher landwirthſchaftlicher Generalverein. 

Dieſer Verein hat von der ihm für das Jahr 1876 überwieſenen Beihülfe von 
10,000 M. zunächſt 3000 M. zur Prämiirung guter Deckhengſte abgezweigt, in der Abſicht, 
in jedem der beiden beſtehenden Hengſtköhrungs⸗Bezirke Holſtein und Schleswig die von 
der Köhrungs⸗Kommiſſion zu beſtimmenden zwei beſten Hengſte mit höheren Prämien 
auszuzeichnen, und ſie durch beſondere Verpflichtungen an das Land zu feſſeln, außerdem 
aber auch fonftige Beſitzer von Hengſten nicht von der Concurrenz auszuſchließen. Auch 
wurde jedem Beſitzer eines vorgeführten Hengſtes eine Reiſeentſchädigung von 50 M. 
zugeſagt. Obſchon bei einer ſolchen Einrichtung zu erwarten war, daß die Concurrenz 
nicht groß ſein und ſich lediglich auf die Seitens der Köhrungs⸗Kommiſſion ausgewählten 
Hengſte beſchränken werde, ſo wurden auf den beiden, in Holſtein und in Schleswig 
belegenen Geſtellungsorten doch 15 Hengfte vorgeführt, von denen zwei mit je 600 M. 
und zwei mit je 400 M. prämiirt wurden. Rechnet man zu dieſen Prämien im Geſammt⸗ 
betrage von 2000 M. die an die Beſitzer jener 15 Hengſte gezahlten Reiſekoſten · 
Entſchadigungen von 750 M., jo wurden von dem für Hengſte ausgeſetzten Betrage von 
3000 M. nur 2750 M. verwendet, wenach 250 M. im Beſtande verblieben ſind, welche 
bei den Prämiirungen des Jahres 1877 mit nachzuweiſen ſein werden. 

Bei Auszahlung der Prämien wurde den Empfängern die Verpflichtung auferlegt, 
die prämiirten Thiere nicht außerhalb der Provinz zu verkaufen. Im nächſten Jahre 
ſollen dieſelben nicht wieder zur Concurrenz zugelaſſen werden 

Zur Vertheilung der für Mutterſtuten und Füllen disponiblen Summe von 7000 M. 
wurden die Kreiſe der Provinz nach der bei der letzten Viehzählung ermittelten Zahl von 
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Pferden in fünf annähernd gleiche Gruppen gelegt, deren jede für eine innerhalb ihres 
Bereichs ſtattfindende Thierſchau eine Prämifrungs⸗Beihülfe von 1400 M. erhielt. 
Demgemäß find Seitens des General- Vereins überwieſen worden: 
der erſten Gruppe, beſtehend aus den Kreiſen Stormarn, Pinneberg, 
Segeberg und Rendsburg mit Altona für die Thierſchau 


FCE T M. 
der zweiten Gruppe, umfaſſend die Kreiſe Steinburg, Süder- und Norder⸗ 

Ditmarſchen für die Thierſchan in MED > ie 
der dritten Gruppe, gebildet aus den Kreiſen Oldenburg, Ploen, Kiel und 


Eckernförde für die Thierſchau in Lütjenburg. . 1400 
r vierten Gruppe, beſtehend aus den Kreiſen Schleswig, Flensburg, 
Eiderſtedt, Apenrade und Sonderburg für die Thierſchau 


n 


d 


ke) 


in GE N e en tee 
der fünften Gruppe, welche die Kreiſe Hadersleben, Tondern und Huſum 
umfaßt, für die Thierſchau in Hadersleben . . 1400 1 


Zuſammen: 7000 M. 
Für die Prämiirungen ſelbſt wurden Seitens des General-Vereins folgende Be- 
ſtimmungen aufgeſtellt: 

1. Auf welcher Thierſchau innerhalb jeder Gruppe die für dieſelbe beſtimmte Summe 
zur Vertheilung kommen ſoll, entſcheidet die Direction des Generalvereins 
ſpäteſtens im April jedes Jahres zugleich mit der Beſtimmung über die Ver⸗ 
theilung der Prämien für Rindviehzucht. 

Von der Vertheilung der für die betreffende Gruppe beſtimmten Prämien 
auf einer Schau kann nur in einzelnen, beſonders motivirten Fällen und nuf 
Grund eines Beſchluſſes des Generalvereins abgewichen werden. Als ſolche 
Motive können z. B. die inſuläre Lage Fehmarn's, Nordſtrand's ꝛc. gelten. 

Auf der Thierſchau, bei welcher die Staatspreiſe zur Vertheilung kommen, 
konnen um diefe alle Pferdebeſitzer der Kreiſe concurriren, welche zu der betreffenden 
Gruppe gehören. 

2. Die Untervertheilung der für jede Gruppe beſtimmten Summe bleibt dem Vereine 
überlaſſen, welcher die Thierſchau abhält, jedoch mit folgenden Bemerkungen: 


a) die Prämien müſſen möglichſt hoch und jedenfalls nicht unter 100 M. 
normirt werden. 


b) die Prämien können 
an vierjährige und ältere Stuten, bedeckt oder mit Füllen, und 
an zwei- und dreijährige Stutfüllen 
vertheilt werden. 
e) An Kategorieen find 
Reit- und Wagenſchlag und 
Ackerſchlag 
aufzuſtellen. 

d) Der Zuchtwerth des Pferdes giebt in erſter Linie für obige Schläge die Norm 
zur Prämtirung ab; außer der Güte iſt bei den Stutfüllen namentlich die 
rationelle Aufzucht (Bewegung, nicht mäſtendes Futter, gute Haltung der 
Hufe) bei Ertheilung der Prämien zu berückſichtigen. 

e) Die um eine Prämie ſich bewerbenden Pferde dürfen nur in der Gruppe, 

’ 
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in welchem der Züchter anſäſſig ift, auftreten; ift der Beſitzer in mehreren 
Bezirken anſäſſig, jo ift der Bezirk maßgebend, in welchem das Pferd fleht. 

f) Als Preisrichter fungiren bei der Prämiirung ein von der Direction des 
Generalvereins gewählter Vorſitzender, der Dirigent des Schleswig-Holſtein'ſchen 
Landgeſtüts, und ein oder nach Bedarf mehrere Beiſitzer, welche von dem 
Vereine zu wählen ſind, welcher die Thierſchau abhält. 

Außerdem wurde feſtgeſetzt, daß jedes mit einem Staatspreiſe prämiirte 
Pferd, gleichviel ob Hengſt oder Stute, mindeſtens drei Jahre nach der Prä⸗ 
miirung in der Provinz verbleiben, und bei zuchtfähigem Alter zur Zucht ver- 
wendet werden muß, ſofern nicht beſondere Umſtände Letzteres verhindern. Der 
Eigenthümer des prämiirten Pferdes hat hierüber beim Empfang der Prämie 
einen Revers auszuſtellen, und ſich zu verpflichten, bei Nichterfüllung jener Be⸗ 
dingung im erſten Jahre nach der Prämiirung die ganze Prämie, im zweiten 
Jahre 50 PCt., und im dritten Jahre 25 pCt. der Prämie an die Kaffe des 
General⸗Vereins zurückzuzahlen. 

Obige Beſtimmungen ſchließen fih im Allgemeinen den Normal-Grundzügen für die 
Prämiirung von Pferden an, und weichen von denſelben nur bezüglich des Punktes zu 
2 b, wonach vierjährige und ältere Stuten ohne Begrenzung des Alters prämiirt werden 
können, und bezüglich der Kategorieen zu e ab. Der Generalverein rechtfertigt dieſe 
Abweichungen folgendermaßen: 

Bei der Beſtimmung zu 2b ſei keineswegs in's Auge gefaßt, daß, wie es allerdings 
thatſächlich der Fall iſt, Pferde vielfach erſt in höherem Alter, wenn ſie ſich für andere 
Zwecke nur noch weniger tauglich erweiſen, zur Zucht benutzt werden, vielmehr ſei ange⸗ 
nommen worden, daß die Preisrichter gar wohl wiſſen, daß ein Pferd, welches ſolcherweiſe 
erſt in vorgerückten Jahren zum Füllenziehen verwendet wird, nicht den Zuchtwerth haben 
kann, wie ein in den kräftigſten Jahren ſtehendes; aber es ſei berückſichtigt, daß ein 
Pferd, welches in jedem Jahre ein Füllen geliefert und dadurch eine werthvolle Nachzucht 
aufzuweiſen hat, auch über ein Alter von acht Jahren hinaus einen ſehr hohen, prämiirungs⸗ 
würdigen Zuchtwerth repräſentirt.“ 

Die Beſchränkung der vorſtehend unter 2 c aufgeftellten Kategorien wird durch die 
Zuchtrichtung in Schleswig⸗Holſtein motivirt, welche ſich in den meiſten dortigen Bezirken 
faſt allein auf den Ackerſchlag reduzirt, aber auch allgemein den eigentlichen „Reitſchlag“ 
eben ſo wenig kennt, wie das „ſchwere Laſtzugpferd“ und ſelbſt in den Gegenden, wo 
die Pferdezucht mehr vorgeſchritten iſt, eine Grenze zwiſchen „leichtem“ und „ſchwerem 
Wagenſchlag“ nicht wohl erkennen läßt. 

Die bisherigen Thierſchauen Schleswigs haben bewieſen, daß dort namentlich kaum 
eine andere Kategorie aufzuſtellen iſt, als die des Ackerſchlages, indem die Kategorie 
„Reit, und Wagenſchlag“ durchweg nur dürftig und keineswegs mit ausgezeichneten 
Exemplaren beſchickt war. In der zweiten Gruppe wieder ift kaum der Ackerſchlag ver- 
treten und die ganze Zuchtrichtung neigt dem Wagenſchlage zu, während allerdings in der 
erſten und dritten Gruppe beide Kategorieen vorkommen und ſich ſehr wohl ſondern laſſen. 

Bezüglich der im Jahre 1876 in den oben bezeichneten fünf Gruppen abgehaltenen 
Thierſchauen führt der General Verein in feinem vorliegenden Bericht noch an, daß die 
Schauen nur aus den nächſtgelegenen Kreiſen und Diſtricten beſchickt waren, und es ſich 
wie beim Rindvieh, ſo auch bei den Pferden herausgeſtellt hat, daß der Bauer, ſo ſehr 
er auch die Thierſchau liebt, doch nur ungern weit mit ſeinem Vieh wandert; nur zu 
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der Thierſchau der zweiten Gruppe in Heide hatten alle drei Kreiſe, beide Dirmarſchen 
und Steinburg ihr Contingent zur Bewerbung geſtellt, ein Beweis, wieviel in dieſen 
Kreiſen auf die Pferdezucht gehalten wird. — 


13. Stutenprämiirung in den Landdroſteibezirken Hannover, Hildesheim, 
Lüneburg, Stade und Osnabrück. 

Die Slutenſchauen in den genannten Landdroſteibezirken wurden von dem Dirigenten 
des Hannoverſchen Landgeſtüts geleitet, welchem zu dieſem Zweck 9000 M. zur Verfügung 
geſtellt waren. Durch einen aus dem Vorjahre übernommenen Beſtand von 157 M. 71 Pf. 
ſowie durch beträchtliche Zuſchüſſe Hannoverſcher Vereine wurde dieſe Staatsbeihülfe 
bedeutend erhöht, fo daß die aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung erſichtlichen Prämien 
gezahlt werden konnten. — (Siehe Tabelle S. 203.) 

In deu nachgewieſenen 10786 M. find 9054 M. Staatsprämien enthalten; zu 
letzterem Betrage treten au Juſertionskoſten und anderen Ausgaben noch 163 M. 71 Pf., 
ſo daß der für die Prämiirung aus Staatsfonds aufgewendete Betrag 9157 M. 71 Pf. 
beträgt. Hiernach ift ſowohl die pro 1876 gewährte Beihülfe, als auch der aus dem 
Vorjahre übernommene Beſtand vollſtändig verwendet, ſo daß Erſparniſſe für ſpätere 
Prämiirungen nicht disponibel ſind. 

Dagegen ſind bei den Schauen zu Stade 540 M. und zu Otterndorf 245 M. aus 
den Beiträgen der Vereine im Beſtande verblieben, welche Beträge bei den nächſtjährigen 
Schauen zur Verwendung gelangen werden. 

Ueber den allgemeinen Charakter der Schauen äußert fid) der Dirigent des Hannover- 
ſchen Landgeſtüts als Leiter derſelben folgendermaßen: 

Die Schaun in Stade fand gleichzeitig mit der Diſtriktsſchau für Rindvieh ſtatt, 
entſprach aber bezüglich der vorgeführten Pferde den gehegten Erwartungen nicht, und 
blieb hinter den Reſultaten der Vorjahre zurück. Da das ältere Zuchtmaterial im Bezirk, 
welches meiſt dem mittelſchweren Wagenſchlage angehört, ſeit den letzten Schauen ſich 
nicht weſentlich verändert hat, ſo iſt nur anzunehmen, daß Zufälligkeiten die ſchwächere 
Vertretung dieſes Schlags auf der Schau herbeigeführt haben. Daß aber dreijährige 
Stuten gar nicht, und nur zwei einjährige prämiirt werden konnten, hatte ſeinen Grund 
lediglich in vernachläſſigter Aufzucht, deren Stempel die Mehrzahl der jungen Thiere trug. 
Es ſteht zu erwarten, daß die erfolgte Zurückweiſung des vorgeführten Materials von der 
Prämiirung die Züchter zu mehr Sorgſamkeit und Aufmerkſamkeit anſpornen wird. Außer 
den in der obigen Ueberſicht aufgeführten Prämien hat der Stade'r Verein für Pferde⸗ 
und Viehzucht noch 258 M. Prämien, leider für güſte Stuten ıc., ſowie 225 M. für 7 
Saug⸗Hengſtfüllen vertheilt. — 

Die Schau in Otterndorf fand ebenfalls in Verbindung mit einer Diſtriets⸗Rind⸗ 
viehſchau ſtatt. — Sie bot ein erfreuliches Bild edlen und dabei ſtarken Zuchtmaterials 
des Reit- und Wagenſchlags. Die älteren Stuten, meiſt aus bewährter Zucht, befanden 
ſich in ſehr gutem Zuſtande; die dreijährigen, gut ausgebildeten Stuten, laſſen gute 
Mutterſtuten erwarten. Auch die zweijährigen Stuten waren verhältnißmäßig Bart ent- 
wickelt, nur die Jährlinge ließen zu wünſchen übrig. Der Grund hierfür mag wie im 
Stader Bezirk in dem ſpäten Eintritt des Frühjahrs zu ſuchen ſein. Die Weidezeit war 
zu kurz, um die Füllen die Verkümmerungsperiode des Winters und den ſchroffen Ueber⸗ 
gang vom warmen Stalle zu kalten Weidenächten überwinden zu laſſen. Mit Rückſicht 
auf die Vernachläſſigung, welche ſich die Züchter auch in dieſem Bezirk bei den Jähr⸗ 
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Stutenprämiirung in Hannover pro 1876. 
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lingen hatten zu Schulden kommen laſſen, blieben die für letztere beſtimmten Prämien 
unvertheilt. 

Die Schau in Alſum bei Dorum wurde in Verbindung mit einer Lokal⸗Rindvieh⸗ 
ſchau abgehalten. Aeltere ſowohl wie jüngere Stuten edlen und ſtarken Wagenſchlags 
waren in ſehr guter Verfaſſung, und fielen beſonders zweijährige durch ihre vorgeſchrittene 
Ausbildung auf, während auch hier die Jährlinge verhältnißmäßig weniger gut erſchienen. 

Die Schau in Verden war mit einer Rindviehſchau und einer Ausſtellung land- 
wirthſchaftlicher Geräthe verbunden. Erſchienen war ein zahlreiches, edles und zugleich 
ſtarkes Material des Reit- und Wagenſchlags aus der Weſermarſch und Allergegend, von 
welchem namentlich die älteren Stuten gut gehalten waren und ein erfreuliches Bild 
boten. Necht ſchlecht präſentirten ſich dagegen auch hier die Jährlinge, und wurden 
mehrere derſelben wegen zu ſchlechten Nährzuſtandes von der Concurrenz ausgeſchloſſen. 
Der Unterſchied in dem Zuſtande der Jährlinge und älteren Füllen hat lediglich ſeinen 
Grund darin, daß die Züchter bei dem Uebergange von der Stallfütterung zum Weide⸗ 
gange den Jährlingen nicht die erforderliche Vorſicht und Schonung angedeihen laſſen, 
ſondern ein-, zwei⸗ und dreijährige Füllen ohne Unterſchied der Jahre gleichzeitig den 
Unbilden des Wetters ausſetzen. Während die älteren Füllen das bald überwinden, tüm- 
mern die Jährlinge. — Das ſpät eingetretene Frühjahr hatte im vorliegenden Falle dieſe 
Kümmerungsperiode bis zur Prämienſchau (28. Juli) fortdauern laſſen. 

Die am 26. September in Nienburg abgehaltene Schau fand gleichzeitig mit einer 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung und einer Diſtricts-Rindviehſchau Datt, Trotz des mt: 
günſtigen Wetters war die Schau reicher beſchickt, als in den Vorjahren, und befanden 
ſich die vorgeführten Thiere faſt ohne Ausnahme in gutem Zuſtande. Namentlich iſt 
ſolches hier von den Jährlingen rühmend zu erwähnen. 

In Lüchow wurde am 2. October eine mit Staatsmitteln dotirte Schau einjähriger 
Stutfüllen abgehalten, die erſte derartige im Wendlande. Wegen der geringen Mittel, 
welche für dieſe Schau zur Verfügung geſtellt werden konnten, mußte die Prämiirung 
auf Füllen beſchränkt werden; es wird aber beabfichtigt, künftig neben einer jährlichen 
Füllenprämiirung ein Jahr um das andere alternirend zu Lüchow und Dannenberg auch 
Stutenſchauen abzuhalten, für welche die landwirthſchaftlichen Vereine des Wendlandes 
Mittel in Ausſicht geſtellt haben, nachdem die Ueberzeugung ſich Bahn gebrochen, daß 
das Wendland auf der Lüneburger Schau nicht concurriren kann, daß aber Prämien- 
ſchauen das einzige Mittel zur Hebung der Zucht ſind. Von den vorgeführten 15 Jähr⸗ 
lingen wurden 10 einer Prämie werth erachtet, für den Anfang ein immerhin ſehr gutes 
Reſultat, welches die allmähliche Heranbildung eines Stammes guter Mutterſtuten er⸗ 
warten läßt. — 

Weniger gut fiel die am 3. October in Dannenberg abgehaltene Füllenſchau aus. 
Bei großer Nachſicht der Preisrichter wurden hier von 32 Jährlingen 15 prämiirt, davon 
aber nur 2 mit einem Preiſe erſter Klaſſe. 

Was die zwei Tage beanſpruchende Schau in Lüneburg anlangt, ſo wurden am 
erſten Tage Morgens 44 ältere, Nachmittags 17 dreijährige Stuten, am zweiten Tage 
Vormittags 25 Jährlinge gemuſtert, und Nachmittags die Prämien und Prämien⸗Diplome 
vertheilt. Von den 44 älteren Stuten konnten 36 prämiirt werden. Nicht viele Ge- 
genden der Welt, — ſo äußert ſich der Vorſitzende der Prämürungs⸗Kommiſſion —, in 
denen Pferdezucht betrieben wird, dürften in der Lage ſein, ein ähnlich gutes, edles, 
ſtarkes, rationell gezüchtetes und gut aufgezogenes Mutterſtuten⸗Material ſtellen zu können. 


2005 


Wenn es im Jahre 1875 die dreijährigen Stuten waren, welche der damaligen Aus- 
ſtellung den Glanz verliehen, ſo iſt die Mehrzahl dieſer Thiere in der Schau des Jahres 
1876 meiſt in vervollkommneter Form als Füllenſtuten wieder vorgeführt worden. Ganz 
beſonders erfreulich trat es hervor, daß durch conſequentes Streben und Zuchten in einer 
beſtimmten Richtung die Stuten der Lüneburger Elbmarſchen ſchon jetzt einen ziemlich 
gleich ausgeprägten Typus, den des edlen und ſtarken Reitpferdes, tragen. Dieſe Ver⸗ 
bältuiſſe, welchen ſich noch die gute Haltung des vorgeführten Materials zugeſellte, be⸗ 
reiteten den zahlreich anweſenden, zum Theil aus entfernten Gegenden gekommenen Zu⸗ 
ſchauern und Pferdefreunden einen hohen Genuß. Auch die dreijährigen Stuten er⸗ 
ſchienen in tadelloſer Verfaſſung, gut ausgebildet und von überwiegend befriedigender 
Qualität. Nicht zu vergleichen hiermit, und auch nicht fo gut als auf der vorjährigen 
Schau waren die einjährigen Stutfüllen. Der Grund hierfür liegt auch hier in den be- 
reits oben erwähnten Verhältniſſen. — 

Ueber die am 7. October in Celle abgehaltene Schau ift zu bemerken, daß bei der⸗ 
ſelben ein nur mittelmäßiges Material zur Vorführung gelangte, und daß namentlich die 
Mehrzahl der Faͤhrlinge ſchlecht gehalten war. 

Die Grundzüge für die Prämiirung von Pferden find im Allgemeinen zur Anwen- 
dung gelangt, nur hat eine genaue Abgrenzung der Prämiirungs⸗Bezirke noch nicht über: 
all durchgeführt werden können. 

Außer den in der vorſtehenden tabellariſchen Ueberſicht bezeichneten Schauen find 
noch einige nur mit Vereinsmitteln dotirte Prämiirungen abgehalten worden, und zwar: 

am 15. Juni zu Mandelsloh in der Landdroſtei Hannover, 
am 5. Juli zu Winſen a. d. Luhe im Landdroſteibezirk Lüneburg und 
am 5. September zu Achim in der Landdroſtei Stade. 

Auf der letztgenannten Schau concurrirten Pferde der zum Amte Achim und zum 
Braunſchweigiſchen Amte Thedinghausen gehörigen Züchter. Es wurden dort prämiirt: 
von 44 bedeckten Stuten 15, von 10 unbedeckten Stuten 2, von 18—2¼ jährigen 
Füllen 9 und von 12 1 ¼ jährigen Füllen 6. — 


14. Prämiirung von Stuten und Füllen. durch den lan dwirthſchaftlichen 
Provinzialverein für das Herzogthum Arenberg-Meppen 
und die Grafſchaften Bentheim und Lingen. 

Dieſem Vereine iſt zur Hebung der Pferdezucht im Allgemeinen eine extraordinaire 
Beihülfe von 600 M. überwieſen, welchen Betrag derſelbe durch 125 M. Zuſchuß des 
Vereins zur Förderung der Hannoverſchen Landes⸗ Pferdezucht, durch einen vorhandenen 
Beſtand von 187 M. 50 Pf. und durch Hergabe von 87 M. 50 Pf. aus ſeiner eigenen 
Kaſſe auf 1000 M. erhöhte, welche zu Prämien für Stuten und Füllen bie zwei Schauen 
in Lathen und Neuenhaus in nachſtehender Weiſe verwendet wurden. (Siehe umſtehende 
Tabelle.) 

Die Beſitzer der prämiirten Stuten und Füllen haben ſich verpflichtet, die Thiere 
im nächſten Jahre wieder vorzuführen, auch dafür Sorge zu tragen, daß dieſelben im 
Vereinsbezirk verbleiben. — 
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Pferde⸗Prämiirung im Provinzialverein Arenberg-Meppen pro 1876. 


a d le s z Zahl der vertbeilten Zufammen 
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15. Prämiirung von Stuten im Bereich des landwirthſchaftlichen 
Provinzialpereins für Oſtfriesland. 


Zur Prämiirung von Zuchtſtuten und zur Aufnahme ſowohl der letzteren als auch 
der von ihnen gezogenen Füllen in das Stammregiſter des Vereins fand am 21. und 
22. Juni 1876 in Aurich Termin Watt, bei welchem im Ganzen 45 Stuten vorgeführt wurden. 
Von dieſen wurden 16 für das Stammregiſter ausgewählt und 11 prämiirt, und zwar 
2 mit je 450 M., 4 mit je 375 M. und 5 mit je 300 M. — Die vertheilten 11 Prä- 
mien erreichten hiernach zuſammen die Höhe von 3900 M., auf welchen Betrag der Ber- 
ein die ihm gewährte Staatsbeihülfe von 1800 M. aus eigenen Mitteln erhöht hatte. 

Außerdem wurden bei jenem Termin 15 von Stammſtuten gezüchtete Fohlen vorge 
ſtellt, welche die Commiſſion ſämmtlich zur Aufnahme in das Stammregiſter für our: 
lificirt erachtete. 


16. Hengftlöhrung im Landdroſteibezirk Stade. 

Die Hengſtköhrung im Landdroſteibezirk Stade ift wie früher, fo auch im Jahre 1876 
dem landwirthſchaftlichen Hauptverein überlaſſen worden, und wurden den letzteren für 
dieſen Zweck 2100 M. überwieſen. Der Verein hat die Köhrung gelegentlich ſeiner Herbſt⸗ 
General-Verſammlung am 24. October in Bremervörde unter Befolgung der Normal- 
Prämiirungs-Grundzüge abgehalten, und zu derſelben den Dirigenten des Hannoverſchen 
Landgeſtüts als Mitglied der Prämiirungs⸗Kommiſſion zugezogen. Es wurden im Ganzen 
10 Hengfle vorgeführt, für welche fünf Prämien, und zwar zwei à 600 M. und drei à 
450 M. ausgeſetzt waren. Von dieſen Prämien wurden indeſſen, da die betreffenden 
Hengſte bereits in den Vorjahren mit 300 M. beziehungsweiſe 450 M. prämiirt waren, 
zwei nicht voll, ſondern nur im Betrage von je 150 M. gezahlt, wodurch ſich der Ge- 
ſammtbetrag von 2550 M. auf 1800 M. ermäßigte. Der Verein hat hiernach von der 
überwieſenen Staatsbeihülfe 300 M. zur ſpäteren Verwendung disponibel behalten. — 
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17. Hengſtköhrung im Landdroſteibezirk Hannover. — 

Bei den in Sulingen und Nienburg ſtattgehabten Köhrungen wurden von 34 por: 
geführten Hengften 26 zum Bedecken zugelaſſen und 3 mit Prämien von je 300 M. aus 
der zu Melen Zweck überwieſenen Staatsbeihülfe von 900 M. ausgezeichnet. Aus einem 
von dem Verein zur Förderung der Hannoverſchen Landespferdezucht zur Verfügung oc: 
ſtellten Betrage von 500 M. wurde außerdem einem der bereits prämiirten Hengſte eine 
Zuſatzprämie von 150 M. zuerkannt, und außerdem einem vierten Hengſte eine Vereins⸗ 
prämie von 200 M. verliehen. — Von der Staatsbeihülfe pro 1875 find ſeinerzeit 
600 M. im Beftande verblieben, deren nachträgliche Verwendung bis jetzt nicht nad 
gewieſen iſt. 


18. Hengſtköhrung im Landdroſteibezirk Hildesheim. 

Den beiden, für das Fürſtenthum Hildesheim und für die Fürſtenthümer Göttingen, 
Grubenhagen und Hohnſtein beſtehenden Köhrungs-Kommiſſionen wurden im Jahre 1876 
in den Hauptköhrungen und einer ſtattgehabten Nachköhrung 31 Hengſte vorgeführt, von 
denen dieſelben 25 zur Aufftellung als Privatbeſchäler zuließen. Vo dieſen angeköhrten 
Beſchälern erhielten drei Hengſte Prämien von 1000 M. 600 M. und 300 M. Die für 
die Landdroſtei Hildesheim im Jahre 1876 überwieſenen 900 M., ſowie die bei den 
Köhrungen der Vorjahre erſparten Beſtände wurden hierdurch erſchöpft. 


19. Hengſtköhrung im Landdroſteibezirk Lüneburg. 
Die Köhrungs⸗Kommiſſion dieſes Landdroſteibezirks hat von 34 vorgeführten Hengſten 
14 zum Bedecken fremder Stuten für das Jahr 1877 zugelaſſen, und zweien derſelben 
Prämien von je 450 M., zuſammen 900 M. zuerkannt. Es blieben hiernach von dem 
aus dem Jahre 1875 übernommenen Beſtande und von der pro 1876 üb erwieſenen 
Staatsbeihülfe noch 200 M. zur ſpäteren Verwendung disponibel. — 


20. Hengſtköhrung im Landdroſteibezirk Osnabrück. 

Die Köhrungen in dieſem Landdroſteibezirk fanden zu Biſſendorf, Ankum, Neuenhaus 
und Lathen ſtatt. Es wurden bei denſelben von 39 vorgeführten Hengſten 31 zum Ber 
decken fremder Stuten zugelaſſen, und 8 prämiirt. Die Prämien betrugen 490, 300, 
300, 250, 150, 5625, 30 und 30, zuſammen 160625 M. — Die jir diefe Köhrungen 
zur Verfügung ſtehende Staatsbeihülfe wurde hierdurch abſorbirt, dagegen blieben von 
einer Beihülfe von 500 M., welche der Verein zur Förderung der Hannoverſchen Pferde 
zucht überwieſen hatte, 125 M. im Beſtande, welche bei den Köhrungen des Jahres 1877 
nachträgliche Verwendung finden werden. — 


21. Hengſtköhrung im Landdroſteibezirk Aurich. 

Bei der am 30. Auguſt 1876 in Aurich abgehaltenen Köhrung wurden von den 
vorgeführten 12 Hengften 4 zur Bedeckung fremder Stuten für das Jahr 1877 zugelaſſen. 
und 3 Hengſte mit Prämien in Höhe von 750 M., 600 M. und 600 M., zuſammen 
1950 M. ausgezeichnet. — Zur Auszahlung dieſer Prämien wurde die Staatsbeihülfe 
von 1200 M., ein von dem Verein zur Förderung der Hannoverſchen Pferdezucht geleiſteter 
Zuſchuß von 600 M. und ein Beitrag aus dem landwirthſchaftlichen Dispoſitionsfonds 
von 150 M. verwendet. — - 


22. Landwirthſchaftlicher Provinzialverein für Weſtfalen zu Münfter. 
Der Provinzialverein hat die ihm bewilligten Staatsbeihülfe von 5000 M. für drei 
in ſeinem Bezirk abgehaltene Bezirksſchauen verwendet und zu dieſem Zweck 
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der Landeskultur-Geſellſchaft im Regierungsbezirk Arnsberg für deren Schau 


in, Soden ee 7 Sue Are TS 1444 M. 
dem Minden-Mavensberger landwirthſchaftlichen Hauptverein für die Be- 
zirksſchau in Herford. N 1646 M. 


dem Hauptverein für den Reg.⸗Bez. Münſter für ſeine Schau in Münſter 1910 M. 

Zuſammen: 5000 M. 

überwieſen. Die hieraus gebildeten Prämien ergiebt die nachſtehende Ueberſicht. — (Siehe 
Tabelle S. 209). 

Einem in dem Vereinsblatte des Provinzialvereins erſchienenen Artikel über das 
Gepräge der abgehaltenen drei Bezirksſchauen wird Folgendes entnommen: 

Die Bezirksſchau in Herford am 6. und 7. Juli war reichlich beſucht. Es wurden 
ca. 150 Stück Pferde und Fohlen vorgeſtellt, unter denen ſehr viel gutes Material ſich 
befand. Bei näherer Beſichtigung zeigte ſich jedoch, daß die Vertheilung der Staatsprämien, 
wenn dieſelben lediglich für gute Züchtung verliehen werden ſollten, nicht ſo leicht war, 
als es beim erſten Anblick der vielen guten Pferde ſchien, weil im Bezirke des Winden- 
Ravensbergiſchen Hauptvereins die Landwirthe vielfach gute Fohlen in Hannover, im 
Lippe'ſchen ꝛc. kaufen, dagegen wenig ſelbſt züchten. Stuten werden erſt dann gedeckt, 
wenn ſie nicht mehr Handelswaare ſind, meiſt im Alter von 10 Jahren und darüber. 
Dementſprechend wurden auch nur wenig Heugſte vorgeſtellt, von denen keiner prämtirt 
werden konnte. Die meiſten guten Stuten unter 8 Jahren waren nicht gedeckt. Leichter 
war den Preisrichtern die Vertheilung der Prämien für Stutfohlen, von denen in der 
That ausgezeichnete Thiere vorgeführt wurden; es waren aber auch dieſe Fohlen mit 
wenigen Ausnahmen anderwärts aufgekauft. 

Auf der Bezirksſchau zu Münſter am 12. Juli fand ſich unter den vorgeſtellten ea. 
150 Pferden und Fohlen bedeutend mehr Zuchtmaterial. Wenn auch hier einzelne gute 
Stuten, welche ſonſt unzweifelhaft concurrirt hätten, nicht gedeckt waren, ſo traten doch 
die meiſten jungen Stuten mit Deckſchein oder mit Saugfohlen auf. Auch das vorgeſtellte 
Material an Hengſten war beſſer. Von den vorgeführten 14 Hengſten konnten zwei 
prämiirt werden. Waren auch die vorgeſtellten Stuten ihrem Werthe nach nicht beſſer, 
als die in Herford, ſo war doch die Auswahl unter den jüngeren Stuten mit Fohlen und 
wieder gedeckt eine bedeutend größere, und es befanden ſich darunter viele im Bezirke 
ſelbſt gezogene. Beſonders gut vertreten war der Ackerſchlag. — 

Die Fohlen ſtanden vielleicht ihren Werthe nach denen in Herford vorgeſtellten nach, 
indeſſen waren faſt alle im Bezirk ſelbſt gezogen und ſie wurden von den Züchtern ſelbſt 
vorgeſtellt. — . 

Zur größten Befriedigung fiel die Bezirksſchau in Soeſt am 15. Juli 1876 aus. 
Bei derſelben wurden ca. 150 meiſtentheils ſelbſt gezogene Thiere vorgeſtellt, woraus zu 
ſchließen ſein möchte, daß in dem Bereiche der Landeskultur⸗Geſellſchaft im Regierungsbe⸗ 
zirk Arnsberg die Pferdezucht am feſteſten baſirt fei. Von Hengſten konnten drei ſehr 
gute ſelbſt gezogene Thiere prämiirt werden. Die prämiirten Stuten waren ſämmtlich 
jung, von Saugfohlen begleitet und wieder gedeckt. Eine zehnjährige Stute trat mit 
ſechs Nachkommen auf, war bereits wieder gedeckt und konnte prämiirt werden. 

Die in Soeſt prämiirten Stutfohlen waren ſämmtlich im Vereinsbezirke ſelbſt gezogen 
und wurden von den Züchtern vorgeſtellt. Sie können durchweg als ausgezeichnete Thiere 
bezeichnet werden. 


Wie es den Verhältniſſen der Provinz Weſtfalen entſpricht, waren von den verſchie⸗ 
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feinem Bereiche anſäſſigen Landwirthe durch Ankauf und Verlooſung guter Füllen unter 
die Aetionaire des Vereins zu verbeſſern beſtrebt iſt, ſind 600 M. Beihülfe überwieſen, 
welche derſelbe nach feinem vorliegenden Jahresberichte für die letzterwähnten Zwecke an- 
gemeſſen verwendet hat. — 
24. Landwirthſchaftlicher Gentralverein für den Regierungsbezirk Gaffel. | 
Für Zwecke der Prämiirung fanden dieſem Centralverein aus dem Vorjahre | 
137 M. 15 Pf. und an Beihülfe pro 187682700 M., zuſammen 2837 M. 15 Pf. zur 
Verfügung, woraus bei den ſtattgehabten neun Schauen des Vereins folgende Preiſe 
bewilligt wurden: 
; Zahl der bewilli 
= Benn der bewilligten Zuſammen 
> Bezeichnung | Die Schau Nähere Bezeichnung [Prämien in Höhe von ECH 
Z der fand ftatt WR, e eltolıslonlarlanlacın E55] Bemerkungen. 
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denen Schlägen der ſchwere Reit- und Wagenſchlag und der Ackerſchlag am zahlreichſten 
vertreten, während leichter Reitſchlag auf allen drei Bezirksſchauen der Zahl nach bedeutend 
zurücktrat. — 


23. Verein zur Beförderung der Zucht und Dreſſur der Pferde für den 
Dienſt der Kavallerie zu Hamm im Regierungsbezirke Arnsberg. 
Dieſem Vereine, welcher mit den jährlich veranſtalteten 


Rennen eine Muſterung und 
Prämilrung vorgeführter Zuchtſtuten verbindet, auch außerde 


in das Pferdematerial der in 
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mem 


Bemerkungen. 


Die Preiſe A 6 M. be 
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Die Preiſe à 6 M. be: 
ſtanden in Freideck⸗ 
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Von der disponiblen Staatsbeihülfe von 2837 M. 15 Pf. hat der Verein nach 
Auszahlung obiger Prämien im Geſammtbetrage von 2390 M. noch 447 M. 15 Pf. zur 
nachträglichen Verwendung im Beſtande behalten. 
25. Mittelrheiniſcher Pferdezuchtverein in Wiesbaden. 

Dieſer Verein hat im Jahre 1876 ſeine Muſterung von Hengſten, Stuten und 
Fohlen am 28. Auguſt in Verbindung mit feiner General-Berfammlung in Diez abgehalten, 
und hierbei aus der ihm bewilligten Staatsbeihülfe von 2300 M., welche durch einen 
aus dem Vorjahre übernommenen Beſtand von 450 M. auf 2750 M. erhöht wurde, 
nachſtehende Preiſe vertheilt: 


Datum 
der 
Schau. 


Schauort. 


Diez. J 28. Aug. | 
1876. 


Bezeichnung 
o ter 
prämiirten Kategorieen. 
Einjährige Stutfüllen 
Zweijährige Stutfüllen 


desgl., welche bereits einen Geld⸗ 
preis d. Vereins empf. haben] 1 


Dreijährige Stutfüllen 


desgl., welche bereits einen Geld⸗ 
preis d. Vereins empf. haben 1 
Mutterſtuten mit Saugfüllen 


Zuſammen 


.. —ñ—ñ— . 


Zahl der gezahlten Prämien in Zuſammen 
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Außerdem erhielten: 
J. die Beſitzer von drei einjährigen Stutfüllen Ehrenzeugniſſe mit Buch und Weggeld 

in Höhe von 5 M., 10 M. und 4 M. 

2. die Beſitzer von zwei zweijährigen Stutfüllen Ehrenzeugniſſe mit Buch und Meg- 

geld in Höhe von 4 M. und 1 M. 

3. die Beſitzer von drei dreijährigen Stutfüllen Ehrenzeugniſſe mit Buch und Weggeld 

in Höhe von 3 M., 4 M. und 3 M. 

4. die Beſitzer zweier dreijähriger Stutfüllen, welche bereits einen Geldpreis des 
Vereins empfangen hatten, Ehrengeſchenke mit 50 M. und 25 M. 
5. der Beſitzer einer Mutterſtute mit Füllen ein Ehrenzeugniß mit Buch und Weggeld. 
6. die Beſitzer zweier Mutterſtuten mit Füllen, welche bereits als ſolche einen Geldpreis 
des Vereins erhalten haben, zwei Ehrengeſchenke, beſtehend in einem Regulator und 
einem Kaffee⸗Service. 

Die Empfänger von Geldpreiſen waren gehalten, ſich durch Revers zu verpflichten, 
die prämiirten Stuten reſp. Füllen den Statuten des Vereins gemäß zu erziehen, zu be⸗ 
handeln und zur Zucht zu verwenden, ſowie überhaupt alle Beſtimmungen des Statuts 
zu beachten. 

Außer den vorſtehenden Geld- und Chren-Preifen hat der Verein vier Stutfohlen 
angekauft, welche am 10. September 1876 an die Vereins⸗Mitglieder verlooſt wurden. — 


26. Landwirthſchaftlicher Verein für Rheinpreußen. 

Behufs planmäßiger Verwendung der Staatsprämien zur Hebung der Pferdezucht 
hat dieſer Centralverein fünf Gaue gebildet, deren jeder einen Regierungsbezirk umfaßt 
und bezüglich der Prämiirungs- Angelegenheiten von einem Vorſteher geleitet wird. 
Die fünf Gauvorſteher bilden unter Hinzuziehung des Dirigenten des Rheiniſchen Land- 
geſtüts die ſtändige Prämiirungs⸗Commiſſion für die Provinzial-Pferdeſchauen, während 
für die Schauen der einzelnen Gane innerhalb der letzteren beſondere Prämitrungs- 
Commiſſionen gebildet werden. Bezüglich der Vertheilung der Staatsbeihülfe wurde von 
den fünf Gauvorſtehern beſchloſſen, eine Hälfte derſelben demjenigen Gau, in welchem 
die General⸗Verſammlung des Centralvereins ſtattfinden foU, zur Peranſtaltung einer 
Provinzial⸗Pferdeſchau zu überweiſen, die andere Hälfte dagegen unter die fünf Gaue 
nach dem Verhältniß des in denſelben vorhandenen Pferdebeſtandes zur Abhaltung von 
Gau⸗Pferdeſchauen zu vertheilen. Dementſprechend wurden von der dem Centralvereine 
bewilligten Beihülfe von 4300 M. nach Abzug von 900 M., welche für den Verein zur 
Hebung der Zucht und Dreſſur von Pferden in Weſel beſtimmt und an denſelben abge⸗ 
geben waren, 1700 M. dem Gau Coblenz für die in Neuwied zu veranftaltende Pro- 
vinzial⸗Schau überwieſen, die übrigen 1700 M. dagegen in der Weiſe vertheilt, daß davon 

der Gau Aachen für vorhandene 20752 Pferde 308 M., 

der Gau Coeln „ 7 22655 „ 336 M., 

der Gau Düſſeldorf d 43358 „ 643 M., 

der Gau Trier „ k 27848 „ 413 M. 

Zuſammen: 1700 M. 
erhielt. Die Gaue Aachen, Coeln und Trier haben mit Rückſicht auf die Ge 
der obigen Beträge keine Schau abgehalten, beabſichtigen vielmehr ihre Bei 
die Beträge des nächſten Jahres zu erhöhen und dann eine 
anſtalten. Im Düſſeldorfer Gau dagegen hat am 7. 


ringfügigkeit 
hülfen durch 
Gau-Ausſtellung zu ver- 
Suni auf der Spelleuer Haide bei 


— 


Laufende Nr. 
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Weſel eine Schau ſtattgefunden, zu welcher dreizehn Lokalabtheilungen eine Beiſteuer von 
je 50 M. leiſteten, ſo daß für die dortige Prämiirung die Staatsſubvention von 643 M. 
und die Beiträge der Vereine in Hoͤhe von 650 M, zuſammen 1293 M. disponibel 
waren. Die Preiſe, welche bei dieſer Schau, ſowie bei der am 6. September gelegentlich 
der General-Verſammlung des Centralvereins in Neuwied abgehaltenen Prämiirung zur 
Vertheilung gelangten, ſind aus nachſtehender Zuſammenſtellung erſichtlich 


EC e I u 


Zahl der vers] Zufammen 


Bezeichnung Die Schau Bezeichnung theilten Pra-] Prämien. 
des fand ſtatt der mien zu er Bemerkungen. 

Schauorts. 1876 am] prämiirten Kategorien. 2005010000 SZ "SS 

pk e 

t 2 2 d Mark S 
| 

Düſſeldorf.] 7. Juni.] Deckhengſte. 44 2 — [2 200 

Fohlenſtuten. 6 4 2 — 12 520 

Stuten über drei Jahre. 5 1 — — [6 150 

Einjährige Stutfohlen. 2 2 — 14 140 

Zweijährige Stutfohlen. 5 2 — — 7 200 

Dreijährige Stutfohlen 3.0 


— — — — 


Zuſammen 21 9 4 * 1270 
Neuwied. 6. Sept. Für den beſten Hengſt und | 


die beſte Stute... kachs 2| 2] 400 
Für 12 andere Pferde unde | 
Füllen 12 12 1200 [Darunter 2 Hengſte, 


Zuſammen — — 12 2] 14 | 1600 2 Stuten und 8 
Fohlen. 


Zuſammen bei beiden Aus- | 
16 | 2 
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Bei der Düſſeldorfer Schau waren zwiſchen dreis und vierhundert Pferde erſchienen. 
Leider mußte die Prämiirung bei flrömendem Regen ſtattfinden, und es waren des ſchlechten 
Wetters wegen bei der an dem Prämiirungstage ſtattfindenden General-Verſammlung des 
Gaues ſo wenige Lokalabtheilungen vertreten, daß weitere Beſchlüſſe bezüglich der ſtatt · 
gehabten Prämiirung nicht gefaßt werden konnten. Die Lokal-Abtheilungen des Gaues 
traten daher am 16. Auguſt in Düſſeldorf nochmals zu einer Berathung zuſammen, bei 
welcher beſchloſſen wurde, die zuerkannten Prämien im Jahre 1876 zur Hälfte, zur anderen 
Hälfte aber erſt für den Fall auszuzahlen, daß das prämiirte Thier im nächſten Jahre 
wieder vorgeführt wird. 

Im Allgemeinen war dieſe Gau⸗Ausſtellung lokaler Natur, aus welchem Grunde auf 
derſelben faſt durchweg das Niederrheiniſche Pferd, ſowie Kreuzungen mit Oldenburger 
Pferden und einige importirte Oldenburger Pferde vorgeführt wurden. 

Der Niederrheiniſche Verein für Hebung der Zucht und Beförderung der Dreſſur 
von Pferden zum Dienſte der Armee, welchem aus der für die Rheinprovinz ausgeworfenen 
Staatsbeihülfe, wie bereits oben erwähnt, 900 M. zur Prämiirung von Zuchtmaterial 
überwieſen waren, hat dieſen Betrag ausweislich der vorliegenden Berichte zweckmäßig 
verwendet. — 


en 


Fonds zur Förderung der Zucht verfhiedener landwirth- 
ſchaftlicher Chiergattungen. 
Kapitel 109 Titel 4. 


Neben den aus dieſem Fonds bisher bewilligten Staatsbeihülfen zur Prämitrung 
von Rindvieh ſind im Jahre 1876 als Unterſtützungen zur Anſchaffung guter Zuchtthiere 
und zunächſt guter Bullen, beziehungsweiſe zur Errichtung von ſogenannten Bullen⸗ 
ſtationen und zur Bildung von Stierhaltungs⸗Genoſſenſchaften den landwirthſchaftlichen 
Centralverbänden beſondere Beträge überwieſen worden. Die Geſichtspunkte, welche für 
eine derartige Verwendung maßgebend waren, und die Grundzüge, nach welchen dieſe Bei. 
hülfen zu verwenden ſind, ſind aus dem unter B. abgedruckten Erlaſſe vom 23. März 
1876 erſichtlich. 


I. Disponible Fonds und deren Uertheilung an die landwirthſchaftlichen 
Centralverhände. 

Der durch den Staatshaushalts-Etat zur Verfügung geſtellte Fonds von 265 000 M. 

zu welchem noch ein Beſtand von 150 M. aus dem Vorjahre trat, wurde zur Gewährung 


e 2 5 
SCHEI 
SS 32 a A 
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Es haben erhalten: SS F 8 E 
a S 28 EI 
„5 3 80 Z 
8 Lë sm) o 
— KS M. M. M. M. 
1. Landw. Centralverein für Litthauen und Maſuren in In⸗ 

a Re E ECK, 9450 
2. Oſtpreußiſcher landw. Gentralverein in Königsberg i. Pr. | 8700| 3000 11700 
3. Gentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig. . | 8100 4500 12600 
4. Landw. Provinzialverein für die Mark Brandenburg und | 

die Niedertauf in Benn 12900 70000 

Zur Veranſtaltung einer Maſtvieh⸗Ausſtellung in | 25900 
d E EE Ee d Ee sooo] 
5. Landw. Gentralverein für den Regierungs⸗Bezirk Potsdam 
e Als extraordinaire Beihülfe für einen weigverein. . 1 500 - 500 
6. Landw. Centralverein für den Regierungs⸗Bez. Frankfurt 
Zur Hebung der Bienenzuch e . +: 600 600 
7. Pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft zu Premslaff bei 
FP / e en r I 
Zur Prämtirung von Kleinvieh auf größeren Aus⸗ j | e 12000 
a Me EE 3000] 
8. Baltiſcher Centralverein zur Förderung der Landwirth⸗ 
ſchaft in Eldena bei Greifswald. beet, E, E 8000 
— he Zi 
Seite | 45150j24000 9600 787b0 
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Uebertrag 4515024000 
9. Landw. Pryvinzialverein zu Poſen 10950) 6500 


Zur Prämiirung von Kleinvieh auf! der Dot 
eines Zweigvereind . . 


10. Landw. Gentralverein für Schleſien in Breslau. 


26100 10000 
Extraordinaire B Beihülfe zu den Koſten der ke gr 


ſchen Schafſchau P 
11. Landw. Centralverein für die Provinz Sachſen i in Halle a. S. 11550 
12. Schleswig ⸗Holſtein'ſcher landw. Generalverein in Klei 13500 
Zur chu g der nächſten Provinzial: = Rind: 
vie 
E sang einer Maſtvieh⸗ Ausfteltung in 
Hamburg . 
13. Königliche Landwirthſchafts⸗ Geſelſchaft in Celle 
Zur Rindvieh⸗ Prämiirung im Allgemeinen 17400 
Zu Prämien bei der in Hannover üblichen S Stier: 
Köhrung . Ach — — 14 5250 
Zur Anlage von Bullenſtationen d er A d 
SE E Beihülfe zur Förderung der Ranin: 
henzu A 
14. Landw. Protingiaerein für Arenberg- Meppen, Bentheim 
und Lingen in Osnabrück 
SE d'Sam zur Förderung der S Schwarz 
viehzu 
15. Bienenwirthf ſchaftlicher Centralverein in Hannover SÉ > 
16. Landw. Provinzialverein für Weſtfalen in Münſter 1100 
Extraordinaire Prämien: Beihilfen zu den Ubau 
gen zweier Kreisvereine . 
Desgl. für eine Geflügel⸗ Austellung 5 F e 
5 Landw. Centralverein für den Regierungs Bez. Caſſei 5100 
Wi zur Prämiirung bei dem Sne kt in 
ulda . 
18. Verein Naſſauiſcher Land⸗ und Forſtwirthe In Wiesbaden 05 
19. Landw. Verein für Aheinpreußen zu Bonn. $ 19200 
20. Verein zur Beförderung der RES a dir Or 
werbe in Sigmaringen . 900 


5000 


1750 


4000 


2000 


2000 
8000 


1000 


Zuſammen [170250]82250 977000 sem 170250064250 


Hiernach ſind die einzelnen Provinzen mit folgenden Bet: 
hülfen bedacht worden: 


1. Provinz Preußen. 
2. 


„ Brandenburg.. N dÉ EE 
3. V Pommern A 9000| 6000 
4, 6 KURT: A. Leem: Sé 22 110950 6500 
„ Elleng, Seet, erg, — 2610010000 
6. „ Sachſen ee ne 
Ku F Schleswig: Holſtein Ster 00 
8. er Fr 228650 1750 
9. e SE d ee? 5 11100 4000 
10, Selen Naffau. . . . „ ` —— 9150| 4000 
11. Rheinprovinz „ 200 8000 
IG, Hohenzollern e EA er r ar 900| 1000 


Zuſammen 170250 [6425027700 2825. 170250064250 
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78750 


17750 


39100 
16550 


23500 


24800 


600 
1500 


16500 


8000 
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262200 


33750 
27000 
18000 
17750 
39100 
16550 
23500 
26900 
16500 
14050 
27200 
eier, FEN 


262200 
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Zu vorſtehenden r A mg gh Cl 26220000 M. 
treten noch: Koſten für den Ankauf und den Transport japaneſiſcher Dri- 
ginal⸗Seidenraupen⸗Grains und für deren Vertheilung an Seidenbau⸗ 

Vereine und Seidenzüchter - 34975 M. 


Beihülfe für die landwirthſchaftliche Akademie in Proskau zur Be⸗ 
theiligung derſelben an der Wanderverſammlung deutſcher und öfter 
reichiſcher Bienenzüchter in BresaaõM u 14955 M. 

Mithin find im Ganzen verausgabt worden 26269930 M. 
und es find von den disponiblen 265150 M. nach Abzug obiger Ausgabe 2450:70 M. 
zur ſpäteren Verwendung auf das Jahr 1877 übergegangen. 


II. Nerwendung der den landwirthſchaftlichen Centraluerbänden 
überwieſenen Beihülfen zur Prämiirung von Rindvieh und zur 
Errichtung von Bullenſtationen. 


A. Prämiirung von Rindvieh. 


Im Allgemeinen wird zuvörderſt bemerkt, daß für die Prämiirungen des Jahres 
1876 die Seitens der Miniſterial-Kommiſſion zur Förderung der Rindviehzucht aufger 
ſtellten, der vorjährigen Statiſtik ihrem Wortlaute nach beigefügten Prämiirungs⸗Bedin⸗ 
gungen maßgebend waren. Ueber den Verlauf der Prämiirungen bei den einzelnen Cen- 
tralverbänden wird den von letzteren erſtatteten Berichten Nachſtehendes entnommen: 


1. Landwirthſchaftlicher Centralverein für Litthauen und Maſuren 

zu Inſterburg. 

Die Vertheilung der Staatsbeihülfe von 6450 M. auf die für die Prämiirung ge 
bildeten fünf Bezirke und auf die Hauptſchau des Centralvereins war der Sektion für 
Viehzucht innerhalb der von der General-Verſammlung des Vereins aufgeftellten ſpeziellen 
Bedingungen übertragen. Von dieſen Bedingungen ſind folgende hervorzuheben: 

J. Auf den Bezirksſchauen dürfen nur Thiere des betreffenden Bezirks konkurriren, 
während die Hauptſchau Thieren des ganzen Gebietes des Centralvereins offen 
ſteht. Thiere, welche auf der Bezirksſchau prämiirt find, können auch auf der 
Hauptſchau die vollen Preiſe erhalten. 

2. Für Vieh kommen auf allen Schauen ohne Rückſicht auf die Größe des Be⸗ 
fies ic. nur Geldpreiſe zur Vertheilung. 

3. Die Prämiirung umfaßt drei Kategorien, je nachdem die Züchtung vorherrſchend 
auf Milchergiebigkeit, Maſtfähigkeit oder Arbeitsleiſtung gerichtet iſt. Bei jeder 
Bezirksſchau werden für Thiere kleiner Beſitzer unter der Kategorie „Landrace“ 
kleine Preiſe vertheilt. 

4. Stiere werden im Alter von über 1 bis 7 Jahr prämiirt. Kühe müſſen inner- 
halb des letztverfloſſenen Jahres ein Kalb geboren haben, oder, wie die etwa zu 
prämiirenden Stärken, erſichtlich tragend ſein. 

5. Auf Vorführung der Nachzucht iſt beſonders Gewicht zu legen. 

6. Händler find von der Prämiirung ausgeſchloſſen. Bei gleichen Eigenſchaften geht 
das Thier des Züchters dem des Beſitzers vor. — Erbfehler ſchließen von der 
Prämiirung aus. Es darf kein Thier anders als auf den wirklichen Namen 
feines Veſitzers angemeldet werden. Thiere, welche zum Zweck der Ausſtellung 
gekauft wurden, ſind von der Prämiirung ausgeſchloſſen. 


Die für die Rindvieh⸗Prämiirungen gebildeten fünf Bezirke fielen mit denen für die 
Pferdeſchauen zuſammen, auch wurden beide Schauen gleichzeitig an einem und dem- 
ſelben Orte abgehalten. 

Was die Vertheilung der Staatsbeihülfe anlangt, ſo wurden für die Hauptſchau in 
Lyck 2150 M. reſervirt, während der Reſt von 4300 M. auf die Bezirke nach Maßgabe 
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Bezeichnung Die Schau 
der fand 
Schauen. ſtatt am 


Nähere Bezeichnung Fire 
der 20|25|30|35 
prämiirten Kategorien. 


Zahl der vorge 
führten Thiere 


Laufende Nr. 


Bezirksſchau in Tilſitſ23. Mat 1876| 171 | Vieh, auf Maſſe gezüchtet: sten 


Bich, auf Milchergiebigkeit Ke E d ak 
Vieh, auf Arbeitsleiſtung gez.: Siebe. n 
Kü 


— 


he 
Vieh kleiner Beſttzer (4 Kühe, 1 Sin 


Zuſammen 111 
P ir i 2 i 
ee in Gum:|24. Mai 1876| 119 Vieh, auf Maſſe gez.: Ka p i 
Vieh, auf Milchergiebigkeit gez. Stiee gd? 
tithe. d 5 
Vieh, auf Arbeitsleiſtung gez.: gte . . 
Kühe a 
Vieh kl. Befiger(1Stier, 3 Kühe, 1 Stärke) ılılı 
Kee Zuſammen [1 | 1111. 
ab i e H 
ER in Dar- 26. Mai 1876| 95 Vieh, auf Maſſe gez.: Stiere. 


Kühe 
Vieh, auf Milchergiebigkeit gez.: Stiere 
Vieh, auf Arbeitsleiſtung gez.: ei, 
e 


Vieh kleiner Beſttzer (5 Kühe) 
Zuſammen 


e gez.: Kühe 

ergiebigkeit gez. Stiere 
Kühe. 

Vieh, auf Arbeitsleiſtung gez.: Stiere. 


Vieh kleiner Beſttzer (3 Kühe) en 1 


A Zuſammen |. 1 
Bezirksſchan in Lyck. 28. Juni 1876| 121 Vieh, auf Maſſe gez.: Stiere. 


— 
— 


Bezirksſchau in Rhein 1. Juni 1876| 30 Vieh, auf Ma 
Vieh, auf Mil erg 


Kühe 
Vieh, auf Milchergiebigkeit gez.: Si 
Vieh, auf Arbeitsleiſtung gez.: etc | Klee. 
Vieh kleiner Bebers ae. EI leben 
ot Zuſammen i 
Hauptſchan in Lyck. 28. Juni 1876| 174 Vieh, auf Maſſe gez.: Sliere. 

Ñi 
Vieh, auf Milchergiebigfeit gez.: Stiere 
Vieh auf Arbeitsleiſtung gez.: sud ` 

Kühe 


— Zuſammen 


710 Bei allen ſechs Schauen zuſammen lo 3 |5 | ı 


ihrer Viehzahl vertheilt wurd e. 
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Hiernach entfielen für die Bezirksſchau in Tilſit 1040 M. 


Gumbinnen 1248 M., Darkehmen 763 M., Rhein 417 M. und Lyck 832 M. 
Das Nähere über die Zahl der vorgeführten und prämiirten Thiere, ſowie über die 
Zahl und Höhe der zur Vertheilung gelangten Prämien ergiebt die nachſtehende Tabelle: 
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Bemerkungen. 


Vereinspreiſe. 


Vereinspreiſe. 


Vereinspreiſe. 


Vereinspreiſe. 


GER e DES STEIN ET RE e 
150 
128 
150 
127 
150 
127 
Vereiuspreiſe 
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Nach dieſer Ueberſicht find im Ganzen 75 Staatspreiſe im Geſammtbetrage von 
6450 M. und im Durchſchnittsbetrage von 889 M. zur Vertheilung gelangt, wovon 
auf jedes ausgeſtellte Thier im Durchſchnitt 98 M. entfallen. 

Auf die aufgeſtellten Kategorien vertheilen ſich dieſe Preiſe folgendermaßen: 

J. Für Vieh, auf Maſſe gezüchtet: 
25 Preiſe von zuſammen 2172 M., im Durchſchn. 86:88 M. 
II. Für Vieh, auf Milchergiebigkeit gezüchtet: 
28 Preiſe von zuſammen 2373 M., im Durchſchn. 84:75 M. 
III. Für Vieh, auf Arbeitsleiſtung gezüchtet: 
22 Preiſe von zuſammen 1905 M., im Durchſchn. 8660 M. 


Zuſammen 75 Preiſe von zuſammen 6450 M. im Durchschn. 86.0 M. 
Von den vertheilten 75 Staatsprämien entfielen 27 auf Stiere und 48 auf Kühe 
und Stärken. 


Die Beſchickung der Schauen wird von dem Hauptvorſtande des Centralvereins als 
im Allgemeinen zufriedenſtellend bezeichnet. Von den 710 vorgeführten Thieren konnten 
75 mit Staatsprämien bedacht werden, und es befand ſich unter dieſen kein Exemplar, 
bei welchem bezuglich ſeiner Geeignetheit zur Prämiirung Zweifel obwalteten. Die 
Schauen in Tilſit boten ſowohl ſchöne Ausſtellungen ganzer Zuchten der Breitenburger, 
Holländer, Oldenburger und Shorthorn⸗Race, als auch einzelner Thiere, von welchen 
manches vorzügliche Exemplar nicht mit einem Preiſe bedacht werden konnte. 

In Darkehmen war die Schau mäßiger beſucht; ſehr renommirte Heerden der Um⸗ 
gegend hatten nicht ausgeſtellt, woran wohl das ſehr ungünſtige Wetter die Schuld trug. 
Das vorgeführte Vieh war aber größtentheils gut. 

Die Schau in Rhein war qualitativ und quantitativ die ſchwächſte, aber die aus⸗ 
geſtellten Thiere waren auch hier durchaus preiswürdig. 

Die am 28. Juni 1876 in Lyck abgehaltene Hauptſchau war bedeutend; ſie bot 
durch die Mannigfaltigkeit der vorgeſtellten Schläge, ſowie durch Schönheit und Gediegen⸗ 
heit der einzelnen Thiere ein erfreuliches Bild der Rindviehzucht im Vereinsbezirk. All⸗ 
gemeines Aufſehen erregten vier durch Schwere und Schönheit ausgezeichnete Original- 
Simmenthaler Kühe, und zwar um ſo mehr, als dieſe Race zum erſten Male auf einer 
Ausſtellung Oſtpreußens erſchien. 

Von fonftigen Racen waren bei der Hauptſchau in reinblütigen Thieren, ſowie in 
der Zuſammenſtellung größerer Zuchten vertreten: Montafuner, Allgäuer, Angler, Wilſter⸗ 
Marſch, Breitenburger, Shorthorn und Holländer neben 
Racen mit Landvieh. 

Das Geſammtreſultat der Schauen iſt demnach als ein durchaus günſtiges zu ber 
zeichnen, da alle Preiſe an durchaus gute und für die Zucht werthvolle Thiere vergeben 
werden konnten. Der weitaus größte Theil der Prämien ift freilich den größeren Züch⸗ 
tern zugefallen, da der kleinere Grundbeſitz ſich im Verhältniß noch zu wenig an den 
Schauen betheiligte, und, ſoweit er dieſes that, mit dem mittleren und größeren Grund— 
beſitz nicht zu konkurriren vermochte. Da dieſes Refultat vorauszuſehen war, ſetzte der 
Centralverein für kleine Züchter, deren Thiere wohl einen Fortſchritt zeigten, Staats⸗ 
prämien aber nicht erhalten konnten, zur Ermuthigung aus Vereinsmitteln 860 M. aus, 
über deren Vertheilung bei den einzelnen Schauen die vorſtehende Ueberſicht ſpezielle Aus. 
kunft gewahrt. 


verſchiedenen Kreuzungen dieſer 
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Den größten Nutzen der Schauen für die Viehzucht ſeines Bezirks erblickt der Cen · 
tralverein in dem Zuſammenſtellen vieler guter Zuchtthiere, weil dem kleineren Züchter 
hierdurch die beſte Gelegenheit geboten wird, zu beurtheilen, was bei guter Zucht und 
Haltung erreicht werden kann. Auch glaubt der Verein annehmen zu dürfen, daß die 
Frequenz der Schauen ſich von Jahr zu Jahr ſteigern, und daß auch der kleinere Beſitzer 
ſich immer mehr an denſelben betheiligen werde. 


2. Oſtpreußiſcher landwirthſchaftlicher Centralverein in Königsberg i. Pr. 
Dieſer Centralperein hat von den ihm überwieſenen 8700 M. nach Maßgabe des 
von ihm aufgeſtellten, miniſteriell genehmigten Prämiirungsplans 2700 M. für die im 
Jahre 1877 ſtattfindende Bezirksſchau reſervirt, die übrigen 6000 M. aber auf die für 
1876 projektirten ſieben Schauen vertheilt. Die zuerkannten Prämien wurden nach den 
Beſtimmungen jenes Planes den Empfängern nur zur Hälfte gezahlt, über die andere 
Hälfte erhielten die letzteren ein nach Jahresfrist fälliges, auf einen der betheiligten land- 
wirthſchaftlichen Vereine nach Wahl des Empfängers lautendes Eertifikat. 

Die Prämiirungsbezirke fallen mit denjenigen für die Pferdeſchauen zuſammen, auch 
wurden die Schauen beider Gattungen an demſelben Tage und Orte abgehalten. Welche 
Preiſe bei dieſen Schauen zur Vertheilung gelangten, iſt aus nachſtehender Zuſammen⸗ 
ſtellung erſichtlich: (f. Tabelle S. 222 u. 223.) 

Im Allgemeinen bemerkt der Centralverein in ſeinem Bericht über die abgehaltenen 
Schauen, daß es zwar den kleineren Beſitzern mit wenigen Ausnahmen nicht gelungen 
fei, Staatsprämien zu erlangen und zu dieſem Zweck mit den größeren Beſitzern erfolg · 
reich zu konkurriren, obſchon die Kategorien III und IV, „Zuchtrichtung auf Milchergie⸗ 
bigkeit ohne Rückſicht auf Maſtfähigleit“ und „Zuchtrichtung auf Arbeitsleiſtung“ ihnen 
hierzu geeignete Gelegenheit geboten hätten, daß aber dennoch die Lokalſchauen in Verbin⸗ 
dung mit der Bildung von Zuchtſtier⸗Genoſſenſchaften und der dadurch ermöglichten Be- 
nutzung guter Vaterthiere auf die Hebung der Rindviehzucht und auf die Verbeſſerung 
der Haltung des Rindviehes im Laufe der Jahre auch bei dem kleinen Beſitzer günſtig 
einwirken werden, wenn es gelingt, daran feſtzuhalten, daß die zu vertheilenden Prämien 
hohe ſind. Die Aufrechthaltung dieſer Maßregel erſcheint nothwendig, um ein energiſches 
Streben zur Erlangung ſolcher Preiſe in möglichſt weiten Kreiſen hervorzurufen. 


3. Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig. 

Um die Staatsbeihülfe von 8100 M. durch eine Vertheilung auf die beiden, das 
Gebiet des Centralvereins bildenden Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder nicht 
zu ſehr zu zerſplittern, wurde dieſelbe im Jahre 1876 in voller Summe für den Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder verwendet, mit dem Vorbehalt, daß die nächſtjahrige Sub- 
vention ausſchließlich dem Regierungsbezirk Danzig zufallen ſollte. 

Aus den im Regierungsbezirk Marienwerder belegenen landwirthſchaftlichen Ber- 
einen wurden unter Berückſichtigung ihrer Lage, der bequemen Communication und der 
ſonſt in Betracht kommenden Verhältniſſe fünf Gruppen gebildet, und als Schauorte 
möglichſt in der Mitte dieſer Gruppen belegene größere Flecken oder Städte beſtimmt. 
Für sämmtliche fünf Gruppen ſetzte der Centralverein einen Prämienbetrag von 4000 M. 
aus; der alsdann disponibel bleibende Betrag von 4100 M. wurde für die in Graudenz 
zu veranſtaltende Diſtrictſchau reſervirt. 
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Die Schauorte, die Zahl der vorgeführten Thiere und die vertheilten Prämien er- 
giebt folgende Ueberſicht: 


D Reeg we 
2 Es waren per, 5 
E geführt ER ER 
og. e 
e s| Š 35 S Ss gar ede ertheilt: 
Schauort. 8 Lë „= Lessel Außerdem wurden vertheilt: 
25 E 2 [38 E88 
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1 Marienwerder. . 900 
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900 | 12 Medaillen, Ehrenpreife u. Dipl. 


2 e e 700 7 40 8 ad 7007 dgl. 
a Schws . 700 9 81 4 4% 8 700 3 dgl. 
i ee e 0 . ea 12 . 800 8 dgl. 
5 Neumark. . 800 be 80 6104| 6 800 | 6 dgl. 
rauen: (Diſtrict⸗ 
schau). 4100 6151/30 207 20 4100 | 18 dgl. 
Zuſaumen | 8100 [771398165 541| 60 | s000 |a Medaillen, Ehrenpreife u. Dipl. 
Bei der Gruppenſchau in Briefen gelangten 100 M. nicht zur Vertheilung, weil 


die Kategorie, für welche dieſe Prämie verliehen werden ſollte, nicht vertreten war. Der 


genannte Betrag bleibt für das nächſte Jahr disponibel. Was die bei der Diſtrictsſchau 


in Graudenz vertbeilten 20 Geldpreiſe anlangt, ſo waren dieſelben folgendermaßen gebildet; 


Kategorie I: 
Vieh unter beſonderer Berückſichtigung der Milchergiebigkeit: 
iien F 500 M. 
e 200 M. 
2 Preiſe à 100 M. = DEN a 
Kühe und Färſen: 1 Preis „„ e CT 
„ 
2 Preiſe à 100 M. ` „ 200 M 
d a: 
Kategorie II: 
Vieh, welches neben befriedigender Milchergiebigkeit in feiner 
Nachzucht gutes Arbeits. oder Maſtvieh erwarten läßt; 
Bullen: . . Vier Preife wie bei Kategorie! . 900 M. 
Kühe und Färſen: Vier Preiſe wie bei Kategorie II. Kë nog M. 1700 M. 
Kategorie HI: 

Junge, zur Arbeit oder Maſt geeignete Ochſen: 
F „ „ III 
c „ 200 M. 

D 1 P 
2 Preife a 100M. =- ` A 3 700 M. 


Zuſammen 20 Preiſe nämlich 2 à 500 M. 2 à 400 M., 1 à 300 M, 
5 à 200 M. und 10 à 100 NE ae ve 


4100 M. 
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Von dem Vieh, welches bei den Gruppenſchauen 
durch Preiſe (einſchließlich der Medaillen, Diplome x.) ausgezeichnet 
worden iſt, gehörten an: 
bei den Schauen in: 


Marienwerder 11 Stuck dem Groß⸗Grundbeſitz und 9 Stück kleinen Beſitzern 
Freyſtadt I 5 


n n D 
Schwetz S „ 1 ZE: " 1 
Brieſen 14 D D n 17 6 n n H 
Neumark 7 17 n n D 5 D n n 


bei allen fünf Schauen mithin: 
44 Stück dem Groß⸗Grundbeſitz und 32 Stück Heinen Beſitzern, 

ein Verhältniß, welches als durchaus günſtiges bezeichnet werden kann. Bei der Diftrictd- 
ſchau in Grandenz dagegen war der Kleingrundbeſitz aller Aufforderungen und Begünſtigungen 
ungeachtet nur ſchwach vertreten; dagegen gewährte hier das faſt durchweg ganz vorzügliche 
Vieh einen erfreulichen Ueberblick über die Leiſtungen des Großgrundbeſitzes auf dem 
Gebiete der Rindviehzucht. Wenn auch vielfach reine Racethiere, namentlich Shorthorns, 
Oſtfrieſen, Holländer, Oldenburger, Breitenburger, Simmenthaler und Montafuner aus» 
geſtellt waren, ſo zeigte ſich im Allgemeinen dennoch das Beſtreben, nicht innerhalb der 
reinen Race zu züchten, ſondern mehr durch Kreuzung die individuellen, für die jeweiligen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Beſitzer in Betracht kommenden Eigenſchaften der Racen 
zu erzielen beziehungsweiſe zu erhalten. 

Der Centralverein führt in ſeinem vorliegenden Berichte ſchließlich an, daß verſchiedene 
Verhältniſſe, namentlich Futtermangel und die dadurch gebotene Verminderung der Bich- 
ſtapel, ſowie epidemiſche Krankheiten ungünſtig auf die Entwicklung der Schauen eingewirkt 
haben, daß aber künftig jedenfalls auf eine ſtärkere Betheiligung an den Ausſtellungen 
gerechnet werden kann, und daß mit der Zeit auch das Vorurtheil ſchwinden wird, von 
welchem die kleinen Beſitzer zum großen Theil noch befangen ſind, indem dieſelben annehmen, 
mit dem Vieh des Großgrundbeſitzes nicht mit Erfolg concurriren zu können. 


4. Landwirthſchaftlicher Provinzialverein für die Mark Brandenburg 
und die Niederlauſitz in Berlin. — 


Die dieſem Vereine überwieſene Staatsbeihülfe von 12900 M. wurde je zur Hälfte an 
die Centralvereine für die Regierungsbezirke Frankfurt und Potsdam vertheilt. — Ueber die 
Verwendung der hiernach jedem dieſer beiden Centralvereine zugefallenen 6450 M. iſt 
Folgendes zu bemerken: 


a. Gentralverein für den Regierungsbezirk Potsdam: 


Nach dem von dieſem Centralvereine aufgeſtellten, Seitens des Miniſteriums ge- 
nehmigten Prämiirungsplane ſollten im Jahre 1876 fünf Diſtrictsſchauen ftattfinden, 
von denen jedoch nur drei, nämlich: 

im J. Diſtrict, umfaſſend die Priegnitz mit zwölf Lokalvereinen: am 12. und 

13. September eine Schau zu Lenzen; 
im II. Diſtrict, gebildet aus dem Ländchen Ruppin und den beiden Havelländiſchen 


Kreiſen mit zehn Lokalvereinen: am 27. Mai eine Schau in Neu-Ruppin; 
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im III. Diſtriet, die Uckermark mit eilf Lokalvereinen umfaſſend, am 31. Mai eine 
Schau in Prenzlau 
zu Staude kamen, während die Schauen in dem IV. Diſtriet (Teltow und beide Bar- 
nimſche Kreiſe mit eilf Lokalvereinen) und im V. Diſtrict (Jüterbogk⸗Luckenwalde, Jauh- 
Belzig und Beeskow⸗Storkow mit drei Lokalvereinen) ausfielen. 


An Staatsbeihülfen wurden dem J. Diſtricc rt. 1800 M., 
F E TER DE 
Te ap N. 

überwieſen; außerdem erhielten für Lokalſchauen 
der⸗ Zweigverein zu Kyritz 600, M. 
d AE ern eg WEG 


fo daß im Ganzen: 5660 M. 
zur Vertheilung gelangten und von den dem Gentralvereine überwieſenen 6450 M. ein Be⸗ 
ſtand von 790 M. zur ſpäteren Verwendung disponibel blieb. — 

Ueber die bei den Schauen des Jahres 1876 gemachten Erfahrungen äußert ſich der 
Centralverein folgendermaßen: 

Die Eintheilung des Regierungsbezirks Potsdam in 5 Diſtricte iſt, ſoweit die nördlich 
von Berlin gelegenen Kreiſe in Betracht kommen, glücklich gewählt, indem in dieſen über⸗ 
all gleichartige landwirthſchaftliche Verhältniſſe zuſammengelegt werden konnten. Im 
IV. Diſtrict (Teltow und beide Barnim jhe Kreiſe) liegt die Sache ſchon ſchwieriger, weil 
derſelbe aus den ſehr von einander abweichenden Landſtrichen Oderbruch, Barnimer Höhe 
und Teltow gebildet werden mußte. Wenn indeſſen berückſichtigt wird, daß die Ortſchaften 
in der näheren Umgebung von Berlin ſchwerlich auf Schauen reflectiren, weil der Vortheil, 
viel friſchmilches Vieh zu beſitzen, ſie von der Zucht abhält, ſo bleiben nur die nördlich 
und nordöſtlich von Berlin liegenden Orte des Barnims übrig, welche ſehr wohl geeignet. 
ſind, Diſtrictſchauen abzuhalten. Es iſt ſomit die Hoffnung gerechtfertigt, daß auch im 
IV. Diſtrict vom Jahre 1877, ſpäteſtens aber von 1878 ab regelmäßig Schauen ſtatt⸗ 
finden werden. 

Der V. Diſtrict (Kreiſe Jüterbogk⸗Luckenwalde, Beeskow⸗Storkow und Zauch⸗Belzig) 
ift der bedenklichſte, weil innerhalb feiner Fläche von 4589,49 Quadratkilometern nur drei 
landwirthſchaftliche Zweigvereine beſtehen, welche bisher verhältnißmäßig wenig Leben ge⸗ 
zeigt haben. Es läßt ſich daher in der That nicht abſehen, ob und wann in dieſem 
Diſtrict Schauen zur Ausführung gelangen werden. Indeſſen ift ſowohl der General- 
Secretair als auch der Wanderlehrer des Centralvereins beauftragt, auf die Erweckung 
regeren Lebens in dieſem Bezirk ganz beſonders hinzuwirken. — 

Außer den oben erwähnten Staatspreiſen haben die betheiligten landwirthſchaftlichen 
Vereine für die Schauen in Prenzlau, Neu-Ruppin, Lenzen, Kyritz und Wilsnak, ſowie 
für eine mit Staatspreiſen nicht bedachte Schau in Granſee noch 7418 M. aus eigenen 
Mitteln beigeſteuert, wovon 900 M. zu Prämien für Rindvieh und 6518 M. zu Preiſen 
für Schafe, Schweine und ſonſtige Thiere verwendet worden ſind. 

Eine geſonderte Concurrenz um Staatspreiſe zwiſchen großen und kleinen Grund- 
beſitzern hat nicht ſtattgefunden; es hat ſich aber auch die früher oft ausgeſprochene Be- 
fürchtung, daß die kleineren Beſitzer in dem Glauben, durch den Großbeſitz zurückgedrängt 
zu werden, ſich von der Theilnahme an den Schauen abhalten laſſen würden, in keiner 
Weiſe beſtätigt, vielmehr haben ſich kleine Beſitzer überall und zwar vielfach mit Erfolg 
betheiligt. 
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Auf der Ruppiner Schau erhielten beiſpielsweiſe kleine Beſitzer bei ſtarker Betheiligung 
des Großgrundbeſitzes die erſten Preiſe für einen Oſtfrieſiſchen Vollblutbullen und für 
eine ächte Holländer Stärke; auf der Schau in Kyritz wurde der erſte Preis einem kleinen 
Beſitzer für eine 2 / jährige ſelbſtgezogene Oſtfriefiſche Stärke zuerkannt; in Lenzen war 
faſt nur Vieh kleinerer Beſitzer vorgeſtellt, nur in Prenzlau hatte das Vieh des Groß⸗ 
grundbeſitzes entſchiedenes Uebergewicht, und war es den kleinen Beſitzern dort nur möglich, 
einen dritten Preis, meiſtens aber vierte und fünfte Preiſe zu erringen. — 

Hinſichtlich der Bildung von Prämiirungs⸗Kategorien find die Normal⸗Grundzüge 
für Rindviehſchauen zur Anwendung gelangt. — 

; Schließlich ſpricht der Centralverein aus, daß die Diſtrictsſchauen ein mächtiges Glied 
zur Hebung der Rindviehzucht bilden, welcher Einfluß ſich noch ſteigern wird, weun dieſe 
Schauen mehr bekannt geworden ſein werden und bezüglich ihres Arrangements eine 
größere Vollkommenheit erreichen. 


b. Land wirthſchaftlicher Centralverein für den 
Regierungsbezirk Frankfurt. 

Der dieſem Centralvereine für die Schauen des Jahres 1876 überwieſene Betrag 
von 6450 M. wurde durch einen aus dem Vorjahre übernommenen Beſtand von 
3033 M. auf 9483 M. erhöht, wovon 4990 M. für ſechs Schauen verausgabt, die 
übrigen 4493 M. dagegen von dem Vereins- Vorſtande für eine größere, pro 1878 in 
Ausſicht genommene Schau reſervirt wurden, welche den ganzen Bezirk des Centralvereins 
umfaſſen ſoll. 

Neber die Verwendung der erwähnten 4990 M., ſowie über die Zahl und Höhe der 
daraus gebildeten Preiſe giebt nachſtehende Ueberſicht Auskunft: 
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6 Zu: 
— D D D e m E 
= Zahl der vertheilten Prämien in Höhe von jammen 
x Bezeichnung] Datum |> . se Jon Te Preiſe. 
8 2 2 ET? | | 
= des der 15021 20 40 45 5060 100115“ 120 130 150 170 Bemerkungen. 
E| Schauorts.] Schau. 11) | Ga Betrag 
= — 
5 SS Mart. 
— 5 — M. — 
di 1876 | | | | í 
Sorau. 19: u. 214 2 1— 3 1— 1-10 — —— 3 — 19 1645 Außemden wurden 152 M, al Mrge 
i ke A | l für Schafe, Geflügel, Hunde, MAr 
Higi | | ES | e Ziegen und Bienen ver 
theilt. 
BE ; k 
2JSchwiebus. 22. Smt f 89 3—11— 2—— 8| - ||, 717 24 1265 | Von den Ausſtellern waren 7 Groß" 
| grundbeſitzer und 32 Kleingrund⸗ 
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Aus den vorliegenden Berichten der bei den Schauen betheiligten landwirthſchaftlichen 
Zweigvereine iſt noch Folgendes zu erwähnen. 

Bei der Schau in Schwiebus waren an Racen vertreten: 

bei den Bullen: 2 importirte Shorthorn, 1 importirter Simmenthaler, 1 Brei. 
tenburger, 1 Holländer, wogegen die übrigen meiſtens aus Kreuzungen von 
Landvieh mit Holländer- oder Niederungs-Racen ſtammten. 

bei den Kühen: V importirte Shorthorn, 4 importirte Oldenburger, 2 importirte Oft- 
frieſen. — Die übrigen Kühe gehörten meiſtentheils der dortigen Landrace an, 
ein Theil derſelben jedoch ſtammte aus verſchiedenen Racemiſchungen, je nach- 
dem Gelegenheit geboten war, von guten Bullen der Dominien zu züchten. 

Die vorgeſtellten Färſen verriethen ſichtlichen Fortſchritt. Dieſelben repräſentirten 
reine Nachzucht von Holländern, Shorthorn und Baiern, ſowie Kreuzungen 
dieſer Racen, beſonders aber zeichnete ſich die Nachzucht von Holländern 
mit Shorthorn durch ihren geſchickten Körperbau aus. 

Bezüglich der Schau in Arnswalde wird erwähnt, daß ſich die ausgeſtellten Thiere 
durchweg in einem gut genährten und wohlgepflegten Zustande befanden, und daß die 
prämiirten Exemplare namentlich den vorgeſchriebenen Bedingungen nach jeder Richtung 
entſprachen. Das Streben nach guten Milchkühen war bemerkbar. 

Die verhältnißmäßig nur geringe Betheiligung der kleineren Beſitzer an der Schau 
in Arnswalde hatte ihren Grund wohl nur in der Neuheit der Einrichtung, und ſteht 
nach dem Beiſpiel der abgehaltenen Fohlenſchau zu erwarten, daß mit der jährlich wieter- 
kehrenden Ausſtellung und Prämiirung ſich auch die Theilnahme der kleineren, ſowohl 
ſtädtiſchen als bäuerlichen Wirthe ſteigern, und dadurch die Rindviehzucht des dortigen 
Bezirks weſentlich gefördert werden wird. — 

Auf der Schau in Netzbruch waren der Holländiſche., Oldenburgiſche und der alte 
Netzbrucher Schlag vertreten. Die Zahl der ausgeſtellten Thiere war wohl nur deshalb 
fo gering, weil das Vieh des meiſt mangelnden Winterfutters wegen in ſehr abgemagertem 
Zuſtande zur Weide gekommen war, und ſich davon noch nicht wieder ſoweit erholt hatte, 
um durch Vorführung desſelben die Ausſicht auf eine Prämie zu haben; der Vorſtand des 
dortigen Zweigvereins nimmt indeſſen an, daß die nächſte Schau erheblich zahlreicher be⸗ 
ſucht werden wird, weil die auf hohe Beträge geftellten Prämien ihre Anziehungskraft nicht 
verfehlen werden. Der Vorſtand glaubt aber deſſenungeachtet anführen zu müſſen, daß 
die niedrigſte Prämie mit 100 M. für Nindvich im Allgemeinen zu hoch dotirt fei, und 
zur Erreichung deſſelben Zwecks für die dortige Gegend als höchſte Prämie vielleicht 
90 M., als zweite 60 M. und als dritte 45 M. vollftändig genügen würden. Es erſcheint 
eine ſolche Ermäßigung dem Vorſtande um fo nothwendiger, als es bei zahlreicherer Be- 
ſchickung der ſpäteren Schauen einen total verfehlten Eindruck machen würde, wenn von 
dem prämiirungswürdigen Vieh wegen unzureichender Mittel nur verhältnißmäßig wenige 
Stücke mit einem Preiſe bedacht werden könnten. — 


5. Pommerſche vekonomiſche Geſellſchaft zu Premslaff bei Labes. 


Aus dem Vorjahre waren bei 15 Zweigvereinen dieſes Centralverbandes noch 4740 M. 
Beſtand vorhanden, ſo daß unter Hinzurechnung der pro 1876 bewilligten 6000 M. für 
die Prämiirungen dieſes Jahres überhaupt 10740 M. zur Verfügung ſtanden. 

zë Nähere über die abgehaltenen Schauen ift aus na chſtehender Zuſammenſtellung 
erſichtlich: 


Rindvieh⸗Prämiirung bei der Pommerſchen öconomiſchen Geſellſchaft zu Premslaff bei Labes. (Zu Seite 228.) 
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6. Baltiſcher Centralverein zur Förderung der Landwirthſchaft 
in Eldena. 


Dieſem Centralverbande ſtanden aus dem Vorjahre 270 M. und als Beihülfe pro 
1876 3000 M., zuſammen 3270 M. zur Verfügung. Indem der Vereins⸗Vorſtand be 
züglich der Schauen in Barth, Greifswald und Demmin, bei welchen jener Fonds zur 
Verwendung gelangte, auf die Tabelle der ſtattgehabten Ausſtellungen verweiſt, bemerkt 
derſelbe im Allgemeinen, daß es Déi bei den Prämiirungen als zweckmäßig herausgeſtellt 
hätte, alle Kategorien fallen zu laſſen und dem Preisrichter anheimzugeben, die beſten 
und preiswürdigſten Thiere in den ausgeſtellten Nacen und Schlägen zu prämiiren, wobei 
die innerhalb der Nace rein gezüchteten Thiere den gekreuzten voranſtehen, wenn dieſelben 
als gleichartig befunden werden, während ſonſt die letzteren um die ausgeſetzten Preiſe 
gleichmäßig concurriren können. Der Vorſtand begründet dieſe Anſicht dadurch, daß bei 
der Ausſtellung von Kategorien nach ſchweren, mittelſchweren und leichten Schlägen Thiere 
von ein und derſelben Race in allen drei Kategorien ausgeſtellt worden wären, wodurch 
den Preisrichtern große Verlegenheit bereitet ſei, wenn ſie Verſchiebungen vermeiden 
wollten. 

Wenn einzelne der ſtattgehabten Ausſtellungen nicht genügend mit Thieren beſchickt 
waren, ſo erblickt der Verein den Grund hierfür zum Theil in den ungenügenden Futter 
verhältniffen, da die Viehweiden nach der Dürre im Monat Juli ſehr knapp beſtauden 
waren. Dagegen war der Beſuch der Ausſtellungen Seitens der Landwirthe ein äußerſt 
reger, und die Vetheiligung kleinerer Beſitzer an den Schauen konnte im Allgemeinen als 
eine befriedigende bezeichnet werden, wozu wohl die Höhe der ausgeſetzten Prämien beie 
getragen haben mag. — 

Aus den Ausſtellungstabellen, auf welche, wie bereits erwähnt, der Centralverein 
Bezug nimmt, und die in einer beſonderen Ueberſicht dieſem Hefte beigefügt ſind, iſt 
Näheres über die Zahl der prämiirten Thiere und über die Höhe der vertheilten Prämien 
nicht zu erſehen, und kann aus denſelben nur erwähnt werden, daß bei der Ausfiellung 
in Barth 41, in Greifswald 80 und in Demmin 110 Stück Rindvieh vorgeſtellt, und 
daß die ſummariſche Hoͤhe der Prämien in Barth 225 Mk., in Greifswald 2425 M. und 
in Demmin 1000 M. betragen hat. — 


7. Landwirthſchaftlicher Provinzialverein zu Poſen. 

Von der im Jahre 1875 der Provinz Poſen zugewendeten Prämien ⸗Beihülfe ſind 
ſeinerzeit 2166 M. als nicht verwendeter Beſtand auf das Jahr 1876 übergegangen, in 
Folge deſſen dem Provinzialverein für das letztgenannte Jahr unter Hinzunahme der für 
daſſelbe bewilligten Summe von 10950 M. zuſammen 13116 M. für die Rindviehſchauen 
zur Verfügung ſtanden. — Hiervon ſind 1500 M. für eine größere Schau reſervirt 
worden, welche indeſſen im Jahre 1876 der Zeitverhältniſſe wegen nicht zur Ausführung 
gelangte. Der Reſt von 11616 M. ift derart auf die dem Provinzialverbande angehoͤri⸗ 
gen Hauptvereine vertheilt worden, daß unter Anrechnung der im Jahre 1875 nicht zur 
Verwendung gelangten, von den Zweigvereinen aſſervirten Beträge auf alle landräthlichen 
Kreiſe der Provinz ein gleich hoher Betrag von 446 M. entfiel. Ein Ueberſchuß von 
20 M., welcher ſich bei dieſer Repartition ergab, wurde dem Kreisvereine Chodſcheſen zu ' 
geſprochen, welcher im Jahre 1875 die niedrigſte Beihülfe erhalten hatte. Die Betheili- 
gung an den Schauen war lebhafter als im Vorjahre, weshalb bei faſt allen Vereinen 
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die Prämienbeihülfen vollſtändig zur Verwendung gelangten. Nur bei den Vereinen 
Poſen, Wreſchen und Schroda ſind kleine Beträge von zuſammen 226 M. nicht ver⸗ 
ausgabt. 

Um den Vertretern des Provinzialvereins in den Prämiirungs⸗Commiſſionen die 
Theilnahme an den Prämiirungen zu erleichtern, iſt von dem Vorſtande eine beſtimmte 
Reihenfolge für die Schauen feſtgeſtellt, welche auch im Allgemeinen von den Zweigvereinen 
bereitwilligſt innegehalten iſt. 

Was die Termine der Schauen betrifft, ſo iſt als zweckmäßig erachtet worden, die 
letzteren in den einzelnen Bezirken alternirend im Frühjahr und im Herbſte abzuhalten. 
Demgemäß fanden die Schauen im Bezirk des Hauptvereins für den Regierungs⸗Bezirk 
Poſen (mit Ausnahme derer in Bomſt und Schildberg) im Mai und Juni, diejenigen im 
Bereiche des Centralvereins für den Netzediſtrikt im Auguſt, und diejenigen im Bereich 
des Vereins der Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben im September ſtatt. 

Im Vergleich zu dem Vorjahre boten die Schauen des Jahres 1876 ein Bild ent- 
ſchiedenen Fortſchritts, und zwar namentlich nach zwei Seiten hin. Einmal war die Be⸗ 
theiligung eine weit lebhaftere, dann aber war die Pflege und Haltung der vorgeführten 
Thiere eine bedeutend beſſere. Ganz ungeputzte, mit langen Schmutztroddeln behangene 
Stücke waren nur noch ſelten zu erblicken. Die Betheiligung war überall dort ſchwach, 
wo zum erſten Mal eine Ausſtellung ſtattfand, ſo in Wreſchen und Schroda; eine rihm 
liche Ausnahme machte die Schau in Kröben, welche, obgleich zum erſten Mal veran- 
ſtaltet, doch reich beſchickt war. Die Betheiligung an den Schauen in den Jahren 1875 
und 1876 ſtellt ſich vergleichsweiſe folgendermaßen. 

Es wurden vorgeführt: e 

1875 1876 daher 1876 mehr 
bei den 14 Schauen im Hauptverein Poſen 335 724 Stück 116 pCt. 

bei den 9 Schauen des Central Vereins 

Bromberg ff SE A e TE A 
bei den 3 Schauen des Vereins für Koften, 
Frauſtadt und Kröben. . 126 627 Stück 398 pCt. 

Im Ganzen iſt die Beſchickung von 651 Stück im Jahre 1875 auf 1754 im Jahre 
1876, mithin um 168 pCt. geſtiegen. 

Ueber die vorgeführten und prämiirten Thiere, ſowie über die Zahl und Höhe der ver⸗ 
liehenen Prämien giebt folgende Zuſammenſtellung Auskunft: (f. vorſtehend S. 230 u. 31). 

Aus dem Berichte des Vorſitzenden der Prämiirungs⸗Commiſſionen iſt über einzelne 
Schauen noch Folgendes zu erwähnen: 

Die in der Provinzial-Hauptſladt abgehaltene Schau war auch dieſes Mal eine der am 
ſchwächſten beſchickten. Da in der Nähe von Poſen ſicher beſſeres Vieh in größerer Zahl 
vorhanden iſt, ſo wird es Sache des dortigen Kreisvereins ſein, die Beſitzer zur Betheili⸗ 
gung an den Schauen anzuregen. 

Bei den Schauen in Rogaſen und Samter war der Futterzuſtand und die Haltung 
der vorgeführten Thiere nur als mäßig zu bezeichnen; dagegen machte das Vieh auf den 
Schauen in Birnbaum und Schwerin in jeder Beziehung einen guten Eindruck, und war 
beſonders in Schwerin der günſtige Einfluß des Heues von den Warthewieſen in dem 
futterarmen Jahre nicht zu verkennen. Die Ausſtellung in Meſeritz gehört zu den beſten; 


es waren dort meiftens gut gebaute und gut gehaltene Thiere vorgeführt, namentlich 
machten viele gute Färſen die Wahl ſchwer, 


193 403 Stück 109 pct. 
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Bei der Schau in Schrimm waren die Ochſen ſchlecht, das übrige Vieh beffer als 
im Jahre zuvor, jedoch im Ganzen klein und mäßig gehalten. 

Ju Pleſchen war die Betheiligung wie die Beſchaffenheit der Thiere über Erwarten 
gut. Von den Kreiſen mit überwiegend polniſcher Bevölkerung war dieſe Schau die beſte. 

Auch in Kozmin war die Betheiligung eine unerwartet rege. Die Haltung der Thiere 
war beſſer als früher, die Beſchaffenheit aber nur mittelmäßig. 

Die Schau in Wollſtein litt unter dem Einfluſſe der Neuheit. Die Haltung der 
wenigen vorgeführten Thiere war gut, das Vieh aber ſonſt mittelmäßig, nur eine Färfe 
war fehr out, 

In Kempen, Gneſen und Mogilno war durchſchnittlich nur mittelmäßiges Vieh 
ausgeſtellt. ` 

Die Schauen in Inowraczlaw, Schubin und Bromberg hatten ſich gegen das Bor- 
jahr etwas gehoben; dagegen war die Schau in Nakel gegen das Vorjahr ſchlecht be— 
ſchickt. Es erklärt ſich dies theils aus dem freiwilligen Ausbleiben der meiſten Erlauer, 
welche früher faſt alle Preiſe erhielten, theils durch einen Irrthum in der öffentlichen 
Bekanntmachung über die Schau, in welcher geſagt war, daß nur Kühe nicht unter 
— anſtatt nicht über — ſechs Jahren prämiirt werden ſollten. 

Ju Zarnikau wurde die Schau in Verbindung mit einer zur Feier des 25 jährigen 
Beſtehens des Kreisvereins veranſtalteten Ausſtellung abgehalten. Mit Rückſicht auf 
dieſen Umſtand und in Anbetracht des vielen guten Viehes dortiger Gegend war die 
Schau nur ſchwach beſchickt. 

Jun Chodſcheſen wurde zum erſten Mal eine Schau abgehalten; daraus erklärt ſich 
die ſchwache Betheiligung. 

In Wongrowitz ließ ſich ein Fortſchritt in jeder Beziehung erkennen; das Vieh des 
dortigen Kreiſes iſt aber nur mittelmäßig. - 

In Koſten war die Schau lebhaft beſucht; das vorgeführte Vieh war von mittel⸗ 
mäßiger Beſchaffenheit, aber beffer gehalten als früher. 

In Frauſtadt hatte der dortige Ruſtikal⸗Verein eine größere Ausſtellung veranſtaltet. 
Von den vorgeführten 309 Stück Vieh gehörten 52 dem Dominialbeſitz an. Dieſe, ſowie 
mindeſtens eine gleiche Zahl größerer Ruſtikalbeſitzer concurrirten um die Staatspreiſe 
nicht. Der Verein vertheilte noch 32 Geld- und Ehrenpreiſe aus eigenen Mitteln. Eine 
ſo glänzende Ausſtellung von Ruſtikalvieh fand in der Provinz Poſen noch nie Statt. 
Beſonders hervorragend war die Ortſchaft Ober-Pritichen vertreten. 

Die Schau in Kroeben war, obgleich die erſte an dieſem Orte, dennoch reich beſchickt, 
das vorgeführte Vieh aber im Allgemeinen nur mittelmäßig. Die größeren und ſchöneren 
Exemplare waren meiſtens aus Rawitſch und Umgegend zugeführt. 

Ju Ganzen ſtellte es fih bei den Schauen des Jahres 1876 ſchon entſchieden heraus, 
daß die Kreiſe an der Warthe und an der Schleſiſch⸗Märkiſchen Grenze den beften Vieh- 
ſtand bei den kleineren Beſitzern aufzuweiſen haben. Unter den inneren Kreiſen zeichnete ſich 
Pleſchen rühmlich aus, wahrſcheinlich in Folge der dort ſchon vor längeren Jahren Seitens 
mehrerer Großgrundbeſitzer eingeführten edleren Racen. — 

In den meiſten Kreiſen der Provinz aber läßt der Zuſtand der bäuerlichen Rind- 
viehzucht noch ſehr viel zu wünſchen übrig. Zur Hebung derſelben werden aber die 
Schauen hoffentlich das Ihrige beitragen. 
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8. Landwirthſchaftlicher Gentralverein für Schleſien in Breslau. 


Durch einen aus dem Vorjahre herübergenommenen Beſtand von 3200 M. wurde 
die Helen Centralvereine bewilligte Beihülfe von 26100 M. auf 29300 M. erhöht. 
Nach dem von dem Vereine aufgeſtellten, Seitens des Miniſteriums genehmigten Prä- 
miirungsplaue, in welchem für die Prämiirungen innerhalb der Provinz Schleſien ein 
vierjähriger Turnus feſtgeſetzt iſt, waren von jener Summe an 17 Kreiſe beziehungsweiſe 
Kreisvereine 25279 M. als Prämie für Rindviehſchauen zu vertheilen. Welche Beträge 
hiervon auf die einzelnen Kreiſe entfielen, und ob oder inwieweit dieſelben zur Verwendung 
gelangt find, macht nachſtehende Tabelle erſichtlich. — 
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Von den 289 ausgeſtellten Thieren gehörte 
127 dem Großgrundbeſitz und 162 et 
Beſitzern an, Letztere waren durch 85 Aus 
ſteller vertreten. 


Von den ausgeſtellten 126 Thieren gehörte 
102 dem Kleingrundbeſitz an. 


Von den ausgeſtellten 235 Thieren gehörte 
202 dem Großgrundbeſitz an. Als Grun 
für die geringe Zahl der von kleinen 

ſitzern vorgeſtellten Thiere wird nicht de 
Mangel an prämifrungsfähigem Ce, ſon 
dern das in polniſchen Kreiſen no SM 
herrſchende Mißtrauen gegen die e 


Rybnik. Rybnik. 10. Sept.] 1974 
1876. 


Gletwitz. Gleiwitz. | 2. Juli | 1869| 235 
1876 


876. 


der Staatsregierung hervorgehoben, welch 
erſt durch wiederholte Schauen zu beſeitige⸗ 
ſein wird. 


Beuthen, [Beuthen Ob 17. Sept.] 1439 71960 Die Staatsbehülfe it zur Hälfte mengt 
Kattowitz, Schl. 1876. worden, um Behufs Anregung der To 


Beſitzer zur Betheiligung die Schau 
einem kürzeren als vierjährigen Turns 
wiederholen zu können. Von den 90 vr 
geführten Thieren gehörten 28 dem Groß 
grundbeſttz an. 


2415 [ Da ein Kreis verein nicht beſteht, beabſichtigteh 
die Zweigvereine Ober⸗Langenau M 

Mittelwalde eine Schau zu veranſtalte 
nahmen hiervon jedoch wegen Nichtbewah 
RU der Vorbereitungen und mit RZ 
ſicht auf die ungünſtigen wirthſchaftlich 
Verhältniſſe des Jahres 1876 Abſtand. 
1886 [Die beabſichtigte Schau wurde der ungünſtiß 


Zeitverhältniffe halber auf das Jahr 1 
verſchoben. 


Zabrze und 
Tarnowitz. 
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1855 [Die Schau ift der mißlichen wirthichaftlichen 
Verhältuiſſe wegen auf das Jahr 1877 
verſchoben. 


— Die Schau wurde von deu verbündeten Ber- 
einen zu Camenz, Liebenau und Fromsdorf 
veranſtaltet. 


1307 Die Schau iſt auf das Jahr 1877 verſchoben. 


1942 [Der Verein Sagan⸗Sprottau mußte die be: 
abſichtigte Schau wegen des in dortiger 

| Gegend ausgebrochenen Milzbraudes auf 

1334 das Jahr 1877 verſchieben. 


— [Dem Vereine ift geſtattet worden, den ihm 
zugefallenen Betrag zur Errichtung von 
Bullenſtationen zu verwenden. 


— Die verbündeten Vereine Militſch⸗Trachenberg 
halten die Schau bereits vorbereitet; 
wurde ihnen daher, obſchon De erft DEM 
Turnus des Jahres 1877 angehörten, Der 
ihnen alsdann zufallende Prämienbetrag 
vorſchußweiſe für die 1876er Schau gezahlt. 
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Hiernach find bei den abgehaltenen acht Schauen 158325 M. in 275 Prämien, 
mithin die Prämie durchſchnittlich zu 572 M. zur Vertheilung gelangt. 


Außer den vorſtehend nachgewieſenen. 


hat der Centralverein von den aus dem Vorjahre übernommenen 


3200 M. noch an die Zweigvereine in Conſtadt 
Dyhernfurth 300 M. 


27291˙00 M. 
300 M. 
600 M. 
300 M. 
Fer 1500 M. 


zur Bildung von Bullenſtationen abgegeben, ſo daß 
von dem überhaupt disponiblen Fonds im Betrage 


von 29300 M. im Ganzen 


2879100 M. verwendet 


ET OR noch 509 M. zur nachträglichen Verwendung im Beſtande blieben. Es 
wird hierbei bemerkt, daß die Verwendung des vorjährigen Beſtandes zur Einrichtung 
von Bullenſtationen Seitens des Miniſteriums ausnahmsweiſe genehmigt war. 

Der Gentralverein bezeichnet das Reſultat der abgehaltenen Schauen im Allgemeinen 
als erfreulich, und legt derſelbe namentlich Werth darauf, daß die Schauen und die bei 


denſelben ausgeſetzten Preiſe zur Bildung landwirthſchaftlicher Vereine in den Kreiſen 
Gr. Strehlitz, Neuſtadt o. S., Coſel, Bolkenhain, Grünberg, Rothenburg und Hoyerswerda 
Anlaß gaben, welche ihren Anſchluß an den Centralverein bereits beantragt haben. 

Die Theilnahme an den Schauen Seitens des Kleingrundbeſitzes ift mit Ausnahme 
eines oberſchleſiſchen Kreiſes eine rege geweſen, und glaubt der Centralverein mit Sicher⸗ 
heit annehmen zu können, daß es auf dieſem Wege gelingen werde, das Bewußtſein von 
der Nützlichkeit ſolcher Schauen ſelbſt in diejenigen Kreiſe hineinzutragen, welche, wie 
vorzugsweiſe ein Theil der polniſchen Bevölkerung, den Schauen ſowohl, wie allen fonftigen 
ſtaatlichen Maßnahmen, bisher nur mit Mißtrauen zu begegnen pflegten. 


Laufende Nr. 


2.Diſtriktſchau in Erfurt Jon, Mai 1876 


3 pe in Merſe⸗ 


4 Diſtriktſchan in Torgauſ26. Juni 1876 


5.Diſtriktſchan in Quedlin⸗29. Mai 1876 


1. Diſtriktſchau zu Genthinſ 16. u. 17. Mai 1875 e 
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1876 
gezüchtet . cf o 
C. Thiere, auf Fleiſchnutzung gezüch tet 
D. Zugochſen verſchiedener Schläge AN 
E. Maſtvieh⸗Shorthorn und Lahnkreuzung . 
F. Maſtvieh aller anderen Schläge. .. 


1920| 86 „Niederungsſchläge 


3. Höhenfhläg 
Land- und Sege 


QTE 


30. Mai 1876] 3680| 99A. N e 
burg B. Höhenſchläge .. 
6. Milchracen und Cato. 
D. Fleiſchracen . 


Zuſammen 


„Niederungsſchläge . 

B. Landvieh und andere zur Dithnupung, we 
züchtete Schläge.. R 

C. Zugochſen 5 Cal ` 

D. Settvich. . ; 


Zuſammen 
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C. Juchtthiere, auf Fleiſchuutzung gezüchtet 


eee 


| Zufammen 


gung des norddeutſchen Tieflandes 
D. Verſchiedene andere Schläge, auf Milchnutzung 


Zuſammen 


Zuſammen 


Höhenſchläge, auf Milchuutzung gezüchtet . 


Zuſammen bei allen fünf Schauen 
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9. Landwirthſchaftlicher Centralverein für die Provinz Sachſen 
zu Halle a. S. 

Wie bereits in der vorjährigen Statiſtik angegeben, hat dieſer Verein die volle ihm 
pro 1875 gewährte Beihülfe von 11550 M. reſervirt, nachdem der Plan für die Prä⸗ 
miirungen innerhalb feines Bezirks zu ſpät aufgeſtellt war, als daß im Jahre 1875 noch 
hätten Schauen zu Stande kommen können. Zu dieſem Beſtande von 11550 M. trat 
pro 1876 eine Subvention von gleicher Höhe, jo daß im Ganzen 23100 M. zur Ber 
fügung ſtanden. 

Welche Prämien hieraus bei den gleichzeitig mit den Pferdeſchauen ſtattgehabten 
5 Diſtrictsſchauen vertheilt worden ſind, ergiebt die nachſtehende Ueberſicht: — 
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Ueber den Character und den Verlauf der Schauen wird aus dem vorliegenden 
Berichte des Centralpereins Folgendes erwähnt: 

Das bei der Schau in Genthin ausgeſtellte Vieh zeigte mit ſehr wenigen Aus. 
nahmen einen vorzüglichen Futterzuſtand, und befanden ſich darunter ſehr viele ausgezeichnete 
Thiere mit ausgeprägtem Racetypus, ſo daß die Auswahl dadurch erſchwert wurde; auch 
war es nicht moͤglich, für die Kategorie der Niederungsracen fo viele Prämien zu ver- 
theilen, als dieſelbe deren würdig erſchien. Im Allgemeinen hatten ſich indeſſen die 
kleineren Befiger nur ſpärlich an der Schau betheiligt, und das von ihnen ausgeſtellte 
Vieh war nicht gut zu nennen. Der Grund hierfür iſt wohl darin zu ſuchen, daß das 
Winterfutter im Jahre 1875/76 ſehr knavp geweſen, weshalb die kleinen Wirthe es nicht 
wagten, ihr Vieh mit dem des Großgrundbeſitzes concurriren zu laſſeu. 

Dagegen ſind die Leiſtungen der größeren Wirthe, welche bei wenig günſtigen Boden⸗ 
verhältuiſſen vorzügliche Biehſtämme vorgeführt hatten, um fo mehr als bedeutend an- 
zuerkennen. Zu bedauern blieb, daß die Schauthiere faſt nur aus dem Kreiſe Jerichow II 
ſtammten, und von ſämmtlichen übrigen 14 Kreiſen des Diftriets Dé nur vier mit 16 Stück 
Vieh betheiligt hatten. 

Die Schau in Erfurt war, abgeſehen von einer mäßigen Zahl vorzüglicher Thiere, 
weder ſehr zahlreich noch mit entſprechend gutem Vieh beſchickt; es ift dies um fo ont, 
fälliger, als es keinem Zweifel unterliegt, daß die größeren Landwirthe des Diſtricts 
theilweis ſehr gutes Vieh beſitzen. Vielleicht hat der Umſtand, daß die betreffende Be⸗ 
kanntmachung erſt ſpät erfolgen konnte, einigen Einfluß auf die Beſchickung der Schau 
geübt. Es hatten ſich daher vorzugsweiſe kleinere Wirthe mit ihrem, hauptſächlich der 
Landrace augehörigen Vieh betheiligt, welches, wenn auch einige gute Exemplare darunter 
waren, dennoch bezüglich feines Körperbaues meiſtens ſehr zu wünſchen übrig ließ, obſchon 
anerkaunt werden muß, daß die vorgeſtellten Thiere ſich in gutem Futterzuſtande befanden. 
Eine beſtimmte Zuchtrichtung ließ Déi nicht mit Sicherheit feſtſtellen, indeſſen ſcheint man 
die Höhenracen, wie Harzer und Glan⸗Vieh mit Vorliebe zu ziehen. Namentlich follen 
Erſtere zum Zuge geeignet fein, und dadurch einem hier hervortretenden Bedürfniſſe ent 
ſprechen. — 

Obwohl im Diſtrict Merſeburg ſeit Jahren vorzügliches Niederungsvieh importirt 
und weiter gezüchtet worden iſt, ſind die Züchter nicht einmal durch die relativ hohe 
Summe der Staatsprämien zu bewegen geweſen, ihre Thiere bei der Schau vorzuſtellen. 
Hierfür muß als Grund angenommen werden, daß die Landwirthe bei der Neuheit der 
Sache das Opfer geſcheut haben, welches die Beſchickung einer Schau mit ſich bringt, und 
daß ſie das Riſico fürchteten, welches allerdings in Gegenden vorhanden iſt, welche, wenn 
auch nur ſporadiſch, an Seuchen leiden. 

Die Zahl der ausgeſtellten Thiere blieb hiernach in Merſeburg hinter der Erwartung 
zurück, dagegen entſprach die vorgeführte Qualität vollſtändig; vorzugsweiſe waren die 
Niederungsſchläge in ſchönen Exemplaren vertreten. An der Merſeburger Schau waren 
meiſtentheils größere Grundbeſitzer betheiligt. 

Von den Prämien konnten 570 M. nicht vergeben werden, weil Landvieh nicht in 
gehöriger Qualität vorhanden war und Zugochſen ganz ausfielen. 

Das bei der Diſtrictsſchau in Torgau ausgeftellte Vieh gehörte meiſtens großen Be⸗ 
ſitzern an; kleinere Wirthe waren ſehr wenig betheiligt, vermuthlich, weil auch hier der Futter- 
mangel die Beſchaffenheit des Viehes reduzirt hatte, ſo daß der Beſitzer ſich ſcheute, damit 
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Uebertrag 700 M. 


3. Kreis Steinburg für die Schau in Ueterſen 300 M. 

1 Nilſter 700 M. 1000 „ 
4. „ Segeberg „ Ka M Segebeng 360 „ 
5. „ Oldenburg al „ n Lütjenburg SEI 
6 „ en Se 5 „ „Lütjenburg Gd 5 
iel gei „ „KNeumünſter 300 M 
8. „ Rendsburg Zeg „ „Rendsburg 470 „ 
9. „ Süderditmarſchen „ „ „ „ Eddelack 1100 „ 
10. „ Norderditmarſchen „ „ „ „ Heide 1100 „ 
11. „ Eiderſtedt i „ „% Oring 460 „ 
2, Hufen 0 % „ „òWeſter⸗Ohrſtedt 1000 „ 
13. „ Tondern ac „ „Tondern 2000 „ 
14. „ Hadersleben yo „ „ Hadersleben 1450 „ 
15. „ Apenrade a: „ vw Avenrade 620 „ 
16. „ Sonderburg „ „ „ „ẽSonderburg 300 „ 
17. „ Flensburg E „ „ Gluͤcksburg e 
18. „ Schleswig Fa „ „ Schleswig 500 M. 

von De D Schwabſtedt 300° M. 800 „ 
19. „  Gdernförde nm „ „ Eckernförde 420 „ 


Zuſammen: 13500 „ 

Nachrichten über die weitere Vertheilung dieſer Beträge innerhalb der einzelnen 
Vereine, ſowie über die Zahl und Höhe der gebildeten Prämien liegen nicht vor, indeſſen 
wird angeführt, daß nur bei der Schau in Glücksburg ein Preis von 120 M. zurück- 
gezogen wurde, weil der prämiirte Stier in das Ausland verkauft war, daß ſonſt aber 
alle Beihülfen zur Vertheilung gelangt find. 5 

Mit Genugthuung wird in dem vorliegenden Bericht hervorgehoben, daß neben den 
Staatsprämien durch die Vereine aus eigenen Mitteln noch Prämien aufgebracht und zur 
Vertheilung gelangt ſind, welche den Betrag der Staatsſubvention überſteigen, ja daß 
fogar im Verein zu Hohenweſtedt, welchem eine Staatsbeihülfe nicht zugeſprochen werden 
konnte, der nicht ganz mißlungene Verſuch gemacht worden iſt, eine Schau ohne alle 
Prämien nur mit Ertheilung von Diplomen ꝛc. abzuhalten. Es liegt hierin ein Beweis, 
welch hoher Werth in Schleswig ⸗Holſtein auf die Viehzucht überhaupt und auf die Thier- 
ſchauen als Förderungsmittel derſelben gelegt wird. Hierbei iſt nicht außer Acht zu 
laſſen, daß nur an den Schauen zu Oldesloe, Ueterſen, Lütjenburg und Tondern Groß⸗ 
grundbeſitzer betheiligt waren, während alle übrigen von Vereinen veranſtaltet ſind, in 
denen nur der kleinere Grundbeſitz vertreten ift. Freilich blüht dort gerade bei dieſem 
die Viehzucht. — 

Nach dem Urtheile des Vorſitzenden der ausführenden Direction des Generalvereins 
iſt in Schleswig⸗Holſtein als Reſultat der Schauen des Jahres 1876 ziemlich allgemein 
ein Fortſchritt in der Rindviehzucht zu conſtatiren, welcher namentlich da hervortritt, wo 
eine beſtimmte Zuchtrichtung verfolgt wird und ausgeprägte Racen vorhanden ſind. Dieſes 
gilt namentlich auch vom Angler Vieh, welches wegen feiner conſtanten Milchergiebigkeit 
bei leichter Ernährungsfähigkeit ſeine Berechtigung hat, wenn es auch vielfach wegen 
ſeines leichten Gewichts angefochten wird. Am mäßigſten zeigte ſich die Rindviehzucht da, 
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wo ohne beſtimmte Tendenz beliebig gekreuzt wird, wie ſich ſolches auf den Schauen in 
Reudsburg und Neumünſter herausſtellte. — 


11. Königliche Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Celle. 

Ueber die Vertheilung der der Königlichen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zur Ber 
fügung geſtellten Staatsbeihülfe von 17400 M. auf die Provinzial-⸗ und Hauptvereine, 
ſowie über die Verwendung der antheiligen Raten Seitens der letzteren giebt die nade 
ſtehende wegen des mangelhaften Materials leider ſehr lückenhafte Ueberſicht Auskunft. — 

(Siehe Tabelle S. 242 u. 213). 

Im Allgemeinen wird bezüglich der abgehaltenen Schauen bemerkt, daß in der 
Winter⸗Verſammlung des Central⸗Ausſchuſſes der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft die Frage 
erörtert wurde, ob ſich die vorgeſchriebenen Prämiirungs⸗Grundſätze für die Provinz 
Hannover bewährt haben, oder ob und event. in welchen Beziehungen ſich eine Aenderung 
derſelben empfiehlt. — Zur Erledigung dieſer Frage haben die zu den Schauen deputirt 
geweſenen Mitglieder des Central-Ausſchuſſes auf Grund der gewonnenen Erfahrungen 
Anträge geftellt, deren Berathung zu folgenden Beſchlüſſen führte: 

J. Die Vertheilung der Prämiengelder mit alleiniger Zugrundelegung der Kopfzahl 

der Rinder in jedem Bezirk wird für Hannover nicht als zutreffend angenommen. 

2. Die Hauptvereine ſind bezüglich der Schauen nicht an beſtimmte Orte gebunden, 
jedoch folen im Bereiche jedes Hauptvereins jährlich höchſtens zwei Schauen ftatt- 
finden. Der Grund für dieſen Beſchluß liegt darin, daß die Schauen meiſtens 
nur von den den Schauorten zunächſt gelegenen Gütern und Dörfern beſchickt 
werden. — 

3. Bei jeder Schau kann Vieh aus dem ganzen Vereinsbezirk concurriren. 

4. An die Ertheilung einer Prämie ift die Bedingung zu knüpfen, daß das prämiirte 

Thier mindeſtens noch zwei Jahre zur Zucht verwendet werden muß. 
Um die prämiirten Thiere wieder erkennen und controliren zu können, find Die 
ſelben am Halſe zu brennen. 

6. Die Hauptvereine haben anzugeben, welches Zuchtziel für die betreffende Schau 
maßgebend fein fol. Ift das nicht geſchehen, jo fol der Preisrichter des Central- 
Ausſchuſſes die Verleihung von Prämien verweigern. 

7. Die Hauptvereine haben das für jede Schau von ihnen entworfene Programm 
vor der Veröffentlichung dem betreffenden Preisrichter des Central-Ausſchuſſes mit⸗ 
zutheilen, damit dieſer bei der definitiven Feſtſtellung der Prämien mitwirken kann. 

8. Der Begriff „Zuchtcollection“ wird dahin deklarirt, daß als ſolche eine Zuſammen⸗ 
ſtellung von Vieh von nachweislich verwandtſchaftljcher Abſtammung unter Zur 
grundelegung eines Zuchtzieles anzuſehen iſt. 

9. Die Schauen eines Hauptvereinsbezirks find, ſobald deren in einem Jahre mehrere 
ftattfinden, derart zu legen, daß der Preisrichter des Central-Ausſchuſſes dieſe 
Schauen beſuchen kann, ohne den Bezirk zu verlaſſen, alſo die zweite Schau 
ſpäteſtens am dritten Tage nach der erſten. 

Ueber den Charakter und Verlauf der Schauen des Jahres 1876 wird aus den 
Berichten der Preisrichter Folgendes bemerkt: 

Die Schau in Nienburg zeigte ein buntes Bild der verſchiedenſten Schläge und 
Kreuzungen, und ließ dadurch erkennen, daß ein beſtimmtes Zuchtziel in dortiger Gegend 


noch nicht verfolgt wird. In den Marſchen iſt man zur Kreuzung von braunbunten 
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Mutterthieren mit braunen Shorthoruſtieren übergegangen, indem man es als pekuniair 
vortheilhaft erachtet, auſtatt Milchvieh mehr Maſtvieh zu züchten. Berichterſtatter ift 
aber der Anſicht, daß der dortige Bezirk vorzugsweiſe auf Butterproduction angewieſen 
ſei, und daß man für die Marſchen einen ſchweren Schlag, welcher Milchergiebigkeit mit 
Maſtfähigkeit verbindet, durch die Kreuzung der beſſeren Mutterthiere mit Oldenburger 
Stieren züchten, für die Geeft aber zur Verbeſſerung des Schlags Angelner und Rheider— 
länder (Oſtfrieſiſche) Raſſe verwenden ſolle. Daß die Rheiderländer ſich gut bewähren, 
hätten die vom Gute Böhme vorgeſtellten Rinder ſchlagend bewieſen. 

Die Schau in Einbeck iſt, was Zahl und Qualität der vorgeführten Thiere anlangt, 
nur ſchwach beſchickt geweſen, weshalb die ausgeſetzten Prämien nicht vollſtändig vergeben 
werden konnten. Der Berichterſtatter lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Erörterung der 
Frage, ob in denjenigen Diſtricten des Provinzial-Vereins Göttingen, in denen man die 
Züchtung von Arbeitsvieh als den Verhältniſſen entſprechend erkannt habe, es fih nicht 
empfehle, Kreuzungen mit Scheinfelder Stieren vorzunehmen, oder, um beſſere Formen 
zu erzielen, mit Shorthorn⸗Stieren. — 

Bei der Schau in Alfeld waren für die Prämiirung zwei Abtheilungen, die eine 
für Vieh aus größeren Wirthſchaften, die andere für Landvieh und kleinere Schläge ge— 
bildet. Eine beſtimmte Zuchtrichtung war nur bei dem Vieh aus größeren Wirthſchaſten 
zu erkennen. Als Erklärung hierfür iſt anzuführen, daß im dortigen Bezirk nur der 
kleinere Beſitzer Aufzucht treibt, der Großgrundbeſitzer ſeine Stämme dagegen lediglich durch 
Ankauf rekrutirt. 

Ueber die Schau in Hitzacker liegen ſpezielle Mittheilungen nicht vor. — 

Auf der Schau in Bevenſen wurden 50 Stück Vieh von der Geeft, meiſtentheils 
kleinen Beſitzern gehörig, vorgeführt. Von dem ausgeſtellten Vieh wird faſt ohne Aus- 
nahme die gute Haltung gerühmt, dagegen getadelt, daß bei der dort üblichen Stallfütterung 
das Beſchneiden der Klauen vernachläſſigt werde, in Folge deſſen viele Thiere den traurigſten 
Anblick hinſichtlich ihrer hinteren Extremitäten darbieten. — 

Als erſtrebenswerthes Zuchtziel wurde die Züchtung eines mittelſchweren Milchvieh⸗ 
ſchlags, und zu dieſem Zweck eine rationell betriebene Kreuzung des heimiſchen Landvieh⸗ 
ſchlags mit Holländiſchem Blute für erforderlich erachtet. — Die Kreuzung mit Shorthorn 
wurde als ungeeignet bezeichnet. — 

Näheres über die Schauen in Winſen und Schneverdingen kaun nicht mitgetheilt 
werden, da Nachrichten hierüber vollſtändig fehlen. — 

Die Schan in Lilienthal war nur ſchwach beſchickt und gewährte kein klares Bild 
über die Totalität des dortigen Viehbeſtandes. Es trat zu Tage, daß, wo beſſere Weiden 
und die Nähe von Bremen in Frage kommen, die Züchter mehr oder minder, oft unbewußt, 
Shorthorn⸗Blut einmiſchen, daß dagegen in der von Bremen weiter entfernten Geeft, 
welche nur ſchlechter ernährtes Vieh zur Concurrenz Hello konnte, eine ausgeſprochene 
Richtung auf Milcherzeugung entſchieden vorherrſcht. — 

In Rothenburg war zwar die Schau ebenfalls der Zahl nach nur gering beſchickt, 
indeſſen war hier ein beſtimmtes Zuchtziel inſofern nicht zu verkennen, als man durch 
conſequente Einführung Oſtfrieſiſcher Thiere einen einheitlichen Geſammttypus von mitt« 
lerer, den Verhältniſſen dortiger Gegend entſprechender Schwere erzeugt hatte. Das ausa 
geſtellte Geeſtvieh ließ indeſſen in ſeinem Ernährungszuſtande viel zu wünſchen übrig. 

Bezüglich der Schau in Stade führt der Berichterſtatter an, daß die dort vorgeſtellten 
80 Stück Vieh, welche einen Schluß auf den Stand der Rindviehzucht in jenem Bezirk 
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geſtatten, nur den Beweis lieferten, daß auch dort eine beſtimmte Zuchtrichtung nicht im 
Auge behalten werde. Die Geeſt hatte meiſtens Milchvieh ausgeſtellt, während die Marſch 
die Unſtcherheit darlegte, mit welcher an das Vieh die verſchiedeuſten Anſprüche erhoben 
werden. Man will in der Marſch dortiger Gegend mit der geringſten Anzahl Kühe die 
größtmöglichſte Menge Kälber aufziehen, und kauft letztere zu dieſem Zweck ſelbſt an, um 
ſie durch Benutzung der eigenen Kühe als Ammen ſo zeitig als möglich zur Schlachtbank 
liefern zu können. Bei dieſem Streben hält Berichterſtatter es aber unbedingt für nicht 
richtig, Shorthorn zur Aufzucht der Kälber zu benutzen; er empfiehlt deshalb, an Stelle 
der Shorthorn⸗Kühe einen beſtimmten Stamm guter Milchkühe zu ſetzen, und dieſelben, 
ohne ihre Milchergiebigkeit zu beeinträchtigen, von Shorthorn⸗Stieren decken zu laſſen. 

Das hier Erwähnte gilt auch für die Schau in Otterndorf, bei welcher zwar nur 
31 Stück Vieh (darunter 13 Stiere) vorgeſtellt wurden, welche indeſſen mit Ausnahme 
der Starken von vorzüglicher Beſchaffenheit waren. 

Bei der Schau in Melle trat eine eutſchiedene Zuchtrichtung nicht hervor, obſchon 
ſich ein Beſtreben kund gab, das Landvieh je nach den Boden- und Wirthſchafts⸗Verhält⸗ 
niſſen mit Oldenburger⸗ und Oſtfrieſiſchen Stieren zu verbeſſern, und auch Reinzüchtungen 
dieſer beiden Racen zu erzielen. — Die Haltung des vorgeführten Viehes wird als eine 
nur mittelmäßige und der Futterzuſtand als ein nicht befriedigender bezeichnet. — Die 
Formen ließen bei den aus Kreuzungen hervorgegangenen Thieren durchweg zu wünſchen 
übrig, wenn auch das Streben nach Milchergiebigkeit ſichtlich hervortrat. — Auch die 
Stiere gaben zu Ausſtellungen Anlaß und ließen vermuthen, daß man bei den ſtattgehabten 
Verſteigerungen Oſtfrieſicher Stiere wenig wähleriſch vorgegangen ſei, und mehr den billigen 
Ankaufspreis als die gute Qualität im Auge gehabt habe. Allgemeine Einführung der 
Stierköhrung wird daher empfohlen. — 

Auf die Schau in Papenburg hat die bei derſelben herrſchende ſchlechte Witterung 
nachtheilig gewirkt. Es waren dort zwei Abtheilungen gebildet, die eine für Vieh aus 
den Sand- und Moor-Diftrieten, die andere für Thiere aus den Gegenten mit Marſch⸗ 
boden und mit Wieſen und Weiden aus der Ems Niederung. — Als Zuchtrichtung ſprach 
ſich Streben nach Milchergiebigkeit und daneben für die Moor- und Eand-Gegenden 
Rückſichtnahme auf leichte Ernährungsfähigkeit aus. Beſonderes Gewicht wird für die 
dortige Gegend auf ſtrenge Durchführung der Stierköhrung gelegt. — 

Die Schau in Leer beſtätigte die ſchon früher gemachte Beobachtung, daß in dem 
ganzen dortigen Diſtrict nur wenige ältere Stiere vorhanden ſind, und daß hier wie in 
den meiſten anderen Theilen von Oſtfriesland die Gewohnheit herrſcht, junge Stiere nach 
vollendetem erſten Lebensjahre auf den Weiden zum Decken zu benutzen, und dieſelben 
im Alter von 1¼ Jahren zu verkaufen. Es wird daher beabſichtigt, bei künftigen Schauen 
möglichſt hohe Preiſe für Stiere unter der Bedingung auszuſetzen, daß Letztere mindeſtens 
zwei Jahre zum Decken fremder Kühe benutzt werden. — 

Die Schau in Norden endlich hat nach dem vorliegenden Berichte einen befriedigenden 
Eindruck gemacht. Die bei derſelben prämiirten Thiere wurden mit Brandzeichen ver- 
ſehen, eine Einrichtung, welche der Central⸗Ausſchuß — wie bereits oben bemerkt — all- 
gemein einzuführen beabſichtigt. — 

12. Landwirthſchaftlicher Provinzialverein für Weſtfalen in Münſter. 

Dem bereits im Vorjahre aufgeſtellten Prämitrungsplane entſprechend ſind im Be- 
reiche des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereins für Weſtfalen im Jahre 1876 feine 
Lokalſchauen, ſondern nur vier Bezirksſchauen, und zwar (Fortſetzung auf Seite 248). 
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im Bereiche der Landeskultur-Geſellſchaft für den Regierungsbezirk Arnsberg zu Grüne 
am 30. Juni und zu Soeſt am 15. Juli 1876; I 
im Bereiche des Hauptvereins Münſter zu Münſter am 12. Juli 1876 und 
im Bereiche des Minden -Ravensberger Hauptvereins zu Herford am 6. und 7. Juli 1876 
abgehalten worden, für welche der Provinzialverein von der ihm pro 1876 bewilligten 
Staatsbeihülfe von 11100 M. e 


der Landeskultur-Geſellſchaf i.. 4317 M. 
dem Hauptvereine Münſter (Bezirk Oſtmünſter ).. 3083 M. 
und dem Minden-Ravensberger Hauptvereine . . 3700 M. 


zuſammen wie oben 11100 M. 
zur Verfügung geſtellt hat. Die genannten Hauptvereine befanden fid in der Lage, dieſe 
Staatsbeihülfen theils aus eigenen Mitteln, theils aus Prämien, welche bei den Schauen 
im Jahre 1875 verliehen, aber wegen Nichterfüllung der eingegangenen Verpflichtungen 
verfallen waren, nicht unerheblich zu erhöhen, und in Folge deſſen die ausgeſchriebenen 
Prämien zu vermehren. — 

Indem wegen näherer Information über die Zahl und Höhe der vertheilten Preife, 
jowie über die prämiirten Kategorien auf die nachſtehende Tabelle verwieſen wird, mag 
hier noch die Bemerkung Platz finden, daß nach den Beſtimmungen des Prämiirungs⸗ 
Plans bei den Schauen die vertheilten Prämien nur zur Hälfte ihres Betrages gezahlt 
werden, wogegen die zweite Hälfte erſt bei der nächſten Bezirksſchau an die Empfänger 
ausgehändigt wird, ſobald letztere bei dieſer Schau die prämiirten Thiere wieder vorgeführt 
haben. — Es wird dadurch einigermaßen die Weiterbenutzung der prämiirten Thiere zur 
Zucht innerhalb des Vereinsbereichs geſichert. — 

An rückſtändigen Prämien⸗Hälften aus dem Jahre 1875 wurden, dieſer Maßregel 
entſprechend, im Jahre 1876 ausgezahlt: 

a) beim Minden ⸗Ravensberger Hauptvereine 1795 M. — Derſelbe behielt von der 
rückſtändigen Summe von 1850 M. noch 55 M. im Beſtande, weil der Beſitzer 
eines im Jahre 1875 prämiirten Bullen den letzteren ohne ausreichenden Grund 
vorzeitig abgeſchafft hat; 

b) beim Hauptverein Münſter 1403-50 M. Derſelbe behielt von der noch zu zahlenden 
Prämien⸗Hälfte des Jahres 1875 in Höhe von 1541 M. noch 137.50 M. im 
Beſtande, welcher Betrag durch nicht erfolgte Wiedervorführung zweier prämiirten 
Bullen verfallen war. 

e) bei der Landeskultur-Geſellſchaft im Regierungsbezirk Arnsberg 2058-50 M. — 
Zwei prämiirte Thiere wurden nicht wieder vorgeführt, weshalb der auf dieſelben 
entfallende Betrag von 100 M. verfiel. Derſelbe wurde zur Verſtärkung des 
Prämienfonds pro 1876 verwendet. — 

Der Minden Ravensberger Hauptverein hat nach der Ueberſicht S. 244 u. 245 von der 
Beihülfe pro 1876 420 M. nicht zu Prämien verwendet; von dieſem Betrage ſind in⸗ 
deffen 207 M. an Transportkoſten für die im Jahre 1875 prämiirten, bei der Schau 
am 6. und 7. Juli 1876 wieder vorgeführten Thiere gezahlt, ſo daß nur 213 M. blieben. 
Dieſe 213 M. und die nicht ausgezahlte Hälfte der in der obigen Ueberſicht ſpezifizirten 
Prämien für Stämme, Bullen, Kühe und Rinder im Geſammtbetrage von 3165 M., zur 
Hälfte aljo 1582.50 M., zuſammen 179550 M. werden pro 1877 nachzuweiſen ſein. — 
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Der Hauptverein Münſter hat den oben nachgewieſenen Betrag von 308 M., welcher 
nicht zu Prämien verwendet wurde, zur Deckung der Transportkoſten der im Jahre 1875 
prämiirten, bei der Schau am 12. Juli 1876 wieder vorgeführten Thiere verausgabt. 
er hat daher nur die nicht ausgezahlte Hälfte der zuerkannten Prämien in Höhe von 


2775 
oder 1387 M. 50 Pf. pro 1877 nachzuweiſen. 


di 


Der Ueberſichtlichkeit halber wird nochmals wiederholt, daß pro 1877 der Nachweis 
über folgende Summen zu führen iſt: 


a) bei der Landeskultur⸗Geſellſchaft im Reg.-Bez. Arnsberg über . 2208 M. 50 Pf. 
b) bei dem Minden ⸗Rapensberger Hauptverein über 1795 M. 50 Pf. 
c) beim Hauptverein Münſter über. d 1387 M. 50 Pf. 
d) über die beim Minden Ravensberger ST ie 

Prämien aus dem Jahre 1875 . 55 M. — Pf. 
e) über verfallene Prämien aus dem Jahre 1875 beit Ramen 

Münſter im Betrage von. 137 M. 50 Pf. 
f) über eine vom Provinzialverein in u Nec geftellte, nicht 

näher bezeichnete Erſparniß von. ? 1 M. — Pf. 


Sila er 5585 M. — Pf. 
Ueber den Verlauf und den Charakter der abgehaltenen vier Bezirksſchauen wird 
dem vorliegenden Berichte des Vorſtandes des Provinzialvereins noch Folgendes ent⸗ 
nommen: 
Von den bereits im Jahre 1875 prämiirten Thieren ſind bei ihrer Wiedervorführung 
bei vollſtändig freier Concurrenz von Neuem prämiirt worden: 
1. auf der Schau in Herford, bei welcher im Vorjahre prämiirte Stämme nicht vor⸗ 
handen waren, 5 Bullen und 4 Kühe, zuſammen 9 Thiere. Von dieſen gehörten an 
dem Kreiſe Bielefeld 1 Bulle und 1 Kuh, 
H Halle = 1 " 1 „ 
e Minden 1 
1 Lübbecke 2 — 
n Wiedenbrück! „ „ 1 
Es ſtellte ſich mithin heraus, daß die im Vorjahre paninin Thiere der fünf 
Außenkreiſe den Sieg errangen über die des Kreiſes Herford, obwohl in dieſem die 
Bezirksſchau ſtattfand, und im Uebrigen die im Jahre 1876 prämiirten beiden 
Stämme dem letzgenannten Kreiſe angehörten, welcher auch ſonſt viele Prämien 
erhielt. — 
2. Bei der Schau in Münſter wurden von den im Vorjahre prämiirten Thieren 2 
Bullen und 3 Kühe wieder durch Staatspreiſe ausgezeichnet; von dieſen gehörten an 
dem Kreiſe Beckum — Bulle und 1 Kuh, 
N Münſtek ul p el 
o Steinfurt p 
Bei der Landeskultur-Geſellſchaft wurden von den im Jahre 1875 prämiirten Thieren 
1 Bulle und 4 Kühe abermals mit Staatspreiſen bedacht, von welchen 
dem Kreiſe Bochum 2 Kühe, 
í Dortmund 1 Kuh, 
15 Hamm 1 Kuh, 
n Lippſtadt 1 Bulle 


D 
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angehörten. Mithin fielen alle diefe Doppelprämien auf Außenkreiſe, d. h. auf 
ſolche Kreiſe, in denen der Ort der Bezirksſchau nicht belegen war. — 
Ju der ganzen Provinz wurden von dem im Jahre 1875 prämiirten Thieren 84 
Stück wieder vorgeführt, und hiervon erhielten 19 Thiere abermals Staatsprämien. — 
Die Schauen waren vom Wetter außerordentlich begünſtigt, nur in Herford trat am 
zweiten Tage Gewitter ein. 

Die Concurrenz der Landwirthe war eine äußerſt lebhafte, und wurde in der That 

auf allen Schauen ſehr ſchönes Vieh vorgeſtellt, deſſen Zahl ſich 

bei der Schau in Herford auf 221 Stück 


10 GU 
5 Soeſt „ 260 „ 
5 Münſter „ 160 „ 


bei allen vier Schauen mithin auf 716 Stück belief. 

Die Concurrenz würde vorausſichtlich noch größer geweſen fein, wenn nicht die Be⸗ 
diugung, daß die prämiirten Thiere noch ein Jahr zur Zucht benutzt werden müffen, 
manchen Züchter vom Vorführen ſeiner Thiere abgehalten hätte. Der Vorſtand des 
Provinzialvereins hebt hervor, daß diefe Bedingung wenigftens auf die Vorſtellung von 
Bullen hindernd einwirkt, weil ein Bulle, welcher zuerſt auf einer Lakalſchan und dann 
im folgenden Jahre auf einer Bezirksſchau prämiirt wird, im Ganzen noch zwei Jahre 
nach der erſten Prämiirung zur Zucht benutzt werden muß, was inſofern feine Schwierig- 
keiten hat, als die meiſten Bullen im dritten, und noch mehr im vierten Lebensjahre fo 
ſchwer werden, daß fie nur noch für beſonders ſtarke Kühe benutzt werden können, wes- 
halb in dortiger Gegend ein Bulle ſelten über drei Jahre alt wird. — 


13. Landwirthſchaftlicher Centralverein für den Regierungsbezirk Caſſel. 


Der Vorſtand dieſes Centralvereins hat von der für das 


31011876 eee e e ee DL 
den landwirthſchaftlichen Vereinen zu 
Gersfeld. 650 M. 
Gombert. e ñðĩꝭ7t’ê eg 
Canet aT a 
ert ee. , 
Schlüchtern. . 1300 „ 
Eſchwege - 600 „ 
Meis fes A 
Nine,, An 
zuſammen: 4800 M. 
zur Vertheilung von Prämien überwieſen, und den Neft von.. 300 M. 


zur Anſchaffung von Diplomen, ſowie zur Beſtreitung von Druckkoſten und ſonſtigen 
durch die Prämiirungen entſtandenen Ausgaben verwendet. 

Ueber die Zahl und Höhe der aus den obigen 4800 M. gebildeten Prämien, ſowie 
über den Verlauf der von den genaunten Zweigvereinen veranſtalteten Schauen liegen 
keine Nachrichten vor; in dem Jahresbericht des Centralvereins wird kurz erwähnt, daß 
außer der in Verbindung mit der Generalverſammlung abgehaltenen Bezirksthierſchau in 
Schlüchtern ſieben Lokalſchauen ſtattfanden. Sämmtliche Schauen waren mit ca. 2000 
Stück Rindvieh beſchickt, und es trat bei denſelben in erfreulicher Weiſe eine geſteigerte 
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Theilnahme der Viehzüchter ſowehl als der Lokalvereine hervor. Letztere hatten zur Prä⸗ 
miirung nicht unerhebliche Beträge aus eigenen Mitteln hergegeben. 

Die Rindviehhaltung ließ hinſichtlich der Verbeſſerung der Zucht recht befriedigende 
Fortſchritte erkennen, was um ſo mehr Anerkennung verdient, als die letzten Jahre leider 
futterarme waren, und den Viehbeſitzern eine ſehr ſchwierige Lage bereiteten. Die Prä⸗ 
mirungen werden Seitens des Centralvereins als ein weſentlicher Hebel zur Förderung 
der Rindviehzucht betrachtet. — 


14. Verein Naſſauiſcher Land- und Forſtwirthe in Wiesbaden. 
Von dieſem Vereine wurden im Jahre 1876 folgende Schauen abgehalten: 


— — . ô‚2ĩun—ñb!Bg 


Zahl der] An Prämien wurden vergeben 

vor⸗ — 8 — 
geführten] aus der aus 

Thiere. | Staats: Vereins- Summa. 

beihülfe. mitteln. 

1. Am 20. Juni 1876: Centralſchau zu Hachenburg 216 1400 ez" 1400 

2. Am 21. Auguft 1876: Lokalſchau zu Herborn für 
die Vogelsberger Raſſe und ihre Veredelung in | 

dem Bezirk Biedenkopf und dem Dill⸗Bezirk. 129 350 567 917 


3. Am 20. October 1876: Lokalſchau zu Uſingen für 
die Vogelsberger Raſſe und ihre Veredelung in 


dem Ober- und Unter: Taunus: Bezirk 158 350 980 1330 
4. Am 13. September 1876: Lokalſchau zu Freilingen 

für die Weſterwälder Raſſe und ihre Veredelung, 130 750 265 1015 
5. Am 18. September 1876: Lokalſchau zu Weilburg | 

für die Lahn⸗Raſſe und ihre Veredelung... 180 750 300 1050 
6. Am 16. September 1876: Lokalſchau zu Hofheim 

für die Milch⸗ und Fleiſch⸗Raſſen und deren Ver⸗ 

edelung im Matn- und Rhein⸗ Thall 54 450 748 1198 


— — 


Zuſammen] 867 | 4050 2860 6910 


Nähere Mittheilungen über den Verlauf und das allgemeine Gepräge der Schauen, 
über die Zahl der prämiirten Thiere und über die Höhe der Prämien liegen nicht vor. 
Dien von der Prämien -Beihülfe pro 1875 übernommenen Beſtand hat die Direktion 
des Central-Verbandes zur Herſtellung von Diplomen für diejenigen Beſitzer preiswürdiger 
Thiere verwendet, welchen Geldpreiſe wegen mangelnder Fonds nicht zuerkannt werden 
konnten. — 


15. Landwirthſchaftlicher Verein für Rheinpreußen. 

Die bereits im Jahre 1875 durch eine beſonders hierzu beftellte Commiſſion getroffene 
Eintheilung der Rheinprovinz in ſechszehn Gaue blieb pro 1876 unverändert beſtehen, 
nur wurde dem 12. Gauverbande, aus den Lokal⸗Abtheilungen Ottweiler und Set. Wendel 
beſtehend, die Lokal⸗Abtheilung Birkenfeld gegen Zahlung eines Beitrags von 270 M. 
einverleibt. 

Von der für die Rheinprovinz bewilligten Staatsbeihülfe im Betrage von 19200 M. 


wurden für die mit der General-Verſammlung verbundene Provinzial⸗Schau in Neuwied 
4200 M. abgeſetzt, ſodaß noch 15000 M. an die Gaue zu vertheilen blieben, welchen 
außerdem noch erhebliche Beträge aus dem Vorjahre zur Verfügung ſtanden. 

Ueber die ſtattgehabten Schauen giebt folgende Ueberſicht nähere Auskunft: 


16. Centralſtelle des Vereins zur Förderung der Landwirthſchaft und 
der Gewerbe in Hohenzollern. 

Aus dem Vereinsblatte der Gentralftelle geht hervor, daß bei der ſtatutenmäßigen 
Thierſchau, welche am 7. October 1876 in Hechingen ſtattgefunden hat, folgende Preiſe 
für Rindvieh zur Vertheilung gelangt find g 
a) Staatspreiſe: für 3 Zuchtfarren, 5 Kühe und 7 Kalbinnen, zuſammen 15 Preife 


a 100 M. = 1500 M. 
b) Vereinspreiſe: für 3 Wucherrinder à 20 M. = 60 M. 
10 Kühe a 18 M. = 180 M. 

13 Kalbinnen a 15 M..... 195 M. 435 M. 

zuſammen: 1935 . 


Nähere Nachrichten über den Verlauf der Schau, über die Zahl und Beſchaffenheit 
der bei derſelben vorgeführten Thiere ꝛc. ſind nicht eingegangen; indeſſen geht aus der 
obigen Angabe hervor, daß die Centralſtelle die ihr pro 1876 bewilligte Staatsbeihülfe 
von 900 M. und den aus dem Jahre 1875 herübergenommenen Beſtand von 600 M., 
zuſammen 1500 M., zweckentſprechend in Prämien von je 100 M. für Rindvieh vertheilt 
hat. — 


Betrag 
Betr der für 
3 Bezeichnung zech Es find Bullenſtationen ſdieſe Es 
Zi der SE errichtet reſp. Stier: tionen ꝛc. 
g Staats⸗ halt 18 nn aufgewen⸗ 
= A Ka haltungs⸗Genoſſen ` 
2 Vereine. beihülfe. ſchaften gebildet — 1 
— j hülfe. 
E 
Š e dire M. 
1 | Landwirthſchaftlicher Centralverein für 3000 6 Stierhaltungs⸗Ge⸗ 3550 
Litthauen und Maſuren in Inſterburg. noſſenſchaften. 
2 Oſtpreußiſcher landwirthſchaftlicher Gew | 3000 7 Genoſſenſchaften. 2850 
tralverein in Konigsberg i. Pr. 
3 Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 4500 13 Vereine reſp. Ge⸗ 4500 
in Danzig. noſſenſchaften. 
4 Landwirthſchaftlicher Centralverein für den 3400 8 Genoſſenſchaften. 3100 
Regierungsbezirk Potsdam. 
5 Land wirthſchaftlicher Centralverein für den | 3600 14 Stationen. 4465 
Regierungsbezirk Frankfurt. 
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III. 


VI. 


VII. 


XI. 


XII. 


XIII. 


XIV. 


XV. 


XVI. 


Cleve, Duisburg, Mörs I. und II. und | Mörs. 


Rees. 


Geldern, Kempen und Crefeld. 
Gladbach, Neuß und Grevenbroich. 


Jülich, Geilenkirchen, Erkelenz, Aachen 
und Heinsberg. 


Malmedy, Eupen, Schleiden u. Monjoie. 


Cöln, Bergheim, Euskirchen u. Düren, 


Bonn, Rheinbach und Ahrweiler. 
Coblenz, Adenau und Mayen. 


Daun, Wittlich, Prüm und Bitburg. 


Trier und Bernkaſtel. 


Saarburg, Merzig, Saarlouis und Saar⸗ 
brücken. 


Ottweiler, Sct. Wendel u. Birkenfeld. 


Kreuznach, Simmern, Meiſenheim und 
Zell. 


Neuwied, Altenkirchen und Wetzlar. 


Mülheim⸗Bensberg, Siegburg, Wipper⸗ 
fürth, Gummersbach und Waldbroel. 


Mülheim a. Ruhr, Eſſen, Mettmann, So⸗ 
lingen, Düſſeldorf, Elberfeld: Barmen 
und Lennep. 


Zufammen bei allen ſechszehn Gauen 


Provinzialſchau zu 


Hauptſumme für die ganze Provinz 


Bezeichnung 


E 
Ua 


Datum 
der 


Schau. 


23. Septbr. 


2. Oktober. 


9. Oktober. 


20. Septbr. 


26. Septbr. 


3. Oktober. 


23. Auguſt. 


20. Septbr. 


31. Auguſt. 


7. Septbr. 


13. Septbr. 
9. Septbr. 


7. Septbr. 


30. Oktober. 


30. Juni. 


19. Septbr. 


30. Mai. 


18. Septbr. 


14. Septbr. 


27.— 29. Mai. 


u. C. Sept. 


Prämiirung von Riudvieh beim landw. Verein für Rhein⸗Preußen pro 1876. 
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Bemerkungen. 


Die Schau in Geldern war von allen Schauen der Provinz am 


ſchwächſten beſchickt. 


Die e Vereine des III. Gaues werden von 1877 ab jähr⸗ 
lich 440 M. aus eigenen Mitteln zuſchießen. 


) Dieſe 200 M. wurden als Prämie für 2 Stiere vergeben, welche 
die Stiergenoſſenſchaft zu Urfeld angeſchafft hatte. 

Der VIII. Gau hat ſeine Schau mit Genehmigung des Miniſteriums 
auf das Jahr 1877 vertagt. 


Mit der Schau in Speicher war eine öffentliche Verſteigerung von 
20 angekauften Zuchtſtieren der Glanrace verbunden. 


Bei der Schau in Trier wurden 6 aus Vereinsmitteln angeſchaffte 
Stiere verſteigert. 

Bei der Schau in Morbach konnten den vorgeführten Thieren Prä⸗ 
mien nicht zuerkannt werden; dafür wurden 3 von der Köhrungs⸗ 
Kohrmiſſton bezeichnete Stiere, den Gemeinden Zeltingen und Neun- 
magen und einem Ackerer in Horath gehörig, mit 130, 120 und 
117 M. in den Stallen prämiirt. 


Die entfernteren Kreiſe Saarlouis und Merzig hatten ſich an der 
betheilt gar nicht, der Kreis Saarburg nur durch einen Ausſteller 
etheiligt. 


Die Lokalahtheilung Ottweiler hatte bereits am 7. Auguft gelegent⸗ 
lich des Prämien marktes in Offenbach einem Stierhalter einen 
Preis von 142 M. zuerkannt. Die übrigen 428 M. wurden am 
30. Oktober an 4 Stierhalter vertheilt. 

In der Prämienſumme für die Schau zu Sct. Wendel ſind 270 M. 
Beihülfe des Fürſtenthums Birkenfeld enthalten. 


Bei der Schau in Simmern gelangten aus Vereinsmitteln noch 300 M. 
für 2 Stiere, 6 Kühe und 10 Rinder in Beträgen von 30 bis 5 M. 
zur Vertheilung. 

Für die Schau in Kreuznach bewilligte der Kreistag noch 600 M., 
welche in 33 Prämien von 50 bis 10 M. auf 14 Stiere und 19 
Kühe vertheilt wurden. 


Die Lokalabtheilung Altenkirchen prämiirte außerdem aus eigenen 
Mitteln einen Stier mit 15 M. 


) Dieſe 800 M. wurden den Localabtheilungen Gummersbach, Wip- 
perfürth, Waldbroel und Siegburg in Beträgen von je 200 M. 
überwieſen, um je 2 gute Zuchtſtiere im Stalle zu prämiiren. 


) Einſchließlich 270 M. als Beitrag des Fürſtenthums Birkenfeld. 


B. Beihülfen zur Errichtung von Bullenftationen beziehungsweiſe 
zur Bildung von Stierhaltungs-Genoſſenſchaften. 


Dieſe Beihülfen find neben den Subventionen zur Prämiirung von Rindvieh im 
Jahre 1876 zum erſten Male gewährt worden, um je nach dem vorhandenen Bedürfniß 
den Central-Vereins-Gebieten gute Bullen zuzuführen, und dadurch namentlich kleinen 
Beſitzern Gelegenheit zur Verbeſſerung ihres Viehſtandes zu bieten. Die Geſichtspunkte, 
von welchen das Miniſterium bei der Einführung ſolcher Beihülfen ausging, ſind in dem 
weiter unten abgedruckten Cireular-Erlaß vom 23. März 1876 angegeben. Es geht hieraus 
namentlich hervor, daß die den einzelnen Genoſſenſchaften und Gemeinden zu gewährenden 
Unterſtützungen nicht a fonds perdu überwieſen werden ſollten, daß vielmehr die Empfänger 
die Bedingung eingehen mußten, durch Sprunggelder einen Fonds anzuſammeln, welcher 
es ermöglicht, beim Eingehen eines Bullen Erſatz zu ſchaffen, oder die erhaltene Beihülfe 
voll zurückzuzahlen. Um dieſe Bedingung zu ſichern, und um die ſonſtigen, von den 
Genoſſenſchaften zu beobachtenden Vorſchriften feſtzuſtellen, werden von letzteren Reverſe 
gefordert. — Zur näheren Information über die erwähnten Verpflichtungen wird unten 
der Abdruck eines Reverſes beigefügt, wie ſolcher bei dem landwirthſchaftlichen Verein für 
Rheinpreußen gebräuchlich iſt. 

Aus der folgenden Ueberſicht iſt über die bis zum Schluſſe des Jahres 1876 gebildeten 
Geuoſſenſchaften und Stationen Näheres erſichtlich. Mittheilungen über die weitere 
Entwicklung des Unternehmens und über die erzielten Erfolge bleiben dem nächſten Jahres 
berichte vorbehalten. 


—— — neun 


Mithin 
bleiben von 
der wurden 
Staats vom Ber Bemerkungen. 
beihülfe eine zuge⸗ 
im ſchoſſen. 
Beſtande. 
M. M. - Sm í BER ? 

— 550 Die 1 6 Genoſſenſchaften haben 7 Bullen ungeſchafft und auf: 
geſtellt. 

Von den Genoſſenſchaften erhielten: zwei je 400 M., eine 450 M., 
eine 500 M., zwei je 900 M. 

150 — Es haben erhalten: ſechs Genoſſenſchaften je 400 M., eine 450 M. 

E — Es haben erhalten: 9 Vereine je 300 M. und 4 Vereine je 450 M. 
Der Centralverein hat bereits aus ſeiner Staatsbeihülfe zur Prä⸗ 
miirung von Rindvieh pro 1875 mit Genehmigung des Miniſteriums 
6750 M. zur Bildung von Bullenſtationen in 19 feinem Verbande 
angehörigen Zweigvereinen verwendet. 

300 — Es haben erhalten: 7 Genoſſenſchaften je 400 M., eine 300 M. 


SS 865 Der Centralverein hat mit Genehmigung des Miniſteriums von ſeiner 
Staatsbeihülfe zur Prämiirung von Rindvieh pro 1875, 2150 WE 
zur Bildung von Stiergenoſſenſchaften beftimmt, welchem Betrage 
die nebenſtehenden 865 M. entnommen ſind. Es blieben demnach 
noch 1285 M., deren Verwendung ſeinerzeit noch nachzuweiſen NT 
Ju den gebildeten 14 Stationen wurden 15 Bullen aufgeſtellt. Die 
Beihilfen betrugen 273, 259, 259, 259, 276, 210, 406, 360, 285, 
255, 400, 500, 600, 145 und 305 M. 
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Laufende Nr. 
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10 


11 


12 


13 


14 


Bezeichnung 
der 
Vereine. 


Betrag 
der 


Staats⸗ 
beihülfe. 


Betrag 
der für 


Es find Bullenſtationen ſdieſe Gta- 


errichtet reſp. Stier⸗ 
haltungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften gebildet. 


Pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft zu 
Premslaff bei Labes. 

Baltiſcher Centralverein zur Förderung der 
Landwirthſchaft in Eldena bei Greifs⸗ 
wald. 


Landwirthſchaftlicher Provinzialverein zu 
Poſeu. 


Laudwirthſchaftlicher Centralverein für 
Schleſien in Breslau. 


Landwirthſchaftlicher Centralverein für die 
Provinz Sachſen in Halle a. S. 


Königl. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu 
Celle. 


Landwirthſchaftlicher Provinzialverein für 
Weſtfalen. 


Landwirthſchaftlicher Centralverein für den 
Regierungsbezirk Caffel. 


Verein Naſſauiſcher Land⸗ und Forſtwirthe 
in Wiesbaden. 


6500 


10000 


5000 


1750 
5250 


4000 


2000 


2000 


5 Etationen. 


6 Stationen. 


14 Stationen. 


Es wurden bei 27 Zweig: 
Vereinen Stationen 
eingerichtet. 


4 Stationen. 


11 Stationen. 


4 Stationen. 


9 Stationen. 


tionen ꝛc. 

aufgewen⸗ 

deten Bei⸗ 
hülfe. 


M. 


1800 


2000 


3170 


9900 


1400 


3400 


2000 


2000 


1 — 
— 


Mithin 


blieben von 


der 
Staats⸗ 
beihülfe 

im 


Beſtande. 


M. 
1200 


1000 


3330 


100 


3600 


1750 
5250 


600 


2000 


wurden 
vom Ber- Bemwerfungem. 
eine zuge 


ſchoſſen. 
M. 


Für die gebildeten fünf Stationen, von denen vier je 300 M. und eine 
600 M. erhielten, wurden 6 Bullen angeſchafft. 


Von den 6 Stationen befinden fih 3 im Vereine Treptow g. d. Tollenſe 
(1000 M. Beih.), 1 im Vereine Grimmen (400 M. Beih.) und 2 
im Vereine Uſedom (600 M. Beih). Beim Vereine Wuſterhuſen 
ſtand die Errichtung weiterer 2 Stationen in Ausſicht, für welche 
800 M. beſtimmt waren. 


Von den errichteten 14 Stationen gehören an 
dem Vereine für Wreſchen und Schrodg. 
be Tremeſſen SÉ 
5 Sache ee ër e AR 
" für die Kreiſe Koſten, Franſtadt 
und Kroeben „ Ët (600 „ ES 
Von den 27 Vereinen erhielten 24 je 330 und 3 je 660 M. 


(750 M. Beih.) 
(950 „w „ 
(00 „ „) 


O Géi 


Von den errichteten 4 Stationen liegen 
2 mit je einem Bullen im Vereine Salzwedel⸗Dahre 
Bergen (Beihülfe je 250 M. = 500 M.) 
9, und zwar eine mit zwei und eine mit einem Bullen im 
Vereine Genthin (Beihülfen 600 und 300 M. — 900 M.) 


1400 M. 


Bis zum Schluſſe des Jahres 1876 war die Einrichtung von Stierge⸗ 
noſſenſchaften in der Provinz Hannover noch nicht ſeweit vorge⸗ 
ſchritten, daß Beihülfen zu zahlen geweſen wären. Die Verwendung 
der nebenſtehenden Beträge wird daher in dem Bericht pro 1877 
nachzuweiſen ſein. 


Die im Beſtande befindlichen 600 M. ſind für den Lokal Verein Rahden 
beſtimmt, welcher 2 Stationen angekündigt, die Bullen aber bis 
zum Jahresſchluß noch nicht angeſchafft hatte. 

Von den errichteten Stationen liegen 
3 im Kreisverein Coesfeld (Beihülfe 900 M. 
3 im Lokalverein Bünde Gage SO, vn 
1 im d Hüllhorſt Fe 
2 im 5 Amelsbüren „ 600 „ 
im N Dornberg o'a 300 „ 
1 im Kreisverein Büren in 


` Zuchtviehverein Gersfeld (1 Bulle. Beihülfe 500 M.) Kreisverein 
Frankenberg (2 Vogelsberger Bullen für dic Gemeinde Röddenau. 
Beihülfe 500 M.) Lokalverein Diſſen (1 Bulle. Beihilfe 500 M.) 
Kreisverein Gaffel (1 Bulle für die Gemeinde Großenritte. Bei⸗ 
hilfe 500 M) * 


f Die errichteten neun Stationen befinden ſich 

in Frankenbach, Rennertshauſen und Wommelshauſen 

(Kreis Biedenkopf). Beihülfe „ 3330 % 
in Herborn im Dill⸗Kreiſe. Beihülfe Kee Zeck, HEET e 
in Selters im Unterweſterwald⸗Kreis. Beihülfe. .. 33330 „ 
in Probbach und Schadeck im Oberlahn⸗Kreiſe. Beihülfe 333730 „ 
in Oberbrechen im Unterlahn-Kreiſe. Beihülfe . 33390 „ 
in L. Schwalbach im Untertaunus⸗Kreiſe. Beihülfe . 33330 „ 


— 


— — 


Laufende Nr. 


— 
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Bezeichuung 
der 
Vereine. 


Landwirthſchaftlicher Verein für Rhei 


preußen in Bonn. 


Verein zur Förderung der Landwirthſchaft 
und der Gewerbe in Hohenzollern. 
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errichtet reſp. Stier⸗ 
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ſchaften gebildet 


Es find 4 Genoſſen⸗ 
ſchaften, 19 Gemeinden 
und einer Lokal⸗Abthei⸗ 
lung Beihülfen zur An⸗ 
ſchaffung von 57 Bullen 
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zur Anſchaffung von 

Zuchtſtieren Beihülfen 
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Bemerkungen. 


Genoſſenſchaft Büdringen⸗Wellingen, Kr. Merzig, f. 2 Bullen. 


Di 
bi 


„ 


Es haben erhalten: 


Wadern, Kreis Merzig, für 1 Bullen 
Obermendig, Kreis Mayen, für 1 Bullen 
Altenahr, kreis Ahrweiler, für 1 Bullen 


Gemeinde Leideneck, Kreis Simmern, für 2 Bullen 


Lokal Abtheilung 
haltende Bullen. 


Frankweiler, Kreis Simmern, für 2 Bullen 
Speicher, Kreis Bitburg, für 3 Bullen. 
Fließem, Kreis Bitburg, für 2 Bullen 
Röhl, Kreis Bitburg, für 1 Bullen. 

Säin, Kreis Bitburg, für 2 Bullen 
Trimport, Kreis Bitburg, für 1 Bullen 
Höfen, Kreis Montjoie, für 4 Bullen 
Rohren, Kreis Montjoie, für 2 Bullen. 


$ Kalterherberg, Kreis Montjoie, für 6 Bullen 


Hellenthal, Kreis Schleiden, für 7 Bullen 
Wallenthal, Kreis Schleiden, für 2 Bullen 
Nörvenich, Kreis Düren, für 2 Bullen. 
Rupperath für 1 Bullen. 
Schönau, Kreis Rheinbach, für 1 Bullen 
Mahlberg, Kreis Rheinbach, für 1 Bullen 
Mudſcheid, Kreis Rheinbach, für 3 Bullen 
Honverath, Kreis Rheinbach, für 2 Bullen 
Green dech Rheinbach, für 2 Bullen 

a 


Es haben erhalten: Gemeinde Oftrah `, h . 200 


5 Tafertsweiler . . 200 
o (Schlei 
y Badhanpten. om e 
1 Zimmern b. Hech. 200 


dbroel FS 6 Ze Senofienfjaften“ au d 


800 
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Berlin, ben 23. März 1876. 


Neben den zu Prämien für Ausſtellungen von Zucht⸗ und Fettvieh beſtimmten Summen 
beabſichtige ich von den mir durch den Staats⸗Haushalts⸗Etat des Jahres 1876 voraus- 
ſichtlich zur Dispoſition geſtellten vermehrten Mitteln zur Hebung der Viehzucht einen 
größeren Betrag zur Unterſtützung der Beſchaffung guter Zuchtthiere zu verwenden. Ich 
will hierbei die vorhandenen Mittel zunächſt auf die erleichterte Anſchaffung guter Bullen 
concentriren und nehme zu dieſem Zwecke die Mitwirkung der landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereine in Anſpruch. 

Es kann nur Aufgabe der Staatsregierung ſein, Unterſtützungen da eintreten zu 
laſſen, wo die nöthigen Vaterthiere nicht in genügender Anzahl vorhanden find und 
wegen der Bedürftigkeit und mangelnden wirthſchaftlichen Einſicht der Intereſſenten auch 
nicht aus eigenen Mitteln derſelben ausreichend beſchafft werden, oder wo zur För- 
derung der Zucht die Anſchaffung beſonders werthvoller und gegenüber den gewöhnlich 
zur Zucht benutzten Stieren ſehr viel theuerer Vaterthiere angezeigt erſcheint, nicht aber 
den im gewöhnlichen Lauf gut fundirter Wirthſchaften nothwendig werdenden Erſatz ab⸗ 
gängiger Bullen durch eine Geldſubvention an die Beſttzer zu erleichtern. Ich erwarte 
daher von den landwirthſchaftlichen Central⸗Vereinen, daß fie mir Vorſchläge zur Geld- 
bewilligung für Beſchaffung von Bullen nur in den beiden erſten Fällen machen werden. 
Sodann muß ich verlangen, daß nicht nur die richtige Verwendung der Staatsbeihülfen 
zur Anſchaffung wirklich brauchbarer Bullen gehörig controlirt, ſondern auch alle die 
Einrichtungen getroffen werden, welche nothwendig ſind, um einen dauernden Erfolg 
dieſer Subventionen zu ſichern. Hierzu gehört in erſter Linie, daß die Subvention nie 
an einen Privaten, ſondern an einen Verein oder eine Corporation gegeben werde. Es 
kann ein ſolcher Verein ein landwirthſchaftlicher Local⸗Verein fein; beffer ift es, wenn zu 
dieſem Zweck innerhalb des landwirthſchaftlichen Vereins ſelbſt ſpecielle Genoſſenſchaften 
mit einem verpflichtenden Statut gebildet werden. Wo die politiſche Gemeinde die Ver⸗ 
pflichtung zur Bullenhaltung hat oder übernehmen will, kann auch dieſer eine Subvention 
unter den oben angeführten Vorausſetzungen zu Theil werden. 

Es iſt ferner das größte Gewicht darauf zu legen, daß die dauernde gute Haltung 
der mit Beihülfe des Staates angeſchafften Thiere geſichert ſei, und müſſen die hierzu 
nöthigen Controleinrichtungen und die Befugniß zur Aufhebung des Contraktes mit dem 
Stierhalter vorgeſehen werden. 

Schließlich muß ich es als eine Hauptbedingung hinſtellen, daß überall da, wo mit 
einer Staatsſubvention ein Stier angeſchafft werden foll, die Einrichtungen derart ge: 
troffen werden, daß ein Erſatz für das zuerſt angeſchaffte Thier, wenn es nicht mehr 
brauchbar geworden iſt, ſofort geſichert iſt, ſo daß die ganze Einrichtung eine dauernde 
wird. Hierhin gehören Verſicherung der angekauften Thiere gegen Feuersgefahr, Krankheit 
und Tod und Verpflichtung der Intereſſenten zur Beſtreitung der neben dem Erlös aus 
dem abgängigen Thiere noch erforderlich werdenden Zuſchüſſe zur Anſchaffung eines neuen 
Thieres oder zur Rückzahlung der urſprünglichen Subvention an die Vereinskaſſe. In 
welcher Weiſe der von den Intereſſenten zu der Staatsſubvention zu leiſtende Zuſchuß 
zu den Anſchaffungskoſten der erſten Thiere ſowie die Unterhaltungskoſten derſelben auf- 
gebracht werden follen, ob durch einmalige oder periodiſche Beiträge, pro Kopf des Vieh⸗ 
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beſtandes der Intereſſenten oder bei der jedesmaligen Benutzung der Vaterthiere in Form 
eines Sprunggeldes; inwiefern der Stierhalter entſchädigt werden ſoll, ob durch Gewährung 
eines ganzen oder partiellen Eigenthumsrechtes an den zur Haltung übernommenen Thieren, 
ſofort oder nach Ablauf mehrerer Jahre, oder durch die Ueberweiſung des ganzen oder 
theilweiſen Sprunggeldes, dies alles überlaſſe ich den ſpeciellen Vereinbarungen, welche 
in jedem einzelnen Falle nach den localen Verhältniſſen getroffen werden müſſen, mein 
Hauptzweck ift erreicht, wenn in jedem Falle die gute Haltung der Thiere und die ſofortige 
Wiederbeſchaffung des Erſatzes für die abgängigen Thiere ohne Wiederholung der Staats- 
ſubvention geſichert iſt. Zweckmäßig wird es in allen Fällen ſein, gleichzeitig die Führung 
ordentlicher Sprung- und Zuchtregiſter anzuordnen, vielfach wird es ſich auch empfehlen, 
die Genoſſenſchaften ſo groß einzurichten, daß mehrere Stiere, für die leichten und ſchweren 
Mutterthiere geeignet, zuſammen gehalten werden konnen. 

Den Vorſtand erſuche ich demgemäß, das Bebürfnig nach ſolchen Bullenſtatinen in 
Seinem Vereinsgebiete zu conſtatiren, im Bedürfnißfalle mit den einzelnen Intereſſenten 
zu unterhandeln, genügende Beſtimmungen unter event. Vorſchlag beſtimmter Modifica- 
tionen der oben mitgetheilten Grundzüge für die betreffenden Genoſſenſchaften und Cor⸗ 
porationen ausarbeiten zu laſſen, und mir dieſe Verhandlungen mit Angabe der Höhe 
der in jedem einzelnen Falle beantragten Subvention bis zum 15. Juni d. J. vorzulegen. 

Ich werde ſodann nach Maßgabe der eingelaufenen Anträge und der disponibeln 
Mittel die Austheilung an die einzelnen Central⸗Vereine bewirken laffen. 


Der Miniſter für die lan dwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
Friedenthal. 


Revers 


über die Sicherſtellung reſp. Rückerſtattung der Staatsſubvention zur Anſchaffung 
von Zuchtſtieren. 


Die Gemeinde (Zuchtſtiergenoſſenſchaft) N. N. verpflichtet ſich dem landwirthſchaftlichen 
Verein für Rheinpreußen gegenüber, die zum Bedecken der vorhandenen Kühe und Rinder 
nöthigen und zum Veredlen des einheimiſchen Viehſtammes geeigneten Zuchtſtiere dauernd 
in einem zweckentſprechenden Stalle aufzuſtellen, gut ernähren und verpflegen, auch die 
ſtattgehabten Deckungen in ein beſonderes Sprung ⸗Regiſter eintragen zu laffen. 

Die Gemeinde (Zuchtſtiergenoſſenſchaft) zu N. N. verpflichtet fih ferner, die ſubven⸗ 
tionirten Stiere gegen Feuersgefahr und gegen Sterbefall zu verſichern, macht ſich ver 
pindlich, im Fall ein Stier durch Tod abgehen oder ſonſt zum Bedecken untauglich werden 
ſollte, benfelben ſofort durch einen neuen ebenſo brauchbaren Stier zu erſetzen, ohne einen 
erneuerten Anſpruch auf Subvention zu machen. j 

Die Gemeinde (Zuchtſtiergenoſſenſchaft zu) N. N. räumt die Controle über die 
richtige Innehaltung dieſer Verpflichtungen dem landwirthſchaftlichen Verein für Rhein 


preußen reſp. der Direction der Lokalabtheilung.. . .. ader dem Berelmüchtigten 
17 
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derjelben ein und verpflichtet fih, allen von denſelben gemachten Rügen in kürzeſter Friſt 
Abhilfe zu verſchaffen. 

Die Gemeinde (Zuchtſtiergenoſſenſchaft zu) N. N. bekennt, zu dieſem Zwecke eine 
Staatsſubvention von .. R. Mark durch den landwirthſchaftlichen Verein für 
Rheinpreußen erhalten zu haben, um damit . . . Stier zu beſchaffen reſp. die bisher 
vorhandenen. . Stiere auf. . zu erhöhen, und verpflichtet ſich endlich, 
dieſe Subvention an den Staat zurückzuzahlen, wenn ſie die eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten gar nicht oder doch nicht zur Genüge erfüllt; andernfalls ſteht aber auch der Ge- 
meinde (Zuchtſtiergenoſſenſchaft) frei, die empfangene Staatsſubvention zurückzuzahlen. 

Zum Nachweis der Dürftigkeit dienen folgende Angaben. 

Die Zahl der deckbaren Thiere beträgt. .. Stück. Die Zahl der vorhandenen 
Stiere beträgt. . . Stück. Die Einwohnerzahl beträgt . . . Seelen, an Klaſſen⸗ 
Weer werden gezahlt. . . Mark, an Grundſteuer . . Mark, an Gebäudeſteuer 

: Mark, die Communal⸗Umlagen betragen. . Pt. 


Beglaubigt durch das Bürgermeiſter⸗Amt. 


den 
Der Gemeinderath 


(folgen die Unterſchriften). 
Genehmigt durch das Landraths⸗Amt zu 


Für die Zuchtſtiergenoſſenſchaften, die ihre Statuten einſenden und die Mitglieder 
namhaft machen, iſt folgender Schluß vorgeſehen: 


Der Vorſtand der Zuchtſtiergenoſſenſchaft. 
(folgen die Unterſchriften). 


Gutachten des Bürgermeiſter⸗Amtes. 
Gutachten des Lokal⸗Abtheilungs⸗Directors. 
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d Meberficht 
über das im Jahre 1876 zu landwirthſchaftlichen Zwecken abgabenfrei verabfolgte Salz 
im deutſchen Reich. 
Pr...... TTT. ˖ S dere _- 
Art und Menge des abgabenfrei verabfolgten 


Salzes. 
Eine abgabenfreie Verabfolgung — |a D 
von Salz > 5 È |u ES 8 Bemerkungen. 
„„ 
hat ſtattgefunden: = = S 5 828 Z 
= E 8 |28 |Z 2 
5 eee 
29 I. Git | Gtr. Etr] Ctr. Gtr. | Gtr. | Gtr. en 
I. Viehſalz. | | 
Preußen: 
1. Prov. Oſtpreußen 10 011 $ £ ` 10 011 Zur Denaturirung des 
2. „ Weſtpreußen 34 549 223 i 34 772][Salzes wurden IM Page 
pon 43920 2832 à 46 760l1876 folgende Mittel be- 
3 „ Sachſen . 147 589 125 287 5 541 31 299 309 716mußt: 
b „ Schleswig⸗Holſtein 3 299 - = - Me 3313 Viehſalz 
6. „ Hannover 37 02 282728 124 65 974 1. e 
„ „ Beftfalen ..... Ee ee a3) 20 935 ei Siebeiald: pet 
„ „ Heſſen Naſſan . . ; e 4874| % pCt. Eiſenornd u. 3 PO 
m Nheinprovin z. 407% 7861 27215 28 383 Wermuthkrautpulvend fd 
9. Hohenzollerrr nn. 11064] 3 988 . 15 052jober AS, Genen N 
pt. Holzkohlenmehl. 

1 Sirata ce 2 313 636 130 259| . 9 200 55 353 31342] 539 790[Bei Steinſalz. 

L Bavern 386 305 7 5000 7 1600 400 965 3 pt. Giſenord u. L pet 
III. Sachſen e 1000 3 610 Wermuthkrautpulver. i 
IV. Württemberg. . 120 286 89771 3 t 210 057|8 ei Leckſtein-Viehſagz: 
N D ee 2 632 251 394| % pCt. Eiſenoryd u. K pet. 
2 L Sie rie E; 40 625 K 40 625| Holzkohlenmehl. 
cn Mecklenburg. 102 To H 2 ; 1532 > 1 
e Thüringen 166 922 36 741392 2608! 206 663) II. Düngeſalz. 
= Braunſchweig 22544 334 2588| Y pet Petroleum; gi 
N eee ee à 32919 = 32 919ſober 1 pet. Kohlenſtaub 

„Elſaß⸗Lothringen .. . 99 716 5 $ 69 716loder 1 pCt. Pfannenftein: 
: TX. Abu z 
Bujammen im Jahre 1876 |ı 355 546| 297 190| . | 9928| 56 085| 41 110/1 759 8ögjoder 20 EL iu; 
Dagegen im Jahre 1875 |1 401 881 382 944 90 4 595] 62 005 32 630 1 884 145ſoder % pt. STT: 
oder 1 pet. Nuß. 
II. Düngeſalz. 
Preußen: 
~ Prov. Sachſen . DEE è ` e 543 543 
a » Schleswig⸗Holſtein 19 10144 ai a 180 
8 Hannover A - IR 171 
5» Weſtfalen 10744 6160 3158| . 4848 
„ Hefſen⸗Naſſau 2 0 i GEIER 1 854 
EZ . l a 

ZS greuhen. bk a, 1 093 14144 61e 5729 7 596 
vs eigen E Gel e 37 937| 9 661 4421 52019 
Kc K n 200 - „0 14 600 
y Württemberg 3085| . | [4912 7997 
vi. Ser E er, ý 7 a Ta e 2535 
Gr UNNA ne . . . | 190 15 855 16 045 

e inne sf e 2 
ee N 8 2700 R f 270 SCH 
IX. Elſaß⸗Lothringen 2011 ae t | 201| Mach der „Statiſtik des 
k a Deutſchen Reichs.“) 
Zuſammen im Jahre 1876 1496) 41 Y 
96 4130014410407 47 852 101 265 
Dagegen im Jahre 1875 1189 30 6800541, 7342| 38 382 78 134 
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Ueber 


der Produktion und Geſteuernng von Tabak im deutſchen 


A Zahl der eine Fläche 
N Staate u. EL. e 8 > Se SCH A 
z — E Vi ý = a = KE 
Sé SE En dl 5 = = á s 
H SS ag Eee zs IZ 1ësl 5 
Ei as za»: = = a — 
Kl 82 >35 e 2 2 z 
e I. Preußen. 
1. Provinz Preußen. 
K eee  e 290 816 882 646 129 40 1 
. b) Weſtpreuen 208 1318 1320 644 242 347 85 
t 77700 I oe N 
i Zuſammen 498 | 2134| 2202] 1290 371 387 86 
i 2. Proving Brandenburg. 
j a) Reg.-Bez. Potsdam 213 2184 4 866 617 485 572 510 
b) Reg.-Bez. Frankfurt 491 2383 3687 | 1527 471 324 61 
J 
| — 22 NR S 
Zuſammen 704 | 4567 | 8553 | 2144 956 896 571 
N 3. Prov. Pommern 266 2464 4497 551 500 1197 286 
/ 4. „ Poſen . 288 951 988 728 99| 104 20 
ien EN 185 | 1452 | 1908 799 415 193 45 
l ee eee 166 | 2879 3992 1255 1081 531 12 
7. „ Schleswig ⸗Holſtein 1 1 1 — 1 — — 
b BR SEIL EE 91 | 3728 | 5056 | 2305 | 1208 213 2 
len 3 3 3 KS 3 — = 
10. „ Heſſen⸗Naſſau 51 2482 3317 | 2047 420 15 — 
N 11. „ Rheinpreußen 185 4159 5612 2561 | 1148 430 20 
r i 
E 5 42 
Preußen zuſammen . . 2438 | 24820 | 36079 | 13 680 6202 | 3896 | 10 
Im E oe 1874/75 .| 2545 | 25760.| 37293 | 14472 | 6451 3829 1 008 
| 1875/76 mehr (+) weniger )] — 107 — 940 |—1214 | — 792 | -249 | +67 | +34 
` 1042 
y IL ee E 2438 | 24820 | 36079 | 13680 | 6202 | 3896 
1 II. Ge See ul 278 | 20385 37 7044715 3522 6827 321 
„RZ Ehen ee 11 16 19 10 4 2 * 
| N Nlhttenberg A zzz 93| 2413| 3159| 1518| 782 110 
Va SEI re a EE 456 | 37440 | 63036 | 14 163 15 625 | 7148 504 
| fen be? 72 | 4652 8182| 1114 | 2057 | 1450 31 
WE, Ernie e 92 387 586 161 77 124 25 
l VIN bürgen 27 1025| 2193 328 378 119 — 
G IX. Braunihwein. . 2.2.2... 12 435 596 285 95 55 — 
$ . EE er er 16 596 835 176 306 114 — 
XI. Elſaß⸗Lothringe n 407 | 14138 28 407 | 2678 6229 4912 319 
} e 
2245 
Deutſchland zuſammen . . . 3902 106 307 180 796 39 028 40277 24757 2 
A Im Center SE . e . -| #081 | 99899 | 166333 | 38 505 37 600 21648 2 = 
; 1875/76 mehr (+) weniger (-) . | — 179 | +6 408 114 463 +523 |+2677 |+3109 | + 


— SE 


Zabafsban in ſteuer pflichtige m 


Von den Pflanzern verſteuerten 


i (Nach der „Statiſtik des Deutſchen Reichs.“) 


IWER 
Reich für die Zeit vom 1. Juli 1875 his 30. Juni 1876. 


Tabaksbau 


23 


48 488 


160 512 
39 949 


200 461 
113 679 
12 756 
33 083 
49 392 


51524 


565 252 
570 849 
— 5597 


565 252 
519 384 
217 

26 210 
745 009 
113 498 
17 578 
16 095 
5 033 
10 011 
385 108 


2 403 395 
2 220 802 


— D EE 
or 
— 
— 
E 


80 840 
77 728 
+3112 


80 840 
1312 
2 

26 
636 
103 
475 
21 

10 
2164 


85 589 
83 656 


10 706 


624 
3 046 


23 573 
22 504 
+1069 


23 573 
910 

1 

13 

301 

69 
232 

8 

3 

850 


25 960 
24 789 


+182 593 [ 1933 |+1171 


161 136 
42 995 


204131 
115 960 
16 488 
35 666 
49 521 


588 825 
593 353 
— 4528 
588 825 


520 294 
218 

- 26 223 
745 310 
113 567 
17 810 
16 103 
5 033 
10 014 
385 958 


2 429 355 
2 245 591 
+ 183 764 


EE 8 & E je 
Umfang, jin ſteuerfreiemſ 3 8 E einen ſteuer⸗ 
Umfang. Ad 3 S KAS 
un Fe ` = abaks⸗ 
= mm z = 
SS SE TE 2 SZ = pflanzer 
Bas STAR S KS — kommt 
un} D = 
BES La Bas | SE er 25 E —— 
S2. G 2 2. — Sr 5 a 2 
Fma = Sue | © 2 e 8 Du SS 
ROCK 3 Mas een 2 = = SE 2 >= 
= ke? — 2 — Si ZK) Si oi 33 
388 8 SEA S |88 | Eë = EENS 
8D 2 2 Gier SE ai E — LS 2 8 GS 
2 Sens = EN 2 E Se Kc? = 
ges [AR |B e| SE S | ES TZE] Së [2282| së 
U © — e — — 
Se SK = Ceci Ba ke W. |gs Ss 
> m 
Ar. R U Ar. Gtr M. M. | Mm | M. 


318 
38 645 33:3 
3596 21:8 
10 170 28°5 
215 551 36˙7 
229 124 38°6 
— 13573 | -19 
215 551 36˙7 
140 912 27˙1 
101 46˙3 
7415 28˙3 
189 876 255 
24 913 219 
7 297 41 
4 464 27°7 
1502 29˙8 
2 237 22˙3 
165 045 42˙8- 
759 313 31˙3 
842 653 37˙5 
— 83 340 — 62 


Ertrag 
in getrockneten 
Blättern. 
1 Gtr. 


33 951 
20 113 218 
195 28 136 


393 709 

398 730 

— 5021 

V 393 709 
20 361 825 
17 148 
21 18 061 
23 515 026 
22 78 767 
17 12 304 
20 11 053 
13 3 448 
14 7 066 
25 269 252 
215 | 1670 659 
245 | 1545249 
=ð +125 410 


735 
16˙8 
43˙8 31 
46˙1 324 
13˙4 9˙2 
22˙8 15 
17:2 119 
17 12 
10'4 RA 
18 127 
6'8 EN 


22'8 159 
22˙2 15°5 
+06| +4 
228 15˙9 
25°5 17˙7 
13˙6 9˙3 
10˙9 7˙5 
19:9 13˙8 
24˙4 16˙9 
45˙4 31˙8 
15˙7 10:8 
11-6 T9 
16:8 11.9 
27:2 19 
22˙6 15˙7 
22˙2 15˙5 
+06 | +0%2 


Brennereien 


ſind 


im Betrieb geweſen. 


Staaten Ka, 
reſp. 8 
Verwaltungs⸗Bezirke. E 
25 
5= 
I. Preußen. 

1. Prov. Preußen a) Oſtpreußen. 173 
b) Weſtpreußen 3 
2. „ Brandenburg 43 
e ee E 5 
4. HAND SEN er D 
5. „ Schleſien 135 
6. „ Sahin. i 39 

(einſchließlich der Auen Ben 

zogl. ſächſiſchen u. fürſtl. ſchwarz⸗ 

burgiſchen Landestheile.) 

7. „ Schleswig⸗Holſtein 18 
S. „ Hannover 86 
9. „ Weſtfalen 89 
10. „ Heſſen-⸗Naſſau 238 
11. „ Rheinlaud . 270 


Hohenzollernſche Lande 


B. Hierzu die ſüddeutſcheu Staaten mit parti- 


I. Preußen 1876. 1397 
Dagegen 1875 1526 
A. Reichsſteuer-Gebiet. 

I. Preußen. 1397 
II. Sadjen. 328 
III. Heſſen ee E ge 339 
Daenen 3 
V. Thüringen einschließlich e dër 

ſächſtſchen Aemter Allſtedt u. Oldisleben) 70 

VI. Oldenburg 5 

VII. Braunſchweig. 4 
VIII. Anhalt. 1 
IX. Elſaß⸗Lothringen. 88 


Reichsſteuer⸗Gebiet 1876 zufammen . 
Dagegen 1875 


Getreide. Kartoffeln. 
= S. 83 5 
8 = . 2 82 8 E 2 
& = „„ Peer |, = 
ES -z — E ns — 
8 E8 ES S yn | 23 = 
Zë S 2 „ | > 
aR c E 38e zt 
228 2 9 1710 219 — 168 494 
234 237 — 2 3 2231 11 275 547 
577 9 43 34 534 — 510 435 
337 — 25 312 — 264 343 
383 — 2 7881 — 466 647 
8680 1008| 62 275 76 586 4| 678 149 
373 412 3 91 36 960 22| 415 872 
74 9 66 2 8 = 138 746 
340 66| 318 20 17 5 550 825 
553 88 539 1 2 12] 393 494 
267 505 60 141] 178 20 106 86 375 
1866 2136| 79 447 101 7 1412 276 543 
230 5211 1710 174 4 13 159 — 
— ———— N Zu Æ—n— —ů — 
6330 7727| 549 2132| 735| 2590| 17214225 470 
6092) 7618| 581 2065| 810 2600| 156214663 447 
—— ET 
| 
6330| 7727| 549 2132] 735| 2590| 179114995470 
374 12 191 315| 351 5 214445 
264 — — 262 26 315] 29 780 
49 — 21 3 DICK 56 606 
31 3 2 67 29 — 24 996 
35 5 35 — al 51407 
48 3 13 1 31 44 64079 
44 — 3 1 37 4| 55767 
23 762 23 S 2 9 86 523 748 1169 
574 | 2234| 1470 3 097 25 797 |4 723 719 
609 2165] 1612| 3122 28 686 | 5 217 082 


kularer Steuer-Geſetzgebung. 


I. Bayern rechts des Rheins. 


Bayern links des Rheins An 
II. Württemberg. 41794 
Jl e iwer Ek e EE EE 


84 


Dieſelben haben der Zahl nach 
hauptſächlich verarbeitet 


Menge der verwendeten Materialien. 


Aeberſicht 
itber die Hrannkweinbreunerei und Hrauntweinbeſteuerung im deutſchen Zollgebiet, refp- Deutſchland, während des Jahres 1876. 


lles 


5 321 
Ctr. Malz 


artoffeln. 


© 
Heftol. 


1187 886 
2011547 
3811 733 
1 820 952 
4 032 443 
4 168 600 
1922799 


21 170 
98 772 
9 208 
167 356 
47 599 


19 300 065 
22 083 729 


19 300 065 
2 367 764 
238 205 
193 581 


190 507 


230 747 
416 558 
19 645 


22 957 072 
25 707 925 


Andere Stoffe. 


Heftol. 


254 258 


557888 2896 559 


129 084 
982 

63 288 

203 917 


1211 FE ET IE EEE em 
829 596 


1211073 
6212 

74 SC 
19 


4812 


126 040 
171 403 
628 623 


2223 102 
2 162 696 


Verſteuerter Maiſchraum. a. 


Vranntweinfteuer- 


Einnahme, 


E 


Einnahme. 


— 83 
i zi P 
2 sg 
F S * z 
Hektol. | Hektol. Liter. 
1356 380 144 7391 22 824 315 
2287 725 251 393 390 560 
4 323 193 586 857 3365 159 
2085295| 2725 523 610 262 
4 499 090 494 439 836 789 
5 101 007 629 365 9 926.078 | 
459 746 4 496 804 
159 916 56 744 1454 586 | 
778 681} 236 646] 8791230 
403 684 154 211 5 499 609 
317 019 467311 19 798 411 
528 059] 132 090] 10 635 500 
T; 254 Së 


24 736 608 3 465 738 | 88 629 303 
27 576 772 | 3 699 341 | 102 770 259 


24 736 608 | 3 465 738 


Maiſchbottig⸗Steuer. 


EEE 


= 


Sm 
8 2 
SE 
— E 
E 

Vo 
23 
— 

— See 
3 e 
— Za 
2 
E 
Ei Ga 
Q= 
A 


gemeinen Ste 
ſatz. 


e 
= 
E 
e 
— 


1 570 868 
3 288 944 
7642 522 
3561 751 
6 465 616 
8 112 380 
5 972 129 


720 510 
2991876 
1 955 857 

340 785 
1482 619 


155 650 | 44 105 857 


45 
G von landwirthſchaftl. 
je Brennereien. 
= "EE S 
E zum allge: 
— zum 3 
= Ach meinen 
niedrigen uërg 
= euer: 
= Steuerfatz. fat. 
Liter. Mark. Mark. 
125 7143368] 249 174 76 045 
251 056 066 4264 — 
584 033 497 36 737 8572 
272 005 131 6662) 1635 
491 930 411 9 135 2 395 
621018591 | 108 363 | 23 235 
455974978} 49 092 1342 
55 529 391 15 880 6 959 
229 419 190 9596| 12108 
149 544 2968] 60 039 3238 
27 193 2580 216 139 15459 
113 529 200 116 106 4662 
3 376 948 277] 967 589 


3 599 855 149 | 1 121 570 


88 629 303 | 3 376 948 977| 967 589 
2 588 421| 287 701| 45 959 268 248 119 4960 511298 
342 905] 34748| 18 056 224 15 385 416 197 120 
250 206] 37055 397 593 36 697 315 4339 
220 315 24877| 8796 668 17 540 464] 96.033 
51407 17 128 385 366 16 806 226 4 207 
420866] 79332 437047 7896490 4771 
643 728| 87 125 71746 87063 390 783 
649 437] 43 270] 2969 043 893 301] 32 413 


29 903 893 | 4 076 974 
33 087 703 | 4 341 459 


165 702 258 
186 397 525 


131 790 


3 878 418809 | 1 818 553 


| 
4.096 254 174] 2034 532 


163 366 | 46 995 891 


155 650 
195 721 
39 043 


394 286 
404 766 


44 105 857 
3 061 168 
162 513 
481 061 


225 917 
220 169 
1034 475 
1 140 556 
11 703 


50 443 419 
53 257 984 


Mark. 


Materialſteuer. 


83 
1029 
39 799 
126 990 


168 752 
177 525 


168 752 
697 

56 527 
16 


68 


522 719 


748 779 
1172 803 


“ns 
E EK 
Mark. Mart. 
1 896 097 _ 
3293 247 113 207 | 
7 687 831 | 1 558 518 
3 570 048] 329 674 
6 477 146 | 1 057 584 
8 244 677 983 610 
6022676] 766228 
743 349 14 813 
3 100 063 38 319 
2 020 163 45 
612 182 8 258 
1730 379 33 026 
A Die 1804 


45 401 180 | 4 905 086 
48 461 357 | 5 158 999 


| 

45 401 180 | 4 905 086 
3 768 884 | 1299 582 
455 203 9 899 
485 416 5 051 
325 890 42 316 
224 376 3 720 

1 039 246 | „ 73945 
1141 339 56 668 
566 835 6 063 
53 408 369 | 6 402 330 
56 873 090 | 6 447 976 
149 472 5842 


Es treten hinzu: 


| 


=. SE 

28 E 

= SÉ 35 

3 Ss | SS 

5 83 
Mark.] Mark. Mark. 
1 896 087 18 61341 
3 180 040 235 44306 
6 129 313 283 278.025 
3 240 374 21| 167648 
5 419 562 34 52 890 
7261 067 294 73 695 
5 256 448 111 77 449 
728 536 26 207 860 
3.061 744 371! 156197 
2 020 118 60 36 386 
603 9244 7 207 61801 
1697 353] 57498 262811 

1528| 8372 — 

40 496 094] 74 530 1 480 409 
43 302 358] 53 249 1452 559 


. 107̃*—§ð ˙ . ͤ .. e . , ̃§çr . 


e des ausgeführten Branut⸗ 
weing zu 50 pCt. Alkoholge— 


= Geſammt⸗Einnahme vom 
m 
Lem 


s 
8 
8 832 
Hektol 
1957 446 ES 
3224581| 14147 
6 407 621 193 964 
3 408 043| 41165 
5 472 486 | 131743 
7 335 056 | 122 901 
5 334 008| 94056 
936 4220 1222 
3 218 312 4605 
2 056 564 6 
672 932 36 
2 017 662 474 
9 900 1 203 


42 051 033 605 522 
44 808 166 | 639 640 
— VEN 


(Nach der „Statiſtik des Deutſchen Reichs.“) 


Bemerkungen. 


1) In den Hohenzollernſchen Landen wird nach dem Geſetz 
vom 4. Mai 1868 eine firirte Fabrikatſteuer erhoben, 
mithin auch die Materialverwendung nicht kontrollirt. 


40 496 094| 74530 1480 40942 051 033 605 522 
2469 302 11205 116 5840 2597 091 156 544 
445 304 5 865 40614] 491 783 315 
480 365 2 28190 508 4977 — 
283 574 3432 40 641 327 647 4 503 
220 656 19 7521 240 408 465 
965 301 10| 19 549] 984860] 8417 
1 084 671 6 3809| 1088 486| 7083 
560 772| 36 887 182423] 780.082 758 


50 425 114 


18 288 


| 
47 006 039 ep 


143 630] 262 381 


131 937 1931917049 069 887 
117.007 1932 744/52 474 865 


186 760 


18 133 223 181 


22 138] 428 149 


783 607 
795 729 


2) Im rechtsrheiniſchen Bayern wird nur von dem zu 
Branntwein verarbeiteten Getreidemalz eine Steuer von 
4 Mark pro Hektoliter erhoben. 


Im linksrheiniſchen Bayern (Pfalz) unterliegt die Brannt⸗ 
E Produktion keiner Abgabe. 


4) In Württemberg wird nur von dem Malzverbrauche der 
Brennereien eine Steuer erhoben. 

Außerdem beſteht noch eine Abgabe auf den Branntwein⸗ 
Kleinverkauf, die pro 1876 224 200 Mark betrug. Ueber 
die ziemlich ausgedehnte Branntwein⸗Erzeugung aus Kar: 
toffeln, Mais ꝛc. find keine Angaben vorhanden. 


5) In Baden wird die Steuer nach der Anzahl und Größe 
der Blafen und Dampf⸗Brennapparate erhoben. Die 
Anzahl der Brenngefaße betrug im Jahre 1876 26 596 
mit t 475 737 Liter Inhalt. 


gg VS 


I. 


1. Provinz Preußen 


10. 


db 


12. 


VI. 
VII. 


Preußen 

See Geer EE 
. Heſſen 
„Mecklenburg 


Thüringen 
(einſchließlich Auſtedt u. l. Obdisleben). 


Oldenburg. 


Braunſchweig 


VIII. Anhalt 


—— — ee 


Von den in Betrieb geweſenen 


— . — — — 


Aeberſicht 


des Bierbrauereibetriebes und der Geſteuerung des Bieres im Jahre 1876 für diejenigen Staaten Beutſchlands, auf welche das Neichsgeſetz vom 31. Mai 1872, wegen Erhebung der Brauſteuer, Anwendung findet. 


Menge der verwendeten ſtenerpflichtigen Brauſtoffe. 


2. Malz Surrogate. 


Summa 


D 
t 


6 042 9977 
538 718 
163| 375 
485 on 

1138 1369 
111 130 

41 96 
21 89 


6 (33 207 
1116 187 
329 131 
103 306 


685 167 
36 041 


111 002 
63 686 


Geſammtzahl Im Jahre 1876 ECH 
der 1876 vorhandenen find terbt ee 8 45 F 
Bierbrauereien. im Betrieb geweſeu | haben vorwiegen Getreide. 
obergähriges e i A 
: 2 Bier. > wë 8 
R S = 7 wer z = z = = = = 
S z 2 8 Sau 35 se „ S 
5 Š = = S = € 8 — S 5> 83 Z 
S 8 = = = = ER Es ER TA — 8 2 Ei 
BEER. e RE DEE Ee 
3 SI S ee Tee Les ` 
Preußen. 
38 409 770 — 264 410 034 
a) Oſtpreußen 230 134 364 308 39 347 270 39 | 
| 
61 — le S 215635 — — | 215635 
b) Weſtpreußen 87 21 108 102 E 102 j 
| 
| a — 924 735 309 264 207 1 234 206 
Brandenburg. 395 178 573] 546 12 558] 445 1 
d — 213 536 801 — | 214337 
Pommern 163 252 415] 185 226 411 118] 226 67 
— 121 4863| — | 125963 
Poſen 143 38 181 159 — 159 125 = ai EH 
j — 690 065 49 — | 690114 
Schleſien 450 636 1086| 1021 1 1022 | 860 1j 161 
= 7755 
= 727 546 209 72 
Sadien. 462 355 8317 750 20 770 54 20 205 
(mit den enklavirten BCE E? | 
ſchen und fürftl. ſchwarzburgiſchen | REEL 
Landestheilen). „ Sien: ARA BY. 
i i 670 877 489 3 
Schleswig⸗Holſtein 207 
orl. e Dr 
S 284856 2830 
Hannover 159 364 523 388| 119 507 264 119| 124 
— | 423336 
5 
1 423 311 2 
I 505 1829 2334} 1317; 754 2071 961 754 35 i 
Weſtfalen w An 
IT — 500 35 
5 204 1 
312| 348 660| 614 11 
Heſſen⸗Naſſau Wë E 
57% 42 5 
i 8| 1645 57| 1702 | 1221 5 
Rheinland. 787 1061| 184 Su K Ke 
17 — 5 
Hohenzollern. 


Summa des Reichsſteuer⸗Gebietes 


Hierzu die deutſchen Staaten mit partikularer 


1. Bayern rechts des Rheines 


Steuergeſetzgebung. 


Bayern links des Rheines 


2. Württemberg 
3. Baden 
4. Elſaß⸗Lothringen 


Summa Deutſchland 


13 376 10 399 


$ 
l 
| 
g 


Angaben, es ift 


— Rn 


58 3 714 555 318 068 584 
2 36 | 5555| 1623 2 158 — 5 714 55 
Ab 116 066 90| 31 
688 688 556 — 132 — 1116 
e 15. — 
340 49 — 291 — 329 116 5 
Ser = , 
3 301 = 
28 87 497 44 — 103 3 
131 497 62 
5 127 40 — 
1242 4 1246 611 Sege e 685 127 
36 041 — es 
117 8 125 97 8 20 — 36 0 
46 — 110 959 48 — 
83 4 87 37 4 
85 85 F — 191 — 63 686 Pet de 
Ss PCC 
2 136 12 5357058 2 136 3341] — [8158851 318 256 620 
D 
A 
. Saue TAN er E> Ze > * d 2 
E 2 Gei 2 2 si Jee? G dh 1 
l | SE 
2517 4884 7401 4918 248 
I — 198541) — e — d Pi A, > 
f E 262 226 36 E CH N 
Sat 
| | 
1 
* 
i 


deshalb das 1874 fixirte Brauquantum in Anſchlag gebracht. 
3) inkl. 9 576 Mark Licenz⸗Gebühr von Bierbrauereien. 
4) Die aufgeführten 1985 Braugefäße enthalten = 


(Nach der „Statiſtik des deutſchen Reiches.“) 


23 858 Hektoliter. 


8 477 727 


5 188 727 


1438 268 


1) Der Brutto- Ertrag der Steuer ift aus der Malzverwendung berechnet bei eine 
4 Mark pro Hektoliter Malz. 


2) Für Bayern links des Rheins (Pfalz), wo die Brauerei keiner Steuerkontrole unterliegt, 


Menge des gewonnenen Bieres. 


= 


Bintto Einnahme 


E 8 JS — 
Gi u | = E = 2 
K Se 2 | B Sg : 2 É 
o | „ = = JE KL . 
SeE 5 = |22| 5 E E z 
8 =. (ee eh: Ca Z 
ac =| 22 KZ = == 2 = } = = 
2 ß = = „ e 1 = 
S e e X 238 & 
Ger, ep Ctr | Gtr | Cir ge | Oetto | Geto. | Got, 
1584|—j112/ 1680| — 120 3 496 405 808 327 206 233 114 
E. 
206 — 96 5 | 183 193 241 214 445 407 686 
581 — — 20738 | 4129 | 662| 26 1101325 354 1523488 20848 842 
97 —-— 584 72 305| 1058 
; | 129 508 371831 501339 
— ess) 5 
| WË es 88 88 41 475 
414 S 963 49 
48 4741163236 358254 2 041 490 
109 57938 1 | 
eee deere 912497 
| 
| į 
157 39 477 | 
253533| 442 661 696194 
30 \ 1545|. 99 694 
9 
| | 94) 2641| 184274 486020 670 294 
695 - — 71 7 
| 127 338 904065 1031403 
978 — — “> 5 
1024] 62939] 1058 076 1121015 
4983 | i 
= —1 1006 6 
| 229 6224/1001 195 1096 114 2097 309 
EO _ _ 
Së 5 957 81 294 87 251 
3 89 
25 1 5 801 762] 8 688 147 14 489 909 
433 
2 699 | * 1966 732 1279 418 3246 150 
D Zreck Ap A 
— ee 20 wen 822 698 751 
299 
111 603 168 404 280 007 
ie EST 
Hi 
466 175 1155256 | 1621431 
22 — 8 i 
= 8 x 
iR 39 436 58 314 97 750 
32 386 51 62 
EE 27015 212960| 239 975 
F 
8 e 
8202 104 740 94 666 199 406 
15 646 40 989 
4875| 5 225 66 2658 526 392 | 12 346 987 20 873 379 
Gs "2 re 283 366 | 12.063 787 | 12 347 153 
SEI ei | — = 600 000 2 
Bee ` za: 155 697 3 506 721 3 662 418 
RW ` => | — der 1050 841 
| e | — 46 366 660328 700 694 


m Steuer vn 


39 240 485 


Betrag der Brauſteuer. 


Mark. 
839 626 
434 171 


t 
2 592 683 
439952 
257 957 
1425 460 
1500 185 
579 211 
600 374 | 
1 037 860 
j 
1 070 562 
| 
1887 218 | 
76 992 


12 742 251 
2302 552 
680 337 


214 192 


1400 216 


75126 


217015 


136 036 


17 767 725 


20 754 908 ! 


5 214 914 
2 241 816 


1573 409 


215581| 12 526670 | 225 801 
| 

— 2 302 552566 025 
656 570 [22 093 
915 213 277 9469 
465 1399 751 86 438 

SC? 75 126 
510 216 505 2 766 

== 136 036 
241 238 6487 n 913 961 
133 284 5 081 630 59 0 
48 072 2193744 | 220530 
619 377 954 032 | 150928 


Es treten hinzu: 


ES FE 
2 2 2 5 
Se 
2 E SS 
= — EN 
3 SE = SS 
8 © = © = 2 
A Q as 
Mart. Mark. Mark. 
89 839 537 14 
21918 412 253 621 
6438| 2586 245 2039 
— 439 952 2 Se 
— 257 957 5 975 
— 1425 460 31 006 
2527 1497 658 5 781 
146 607 432 604 2495 
14 762 585 612 5 693 
3 748 1034 112 1463 
| 
7 an ' 1063131 44 135 
6446 1 880 772 82 208 
5615 71 377 42 150 
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D Sc | Bier aller Getreidepreiſe 
= 35 Sorten wurden 2 8 Bierpreiſe pro Hektoliter. ro opfenprei T ? 
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) Außer den aufgeführten Bierſorten fanden einzelne andere ortsſbliche Gebräue im Prete pro 
Hektoliter wie folgt: 


In 


H» 


" 


Oſtpreußen: 
Weſtpreußen: 
Brandenburg: 


Pommern 


Pofen 


Schleſten 
Sachſen 

Hannover 
Weſtfalen 


Königr. Sachſen 


Mecklenburg 
Thüringen 
Braunſchweig 


Frauenburger Mumme = 24 M. 


Jopenbier = 


Privritätsbier = 
Breslauer Weizenbier 


Porter und Bockbier 24 M. 
Stettiner Doppelbier 37 M., Malzertrakt = 


Kobylepoler Bier = 20 M., Porter und Bockbier = 


Gratzer Bier = 15 M. 
Bockbier = 22-36 M. 


Porter = 32 M., Merſeburger Bitter- oder Schwarzbier = 26 M. 


Salvatorbier = 25 M., Bockbier = 26 M., Porter und Ale = 40—45 M. 


30 M., Dortmunder Exportbier = 32 M. 
225 M. 
Bockbier, Porter, 


Export⸗ und Bockbier 


Adamer Bier = 
Bockbier 


Ale 


H 


H 


30—36 M. 
20—30 M. 


63—72 M., Porter = 24-36 M. 
33 M., Joſtybier = 
= 18 M., Werderſches Bier = 18 M. 


23 M. 


18:50 M. 
24 M. 


Mumme = 85-300 M., Malz-Ertrakt 715—100 M. 


Aeberſicht der landwirthſchaſtlichen, gärtneriſchen und Ueterinair-Auterrichts-⸗Auſtalten Nreußens im Jahre 1876. 
* C. Niedere Uuterrichts-Anſtalten 


A. Höhere Unterrichts-Anftalten, B. Mittlere Ankerrichts-Anſtalten. (Ackerlauſchulen). D. Landmirthſchaſtliche MWinterſchulen. E. Mieſenbauſchulen. F. Garten- und OGuſthauſchulen. G. Sonſtige Anſtulten, Lehrkurſe ete. 
— — . —— > | — 2 S 
Provinz. Bemerkungen Bemerkungen Wen Bemerkungen ie ET Hemmungen 
Bezeichnung. die Ressort Bezeichnung. die Sec Bezeichnung. el Bezeichnung. die Ser, Bezeichnung. die Reſſort Bezeichnung. die Refſort⸗ Bezeichnung. ve Gm 
Verhältniſſe erhältniſſe. Verhältniſſe. Verhältniſſe. | Verhältniſſe. Verhältniffe. 
r WE e f ; ö i ider v. Kowalsky⸗ Wint f d , ini een 
Preußen. Dm, Inſtitut der Univerſität zu Kö⸗ Staatsanſt.] Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg. Reſſortirt | Ackerbauſchule bei der v. Kowals interſchule zu Gumbinnen. Vom landw. — — Garten: und Obſtbauſchule in Alt: Reſſortirt v. Kurjus zur Einübung von Garten: Priv.⸗ Unter: 
; nigsberg i. Pr. Reſſortirt v. SG ` ; if] ſchen Erziehungsanſtalt in Spitzings Centralver⸗ hof bei Ragnit. bw. Miniſt.] Arbeitern, Lehrern ꝛc. in der Be: nehmen des 
Miniſt. der bei Königsberg. hof bei Ragnit ein für Lit⸗ handlung des Obſtbaums zu Prauft | Baumſchul⸗ 
geiſtl., Un: Aden iner Alla, Neis Refiortiten v. thauen und bei Danzig. bei. Rathke. 
— U. Me⸗ rbau , dw. Mini M . 
diz⸗ Angel Oſterode. Kreis Tu fiche ae 
KSE zu Carlsruhe, unterhalten. 
Crone. T 
Seene zu Wentfie bei Berent. 
Së Bi = ` Schöllnitz bei . Reſſortirt — i i i i 
Brandenburg. f Lw. Lehrinſtitut. zu Berlin. Staatsanſt.] Gärtner⸗Lehranſtalt zu Potsdam. i Ackerbauſchule zu Schöllnitz bei Calau t D — — — = — Brennereiſchule in Berlin. Vom Verein 
i Reffortirt v. Ge Vo E 11 im Reſſortinenv. , a deutſch.Spi⸗ 
(tw. Miniſt] Kreiſe Jüterbogk-Luckenwalde. low. Miniſt.] Ackerbauſchule zu Wriezen a. O. !.-Untern, ritus⸗Fabri⸗ 
Thterarzneiſchule in Berlin. dgl. kant. errichtet 
u. unterhalt. 
Pommern. Staats⸗ und low. Akademie zu El- Staatsanſt. = = Ackerbauſchule zu Schellin bei Greif: 51 D = = — — Garten- u. Obſtbauſchule zu Eldena. Mit der dorf Lehrturſus für Hufbeſchlag im Kreife A wee 
dena bei Greifswald. > Refiortirtv. fenberg. w. Miniſt. tigen Alaf Grimmen. des baltiſch. 
Idw. Minift, demie verb. Vereins zur 
1. Okt. E GH 
i der w. 
aufgehoben Flachsbau⸗ und Flachsbereitungsſchule untern d la 
in Lauenburg. Zweigver⸗ 
eins zu 
Lauenburg. 
— 1S 2 Forbach, Kreis Ge SI pA Se a Q : d ; d EN = 
Poſen. = an zu 8 | pi Iteffoticen Kee zu Kozmin, Kr en v. 
Ackerbauſchule zu Thalheim bei Brom⸗ | dw. Miniſt nar verb. 
berg. 
Schleſten. Edw. Akademie zu Proskau bei Oppeln. Staatsanſt.] Landwirthſchaftsſchule zu Liegnitz. Reſſortiren p.] Ackerbauſchule zu Popelau bei Rybnik. Reſſortiren v.] Winterſchule zu Schweidnitz. Vom landw. = = — — Drain- u. Wieſenbauſchule zu Breslau. Priv. untern. 
5 * "'T'"''benle artasduls zu Brig. |] , Minit] Aderbaulaute n Siener Brier | DC riet ju elfe. S Í Gentralver: Surtrttion für o, ba und |" kat. 
dw. Miniſt.] Pomologiſches Inſtitut zu Proskau. Das pomol.] bei Sagan. | ein f. Schle⸗ Tabaksbau zu Canth. 
Inſtitut i ſten errichtet Lehrſchmiede für rationellen Hufbe⸗ untern. d. low. 
Staatsanſt und unters ſchlag in Breslau. Centr.: Ver: 
| halten. eins i. Bresl. 
Sachſen. dw. Inſtitut der Univerſität zu Halle. Staatsanſt. = = le zu Badersleben bei | Winterſchule in Merſeburg. = — = — Flachs bauſchule in Ruſtenfelde, Kreis Priv. $ 
a > nee dene rk Wien > . Inten) Sc: in SCT. ` eser Geiligenftat. EE 
Minift. der Ackerbauſchule zu Reiffenſtein, Kreis |f Im, Diinift.| Winterſchule in Erfurt, ldw. Minift ee für ldw. Maſchinen Vom landw. 
geiſtl., Un⸗ Worbis. Winterſchule in Arendſee. in Halle. Centr.⸗Ver⸗ 
terr.: u. Me: ein der Prov. 
diz.⸗Angel. Sachſen un⸗ 
Lehrſchmiede für Hufbeſchlag in Halle. Pr 
lbw. Verein 
errichtet. 
Schlesw. Holſt.] Lom. Inſtitut der Univerfität zu Kiel. Staatsanft. Landwirthſchaftsſchule zu Flensburg. Reſſortirt v. Ackerbauſchule zu Cappeln. WE e b. — — — — SS — SE Meiereiſchule zu Wenſten i 
8 irt v. Miniſt. 3 3 dw. Miniſt erg. j 
2 low. Miniſt.] Acker bauſchule zu Hohenweſtedt | Dw. Minif Meiereiſchn D zu Mefebyehof bei [Priv⸗Antern. 
geiſtl., Um) Flensburg. | 
terr.: u. Me: 
diz.⸗Angel. 
Hannover. Thierarzneiſchule zu Hannover. Staatsanſt. Landwirthſchaftsſchule u Hildesheim. Reſſortirt y Ackerba ji ; = — Wieſenbauſchule zu Suderbur „Land⸗ Reſſortirt v. — — Landw. Fortbildungsſchule zu Marien⸗ EC 
R Reſſortirt v. ag dr E Aderbauſchule x Gg SCHUH droſtei ineb, “i Idiv. Miniſt. heil bei Weſtrhaudrfehn in der dand. Priv. Untern. 
Idw. Miniſt Ackerbauſchule zu Nienburg a. Weſ. (Reſſortiren v. droſtei Aurich. 
Ldw. Inſtitut der Univerſität zu Staatsanſt. Ackerbauſchule zu Meppen. (ëm. Miniſt. 
Göttingen, Reſſortirt v. Ackerbauſchule zu Bremervörde. 
nn Ackerbauſchule zu Quakenbrück. 
geiftl.ac. An⸗ r 
gelegenh. 
E S j e ding 0 Ackerbauſchul i irt v. — — Wieſenbauſchule zu Siegen. Refſortirt v. — — Lehrkurſus für Obſtgartner u. Baum: | 
SSES a E Wen te 1 n A n l 1 i ldw. Minift. wärter in Lünen, Ar. Dortmund. 
Landwirthſchaftsſchule zu Herford. K Lehrkurſus f. Baumwärter in Münſter. 
: ; — — irt tsſchul ilburg. Reſſortirt v.] Ackerbauſchule zu Beberb i Hof⸗ i — — Wieſenbauſchule zu Hofgeisberg bei Reſſortirt v. — = Lehrkurſus für Obft- u. Baummärter Reſſortirt v. 
HeſſenNaſſau een E ee en See HE ldw. Minift beim pomologiſchen Garten in Raffel. We 
Lehranſtalt für Obſt⸗ und Weinbau Staatsanſt. sehrkurfus für Hufbeſchlag in Wies, unternehmen 
zu Geiſenheim. Reſſorirt v baden. des Vereins 
Idw. Miniſt Naſſauiſcher 
Land⸗ und 
Forſtwirthe. 
Rheinprovinz. dw. Akademie zu Poppelsdorf bei Staatsanſt.] Landwirthſchaftsſchule in Cl. Reſſortiren v.] Ackerb ul Saarb P del. r — — Landesbaumſchule zu Engers, Reg.“ Staatsanſt.] Lehrkurſus für Seidenbau bei der iv. 
Bonn. i ll Ee in Bittburg bw. Minift, EEN KEE oe 15 Sam Pfosten f. Bez. Coblenz. 8 al 4 ee EE zu Bendorf, Vito Untern. 
Ge 0 ! R h / r in der ' 
Idw. Miniſt, Winterſchule in Gummersbach Gärtner⸗Lehranſtalt, verbunden mit Priv.⸗Unter. Bitburg, ſtbaumzucht zu 
dem Unternehmen der Gartenbau: nehmen. Praktiſche Lehrkurſe für Drainage u. 
Geſellſchaft Flora in Gen. Wieſenbau im Reg.⸗Bez. Trier. 
Obſthauſchule zu Merl im Reg.-Bez. Obſtbaukurſus in Rumer, Reg.-Bez. 
Coblenz. Trier. 
Obf- u. Waldbauſchule zu Wittlich. 
Obf: u. Waldbauſchule zu Bitburg. o 
Obſtbaumſchule zu Wetzlar. 
Wald⸗ u. Obſtbauſchule zu Trier. 
Hohenzollern. A 


— — — — 


— 1 Ackerbauſchule zu Bauhof bei Gig: Refſortirt v. 
l maringen. Idw. Minift. 
* Sämmtliche in d lonnen C bis G A e 
die nut a en, S ar e d Unterrichts: Kurſe mit Ausnahme der Garten: und Obſtbauſchule in Eldena (Col. F), der Landesbaumſchule in Engers (Col. F) und des Lehrkurſus beim pomologiſchen Garten in Caſſel (Col. G) find bezüglich ihrer Unterhaltung vom 1. Januar 1876 ab auf 
gege E Die äisem in Ausführung des Dotations⸗Geſetzes die den betreffenden Anſtalten ze. bis dahin gewährten Staatszuſchüſſe in den für das Jahr 1875 gezahlten Beträgen überwieſen erhalten. 


richten über die Staatsanſtalten und über biejent 
eienigen Schulen und Lehrkurſe, welche dem Reſſort der landwirthſchaftlichen Verwaltung angehören, enthält die nachſte hende Zuſammenftellung. 


Statiſtik 


der 


dem Reſſort des Königlich Preußiſchen Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten angehörigen 


Unterrichts-Anſtalten 
für das Jahr 1870. 


— — — 


= Bezeichnung 

E der 

2 Anftalten 

g | nad ihrer Qualität 
ES m 2 

= und örtlichen Lage. 
œ 

1. CH 


Name und Charakter 
jetzigen Inhabers 


Directors der Anſtalt. 


925 — und zwar: ww 
É | gegen ] 
beziehungsweiſe des Ei Frei⸗ | Ei | 1 ax 
derſelben. ſchüler | Semat | Ki: Summa. 
bn. Honorar. 
l 4 5. 28 Er (E 


A. Höhere Unterrichts⸗Anſtalten. 


1. | Königliches (andwirth-] Staatsanſtalt. 
ſchaftliches Lehr⸗In⸗]Kommifſariſcher 


ſtitut zu Berlin. 


2.] Königl. Thierarznei⸗ 
ſchule in Berlin 


thuſius. 


Staatsanſtalt. 


Direktor: Gerlach, Geh. 
Medtzinal Kath. Pro: 


teffor. 


N Direktor 
Geheimer Ober - Regier.: 
Rath Dr. Herm. v. Na: 


Normal⸗Zahl 


Datum und Jahr der Zöglinge oder Schüler 


Im Jahre 1859 von 
dem Profeſſor Dr. 
Schulze⸗Fleeth ein⸗ 
feier und nach er⸗ 
olgter ee 
tion mit dem Beginn 
des Winterſemeſters 
1862 eröffnet. 


| 


Im Jahre 1790 als 11 A 
geſetzt. reiſtellen für Eipil⸗Eleven bat 
die Anſtalt nicht zu a Durch⸗ 


errichtet, | 


Thierarzneiſchule im 


riums des Krieges u. 
des Innern, u. dat 
in das des Miniſte⸗ 
riums der geiſtlichen, 
Unterrichts: u. Me- 
dizinal » Angelegen: 
heiten über. Gegen: 
wärtig reffortirt die 
Anſtalt vom Mini⸗ 
ſterium für die land⸗ 
wirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten. 


Höhe des von den 


Schülern zu 


zahlenden jährlichen 


Honorars oder 
Koſtgeldes 
(Penſion). 


9. 


Eine Normalzahl der Eleven it nicht feft- Die Militair⸗Eleven 


werden auf Koſten 
des Militair⸗Fiskus 
ausgebildet und er⸗ 
halten freien Unter- 
richt in der Anſtalt, 
wogegen die Civil- 
Eleven für ihren Un- 
terhalt ſelbſt zu for: 
gen, und ein halbjäh⸗ 
riges Honorar von 
48 M. u. 6 M. In⸗ 
air 2 e. 
ſowie 6 M. für das 
Abgangszeugniß zu 
zahlen haben. 


Ob die Schüler 
einen jährlichen 
Lohn erhalten und 
event. in welchem 


Dauer 


des ganzen 


Lehr⸗Kurſus. 


meſter. 


Termin des 
Eintritts 
oder der 
Aufnahme der 
Zöglinge in 
die Anſtalt. 


12. 


Ju der Regel 6 Se' Mitte Oktober jeden 
Jahres. 


Innerhalb 
welchen Alters 
bezw. 
unter welchen 
Bedingungen 
die Zöglinge 
in die Anſtalt 
aufgenommen 
werden? 


13. 


Für das Studium im land: 


Die Aufzunehmenden müſ⸗ 


wirthſchaftlichen Lehr: 
Inſtitut zu Berlin fu: 
nen inſkribirt werden: 


ſen das 18. Lebensjahr er⸗ 
reicht haben, geſunde 
Gliedmaßen, ſowie iber- 
haupt einen kraftigen 
Körper beſitzen. Sie ha⸗ 
ben ihre Befähigung zur 
Ausbildung als Thier⸗ 
arzt durch ein Zeugniß der 
Reife für Sekunda eines 
Gymnaſtums oder der: 


bei einer geringeren Vor⸗ 
bildung aufgenommen 
werden. ben die 
nur an einzelnen Vorle⸗ 
ſungen und praktiſchen 
Uebungen als Hoſpitan⸗ 
ten theilzunehmen win: 
ſchen, ſteht ſolches gegen 
Entrichtung des üb 


Shi- 


Zahl der Zöglinge oder 
Dezember 1876 die 


Frei⸗ 


ler. 


rein, 


15. 


halbe 
oder er⸗ 
mäßigte | fton, 
Penſion, 


Honorar. 


gegen gegen 
ganze) in 


en⸗ 


reſp. 
Hono⸗ 
rar. 


ma, 


99 


85 


Sum Eltern 


Schüler, welche Ende 
Anſtalt beſuchten: 


Davon ſind: 


Inländer 


eren 


d 
deren | ten 


diedand⸗ e 


wirth⸗ 
ſchaft klaſſen 


betreiben hören. 
18. 19. 


92 
und zwar 81 
Preußen und 
11 aus den 


übrigen deut⸗ 
ſchen Bundes⸗ 


ſtaaten. 


85 


) 


anges | 


us ⸗ 
län: 


20. 


Die Anftalt hal 


überhaupt 


ſeit 


ihrem 


Beſtehen 
Schüler 


aus⸗ 


gebildet: 
der. Inlän⸗ Aus⸗ 


der 


21. 


länder 
22. 


2 
3 


k 


7 
8 


6. 


13. Gartenin 
14. Dës erichtsrath Keysner, (Preußi⸗ 


4. Bro. Müller, (Anatomie und anato- 
mische Braparir-Nebungen, Zoologie, Bo- I 


— 
E) 


Größe der 
mit der An⸗ 
Halt verbun⸗ 


denen Guts ⸗ 


Namen der au der Anſtalt 


wirkenden Lehrer. 


Im Winterſemeſter 187677 haben am 


Juſtitut geleſen 
1. Prof. Dr. Heth, (Einleit. in d. Studium d. 


Landwirtyſch., Ackerbau u. Betriebslehre). 

` Profeffor Dr. Eichhorn (Chemie). 

„ Profeſſor Dr. Koch, (Botanik und Den ⸗ 
drologie). 

. keel Dr. Any, (Anatomie der Pflan- 
en, Mikroſkopiren). 


5. Profeſſor Dr. Gerfläcer, (Ueber die der 


GA ſchaͤdlichen u. nützlichen 


Profeſſor Miller, (Anatomie und Phy⸗ 
ſiologie der Haustbiere). 

„Pr. Hartmann, (Biebzucht). 

Lehrer Diegerhoff,(Krantheiten der Haus⸗ 
tbiere. Pferdekenntuiß). 


3. Profeſſor Dr. Großmann, (Mathematik). 
10. Er Ze Schotte, (Maſchinenkunde). 
11. Po 


2. Dr. Scheibler, (Chemie der Gabrunge. 
Gewerbe, Stärke-, Starkezucker⸗ / 


aurath Gudermgéun., (Landwirth ⸗ 
ſchaftliche Baukunde). 


. 
pektor Bone, (Gartenbau). 


ides Recht) 


5. Dr. ane (Verfälſchung der Nah. 


rungs mittel) 


16. Dr. Srefeld, (Entwickelung paraſitiſcher 


Pilze. — Mikrofkopiſches Praktikum). 


17. Ober⸗Roßarzt Küttner, (Hufbeſchlag). 
18. Dr. Lehmann, (Landwirthſchaftliche CH 


terungslehre). 


1, Gerlach, Geb. Medizinalrath u. Direktor, 


(Gerichtliche Thierheilkunde, Veterinair. 


Volizet, spezielle Pathologie und Thera⸗ i T 


pie u. Klinik). 
Medismalrath Prof. Dr. Hertwig. (Spe⸗ 
telle Chirurgie u. Arzneimittellehre). 


d 


sanit, Phyſiologie). 


) 
4. Prof. Dr, Schütz, (Allgemeine Patholo⸗ 


te n. Therapie, paihologiſche Anatomie, 
Hiſtologie mit mikroſtopiſchen Uebungen) 


p. Lehrer Diekerhof, (Geſchichte der Thier 


arzueikunde, Pferdekenntniß (Exterieur), 
wh Thierzucht, Diaet Geburt 
hilfe u. ambulatoriſche Klinit). 


a Lehrer Dr. Köller. (Allgemeine Ghi 


irgle, i i 
gti Safcdéëia und Aſſiſtenz in der 


q. Lehrer Dr. Piuner, (Phyſik. Cbemie, 

Uebungen in der Eet u. 
in der Apotheke). 

g. Lehrer E geliag, (Allgemeine Therapie 
und Affiſtenz in der Klinik). 

„ Repetitor Kreisthierarzt Ellenberger, 
Go in den anatomiſchen Präparir« 
Uebungen, Revetitionen über ſpezielle 

Sitz, Therapie u. Zoologie, Arz⸗ 
neimittellehre). 

Repetitor Kreisthierarzt Wolf, (Aſſi 

en; in der Klinik, Repetitionen über 

allgemeine Pathologie), 


wirtbſchaft 
bezieyungs⸗ 


weiſe des 
Verſuchs⸗ 


(Hektare.) 


Das ganze 


feldes der⸗ 


ſelben. 


24. 


Hohe des 
aus 
Staatsfonds 
oder 
aus den Fonds 
der 


Pro vinzial 
Verwaltung 


Mark. 
25. 


Name und Wohnort 
des Vorſitzenden 


der Mitglieder des 
Kuratoriums der Anſtalt. 


Etwaige Bemerkungen. 


Ausgabe pro 
1876: 


467˙00 
gegenüber: 
ſteht. Mithin 
Zuſchuß pro 
1876: 


pro 1876 


rundſtück d.] betrug die 


m 


terarznei⸗ 
Kae berast 96673°78 
die Ausgabe 


810, 


ovon die 


Einnahme 


dagegen 


EH aus |16655136 


tejen bes 
fte 


Mithin war 
an Staats 
zuſchuß die 
Summe von 
69877˙58 
erforderlich, 


Gefammt- 1. Geheimer Ober⸗Regierungsrath 

Dr. Hermann von Halhafius in 

Geheimer Iher-Nenterungsrath 
Dr. Glshauſen in Berlin. 

k (Die Stelle des Eet a 
Einnahme des des Kuratoriums iſt zur Zei 

e m 


44771'27 ý 
4 welcher 


Außer den in Kolonne 23 oe: 


nannten Vorleſungen ſteht den Nias 
demikern die Theilnahme an den Vor ⸗ 
leſungen der Königlichen Thierarzuel⸗ 
ſchule frei. 


Die Vorleſungen finden theils 


in der Univerſitäk, theils in den 
Hörſälen des landwirthſchaftlichen 
Lehrinſtituts ſtatt, welche fih vor ⸗ 
läufig in Miethsräumen (Dorotheen 
ſtraße Nr. 3839) befinden. 


An Gebübren werden Seitens 


der Inſtituts⸗Quäſtoren erhoben: 


1. Einſchreibegebühr: 6 Mark pro 
Semeſter. 

2. Auditoriengebühr 50 Pfennige 
für jede Vorleſung. 

3. Gebühr für die i 
von Stupien⸗Zeugniſſen: 3 M 
für jede Ausfertigung. 


Beamte der Anſtalt: } 

Tützſcher, expedirender Sekretair u. 
altulator. 

Bunter, Rendant. 

Baesler, Regiſtrator. 

Lohrentz, Oekonomie ⸗Inſpektor. 

&leugel, Gartner. 

Brenneke, Kanzlei und Karen: 
diener. 

Im Spitale der Anftalt befan⸗ 
den fi im Jahre 1876: 2238 Pferde. 
— Beſtand Ende Dezember 1876: 
41 Pferde. — In der Polyklinik 
wur den 5356 Thiere vorgeführt. 
In der Spitalklinik für klemere 
Haus thiere wurden 3619 Stuck be: 
bandelt. In den Ställen der 
Eigenlhumer wurden 198 Stu 
Riudvieh, 6 Schafe, 7 Ziegen und 
100 Schweine ärztlich behandelt. — 
Zu Verſuchen wurden mehrere Kuhe. 
ſowie eine Anzahl Schweine, Schafe 
und Ziegen verwendet. 

Außerdem iſt mit der Anſtalt 
zum Unterricht für die Eleven eine 
Viehwirthſchaft, aus 31 Ruben, © 
Kälbern, 3 Schweinen. 10 Schalen 
und 5 Ziegen beſtehend, verbunden. 
Die erzielte Milch wird freihändig 
verkauft. Das von den Wieſen⸗ 
flachen der Anſtalt gewonnene Gras 
wird als Grünfutter für die Kube 
verbraucht. 


(E 


Normal:Zapı 
der Zöglinge oder Schüler 


Name und Charakter Datum und Jahr 


— ↄ — 
jetzigen Inhabers 
beziehungsweiſe des 

Directors der Anſtalt. 


nach ihrer Qualität Eröffnung 


und örtlichen Lage. 


= Laufende Nummer. 


3. Königliche ſtaats⸗ uud | Staatsanſtalt. 25. Mai 1835. 


landwirthſchaſtliche Direktor: Geheimer Regie⸗ 
Ak rungsrath Profeſſ or Dr. 
D € Baum Hart, 

bei Greifswald. 


liche landwirth⸗ 
ſchaftliche Akademie 


egierungs⸗ Bezirk 


Staatsanſtalt. 
Direktor: Geheimer Regie⸗ 
u Dr. Gette: 


If Herbſt 1847 er 


Höhe des von den 
Schülern zu 
zahlenden jährlichen 
Honorars oder 
Koſtgeldes 
(Penſion). 


g 

Das Honorar beträgt: 
im 1. Semeſter 120 
M., im 2. Semefter 
90 M., im 3. Se: 
meſter 60 M., im 4. 
und den folgenden 
Semeſtern 30 M. 
Eintrittsgeld 18 M. 
Beitrag für das che⸗ 
miſche Laboratorium 
von denjenigen Aka⸗ 
demikern, welche fth 
an den Arbeiten in 
demſelben betheili⸗ 
gen, pro Semeſter 
6 M. 


Das Honorar beträgt: 
im 1. Semeſter 120 
M., im 2. Semeſter 
90 M., im 3. Se⸗ 
meſter 60 M., im 4. 
und den folgenden 
Semeftern 30 M. 

Eintrittsgeld 18 M. 

Für die Theilnahme 
an den Arbeiten im 
chemiſchen Laborato⸗ 
rium pro Semeſter 
15 M. 

Für Benutzung des 
Leſezimmers halb: 
jährlich 3 M. 


Ob die Schüler 
einen jährlichen 
Lohn erhalten und 
event. in welchem 


Dauer 
des ganzen 
Lehr⸗Kurſus. 


11 


Der gunze Kurſus iſt[Das Winterſemeſter 


auf 2 Jahre ange⸗ 
legt. Jedoch iſt es 
auch möglich, in 17 
Jahren einen abge⸗ 
ſchloſſenen, freilich 
aber beſchränkten Cy⸗ 
elus von Vorleſun⸗ 
gen zu hören. 


Der Kurjus ift auf[Die Aufnahme erfolgt 
vier Semeſter bef halbjährlich. Das 


rechnet. 


Termin des Ce ai 

GA welchen Alters 
Eintritts bezw. 

oder der unter welchen 


Aufnahme der 
Zöglinge in 


: aufgenommen 
die Anſtalt. Werden 
12. 13 


beginnt am 15. Ok⸗ 
tober, das Sommer: 
ſemeſter, wenn Oſtern 
in den Monat März 
fällt, am Sonntage 
Misericordias Domi- 
ni, und wenn Oſtern 
in den April fällt, 
am Sonntage Qua 
simodogeniti. 


Winter⸗Semeſter be⸗ 
innt am 15. Okto⸗ 
er, das Sommer 

Semeſter in der Re⸗ 

gel 14 Tage nach dert 

Oſterfeſte. 


Dezember 1876 


Bedingungen 
die Zöglinge 
in die Anſtalt 


Zahl der Zöglinge oder Schüler, welche Ende Die Anſtalt hat 
Anſtalt beſuchten: überhaupt 


Davon nd: 


ſeit ihrem 
Beſtehen 
| Schüler 
Aus⸗ aus⸗ 
lä gebildet 
ur J län- Aus 
nlän⸗ z 
Gei? der. länder. 
Saor ed, (| 3223 


| 
| 7 1Bt3einichließl. 
(während des Sommer⸗Semeſters [des Winter- 
1876, mit deffen Schluſſe die An- ſſemeſters 1870 
ſtalt aufgelöſt wurde). 


965 Preußen, 
113 aus den 
übrigen 
deutſchen 
Staaten. 
162 Ausländ. 
1240 
Bis z. Som⸗ 
merſemeſter 
1876 
zuſammen 
| 1324. 
| (Ohne 
Hoſpitanten.) 


48 aus Preußen 43 Bis zum 
4aus den übri⸗ Schluſſe des 
gen deutſchen Sommer⸗Se⸗ 


meſters 1872 


übrigen 


Außerdem noch 


kanten. 
Bis zum 


1896. 


| 


1130 Preußen, 
92 aus den 


| deutſchen 
Staaten 
247 Ausländ. 


65 Hoſpitan⸗ 
ten und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Prakti⸗ 


Schluſſe des 
Winter⸗Seme⸗ 
ſters 1876077 
1781 Akademi 
| fer und 115 
Hoſpitanten u. 
Wirthſchafts⸗ 
Praktikanten. 

Zuſammen: 


mit der An⸗ 
ſtalt verbun⸗ 
denen Gut. 


Namen der an der Anſtalt Ketttenage 


wirkenden Lehrer. 


23. 


r dë Sommer⸗Semeſter 1876 haben ge- 

eſen: 

1. Direktor Pr. Baunftark, (Ein- und An- 
leitung zum akademiſchen Studium 
Stagtswiſſenſchaftslehre. 

2, Dr. pielrusky, (Geſchichte der Land- 
wirthſchaft, Betriebslehre Buchführung, 
Geräthe u. Maſchinenkunde, Uebungen 
im Bonitiren, Demonſtrationen auf dem 
Berſuchsfelde). 

3. Dekonomierath Rorer Dr. Rohde, 
Acker-, Pflanzen: u. Wieſenbau, landw. 
Demonſtrationen). 

4. Akademiſcher Gärtner Fintelmann, (Obſt⸗ 
e AETA ſchaftl 

5. Forſtmeiſter Wieſe, (Forſtwirthſchaftliche 
Vertlebelehre, fe, (Forſtwirthſchaftlich 

. Profefſor Dr. Erommer, (Phyſtt und 
organiſche Erperimental-Chentie). 

. Zanmeifter Mäler, (Landw. Bäukunde, 
Were- und Wafſerbau). 

Pros, Dr. Scholz, (Mineralogie u. Ge: 
ſteinslehre, Bodenkunde). 

„Prof, Dr. Gefen, (Pflanzen⸗Anatomte 
u. GC Anleitung im Beſtimmen 


ap om no 


der Bilanzen, Pflanzen⸗Syſtematik, bo⸗ 
taniſche Exkurſtonen). 

10. Argen Dr. Minnigerode, (Feldmeſſen 
u. Aivelliren). 

11. Reofeflior Dr, Dammann, (Pferdekennt⸗ 
nib, Pferdezucht, Hufbeſchlag, allgemeine 
Thierzucht, innere Krankheiten der Haug. 
Pren ere, Thierheil⸗Klintt). 

12. i SES, bs Hüberlin, (Landwirth⸗ 

13. Le jent Dr. Müller, (Milchwirth⸗ 
D ; ) ilchverwerthung, Handelsge⸗ 


> Sr Winter Semeſter 1876177 Haben 
petejon: 
1. at Dr. Settegaſt, (landw. Betriebs. 


2. Prof Dr. Heinzel, (Anatomie, Phyſlo⸗ 
logit. . Geographie der Pflanzen, bahn. 


3. Prof. Dr. Kroker, (Anorganiſche Erpes 
ine al-Gpeinie , ` Aë A oe 
mëi analytiſche Chemie u. Uebungen 
Er mach atrium), 

4. Baurat, t 2 e D 
Fre L (Vandw. Bau- u. Ma 

5. De Stampe, (Agronomiſche u. zodtech⸗ 
nin Uebungen und Demonftrationen, 
GG? e ierzucht, Sa Woll⸗ 

; 15 d . 
85 ae eiſung im Klaſſifiziren der 


6. Dr. breiſch, (Allgemeiner Ackerbau, En⸗ 
cyflopänie der de E 
7. Ee d Dr. Megdorf, (Anatomie und 
2 Dlogfe der Hausthiere, Zeugung u. 
= Sem zzuhentehre, veterinair: 
3 ; 
ne nen: Steeg 
D Graf; T. Pape, (Mathematik, Experi⸗ 


„ pet Dr. it, (Zoologie, zoologiſch. 
Ge Laboratorium, zoclogtiches 


. Dr. £to r e 
10 be wi Rational-Delonomie, Agrar 


Name und Wohnort 
des Vorſitzenden 


der Mitglieder des 
Kuratoriums der Anſtalt. 


Verſuchsfeld, 
53 
Baumſchule. 


Eldena ent-] die Ausgabe 


wirthſchaft [liefen ſich im 
Aaa , Pros kau mii 
kat cachichte u. Literatur der Land- [den vier Ver. 
. AN vergleichendes Exterieur derfwerken Prog- 
Faun lere). kau, Zlattnil) 
Schimnitz u 
en im bflanzenph ſiologiſchen Inftitut, enthalt en 
Ppchologie), y giſchen Inſtitut,] enthält ein 


Etwaige Bemerkungen. 


27. 


Die Akademie iſt im Jahre 1850 
zum Reffort des Miniſtertums für 
die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
beiten übergegangen, wodurch ins 
defien in ihrem früheren Verhältniß 
zur Univerfität Greifswald Nichts 
geändert ift. 

Fur diejenigen Akademiker welche 
einen zweijährigen Kurſus abſolvikt 
haben, finden freiwillige Abgangs⸗ 
prüfungen ſtatt. 

Als Lehrmittel dienen: Die Guts ⸗ 
wwirthſchaft, die Univerſitätsforſten, 
das Verſuchsfeld, der botaniſche Gar⸗ 
ten, das pomologiſche Inſtitut, Ber- 
ſſuchs- und Krankenſtälle und reid- 
haltige Sammlungen. 

Die Anſtalt iſt nach Ablauf des 
Sommer⸗Semeſters 1876 geſchloſſen 
worden. 


Beim Schluſſe jedes Semeſters 
finden für die Akademfker, welche 
vier Semeſter in Proskau oder auf 
einer anderen landwirthſchaftlichen 
Hochſchule abſolvirt haben, Abgangs⸗ 
prüfungen Statt. 

Lehrmittel: Die Gutswirthſchaft 
das Forſtrevier Proskau, die Ver⸗ 
ſuchswirthſchaft, die agricultur⸗che⸗ 
miſche Verfuchsſtation, das pomo: 
logiſche Inſtitut, der Krankenſtall, 
das chemiſche Laboratorium, das 
pflanzenphyſiologiſche Inſtitut, das 
zootomiſche Laboratorium, das zoo 
ſomiſche Inſtitut und zahlreiche 
Sammlungen. 


— — 
7 
Normal⸗3 
d Zahl $ 
e s Sat d Höhe des von ES = x S 
2 Bezeichnung Name und Charakter Datum und Jahr der Zöglinge oder Schüler CN 3 SN Oy di í Termin deg Zahl der Zöglinge oder Schüler, weſche Ende [Die An alt hat Größe der | Höhe des 
Sch Ob die Schüle Ib nde pi i aus 
S der des und zwar: hülern zu f y e In nerha Dezember 1876 die Anſtalt beſuchten: überhaupt mit der un. Staatsfonds“ Name und Wohnort 
S Anſtalten jetzigen Inh der — F zahlenden jährlichen] einen jährlichen Dauer n . Alters | — 7, Davon find: jeit ihrem hen ans. ae p Bori 
= jetzigen Inhabers | der D ezw. gegen gegen „„ ren N wirthſchaft jeuddensonde des Vorſitzenden 
a nach ihrer Qualität ; ij Eröffnun Frei⸗ halbe gegen in Honorars oder Lohn erhalten, und des ganzen e unter welchen i. balbe de i Inlander | e piler gan terian der Infalt E SR K i 
.? beziehungsweiſe des H ST ganze Koſtgeldes event. in welchem ger 8 Aufnahme der Bedingungen Frei: oder er pen in deren deren Aus aus el pe KENG und Etwaige Bemerkungen. 
örtli : A äßigte ent, elde R ehr⸗K $ dÉ e 10 315 N Zeg = Eltern | F yos z ebr erſuchs⸗ Hi: Ke 
= und örtlichen Lage. Direktors der Anſtalt. derfelben. ſchüler. Kulm Ee Summa. 9980 5 Betrage; hr⸗Kurſus Zöglinge in E Sat, | mähiste | fion, | Sume frie gand. gberen Uan⸗ gebildet: wirkenden Lehrer. jees Dé genannten der Mitglieder des 
| eſp. D ' ton). N n die Anſta „ irth⸗ | Berufs. | we. ` elben. 4 
E | Honorar. Honorgr. die Anſtalt. aufgenommen ler. 1 | CA ma. ſchuft be. E, SEH Inlän⸗ Aus⸗ pro 1876. Kuratoriums der Anſtalt. 
1. 2. 3, 4 5. 6. y Fr. 9. F werden? Honorar rar. treiben. | 2. | der. länder. (ektare) [Mark. 
r = — EE z = 11. | | 
2. 13. 14. 15. 16. 17 18. 1 20. 22 EI sd 23. 24. 25. in Auen SP 
| | | 
| | . Dr. Friedländer, (Technologie). h 
2. gn (phyſiologiſche Experimen 
d le). 
. Dr. Gruner, (Bodenkunde, Geognoſie 
Demonftrationen im mineralogiſchen Mus 
Kc mineralogiſch⸗pedologiſches Prat 
L D 
. Adminiſtrator Oekonomierath Schnorren⸗ 
| | pfeil. (Spezieller Pflanzenbau). 
| | 5. „ Ree Gorſteinrichtungs 
„ en ` 
| | 16. Samenkunde und Prantheiten der Kul 
| | turpflanzen 
| | 7. DE e (Repetitorium der organis 
| chemie). 
| | | 8. Rendant, Si emm. Rath Schneiver, 
5. Königl. T | | | | 9 See D (Landſchafts 
. Königl. i i: 9. Inſtitutsgärtner Hermann, (Landſchafts⸗ 
i duin GE Staatsanſtalt, 3 r . i , r e N SC y | | | gäetnerei, Gemiifeban). ` 
/ over.] Direktor: Medizinal - Rath - Jahrlich zu Michaelis. wien A | rey Im Spitale der Anſtalt befan⸗ 
Profeſſor Günther. SN 2 A 5 Be 9 . . . 9 1. 1 Günther, natoni der ëmt: . e den ſich Sag 1876 — 1166 
upe 1 0 l ie, kiurgie, Extern h i d 7 
N ſchlagſchüler. DE Wee und Gett) | 568855 1876 = 14 Pferde 8 a 
. z . 1 Katze. 
i Im Ganzen wurden 2. Dr. Harms, (Vhyſtologie, Diätetik, Vieh. die Ausgabe Alt ambulante Patienten wur 
im Jahre 1876 auf der nf egui er ee d 42120 62 den D SC en — 1886 Thiere 
Anf i “ | A eburtsbülfe, Operatious- i vorgeführt ſo daß fich das Unter: 
Zei unterrichtet: uefungen und erterne Klinif). 1 1 "Tt, RI Rlinit 
55 Eleven, 3. Dr. Eufig, (Gerichtliche Thierheiltund 9 in dieſem Jahre auf 3052 Thiere 
26 Hoſpiranten, ee Ge es Ek 3 DO E ug 
i \ i erapie, Spital⸗Klinik, Der 4 ` ußerdem ſind im Jahre 187 
8 Eiere mönftationen 15 gefallenen Thieren) in au Ställen der Eigenthümer 
ußerdem w n 4. Dr. nabe. (Allgemeine Pathologie, all 20 Pferde, 220 Rinder, 127 Schweine 
13 Perſonen in der gemeine und ſpezielle patbologiſche Ana und 65 Ziegen behandelt. An vete: 
mikroſkopiſchen Unter⸗ tomie, pyyſtologiſche und pathologiſch rinairpoligeiliben Material bot die 
Trichi Sage, Mikroſtopie, Hundeſpftal, auswärtige Klinik Gelegenheit zur 
ſuchung auf Trichinen SEN onen gefallener Thiere. Unteriuchung bezüglich der Rot 
ausgebildet. 28 di dëm Ke Ee deß Si 
| 7. Fitdeler, \Repetitoren. Brandes bei 6 Rindern, der Aphten. 
| 8. räder. Regiments ⸗Thierarzt a. D. Seuche bei 12 Rindern u. 4 Schwei: 
| (Mehter des Hufbeſchlages) nen. der Räude bei 6 Pferden und 
2 Schafheerden. 
Zu Verſuchen wurden verwandt 
7 Pferde, 2 Schweine, 4 Hunde und 
5 Kaninchen. Außerdem eine große 
Ger Kaninchen zur Trichinen 
zucht. 
Obduzirt wurden: 58 Pferde, 
44 Hunde, 1 Katze, 73 ganze Ca- 
daver, 90 Thiertheile und 41 außer 
balb geſchlachtete reſp gefallene 
Thiere, zuſammen 3070 Objekte 
a 150 
> Königli r KN e dg gte B30 
e SE le SE Am 17. Mai 18477 N DOas Honorar beträgt: Der bol | | | e Ge EE 
7 emie | Direktor: Dr. Dünkelberg.] eröffnet. v im 1. Semefter 120 er vollſtändige Kur⸗Mit Anfang jedes | | vw eg 
bei Poppelsdorf S f M., im 2. Semeſter ſus iſt auf N Se: an eh: CHE RE 36 | 12 Bis zum ‚Im Winter- Semester 1876/77 beben cica Efanahme a bene Sen f 
ei Bonn. 90 M., im 3. Se mefter berechnet. [Die Semefter fallen (cht: Preußen, „Schluſſe des felei irettor Dr. Dünkeiberg, (Einleitung i 10376°77 Son fie nic, (den Gm. Ber 
meſter 60 M., im 4. hinſichtlich ihres De N 3 inter⸗Seme⸗ „ d landweitſchaftliche Studium, alge Verba fed] Ausgabe r avere n Re 
und den folgenden ginng u. ihrer Dauer | ſaus den übri⸗ ers 1863/64! eee 25 76607 28, len und bei ber pbiloiophtfchen Ba- 
Semeſtern 30 M. mit denjenigen der gen. deutſchen 93 Preußen,] und Seminar). ; MDerjatorum Gutswirth⸗ Mithin waren rett berjelben injfribiren laſſen, 
Eintrittegeld 18 M. Untverfität Bonn zu Staaten. t E e EE 
; ` R | hr; teller BA 5 a erforderlich: 30 Jahren dürſen nur nach yor. 
Für die Theilnahm übrigen zieler Pflanzenbau, Wirthſchafts⸗Orga⸗ he \ 
zahme ſammen. | | deutſchen hijafion und landw. Buchführung, Rind 66230˙51 gängiger Genehmigung der Imma. 
an den praktiſchen | * viehäucht, Demonſtrationen am Rinde kelenlattons⸗Kommiſſion zugelaſſen 
Uebungen im gabo- | Staaten, | fand. Seminar). Dr 
ratortum für jedes 53 Ausländer.] 3. r See 
u Y m 
| Semefter 15 M. 734 zuſammen.] yonfologticen Saboratorhun). ` 
E Bis zum 


uhr 
EEN e .. . 


Höhe des von den 


No WÄRT 


Name und Charakter Datum und Jahre Vo RW oder Zöglinge Ob die Schüler 


einen jährlichen 
Lohn erhalten, und 
event. in welchem 


I zahlenden jährlichen 


jetzigen Inhabers Honorars oder 


beziehungsweiſe 
des Direktors der Anſtalt. 


halbe | gegen 
nach ihrer Qualität 


und örtlichen Lage. 


Aufnahme der 


— Laufende Nummer. 


— 


B. Mittlere Unterrichts⸗Auſtalten.“) 


1.[Landwirthſchaftsſchulef Stadt Marienburg. — Di- 14. April 1875. 
rektor Dr. Stephauy. 


120 Mark Schulgeld. 


welche die Schule 
durch Zuſchüſſe un: 
terſtützen, können für 
je 300 M. der Sub⸗ 
vention eine Srei: 
ſtelle verleihen. 


Ju der Vorſchule AZn der Regel nur zu 
Jahre, in der Fach-] Michaelis u. Oftern. 


Regierungs Bezirk ſchule 3 Jahre. 


Königliche Gärtner: | Direktor: Jühlke, König 150 Mark jährlich wë 
licher Hof⸗Garten⸗Direktor 
in Sansſouci bei Potsdam. 
(Die Anſtalt ſteht unter 
Oberaufſicht der Staats⸗ 
Regierung und in Ver⸗ 
bindung mit den König: 
lichen Hofgärten.) 


Inhaber von Frei- 


Lehranſtalt zu Alt Nen genießen out. 


Geltow und am 
Wildpark, bei 


Jährlich zu Oſtern. 
theilungen d. Anſtalt 


und zwar für Un⸗ 
terricht, Wohnung, 
Heizung und Licht. 
Für die übrigen Be- 
dürfniſſe haben die 


Koſtgeld von y 
natlich 15 Mark und 
erhalten ferner ein 


ums für die landwirt 


eptember 1876 belief ſich bei d 


*) Diefe Anftalten ſtehen unter ſpezieller Aufſtcht des 


Das in der Statiftif pro 1875 unter B. Nr. 10 au 


Wiesbaden iſt 
Für den Zeitraum vom 1. Jaunar bis 30, 


am 1. Oktober 1876 geſchloſſen, u 
genommen worden. pme auf 4040 M., die Ausgabe al j 70 0 


aher vorſtehend nicht mehr mit auf 
Inſchuß erforderlich. 


217345 M.; es waren miſhin 127335 M. 


Innerhalb 
welchen Alters 
bezw. 
unter welchen 
Bedingungen 
die Zöglinge 
in die Anſtalt 
aufgenommen 
werden? 


13. 


In die untere Klaſſe der 
Vorſchule vom 11. Jahre 
ab. 


theilung bedingt den 
Nachweis einer vorange⸗ 


ne Realſchule I. Drd: 
nung. 


Zahl der Zöglinge oder Schüler, welche Ende 
Dezember 1876 die Anſtalt beſuchten: 


meſter 1876/77 


WK. 
2 


Namen der an der Anſtalt 


wirkenden Lehrer. 


23. 


— — 


ul be oſtologie, phyſiologiſche u 


. Prof. DT. Kreytag (Anorganiſche Expe 
rimental Chente , landw. Technologie, 

hehe Praktieun). 

. Dr. . r. (Pflanzen⸗Ernährung un 


dar i 

„r. Gitfeler, (eandw. Geräthe u. Ma 
ſchinen, uit teimental.Pbpfie⸗ Terrain 

lebre eulttechni, hyſikaliſches Prak⸗ 

tikum Ir Aurtechn ches Zeichnen). 

! Prof- — éi eee 

K Ka belthiere . chel, (Naturgeſchichte de 


u. Ba uber Zeichnen für Landwirkh 


Seih d 
GE atariy ter, culturtechniſche 
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mie unt brſtologie der Hausthiere 


t. 
n Uber ò c 
6. Vogt: Wartner Eindemuth, (Obit 


— 


immer GE 

Dr, E » (Naturmifienichaften). 
Appz, Reuere S Y 
papig (wirft ont 


u atit u. ä 
o (Clementa E Bos 


Agger 


Diretto Í. Yahıze, 


ve 


EI 
Kei 
= 
EI 
E 
E 
= 
= 


et der Provinztal-Ge⸗ 


4. Gut: R Vetedam. 


fouti 
d Wredt, 


en 


Potsdam. 


6, ane Miglicher Obergärtner In 
laby, 


7. Dr. 
8. Kennebec, Blumen: 
9, 


Lauch, aer 


K Ce en (Baukunde, Weges 


E ëm, Direktor, (Sprachen u. 


„ahn, Kaplan (Kath. Religionslehrer) 


Dr inama Direktor der Realfchule 


erhält auher- 
dem einen 3u- 


nigl Hofgärtner in Sant- 


Aſoektor der 
in Al br 95 der ee der Kaffe der 


Garten⸗In⸗ 


Namen und Wohnort 
des 
Vorſitzenden 
und 
der Mitglieder des 
Kuratoriums der Anſtalt. 


Etwaige Bemerkungen. 


5 A — 


1. Korn, Regier Rath in Danzig, 
Vorſißender. 

2. Hell, Landrath in Marienburg, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 

3. Tyrol, Regierungs. u. Schule 
tath in Danzig. 

4. Conrad, Rittergutsbeſitzer auf 
Fronza bei Czerwinsk, a 

5. Horn, Bürgermſtr. in Marienburg. 

6. Hartwich, Juftizrath in Marien: 


7. Lei, Aarſcal, Sanitäts. 
rath in Marienburg. 
8. Döring, Gutsbefißer in Neuteich. 
9. Kentel, Deichgraf und Gutd- 

Belger in Elbing. 


Die Anſtalt iſt ein Unternehmen 
der Stadt Marienburg und nach 
dem Reglement und Lehrplan für 
Landwirthſchafts Schulen vom 10. 
Auguft 1875 organiſirt. Sie beſteht 
aus 3 Fachklaſſen und einer Vor- 
ſchule mit 2 Klafſen, 


1. der Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
duch in Berlin (Worfisenbe). 
2. Jühlke, Königlicher Hof⸗Garten⸗ 

Direktor. 
a X Lorberg, Baumſchul.Inſpek⸗ 
tor (Abgeordneter des Berliner 
Gartenbau-Vereins). 


In der erſten Abtheilung erhal- 
ten die Zöglinge im Gemüsebau, in 
der Miſtbeettreiberei, im Obfibau, 
in der Vermehrung der Waldhölzer 
und Schmuckſträucher, un Anbau 
von Handelsgewächſen und von Hack. 
früchten praktiſchen Unterricht durch 
Einſchulung und Ausführung der 
dabei vorkom menden Arbeiten. 

Der Unterricht in der zweiten 
Abtbeilung wird in 2 Klaſſen er: 
theilt und ift darauf berechnet, daß 
in der unteren Klaſſe vorzugsweise 
die dem Kunſt⸗ und Handelsgartner 
nothwendigen wiſſenſchaftlichen und 
gewerblichen Kenntnifſe nach einem 
beſtimmten Unterrichſsplan gelehrt 
werden, während in der oberen Klaſſe 
der Unterricht auch auf die Ent⸗ 
werfung, Veranſchlagung und Aus- 
führung von Parkanlagen. Schmuck. 
gärten, ſowie auf Projektions- und 
desc ind N 
geſchichte und geographiſche Ver⸗ 
Wa" der Pflanzen ausgedehnt 

wird. 


to 


Kë 
Norm r 
a Ser l-Zahl A A 
= Bezeichnung Name u Zögli Höhe des von d x 
z nd Charakter a er Zöglinge P on den 8 : Er ’ 
Z 19 5 od Datum und Jahr 10 ber Schüler Sele Ob die Schüler Termin des Sept lb Zahl der Zöglinge oder Schüler, welche Ende Die Anſtalt hat } Größe der | Höhe des 
E Anſtalten , É d. ae, par: y den fähre einen jährlichen een Eintritts welchen Alters Dezember 1876 die Anſtalt beſuchten: überhaupt SE EA E N 5 W e 
E ebi x 5 e EE ‚lichen — HR talt verbun⸗ N ame un ohn 
GE GE l bigen Inhabers ah Ze ba E Lohn erhalten und oder der bezw. Lë KÉN Davon find: en denen Zil ber h hnor 
2 er Dualität beziehungsweiſe des röffnung Frei⸗ e co s Honorars oder : un des ganzen Alfnahmme d unter welchen Frei- balbe ganze. i Inländer & epen Namen der an der Anſtalt | ESA N des Borfigenden 
Sund örtlichen Lage. Directors der A derſelben. e ermäßigte $ nfi Ca Koſtgeldes event. in welchem Lehr⸗Kurſus WI e ch ober er. Pen- a ET en weise des E und Etwaige Bemerkungen 
S f er Anftalt, ſchüler. Penſſon, enn Summa. Betrane? S ` Zöglinge in die Zöglinge Schü⸗ mäßi | ito Eum: Eltern Eitern Aus⸗ aus: wirkenden Lehrer Verſuchs⸗ Verwaltung 3 Br 
Es E 0 reſp. (Penſton). age? SE: in die Anftalt u et um: vie and: 1 0 5 itn- gebildet j 7 der Zuschusses der Mitglieder des 
ar. Honorar. enſton, - th- S 7 ` Iben. d 
P 2. 3. ? 5. We ` 5 Kai ee gen ler. se, Hono⸗] ma. GE Dn | Her Inlän⸗ Aus Pr: | pro 1826 Kuratoriums der Anſtalt. 
3. Landwirthſchaftsſchnl p = l 5 — . — — 10. 11. 12 Kä Honorar YAT. betreiben, Gë, der. länder. (Hektar.) | Mark, 
irthſchaftsſchule Die Anftalt ift aus d Mai 1876 wurd ür di RK * 18: 2 b | | — 
in Dahme, Kre It iſt aus der am] Am 1. Mai 1876 wurde 3 - Für die 3 Klaſſen der > S j rere 2 24. 25. 26. 27. 
Ae en 59 April 1866 von dem] die III. Fachklaſſe u. Land wirthſchafts⸗ Nein. Bei der Landwirth⸗)Oſtern u. Michaelis e l — SÉ — . = = 
Walde „land wirthſchaftlichen Ver-] die II. Klaſſe der Bot: ſchule, die 2 Klaſſen ſchaftsſchule 3 Jahre,] jeden Jahres. Vom 14. Lebensjahre abb 10 | . | 42 5232 | 20 70 1 bat. Dire 1:3 9 b , 
a ein zu Dabme errichteten, ſchule proviſoriſch er; der Vorſchule u. di bei der Vorſchule u für die Landwirthſchafts⸗ | | . x 1 1; DE den ier k 9975 II. Schütze, Köngl. Oekonomierath [Beim Jahreszſchluſſe befanden fid 
von Oſtern 1871 ab v A SE * 2 die der 2 ad ſchule Y 12, Lebens Ackerbauſchüler 2. Dr. Hauptlehrer. Kreis⸗Baum⸗ und zwar für n. Rittergutsbeſitzer in Heins in der III. Fachklaffe 11 Schüler, 
d Kreiſe ` ab vom] öffnet. Nachdem die II. Klaſſe der Acker er Ackerbanſchule je ‚vom 12. Le ens⸗ | | 3. Lonntag zien lebrer ſchule und ein|bie drei erſten dorf bei Ronnendorf Vorſitzender.] in der II. Vortlaſſe 20 Schuler, 
reife Jüterbogk⸗Lucken-] erſte Aufnahmeprü bauſchule jährlich 72 2 Jahre. jahre ab für d. Vorſchule, | | 4. Ander eue Fan ber ` botan.-ötos | Quartale 2. Barthold, Königl. Oberamtmann in der 1, Ackerbautlaſſe 11 Schüler, 
walde als Kreis⸗Inſtitut] fung auf Grund des M., für die l. Klaſſe vom 15. Lebensjahre ab d: „ HR mag | 6225 |, it än: Duette der in der II. Ackerbauklaffe 10 Schiller. 
5 9 en Sr A d . 3 ` å Dr, n, r An⸗ 
Te Ackerbau⸗] Reglements vom 10. | der Ackerbanſchule für die Ackerbauſchule. 7. Dr. gde. Gene — en pelt Ke N 
fhu une, angen. Die | Auguft 1875 dunch | jährlich 48 M. Sur ee ati 3750. 
BS reis in Verbindung den Kommiſſartus (Für Wohnung und 10. ZS et. ` mit der Ans 
lic dem landwirthſchaft⸗] der Königlichen R” Soft haben die Shit 11. Beigenbeh. Eleentatlehrer ftaltnicht wer 
ichen Provinzialverein für] gierung am 2. S ler jelbft zu jorgen). u em 
die Mark Brandenburg u.] ber 1876 abgehalten, Demonſtra⸗ 
die Niederlauſttz ift als Un-] ift die Anftalt durch tionen dient 
ternehmer der jetzt bie) Motet vom 5. Ok Bl, 
henden Landwirthicdafte: | tober 1876 als tom tb 
ſchule zu betrachten. ſtituirt erklärt. 
Die urſprüngl, Acker: 
bauſchule ift in zwei | 
ſelbſtändigenKlaſſen | 
beſtehen geblieben. 
4, | Landwirthſchaftsſchuleſ Di 
E deg ! irektor: Dr. E. Birn: 73 d | 2 Mark Sch 
in Liegnitz. E. Birn⸗ 15. Oktober 1873. i f : 72 Mark Schulgeld. Nein. 3 c ` 
6 baum. E Pk Die RB: Vom 13. Lebensjahre ab. 54 baum 
- S n 2 
| Jahre für d, H 1 p i * 7 ei dëi Daten nitefter (Candwirthäcutt| 021 15000 | 1. Hofmann - Scholtz, Landrathſſo Die Anftalt ift ein Unternehmen 
Gei : ! i Kr „Mathematik, Fran- Staats- Vorſitzender .. ddes landwirthſchaftlichen Central, 
e AN Ener, Ei . Zuſchuß. 2. Oertel. Ober⸗Bürgermeiſter in[Vereins für Schleſien und beſtept 
1 Vë ffenſchaſten, Ma- | Beat, aer 11 einer Vorklaſſe und zwei Fach 
Sppruermant, ti x 3. Schneider, Rittergu eſitzer inſklaſſen. x 
| 3. 8 apbte, CO gf 0 Geſchichte, Geo⸗ Netrröbort. | Für; 8 und Koſt haben 
i danger. (andwitt Latein). 4. von Jordan Oberamtmann inſpie Schüler ſelbſt zu jorgen. 
s k Gar? hihat und Natur. 5 SR DE ae auf 
5. Elsner, Menager, i et Sr bei Striegau. 
6 ee 6. CZ Ge ndert in Bres. 
‚Sen 875 Lau d s 
1 Fe 0 së etc, namen) 7. Dr. E. Sirnbonm, Direktor. 
RICH 4 
dent, Katar, 
dee A BEE ee 
„Landwirthſchaftsſchuleſ Direktor F. € i 
j f or F. C. Schulz 15. Oktober 1872. . 84 M. in der Land ` 
in Brieg. . „Oktober ` 5 . KS er vand: Rein. ; 
3 wirthſchaftsſchule, 3 ähn in der Land: Oſtern. Gewöhnlich mit 
75 M. in der Vor⸗ e a? Lebens dem 14. . . 39 39 297 | 8 2 25 2 1. E Ga Direktor (Land. und $ 15000 | 1. von Reuß, Landrath in Sri) Die Anjtalt ift ein Unternehmen 
ſchule und in der is 1 Jahr in der jahre. Del mann, , Mathematik). Staats- Vorſitzender. des Landwirtpſchaftiichen Central. 
Klaſſe IVa. Vorſchule, 1 Jahr in 2. Pr. geg athemgtik, Naturlehre). Zuſchuß. 2. Kandel, Rittergutspachter in[ Vereins für Schleſien und iſt in 
Klaſſe IVa `~ | | 3. Dr. ru (Deutſch, Franzöſiſch, Neuhammer bei Falkenau, Ver-) der Reorganiſation zu einer Schule 
m | Gugl iernide 0. treter des Alt⸗Grottkauer land⸗Anach dem Regulativ und Lehrplan 
a | 4. Dr ei, ſchichte, Geographie, wirihſch. Vereins. N vom 10. Auguft 1875 begriffen. 
. | ert 75 Sa 3. forn. Dekonomierath in Bres-| Michaelis 1876 wurden die letzten 
| | 5. Röm er. Wëatt, Naturlehre). an, Vertreter des landw. Gen-|Schüler der Diittelichule, aus wel- 
| | | 6. dech (ten . Klaſſe IVa). tralvereins. cher Oſtern 1875 die Landwirty⸗ 
| | 7. Bt er, imik Lehrer). 4. Graf von Pfeil auf Kreiſewitzſſchaftsſchule bervorging, entlaſfen. 
8. zu Zeta ehren). bei Brieg, Vertreter des landw.] Die Anſtalt umfaßt nun die HI. 
9. Lange, eraras, : Vereins zu Brieg. und II. Klafſe der Landwirthſchafts 
j 5. Gierth, Stadtrath, Bertreterhichule, eine Vorklaſſe (Klaſſe IV.) 
der Stadt Brieg. und eine Klaſſe IVa., aus Schülern 
| 6. Direktor Schulz. beſtehend, welche wohl eine bobere 
Fachbildung, aber nicht die Berech · 
tigung zum einjährigen freiwilligen 
| Militairdienſt anſtreben. 


EM 


2 13 
Patt 5 Seit ler welche Ende Die Anſtalt hat noe der] vibe bes 
; Bezei der Schü pE IA Höhe des von den 7 Zahl der Zöglinge oder Schüler, welche Ende Die nftalt ha k r bin 
8 Bezeichnung Name und Charakter Datum und Jahr wu Zöglinge Schülern zu Ob die Schüler Termin des W Dezember 1876 die Anftalt beſuchten: 8 9 mi Sta dende Name und Wohnort 
E der des id tar: ; Eintritts OE Fr eit ihrem denen Guts⸗ oder 
3 — . Fr Wé. einen jährti Dauer intri bezw. | Davon find: 5 wirtöſchaft ſaus den Fonds des Vorſitzenden 
Žž Anftalten jetzigen Inhabers zé | ge e Loh ; X he oder der unter welchen A 1 gren A Inländer S E Namen der an der Anſtalt eee el und Etwaige Bemerkungen. 
; 163 S 4 ch rei⸗ balbe gegen onorars oder n erhalten, und des ganzen Bedingungen Frei⸗ gang in Aus: > e weiſe des | Perwalkun 
3 nach ihrer Qualität beziehungsweise Eröffnung grei oder ange in event, in weld Aufnahme der die Zöglinge e fen S deren Elten pues wirkenden Lehrer. feen der 1 der Mitglieder des 
= Se ER Y ermäßigte Koſtgeldes in welchem y SE? f E Schü⸗ mäßigte ſion, ums] Eltern ne genier ; eldes der · SE E 
S und örtlichen Cage. des Direktors der Anſtalt. derſelben. ſchüler. Benfen, Hrs, Lë d, A \ Betrage? Lehr⸗Kurſus. Zöglinge in Lé: Anſtalt a Benfion, E: än, ST éi Julän⸗ Aus ien. | ebene Kuratoriums der Anftalt. 
=, Back . d enſion. f 2 aufgenommen ler. Le „| ma, klaſſen er. S c ; 
E | Dong | ; = | rt, Hono⸗ ſchaft 5 ttare. 
i : | tar, |honorar. die Anſtalt. werden? Senken Tc betreiben, puren, der länder (Hektare) | Mark. 
; i . 4 É — — 7 8. 2 1 ; 24 25 26. 27. 
z = — e ` 7. | H EN, 11. CZE 13. 1. kr ae 17.0018. 19:0 200] 212 97722: 23. 3 Zä — ͤ — —— 
6. | Pomologiſches Inſti⸗] Staatsanſtalt 3 e — l . 
z r 1. Oktober 1868. 8 * cas Honorar beträgt: e E geg 5 | s 5 A ; a 1876 Dat Snititut hat den Zweck 
tut zu Proskau Direktor Stoll. . 15 EE E Für fähige und ‚gut Oſtern und Michaelis. Die in die Vorbereitungs⸗ s N : S In Winter⸗Semeſter 1876.77 habens circa Aa Wee Se Ce D 
bet Oppeln. eg Mark pro gie vorbereitete Shiler i klaſſe aufzunehmenden | Sele ie este Wenden] waonane 1232296 SC o. DE 510 Spo 
ST ` ` ü | | i ſchaftsge 1 É | $ ' : und den Objtbau zu fordern. 
II. Für die Gartenbau eee vyr Shiler 5 150 Kö 9 5 | | | , a "el nd Verſuchs⸗Bo⸗ 4698770 vereinigt zu dieſem Zweck folgende 
ſchule: für das 1. und fang und Inhalt der Lebensjahr nicht über⸗ 2. ner, ne und Phyſtologte der] 25 SC Abtheilungen: 
| 1 1 Je 90 R, Lehr Gegenftände ſchritten haben. Jeder | | Zenn Se, Obſtmutter⸗ 2 1. eine Gertenbaufepule Geb un. 
meſter je 60 M. Außer eine Studienzeit von in die Gartenbauſchule 2 Brof, DE Za) (Botanik), SC, * Zuschuß ere 2 2 dE, für Gar⸗ 
dem find von den Schü⸗ 4 Semeſtern. Aufzunehmende muß das 4. Koart (3oologie), weg) Eain kenbau und Pomologie; 
EA Ge HESS Weniger gut Vorbe: 16. Lebensjahr zurückge⸗ 6. Dr. Gen, Encyfiopädte der Lund und ein Ge 3. einen Leßrkürſus für dene 
Wohnun KE teitete thun gut, 5 legt haben. | wirthſchaft, Grundzüge des allgemeinen] hölzpart. Baumgärtner und Baumer p. 
ue T i ; flanzenbaueg) Dieſer zerfällt in einen rut. 
Bett ıc. zu enkrichten bis 6 Semeſter in Da aplewig, (Aſſiſtent des Ber jabrs und Gommer» Kurſus für 
er el ee der Anftalt zu blei I ër Ben Bausch nn 
= 8 d ein f i in einen auf 14 Zage bi oder 
find die Schüler vers ben. 8, Deg ES, RER ee SÉ im Herbit 
Me, Tel u. Sener ET uge EE 
„ Döergät he, (G - Sende 
pa gettinmten Sturi | 10. See eeng Eer Deyerlel, H chen biejen Zweigen wird man: 
nen Dre inen angene (Get fotoen, aeibaft vorgebildeten Schülern durch 
jenen ee eine Vorbereitungsflaſſe Gelegenbeit 
Entſchäblgung auszu⸗ eboten, ihre Kenntniſſe für den 
ne, päteren Beſuch der Gartenbauſchule 
111 Die Studirenden des eleto 
bößeren£eprfurfus zab. Die Schüler der Vorbereitungs. 
re e LE klaſſe und die Gartenbauſchuler woy- 
aachen Me Dr baa nen in der Anſtalt, werden in uhr 
2. Semeſter 90 M., für beköſtigt und unterrichtet; auch ge" 
bas 8. und 4. Semeſter währt die Anſtalt Heizung Beleuch- 
je 60 Mark. z= tung, Bett und Bethoniche. 
geren, Böglingen ber Ser Or übrigen an der Anftalt Ber 
minare, Baumgärtner n. weilenden, insbeſondere auch die 
Baumwärtern wird der Studirenden des höheren Lehrkurſus 
Unterricht unentgeltlich er | nehmen Wohnung und Koſt nach 
theilt. freier Wahl in dem Orte Proskau. 
* Landwirthſchaftsſchule Unte - D g Rn J ktober 1876 iſt der 
rnehmerin der Anſtalt Oktober 1875 A ür i i nee: | $ gortticher, Königl, Regie-] „ Unterm 10, Oktober 
zu Flensburg. iſt die Stadt Gabes 12. Okto 3 Hate Nein. gir die E Oſtern. Behufs des Eintritts inj 1 | 5 | 82 8 | 4% 43 - 1 , Horper, Se, " H Wrafident in Schleswig en EK eer Belt. 
Direktor G. Liedke. woe 90 N f Jahre, ffir die Vor (Zu Michaelis erfolgt die unterfte Klafße ist Vorſchüler. uyt (aus | $ DE gubenen,  Oonreftor, En ` BE ermeiter in SC uc vin. enge auf 
OR A gompre 175 80 Hute 2 Jahre. ausnahmsweiſe die die Reife für die Tertia e 1 | | 499 4 Ort, ae 2 WC, Se des Maf Grund der beſtandenen Abgangs⸗ 
zu Ostern und Michaelis Aufnahme in die Vor⸗ eines Gymnaſtums, ei- e | eee A (NEE 
à 5 j Bors 6, Kan, g Morfigenden. 
E E P ner Realſchule erſter | ſchüler). | T. att, (Techniſcher Lehrer). 3 E Regierungs- u. 
ber Borſchule und in der Ordnung oder der ent- | | 8. Dreefen. Schulrath in Schleswig. 
Fachſchule die Halfte. ſprechenden Klaffe einer j 4 Arnpka, Geb, Regierungsrat 
anderen berechtigten At und Jandratz in Blensburg. 
Jeder Schüler der Bor 8 d. Aunth, Stadtrath in Fiend 
ſchule und der Fachſchule fentlichen Schule nach⸗ pura, Verkreter bed Magiſtrats. 
zahlt 6 M. Aufnahmegeld zuweiſen. | 6 C. E. Chriſtiunſen, Brennerei- 
Dr 7 = firmant, Fabrikbeſitzer, 
a m, 6. diederichſen, Rentier, 
9. Schnach, &ynmafial-Oberlehrer 
2 0% $ Vertreter des Stadt- 
perordn.⸗Collegiums inßlens⸗ 
turg). 7 
10, gokelmann, Rentier in Kiel, 
uptdirektor des Schleswig ⸗ 
Holfteinſchen landw. Generals 
Berint, : 2 
11. Yeterfen, Hofbeſitzer in Trö⸗ 
patty Mitdirektor des Gene ⸗ 
` ralvereinf, f A 
12, Dr. L. Menn, Jabrikbeſitzer in 
uͤterſen, Ehrenmitglied des Ge⸗ 
x 
SC Vertreter des oben⸗ 
genannten Generalvereins. 
| 13. G. Eiedke, Direktor der Anſtalt. 
| 


8 Bezeichnung Name und Charakter Datum und Jahr 
= der des d 
E "Ee jetzigen Inhabers " 
AS nach ihrer Qualität beziehungsweiſe des Eröffnung 
= und örtlichen Lage. Direktors der Anſtalt. derſelben. 
D 
1. 2. 3. 4 
8, | Landwirthſchaftsſchule[ Direktor Eduard Mi: 


1. Mai 1858. 


zu Hildesheim. chelſen. 


9. | Landwirthſchaftsſchuleſ Unternehmerin der Anſtalt] 1. Oktob ; 
Lech, L . Oft r 1869. 
zutüdingbaujen. nie Stabfeibinghaifen MT 
Direktor Th. Themann. 


10. ea pale Die 
zu Herford. Ständen des Kreiſes Her- 
gm beleien 2 due) ford ER x 
andwirthſchaftliche] Dir 
SEH 155 Direktor F. Burg torf. 
bunden). 


Anſtalt ift von den] 14. Oktober 1868. 


11. | Laudwirthſchaftsſchule Unternehmerin der Anftatt| 10. Oktober 1876. 


zu Weilburg. iſt die Stadt Weilbur 

(Mit derſelben ift eine | Direkt 5 8 
egal cftor Dr. Matzat. 
Winterſchule ver: 
bunden.) 


Frei: 


ſchüler. 


Normal Zahl 
der Zöglinge ver Schüler 


Höhe des von den 


Termin des 


und zwar: Schülern zu e er EEN D Eintritts 
a — | zahlenden jährlichen einen jährlichen auer 19 9 
balbe gegen in Honorars oder [Lohn erhalten, und des ganzen Aufuah ` b 
e j ufnahme der 
ermäigte dun, na Koſtgeldes event. in welchem Lehr⸗Kurſus. ie: 
Pen (en Se.] penfion. Betrage! ewe 
Done, Wan die Anſtalt. 
~ Be E 2 3: e — — — 11. 12. 
; I. Semeſt N RE E 
"P emeſter an Mark. Nein. Abtheilung A. 3 Klaſ⸗ Am zweiten Dienſtag 
. a; 10 fen à 1 Jahr. nach Oſter⸗Sonntag 
Ne F o Abtheilung B. 3 stat, und amzweiten Dien⸗ 
VI und folgende fen A % Jahr. ſtag im Oktober jeden 
für 1 Wo. Außerdem Vorklaſſenſ Jahres. 
interricht, Bibliothet, ür bei i 
Leſezirkel, chemiſches Labo⸗ für beide Abtheilun- 
en Hehe Bemerkung i 
Für Wohnung und Koft (ſtehe Bemerkung in 
De die Schüler ſelbſt zu Colonne 27). 
Für die Landwirth⸗ ; 
i iafofe 100 h Nein. sir die Landwirch Mitte April jeden 
für die Vorſchul ſchaftsſchule 3 Jahre,] Jahres. 
80 M. E für die Vorſchule 
Für Wohnung u. Koft 2 Jahre. 
haben die Schüler 
ſelbſt zu ſorgen. 
Die Schüler der s A b 2 ` 
. ſchule zahlen E GE Nein. Für die Hauptſchule Oſtern und Michaelis 
d 155 Mart, 3 Jahre, für die Vor- jeden Jahres. 
| | U. 90 ſchule 2 Jahre, für 
| pi e der Vorſchule die Winterſchule 1 
N. d: Mark, reſp 15 Jahre. 
In der Winterſchule be- 
wë das Scale ve 
Semeſter 60 Mark. 
Die Schüler der Winter- 
ſchule aus den Kreiſen, deren 
Sn E pekunkair 
U H S 
etter 45 EN ge 
Für Wohnung und Koſt 
baben die Schüler ſelbſt zu 
ſorgen. 
e Für Vorſchule ; R 
Sau An Nein. Für die Vorſchule 2, Für die Vor: u. gad 
80 M., für die Win- für die Fachſchule 3] ſchule zu Ostern, für 
terſchule pro Winter ST, für die Win die Winterſchule zu 
ſemeſter 50 M. ée, Winter oc jeden Jah⸗ 
. res. 


* 


Innerhalb 
welchen Alters 


Zahl der Zöglinge oder Schüler, welche Ende 
Dezember 1876 die Anſtalt beſuchten: 


bezw. 
unter welchen 
Bedingungen 
die Zöglinge 
in die Anſtalt 
aufgenommen 
werden? 


13. 


Abtheilung A. (Laud⸗ 
wirthſchaftsſchule) nach 
erlangter Reife für Un⸗ 
ter⸗Tertia. 


Abtheilung B. (Ackerbau⸗ 
ſchule) nach erfolgter 
Konfirmation. 


Für die Vorſchule unbe⸗ 
ſtimmt (auch Nichtkon⸗ 
ſirmirte). 


In die Vorſchule vom 
11. Jahre ab. 

Der Eintritt in die Land⸗ 
wirthſchaftsſchule ift von 
den Vorkenntniſſen ab⸗ 
hängig, welche der Reife 
für Tertia eines Gym⸗ 
naſiums oder einer Real⸗ 
ſchule 1. Ordnung ent⸗ 
ſprechen müſſen. 


In die Haupt⸗ und Win. 
terſchule nach dem 14. 
in die Vorſchule nach 
dem 12. Lebensjahre. 


Vorſchule: nach vollende⸗ 
tem 10. Lebensjahre. 
Fachſchule: nach vollende 
tem 12. Lebensjahre. 
Bedingung: Reife für 
Tertia eines Gymua⸗ 
ſiums oder einer Real: 
ſchule 1. Ordnung. 
Winterſchule: Nach voll⸗ 
endetem 14. Lebensjahre. 


gegen | gegen Dom find: 
i. | balbe R Inländer 
rei⸗ ganze 5 
bi were. Pere n [on ien aue, 
Shl- mäßigte fton, | Sum: 1 anderen Ian 
Penſion, refy. wot, | Berufs, an 
ler. reip. | Homo: | ma. fajt be klaffen der. 


| treiben. ange⸗ 
Honorar. | Höre 


| rar. 
141 13. 16. 


12 18. | 19. 20. 


uel 110 81 | el a 


Vor⸗ 43 21 22 e 


5, 
Winter 
ſchule 

2 


DieAnſtalt hat 
überhaupt 
ſeit ihrem 
Beſtehen 
Schüler 
aus⸗ 
gebildet: 
Inlän. Aus⸗ 
der. Jg 


2L 4 22 


185 


= 


100 12 


Name und Wohnort 
des Vorſitzenden 
und 
der Mitglieder des 


Etwaige Bemerkungen. 


Kuratoriums der Anſtalt. 


26. 27. 


Größe der Sn 
mit der An- 
ſtalt verbun⸗ Staatsfonds 
eee aus bengonds 
Namen der an der Anftalt bestehe der 
Ap meife des du 
virte 9 S ermaltung 
wirkenden Lehrer. ſelveh ber.] gemäßeten 
ſelben. Zuſchuſſes 
pro 1876. 
5 ` 
(Hektare.) Mark. 
23. 24. 25. D 
15000 


1. Hauptlehrer d. h. ausſchließlich für die 
„„ein ange Eis BR Staats 

1 elt, ier (Deutſch und Na Zuſchuß. 
urgeſchich 
2. Dr. Ferd. Miibrand, (Chemie, Mine- 

ralogie und Engliſch). 
3. Le * (Arithmetik und Natur⸗ 
ge 1 
4. F. Uedderig (cheoaraphie u. Geſchichte). 
n. A. andere (Deutſch u. Rechnen). 
3. A. Hildebrand, Land- und Volkswirth⸗ 
schaft). aller 
7. Dr. H. Ê As elebeemetrie u. Zeichnen). 

A Re ülfslehrer: 

8. mem Rektor Sonne, (Latein). 
d. B, v. Mein? (Gartenbau). 
„ W, Heierfen Jun.. (Veterinair⸗Wiſſen, 
ichaft)- 


L Ordentliche gehrer: 
Ermi teftor (Landwirthſchaft). 
Dr. On d Konrektor, (Sprachen). 
Dr. BULGE, (Chemie, Phyſik und 

Datema 
1. slolt, apple, Geſch. u. rengt) 
2 E dë) 
6. Wolf, i~ TE gidi 

1. Sien Geller). u. Naturgſchichte) 
8. 


. goid. ser 
Hulfslehrer: 
9. Ka lan nc, Beiigiondiehren) 
. 3 55 e S d . 
y Ze ue Gem Religionslehrer 


I. Oddentli 

Ge gurgtorf, ee 

6. au danowirthſchaft). 
Dr. Ost. D ardt, (Chemie, Minera 
Logie um m ioloate). 

a. i ee Narhematik u. bunt, 
Dr. Sid, (Renere SS? 
zo. Golte, ene, 

G. gürche, Maturgeſchichte, Rechnen 


Zeid ler 
UM Ul. are, u. Geographie) 


ehrer 

yartger, Kreis terarzt, (Veterinair 
tune Anſtaltga; 

10. gen Sr Atsgärtner. 

11. Bator 9 gag, (evang. Religion). 
12. Landdechant Bgikug, (athol. Religion). 


3˙6 
Verſuchsfeld 
und Obſt⸗ 
baumſchule. 


15000 
Staats⸗ 
Zuſchuß. 


15000 
Staats- 
Zuſchuß. 


2˙6 
Verſuchsfeld. 


nerne Ne 


2 w 


J. Ordentliche u 
1. nget, Sisi GE: 
2. Dr. Gent Mann. 
bulfslehrer: 
. Ottmann. 
Dr 


Meinel, wiffenſchaftl. Lehrer 


15000 
Staats- 
Zuſchuß. 


0˙20 Ar 
Demonſtra⸗ 
tionsfeld. 


7. at, Guamentarlehrer, 


s, Flach, 
9, Swin tathol. Barren, 


1. von Pilgrim, Königl. Landdroſt 
in Hildesheim, Vorſitzender. 

2. Graf Hue de Grais, Königl. 
Amtshauptmann in Hildesheim 

3. Kaufmann, Landes⸗Oekonomie⸗ 
Rath in Stenerwald ber Hil⸗ 
desheim. 


Zu Kolonne 11: 

Für dieſenigen Schüler, welche 
die Qualifikation zum einjährigen 
freiwilligen Miliräirdienſt zu er: 
langen wunſchen, beiteht die Abthei 
lung A. der Antalt. 

Für diejenigen Schüler, welche 
das Freiwilligenrecht nicht bean 
ſpruchen, beiteht die Abtheilung B. 
(Ackerbauſchule). 

Zu Kolonne 20: 

Die auf der Schule beffndlichen 
23 Ausländer vertbeilen fid) auf: 
Braunſchweig mit 10, Oldenburg 
mit 2, Bremen mit 2, Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, Hamburg, Lübeck, Anhalt. 
Schwarzburg⸗Sonderebauſen, Eng. 
laud und Vereinigte Staaten von 
Nordamerika mit je 1, Waldeck mit 
2 Schülern 


1. Landrath Graf von Wedel auf 
Haus Sandfort bei Olfen, Vorj. 

2. Repier.-Vice-Präfident Delins 
in Münſter. 

3. Freiherr von 
Drenſteinfurt. 

4. Freiherr von Scharlemer auf 
Haus Alſt bei Horitmar. f 

5. Bürgermeiſter Wormſtall zu Lis 
dingbauſen. 

6. Rechtsanwalt Laumann zu Lu. 
dinghauſen. h 

7. Dec. Aerfting zu Ludinghauſen. 

8. Direktor Themann. 


Die Anſtalt wird außer vom Staate 
noch von der Provinz Weſtfalen und 
von verſchiedenen Kreiſen des Mey. 
Bezirks Münſter unterſtützt. Sie 
beiteht aus 3 Klaſſen mit je ems 
jährigem Kurſus und aus emer 
zweiklaſſigen Vorſchule, und hat im 
Februar 1876 proviſoriſch die Be- 
rechtigung zur Ausſtellung von 
Qualifikations-Zeugniſſen für den 
einjährigen freiwillinen Militair⸗ 
dienſt erhalten. 


Landsberg zu 


1. von Eichhorn, Reg.» Praſident 
in Minden, Vorſitzender. 

2. v. Horries, Landrath in Stein» 
lake bet Herford. 

3. Göpker, Rittergutsbeſitzer auf 
Haus Kilver bei Rodingbauſen 

4. Quentin, Bürgermeiſter in 
Herk. “YA 

5. v. Oheimb, Landrath in Minden. 

6. v. Laer, Kaufmann in Herford 

7. v. d Rech, Ritterautsbeſ. auf 
Obernfelde bei Lübbecke. 

8. m Korries, Ritterautsbeſ. auf 
Eckendorf bei Bielefeld. 

9. Direktor Burgtorf. 


Die Anſtalt wird außer vem 
Staat noch von den Ständen der 
Propinz Weſtfalen und von einigen 
Kreiſen unterſtutzt 

Derſelben iſt proviſoriſch das 
Recht zur Ausſtellung von Quali⸗ 
fikations-Zeugniſſen für den einjäh- 
rigen freiwilligen Militairdienſt ver 
lieten A 

Die Landwirthſchaftsſchule be⸗ 
ſteht aus 3 Klaſſen nebſt einer zwei⸗ 
klaſſigen Vorſchule. Getrennt von 
dieſer Anftalt beſteht eine Winter 
ſchule mit zwei Winterklaſſen reſp. 
einer dazwiſchen liegenden Sommer⸗ 
klafſe. 


1. von Wurmb, Königl. Regier.“ 
Präſident in Wiesbaden, Vor⸗ 
sitzender. 

2. Bayer, Regier.” u. Schulrath 


Die Anſtalt, welche nach dem 
Reglement vom 10. Auzuſt 1875 
eingerichtet ift, befindet ſich im Bes 
fite reicher Lebrmittel, welche der 

in Wiesbaden. ſelben von dem aufgelöſten landw. 
3. Wendelſtadt, Regferungsrath u.] Inſt itut zu Hofgeisberg überwieſen 
Vorfitzender des landw. Central - find. 
Vereins in Caſſel. A 
4. Mohr, Gutsbeſitzer zu Niedern⸗ 
eiſen im Unterlabnkreiſe. 
S Kahn, Landrath in Weilburg. 
6. Weychard, Bür germetſter in 
Weilburg. 3 
eh Sat, P giürgermeifter - Stell 
vertreter in Weilburg. 
8. Farr. Kaufmann u. Gemeinde 
raths⸗ Mitglied in Weilburg. 
9, mnga Direkter der Anſtalt. 


E 


z Bezeichnung Name und Charakter 
E der des 

= Anſtalten jetzigen Inhabers 
2 | nad) ihrer Qualität beziehungsweiſe des 
E und örtlichen Lage. Directors der Anſtalt. 
E 

14 2 3 


12.] Lehranſtalt für Obſt⸗ 
und Weinbau zu 
Geiſenheim, im 
Regierungs⸗Bezirk 
Wiesbaden. 


Staatsanſtalt. 
Kommiſſariſcher Direktor: 
Regierungsrath Arndts. 


Datum und Jahr 
der 
Eröffnung 
derſelben. 


4. 


Im Herbſt 1872 er 
öſſnet. 


13. Landwirthſchaftsſchuleſ Unternehmerin der Anftatt| 12. Mai 1868. 


zu Steve, im Re- iſt die Stadt Cleve. 
gierungsbezirkOüſ-] Direktor Dr. Fürſtenberg. 
ſeldorf. 


Nomy:zahl 


der Zöglinge oder Schüler 


Frei⸗ 
ſchüler. 


und zwar: 


gegen 

halbe gegen Me 
oder ga ( e 

ermäßigte Penſto A 

Sot P ap. Sunma. 


tejp , 

Honorar. Honorar. 
6. 7. 12 8. 
— 


Höhe des von den 
Schülern zu 
zahlenden jährlichen 
Houorars oder 
Koſtgeldes 
(Penſion). 


9. 


Das Honorar beträgt: 

J. Für die höhere 
Lehranſtalt: für das 
1. und 2. Semeſter 
je 60 M., für das 
3. und 4. Semeſter 
je 45 M., für das 
5. und 6. Semeſter 
je 30 M. 

II. Für die Schüler 
der praktiſchen Gärt- 
nerei für das 1. und 
2. Semeſter je 30 M. 

III. Hoſpitanten, 
mit Ausnahme der 
Schullehreru. Baum- 
wärter, welche den 
Unterricht unentgelt⸗ 
lich genießen, haben 
ſich wegen der Be 
dingungen ihrer Zu⸗ 
laffung zum Unter⸗ 
richt mit dem Di- 
rektor der Anſtalt zu 
verſtändigen. 


Für die Vorſchule 
75 M., für die Land⸗ 
wirthſchaftsſchule 90 
Mark jährlich. 


Ob die Schüler 


Termin des 


E "Es Eë Eintritts 
Kr jährlichen dëi vg EI 
bi A ee A i d Aufnahme Ser 
Dé in welchem Lehr⸗Kurſus. ab 
Vetrag die Anſtalt. 
10. db A 102. WS. 
Nein. Der Kurſus der höhe. Die Aufnahme der 
ten Lehranſtalt ift] Zöglinge u. Schüler 
auf zwei Jahre bel erfolgt am 1. Dito- 
rechnet. ber jeden Jahres. 
Die Dauer des Lehr⸗ 
angs für praktiſche 
(er ärtner ift eine 
einjährige. 
Nein. 


In der Vorſchule zweil In der Regel zu ſtern 
Jahre, in der Land-] jeden Jahres. 
wirthſchafts⸗ Schule 
drei Jahre. 


Innerhalb 
welchen Alters 
bezw. 
unter welchen 
Bedingungen 
die Zöglinge 
in die Anſtalt 
aufgenommen 

werden? 


das 16. Lebensjahr zu⸗ 
rückgelegt haben. 

Die Schüler der höheren 
Lehranſtalt haben die 
Reife für Sekunda eines 
Gymnaſtums oder einer 
Realſchule erſter Ord⸗ 
nung nachzuweiſen, und 
müfjen mit den erſten 
en Handgrif⸗ 
en, ſowie mit der Hand: 
abung der gewöhnlichen 

arteninſtrumente ver 
traut ſein. 

Die Schüler des Lehr⸗ 
anges für praktiſche 
utzgärtnerei müſſen die 

Kenntniſſe der Elemen⸗ 
tarſchulen beſttzen. 


In die Vorſchule vom 
10., in die Fachſchule 
vom 12. Lebensjahre ab. 


Zahl der Zöglinge oder Schüler, welche Ende 


Dezember 1876 die Anſtalt beſuchten: 
i a. Davon 9 
Sreiz | batte ganze in [Inländer 
oder er- Dep Eiter, Eiern] Aus⸗ 
Schü⸗ mäßigte Hop, | Sun: del 10 
Penſion, reſp. wirth⸗ (Berufs. | Ia n⸗ 
ler. rep. Hong: | ma schaft klaſſen d 
SEAE betreiben anges r 
Honorar. Tat. hören. 
14. 15. 16. 179 18.2 | 19. 20 


| | | | 
Jeder Eintretende muß Die Anftalt wurde im Winter⸗Semeſter 1805 von 


12 Eleven, 4 Gartenſchülern und 3 Hoſpitanten 
beſucht, von denen 6 Eleven und 2 Gartenſchüler 
als Stipendiaten von der Zahlung des Honorars 
entbunden waren. 

I 


Die Anſtalt hat 
überhaupt 
ſeit ihrem 
Beſtehen 
Schüler 

aus: 
gebildet 


Inlän⸗ 
der. 


21. 


78 


| 


Aus: 
lander. 


22 


14 


Große der N 
ſtalt berbun.] Staatsfonds 
N a ei Wl AE 
a wirthſchaft 
men der an der Anſtalt gene der 
KR eile mee Len 
wirkende S Verſuchs⸗ ad 
n Lehrer feldes 1 Gre 
Zu 
Wie. pro 1816 
(Hektare.) Mark. 
— 23. | RE 25. 
„ Dr Miler, Verſuchs. Botaniker. pro 1876 
2. befgärtmer a. D. Schmidt, Lehrer des Einnahme: 
h a der Pomologie ꝛc. 3355:20 
3. Fenker, Lehrer des Weinbaues und Ausgabe: 
gear Pr we 38527-60 
4. or Dr. ií r \ š 
rer der Mithin waren 
5 de Morit, Chemiker, 35172 40 
6. De Meyer, (Mathematik). Staats⸗Zu⸗ 
7. g, Melbrouck, apen: des Verſuchs⸗ ſchuß erfor 
Botaniker“. derlich. 
8. Obergärtner Teichler. 
9. Gartengehüffe Burkart. 
1. Hauptlehrer, d. h ausſchließlich für die 18 18000 
1 Df. 4 KÉ angeftell A Verſuchsfeld.] Staats- 
 türfeuberg, Direktor, lerſter Zuſchuß. 
9 anbwirthfchaftticher Fachlehrer). Ce 


A. mz Marx, (Chemie u. Phyſik). 
8. z ee, (Meter landwirthſchaftlicher 


4. E bitweger (Sprachen 

It. dei, Matunreifenfeaften und 
6. J. ECO 
7. £- Wiggers, | (für die ortbildungs⸗ 
8B U. Pfeifer Süden) j 
Ni zë II. Hülfslehrer: 


Ihr, 2 bergarten, 9 
Verwalter, (Garten: 
Dbft Waldbau, eee . 


Name und Wohnort 
des Vorſitzenden 
und 
der Mitglieder des 


Etwaige Bemerkungen. 


Kuratoriums der Anſtalt. 


1. 
PH 
3. 


= 


EN 


[ang 


gitter, Königl. cen 
. Dr. Ruhnke, Regier.⸗Affefſor, 


Capaun-Carlowa, Bürgermſtr. 


. Corneli, Burgermſtr. zu Clepe. 
, Dr. med, € 
Dr. A. Fürſtenberg, Direktor 


26. 


27. 


Reger. ⸗Präſident v. Wurmb 
in Wiesbaden. 
Landrath von fonk in Rüdes- 


Die Anſtalt ſoll, gegenüber an⸗ 
deren gärtnerifchen Lehranſtalten, 
vorzugsweise einen höheren und mög” 
licht vollkommenen Betrieb des 
Obſt⸗ und Weinbaues, ſowie der 
ganzen Nutzgärtnerei, geſtützt auf 
naturwifſenſchaftliche Grundfätze, 
lehren und darſtellen. 
Die mit dem Inſtitut verbun⸗ 
dene Lehranſtalt verfolgt die Unf 
gabe, in einem mehrjährigen Lehr⸗ 
welch ſolche Gärtner auszubilden, 
welche öffentlichen Anſtalten, 0 
ren Privatgärten oder Handelsgärt⸗ 
nereien vorſtehen ſollen. s 
Außerdem folen in einem für 
zeren Zeitraume Gärtner, welche zu⸗ 
vor ſchon mindeſtens 2 Jahre in einer 
Handelsgartnerei oder größeren Pri⸗ 
vatgartneret gearbeitet haben, met: 
tere, we ſentlich praktiſche Ausbil- 
dung im Obſt =, Wein und Ger 
müſebau erlangen. 
Endlich fou die Anſtalt Obſt⸗ 
gärtnern, Baumwärtern, Schulleh- 
rern, Landwirthen, Garten- u. Wein⸗ 
bergäbefigern ꝛc. Gelegenheit bieten, 
als Hoſpitanten am Unterricht theil- 
zunehmen, und dadurch für ihre 
praktiſchen Anſchauungen eine wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Grundlage zu erlangen. 
Zur Erreichung dieſer Zwecke vers 
einigt die Anſtalt folgende 3 Unter" 
richts Abtheilungen: J 
1. Lehrgang fi: die ordentlichen 
Zöglinge (höhere Lehranftalt). 

2. Lehrgang für die Schüler der 
raktiſchen Gärtnerei (Gärtner ⸗ 
Sos . foitant 

3. Lehrgang für Hofpitanten. 

Wohnung und Beköſtiaung ger 
währt die Anftalt den fie Befüchen⸗ 
den nicht; indeſſen bietet die Stadt 
Geiſenheim für die Befriedigung 
dieſer Bedürfniſſe ausreichende Her 
legenheit. 


heim. o 

Kommiſſariſcher Direktor, Re⸗ 
gierungs-Rath Arndts in Geis 
ſenheim. 


Die Anſtalt iſt ein vom Staate, 
von verſchiedenen Kreis- und ſtäpti⸗ 
ſchen Vertretungen, ſowte von meb- 
teren landwirthſchaftl. Vereinen iub" 
E Unternehmen der Stadt 

eve. 

Sie beſteht aus drei Klaſſen nebſt 
einer zweiklaſſigen Vorſchule. Für 
den Eintritt in die unterſte Fachklaſſe 
0 die Reife für Tertia einer berech · 
tigten höheren Unterrichtsanftalt er» 
forderlich. i 

Schüler, welche die Berechtigung 

zum einjährigen freiwilligen Mili⸗ 
tairdienft nicht erwerben wollen, er⸗ 
halten durch einen zweijährigen Kur» 
Jen Gelegenheit zur Ausbildung in 
andwirthſchaftlichen Fachern. Zu 
dieſen Kurjen werden Schüler zu ⸗ 
gelaſſen, welche eine Elementarſchule 
mit Erfolg abſolvirt haben. 


dent in Düſſeldorf, Vorſitzender. 
Dezernent für landw. Angele: 
zenbeiten bei der Königl. Re 
gierung in Düffeldorf. 

. v. Ae, Rittergutsbeſitzer 
und Präſident des landw. Gen: 
tralvereind für Rheinpreußen 
auf Lauersfort bei Crefeld. 


in Trarbach. 
M. Arutz in Cleve. 
der Anſtalt. 


rn E. fl. eme ei AG 


Norm al Zahl 


Höhe des von den 


Zahl der Zöglinge oder Schüler, welche Ende 


Die Anſtalt hat 


Größe der | 69E on 


2 Bezeichnung Name und Charakter Datum und Jahr der Schüler oder 204 Schülern zu a (5 Wl í Dezember 1876 die Anſtalt beſuchten: mit der ine | Stantsrondel Name und Wohnort 

E u des der zahlenden jährlichen] einen jährlichen R Davon find: de GE aus den Fonds des Vorſitzend 

= Anftalten jetzi bers e am ohn erhalten, und r Namen der an der Anftalt end der genden 5 

= jetzigen Inhaber Erb in Honorars oder À ' Bedi Inländer 21 Rronfnzlal« be Etwaige Bemerkungen. 

nach ihrer Qualität beziehungsweiſe Gate Koſtgeldes event. in welchem n deren Aus⸗ wirt Verſuchb. | Berwaltung KA 

= VTT i Summa Gage Sum: Eltern Ge irkenden Lehrer. bere ber- We der Mitglieder des 

.und örtlichen Lage. i . 0 ſelben. : i dieLand⸗ i Iben. uſchuſſe e 

= ch ge.] des Direktors der Anſtalt derſelbe (Penſion.) n l SA h der. Balan Aus' ſelben STE | Kuratoriums der Anſtalt. 

Se À U Led JS, per | Set 

— — — n — a nt ea S g = x 18. 20. go, 22. 24. 23. 3 Bug * 
H E : P ark Schu ge ` Mi D - ——— Weg == = = = —— 

14. | Land wirthſchaftsſchuleſ Unternehmerin der Anftalt| 18. April 1873. ra prli m In der Vorſchule 2Cfter und Michaelis 

zu e, iſt e E i > jährlich. Für Woh Jahre, in der Fach⸗ Nach zurückgelegtem 12. 50 1 1. Dr, Meder. Direktor. e 15000 | L Landrath Sorchert zu Bitburg, Die Anſtalt iſt feit Oſtern 

Regier Wi j & 3 nung und Koft haben ſchule 3 Jahre Lebensjahre in die Bor: 2. ct, tr, Landwirthſchaftslehrer. Staats- Porſitzender. 1875 nach dem neueſten Normal- 

EECH Direktor: Dr. F. Meder. die Schüler ſelbſt zu ` ſchule 115 ge Í 2 SEN Landwirthſchaftslehrer, (Bo Zuſchuß. | 2 Se eſizer Limbourg zu Bit: Cen fhe Seegen, ER 

Tier. ` 5 d urg. h re organiſirt. aug drei 
ſorgen.) tem 14. Lebensjahre a A PAR Ange, Sprachlehrer. 3. Bürgermeiſter Prim zu Bit» Fachklassen und 1 9 zweiklaſſiger 
, J. Stydg., Epaclebrer. burg | Borjdule. Außerdem ift mit deu⸗ 
6, A Swari, Lehrer für die Elementar ⸗ 4. Kaufmann Merferich zu Bit-| jelben ein Hoſpitanten oder Winter- 
fäche r. urg. ï Kurſus verbunden, welcher zwei Ger 
5. Kaufmann Renerburg zu Bit⸗] meſter umfaßt. 

burg. Auch wird jahrlich ein vierwöchent⸗ 
6. Direktor Dr. Mecker. licher Kurſus für Obſtbaumzucht 
7. Rittergutsbeſißer von Rath auff durch den Anſtaltslehrer Arnold 
Lauersfort bei Crefeld (Ehren abgehalten. ` 
mitglied). Zur Kenntnißnahme bes vratiti- 
ſchen Betriebes der Landwirthſchaft 
iſt den Schülern auf einem Gute 
- des »Mitaliedes des Kuratoriums 
der Anſtalt, Gutsbeſitzers Lim- 

bourg, Gelegenheit gegeben. 

C. Ackerbauſchulen.) 
24 [Die Penſtonaire zah [Die Freizöglin i 

1. Ackerbauſchule, zur v.] Direktor: Wollermann. |2. Januar 1852. 12 d 12 len jährlich 150 M. h LO ers 2 Jahre. 1, April u. 1. Okto⸗ 

e chen Sti «| halten jährli jeden J i 1. Wolermann, pi 1 000 „ General- Landſchafts.] Die Acerbguſchule ift eine Er. 
Kowalski ſchen Stif⸗ Lehr und Koftgeid,] 50 Pf. (Ee ber jeden Jahres. 10 zurückgelegtem 17.4 11 . i4 | 25 | 23 2 . 175 1 u, Gen Ae E ka N CH | N SÉ Ai weiterung ber BE ` November 
tung in Spitzing 8, ebensjahre. A ise, Elementariehrer. vinzial⸗Ver⸗ preußiſchen landw. Centralver⸗ 1832 er Major v. Kowalski. 
bei Rönigaberg i. Pr. 7 Ais eege, RE = 2. Si Superintendent in Ko e t aa de 115 An 

SET , , + 90 \ à 
gehörig. 6. Briet, Car Preußen. nigsberg i. Pr. Klaſſe der Bevolkerung. 
22 180 Mark. Nein o ; | 
2, | Ackerbauſchule zu Fr. Roerdanß, Lieutenant] 1. April 1850. - ; 22 d 1 Jahr. 1. Jauuar jeden Jah⸗ k 
` = CR d DH ! . * Ba E) H 3 
Lehrhof bei Rag⸗] a. D. und Gutsbeſttzer, res. | Vom 17. bis 26. Lebens. 2525 24 j * 2 per Sc, Snpaser und Sept) 976 19 J. A Sg 
nit. Inhaber der Anſtalt. jahre. S Sei EA ſchuß au eer dir) au N 
d ` a „ 3. Reimer, Ri iger au 
. bellmeiß er, Aae. BE Gë > Schillerungten. Kreis Eft. 
waltung. 
12 75 Mart. Nein T ; a 
3, | Ackerbauſchule zu Alt⸗ f 1874. H a 8 p 2 Jahre 1. Oktober jeden Jah⸗ 
Elend SI 7 Vom 16. bis 24. Leben. 4 10 14% 1 7 ef „ ee Saber u moree 140 | 4200 | 1 gen not au de 
rode. jahre. | G WIR. Schmnichemeifter. bett 2. Geer v. Rode, Ritter: 
wall, Liſchlermeiſter. waltung. le auf Rauſchken, bei 
3. i Livontus, Rittergutsbeſitzer 
auf Reichenau. 
12 75 Mark. Nein. 2 7 KE 
4. | Ackerbauſchule zu Grüttner, Defonomierath | 1. Oktober 1865. 3 5 9 Jahre. 1. Oktober jeden Zah | 1. Gtättner 855 . 
P f d d . ` a 9 5 s " . Retelhod der Wirt! t Carls. 
SE Mee er > nne e /. 
Deutſch⸗Crone. der Auſtalt. 3. Aller .der aspekte, binial ger 2. Keisdepntirten Wahnfhafe antf Dampfbrennerei und, cine Ziegelei 
í Grona ermeſſungz⸗Reviſor in Deut > waltung. Roſenfelde. mit Drainröhrenfabrik verbunden. 
4. Wieſe, ei a Rittergutsbeſitzer „Ste mann 
5. Schenk, Lë auf PreußendorfbeiRuſchendorf⸗ 
tarat, 
1 
> > dë SS en übergegangen, und haben die letzteren i Be r a 
) Dieſe Anftalten find am 1. Januar 1876 bezüglich ihrer Unterhaltung auf die Provinzial Verwalten 5 in Ausführung des Provinzial⸗Dotations⸗Ge⸗ | 
i 


) agen überwiejen erhalten. 
ſetzes die den betreffenden Schulen bis dahin gewährten Staatszuſchüſſe in den für das Jahr 1875 gezahlten Beträgen U i Hr 


> ; 
E. Is 


Normal⸗Zahl pil Pe ; - 
e H 7 85 7 Höhe des von den eh Zahl der Zöglinge oder Schüler, welche Ende |DieAnftalt hat Größe der] Höhe des 
8 CN Name und Charakter Datum und Jahr der Zöglinge oder Schüle Schülern zu Ob die Schüler u E welchen Alters T 1 Ea ee stell Fong Name und Wohnort 
er des und zwar: E R 3 intri 5 D > eit ihrem a n. SH 
E der l zahlenden jährli einen jährlichen Dauer ezw. gegen | egen avon find: Befte denen Guts 95 08 
= Anſtalten jetzigen Inhabers a gegen " jährlichen BAR erhalten E oder der zunter welchen Frei | balte Kir in Inländer Schüler Namen der an der Anſtalt | miraia 1 des Vorſitzenden 
& nach ihrer Qualität beziebunge teile des Eröffnung grei | feine gegen“ Honorars oder KI s oeiia Aufnahme der Bedingungen lover er» | Pen⸗ deren deren Län. Pat wee bed | Provingial- und Etwaige Bemerkungen. 
= AER GT SEN nper ganz al Koſtgeldes event. in welchem] Lehr⸗Kurſus De „Die Zöglinge Schü |mäbigte | fton, | Sum- [Eltern | anneren | y + gebildet: wirkenden Lehrer. abel ber. VH der Mitglieder d 
E und örtlichen Gage. | Directors der Mut, derselben. 1 mae Fee, e., —. Betrage? See BE, Kain wen én | e nn nn an le e ege 
= E reſp. (Penſton). etrage? die Anſtalt aufgenommen ler. ep, Hono⸗] ma. ſcchaft be. klafen der Inlän⸗ Aus: pro 1876. | Kuratoriums der Anſtalt. 
= Hondrar. Honoraß j werden? Honorar.] rar. treiben. biren ] der. |länber. (Hektare.) Mark. 
2. b | 9. ; 5 
— — 1 2 ¶³ qZʒv WO mg — 10 ii: | 1 "2 13. 14. 15. LE. LIE. LIS. fa. 20, Tat | eo 33, 24. 25. 26. 27. 
5.] Ackerbau Schule zu Inhaber der Anſtalt find die] 1. Mai 1874 12 Richtet ſich nach WWI * — = — — — = - 
; ; ' b . 12 dem ; Wi fe SS d 
85 entfie, Kreis Erben des Gutsbeſttzers KA mit den Nein. Zwei Jahre. 1. Mai jeden Jahres. Fon SET 1 9 . H e 9 6 3 R 4 * falk bal. Gutsverwalter, Leiter der Ar 168 Die GE 1. eise “Rath Korn zu 
ent. A vehn vertreten inzelnen Zöglingen. x S | | 2. Ötafe, Q Brae gial Ze 
durch die Wittwe Koehn, | Bis jetzt hat indeſſen | ehramts. Kandidat. e 2. de 1 Dr. Oemler 
Luiſe, geborene Schulen: feiner ber letzteren f Schüler über] 3 Sue Pieper in Buc- 
burg. A oder Koſt⸗ Gg D Kisch ber Kautz in Groß⸗ 
geld gezahlt, viel⸗ 5 5. Gutsbeſitzer Weiß in Nieda 
mehr haben die In⸗ una Fi dan mes. d ge 
iar "Es 6 Jahr 
en Unterhaltungs- 360 
Zuſchuß bezogen. 
Cfr. Kol. 25. 
6. | Mittlere landwirth⸗ Direktor: Otto Schönfeld. |1. November 1871. 3 30 [Honorar für den Un: A e 4 Sé N h 3 
ſchaftliche Lehranſt. terricht: 75 M. für Nein. Zwei Winter⸗Seme⸗Mitte Oktober jeden 18 17. bis 30. Lebens⸗ 3 1 20 | 24 | 20 4 ` 98 22 Ates gunſed, Direktor. 18 3000 | 1. Chriftiani, Rittergutsbeſitzer auf Die Anſtalt ift ein unternehmen 
zu Wriezen a. O. jedes Semeſter. fter. abres. e. | | A Miller, Ze: von der, j ee, des Direktors Smoenfeld. 
im Kreiſe Ob.⸗Bar⸗ Penſton pro Monat | 7 greg e Besetz Leer EEN E 
nim. 52:50 M. ? e * t. A, faaye, Rittergutöbefiger auf 
X A; A erder. 
S — Me, Breite 5. de Haake in 
e 0 b ei 
9. Aue, Lehrer. 6. Rentier Prahl z zu Eberswalde. 
7. Ackerbau ⸗ Schule a i f 12 ; 4 d 
Schblin e ak e er an, EN 1. Oktober 1874. ge et 2 8 den der Nein. Drei Jahre. 1. April und 1. Ok⸗ Vom 16. bis 18. Lebens“ 11 . . 11 9 2 i e „ g Data, Audaber der Anstalt 145 2400 | 1. von Herford Landes⸗Oekono. 
Döbern, im Kreiſe Fahre des Bell tober jeden Jahres. jahre. 2 hehe Inspektor und Anſtaltz⸗ Bor von der mierath und Rittergutsbeſtter 
Kal i Anſtalt ab.) leit Provinzial auf Tauchel bei Sommerfeld. 
alau. 2 mee gut cher LÉI 2. HE Rittergutsbeſitzer auf 
* 3, v. Paunwit, Rittergutsbeſitzer 
auf Lufkaitz. 
8. Ackerbau Schule zu v. Schmidt, Gutsbeſttzer] 1. Oktober 1845. 15— "I 15-18 . Nei ee 8 e A 
Schellin i. Sree no Sa der nk 18 ` : d Zwei bis drei Zabeelt, April und 1. Ok⸗ Vom 16. Lebensjahre ab.] 20 ` ` 20 20 e 5 297 > A Anta dt, Vorſteher und Lehrer der 196 3750 | 1, von der Marmi, Landrath inf Von dem vom 1. Januar 1876 
Greiffenberg i. Pom⸗ Š tober jeden Jahres. 4. 5 Nun È Rütznow. . ab e 16 Schülern ſind 14 
` | 4. Cat, Gi Lk Major a. D. Hülfslehrer. 2. v. Hagen, Landſchafts⸗ Direktor ald Wirthſchafter in Dienſt getreten 
mern. h Maihi ementarlehrer, b auf Premslaff bei Labes. und 2 zur eigenen Wirthſchaft au" 
"hunde, S Sr (Veterinair⸗ rückgekehrt. 
5, Volkmann, e und Chemie). 
Wieſenbau). tejenmeifter (praktiſcher 
9. | Ackerbau⸗ Schule zu Doellen, Königlicher Do-] 1. Juli 1868. 12 Nein. P : ; | 
Forbach 10 Pu mainenpächter i Ze SH 12 - Zwei Jahre. I. Januar u. 1. Juli Vom 16. bis 20, Lebens] 12 1 12 10 2 5 32 e Aë prelen, Inhaber und Vorſteher d 450 4500 | 1. Dun, Landrath zu Schroda.] Für Zöglinge, welche eine weis 
dewiz im Krei der Anſtalt. jeden Jahres. jahre. | 5 — er der von der | 2. Hofmann, Rittergutsbefitzer zu tere Ausbildung wünſchen kann vom 
reiſe nftalt. 3. Bän Ja, Gantor u. Qe Provinzial Kowalski bei Pudewitz. Kuratorium ein drittes Lehrjahr zu⸗ 
Schroda. | 4. Bé potter. aa“ Verwaltung gelaffen werden. 
5 ' Kreisthlerarzt. d Die Zöglinge erhalten Unterricht, 
Wohnung und Beröſtigung ꝛc. un⸗ 
SS SS Dech? 15 177 
tr a vorkommenden Dal De 
ſchen Arbeiten verrichten. 
10. | Ackerbau ⸗ S Rudol 1 ser: 1. April 1870. 12 Die Schüler haben Nein. x r y A 
Thal be Li 155 e eee Ke weder Honorar noch Ein Jahr. . April jeden Jahres. Bom 17. bis 20. Lebens 11 . ch DES, AE 1 . ` 4 + Ët und Borfteber ber Gaue | 319 3150 | 1. wiën, Rittergutöbefiper auff „ Die Schüler erhalten Unterricht, 
halheim bei. jeutenant a. B. und Guts⸗ 0 Koſtgeld zu zahle jahre. | Bromberg entarlehrer aus ES von ber Kawenczin, Krell up en Wohnung, Beköſtigung ꝛc. unent⸗ 
Bromberg. fall. Inhaber der An⸗ zahlen. | a- „Kr. Provinzial 2 Sekt, Be : Rath in 10 . er alle in Be 
8 18, z. Z. Vorſitzender. irthſchaft! v D je 
EE 3. Gg Die in Karolewo] ſchen ice bern chen. us 
bei Bromberg. 


S Bezeichnung Name und Charakter Datum und Jahr 
— 

A A Ge jebige ge s 

Ea ; WT PE Fi e Eröffnung 
2 nach ihrer Qualität beziehungsweiſe des a 
und örtlichen Lage.] Directors der Anſtalt. Wagen 

Gi 

1. 2. | 32 FR 


Dr. R. Strehl, Königl.] Am 1. Juli 1857 in 
Do mainenpächter, Direk-] Birtultau eröffnet; 
tor der Anſtalt. am 3. Juli 1871 

von dort nach Po⸗ 
pelau verlegt. 


11. f Ackerbau⸗Schule zu 
Popelau, im Kreiſe 
Rybnik. 


12. | Ackerbau⸗Schule zu 
Nieder⸗Briesniß, 
im Kreiſe Sagan. 


Jul. Friedr. Meyer, Kö⸗ 15. April 1871. 
niglicher Domainenpächter. 
Direktor der Anſtalt. 


13.] Ackerbau ⸗ Schule zu 
Badersleben, im 
Kreiſe Oſchersleben. 


Ern ft, Freiherr v. Guſtedt, 15. November 1846. 
Dr. jur. zu Dardesheim, 
Unternehmer der Anftatt. 


14. Ackerbau ⸗ Schule zu F. Schmidt, Königlicher] 1. Januar 1847. 
Reifenſtein, im] Oberamtmann, Unterneh 
Kreiſe Worbis. mer der Anſtalt. 
D 


15. | Aderban : Schule zu Direktor: Dr. Gronemeper, 12. Mai 1868. 
Cappeln, Kreis In neuer Organiſa⸗ 
Schleswig. tion wieder eröffnet 

am 16. Oktober 1875. 


Normal⸗Zahl 
der Zöglinge oder Schüler 
und zwar: 


Höhe des von den 
Schülern zu 


10 


gegen 
halbe 
oder 
ermäßigte 
Penſion, 
reſp. 
Honorar. 


6. 


en 


gegen in Honorars oder 
DIE Koſtgeldes 
enfion 
20 . (Penſton). 


Honorar. 


9. 
fo = 


480 Mark jährlich für 
Unterricht, Wohnung 
und Beköſtigung. 


36 


480 Mark jährlich für 
eg Unterricht, Wohnung 
und Beköſtigung. 


60 400 Mark jahrlich. 


56 


Die Penſtonaire za 
9 len jährl. 240 M. 
Für fünf derſelbenwird 
außer dem laufenden 
Unterhaltungs » Zu: 
ſchuß der Anſtalt 
eine Beihülfe von 
je 90 Mark gewährt, 
ſo daß dieſe 5 Schü⸗ 
ler aus eigenen Mit⸗ 
teln nur 150 Mark 
zu entrichten haben. 


x Für den I zjährigen 
- Kurſus der Acker⸗ 
bauſchule: 
im I. Sem. 90 M. 
z II. * 75 
III. 60 s 
Für die zweiſemeſtri⸗ 
en Winterkurſe 90 
Mark für jedes Se⸗ 
meſter. 


Ob die Schüler 


— | zahlenden jährlichen einen jährlichen 


Termin des 


Dauer Eintritts 
d 
Lohn erhalten und des ganzen oder der 
i Aufnahme der 
event. in welchem Lehr⸗Kurſus. WE P 
Betrage? Zöglinge in 
2 die Anſtalt. 
. 8 ts M EA 
gor Zwei Jahre. [Oſtern und Michaelis 
jeden Jahres. 
Ce Zwei Jahre.  [Dftern und Michaelis 
jeden Jahres. 
Nein. Zwei Jahre. Oſtern, ausnahms⸗ 
en auch zu Micha: 
elis jeden Jahres. 
Gg Zwei Jahre. 20. Oktober jeden 
Jahres. 
Nein. 


Die "at umfaßt[Oſtern und Michaelis 
nen 1%sfährigen| jeden Jahres. 

ehh and eigen ; En 
einjährigen Kurjus. 
čeBterer kann auch 
in 2 Winter⸗Seme⸗ 
11 0 abſolvirt wer: 


| 
I 


Innerhalb 
welchen Alters 
bezw. 
unter welchen 
Bedingungen 
die Zöglinge 
in die Anſtalt 
aufgenommen 
werden? 


Vom 15. bis 20. Lebens 
jahre. 


Vom 15. bis 20. Lebens 
jahre. 


Vom 14. bis 17. Lebens⸗ 
jahre. 


Vom 16. bis 19. Lebens⸗ 
jahre. e 


Die aufzunehmende Zig 
Jär mijjen konfirmirt 
ein 


Die Schüler des Winter: 
Semeſter 1873 befanden 
D im Alter von 15 
bis 20 Jahren. 


Zahl der Zöglinge oder Schüler, welche Ende 
Dezember 1876 die Anſtalt beſuchten: ` 


Frei⸗ 


gegen 
halbe 
oder ere 
mäßigte 
Penſion, 
reſp. 


Honorar, 


6 


10 


w LE 


Davon And: 


Die Si hat 
überhaupt 
ſeit ihrem 


egen u Beſtehen 
Kc, in Inländer Schüler 
en⸗ deren pem Aus: aus: 
ſion, Sum] Ken be d gebildet 
reſp. ma. | wirtb- E Si Inlän⸗ Aus- 
Dog | ange: „. der länder 
rar. hören. in Sa. in Sa. 
16. Mie 18. 19. 20 21. 22 2 
36 42 32 8 2 278 8 
5 15 12 3 à 42 2 
64 | 68 50 13 5 746 105 
l 
1 letz 2 d 189 6 
25 | 25 | 24 1 - 44 6 
Von bie: 
fen gehör 
ten 10 
dem 
1yjäbrig. 
u. 15 dem 
jährigen 
Furſus 
an. 


a e 
"P Ferraug, Zeichnenlehrer. 


Größe der] Höhe des 
Ar An.] „ aus Namen und Wohnort 
ftalt verbun-] Staatsfonds 
denen Guts. ee des 
Namen der an der Anſtalt ne der Vorſitzenden e 
weiſe des Se ` Etwaige Bemerkungen. 
: a | Berwaltun 
wirkenden Lehrer. en en Zi 
jelben. — 5 der Mitglieder des 
D ß 
Kuratoriums der Anftalt. 
(Hektare.) Mark. fi 
24 23. 24. 25. Be ee — ` 
, EE eg 
2. Bitfht, eeren ifenjeaften). Provinzial: | 1 Reicen lem Ritter⸗] Vereins für Schleſten, unter deſſen 
3 wolf 0 zweiter landw. Fachlehrer. Verwaltung. E efiger auf Pawlomig, Kr. Leitung fie auch ſtebt. 
P Ender, 3 ter Rittergutsbeſitzer auf 
è got enp atherarik, ` Etanomig, bei WC Të 
1 * beten: Benmeter- D Es Landrath in Rybnif. 
3. Glasnech, Kunſtgärtner. 5. Dr. Strehl, Direktor der Anſtalt. 
LI 8 Se ) S 148 4800 1. Se. Durchlaucht der Herzog von Die Anſtalt ift ein Unternehmen 
ge Bon D'Dier, ENG von ber Sagan un E des landwirtyſchaftlichen Centrals 
2. Dr Simmermann, Cand. phil, (Realien. Provinzial. 2. Graf 957 IK: Erützſcler auf] Vereins für Schleften, unter beffen 
Naturlehre). Verwaltung. RE e o ELE Aufſſcht fie auch ſteht E 
3. Eajory, Kreisthierarzt. 3. 8 andesälteſter auf Cunau. Bei nacigemicjener, Bepürftig« 
$ E td, Herzoglicher Gartendirektor in 80 de, Seton mie » Rath keit ber Schuler kann eine Geo: 
A ZAC t» und Gartenbau). ` Ritigenborf SC Sprottau a e e e 
g * f Tee H 5 
rat alice nt 5. Meyer, Divektor der Anſtalt. 
1 Olto Gaug, gi . 206 10500 In, Paſtor Dr. Hertling in Baber- Die Anftalt wurde im Jahre 
loben Borie Be Be ES von der leben, Vorſitzender. 1846 durch den damaligen Befiker 
r ieh, Sachlehrer. Provinzial“ |2 Paſtor Voiat zu Berffel. des Gutes Babersleben, Landrat 
3. E wmann, Gand. theol. Verwalkung.] 3 Paſtor Garde zu Deeröhetu, von Guſtedt, eingerichtet. — Bor: 
klo Drun Lehrer. d 4. Lambrecht, Rittergutsbeſitzer zu] ſteher, Lehrer und Schüler wohnen 
». O. Babes, epror GE „in einem und demſelben Gebäude 
6. Schrader, Thierarzt. 5. Hinde, Oberamtmann zu ZU) und halten gemeinſchaftliche Wapi- 
* 6. Keune, Oekonom zu Baders, zeiten. Es wird frenge Disziplin 
heißer Gutsbefitzer in Ztuy SCH, i E e 25 
7. Hon figer in Ztily.] Erziehungs⸗Anſtalt betrachtet wer⸗ 
8. Schoß, Ackergutsbeſttzer in Huy, den kanns Le 
Neinſtedt. Auf Wunſch wird Prlpat. Holt: 
richt ertheilt im Franzöſiſchen, La⸗ 
tetnifchen und in der Muſik. du 
den bisherigen 2 balben Freiſteuen 
des Kreiſes Oſchersleben ftiftete der 
Inhaber der Anſtalt noch 2 halbe 
Freiſtellen, in erſter Linie für den 
Kretz Halberitadt. 
1. É Schmidt ` 4500 Ji Frantz, Geh Reg. Rath u. Land.] Mon den 10 Greiftellen können 
he Ch Inhaber und Vorſteher der 374 Fei rath Au Morbit, Vorfigender. |E durch den Lanbmwirthfhaftligen 
A Chen H Lehrer der Landwirthſchaft. Provinzial- 12. von EN Landrath zu Hei 1 AN der Provinz Sachſen 
. an ; d Gen igenſtadt. w 5 
4. Der Been Aa: Thierarat, Verwaltung. D Ia Winhin KEE eſetzt werden 
J. Det gege er der Wutswirtbſchaft Landrath zu Dühlbaufen. 
4 4. peter, Gutsbeſitzer zu Ruͤdigers⸗ 
bagen. y 8 
5. Stlinbrück, W Meier u 
Poſthalter zu Heiligenſtadt. . 
L ireftorDr. Grönemeyer. Bors Die am 12. Mai 1968 gegründete 
x RR ët Dier GC d SR K Anſtalt ging mit Schluß des Som. 
2. Si Fuis, u e? Direktor. Verſuchsfel rovinzial] 2. Rechtsanw. Meyer in Cappeln merjemeiters 1875 ein, nackdem ber 
A ail, Lehrer. Ge 111 ſtellvertretender Vorſitzender. ] Direktor derſelben, G. Lidke, zum 
ka Lehrer. erwalkung.] 4 Kreisppyfikus Dr. Ehomfen inf Direktor der in Flengburg erkichte⸗ 
A Aagnn en, Lehre Cappeln. ten Landwirthſchaftsſchule berufen 
Si EE % u 4. Rebtsanm. Clauſſen inGappeln| war. An Stelle dieſer eingegange" 
D J. Hulfslehrer 5. Stadtverord. Sehn lt i. Cappeln] nen Anftalt wurde die jezt beitehende 
T. Rölınke, Thlerargt, Zune 6. Stadtverordneter Shrenfen inj als Unternehmen der Stadt Cappeln 


eröffnet. d 
Die Anſtalt beſitzt ein vollſtan 
Dolz. diges agrikultur⸗Pemiſches Labora: 

8. Folbeſtger Pelerſen in Wittkiel| torium und eine Verſuchs⸗ Station 

9. Hofbeſ.Asmuſſeui. Rabenkirchen] für Pflanzenbau. 

0. 80 Horgenſen Goldsmaae 

1. Hofbeſ Jobaunſen tn@rimäberg 

2. Hoſbeſ. Adr in Kieholm. 

13: Hoſbeſ. Juerſen in Bolſchubhe⸗ 


Cappeln. 
Gutspächter Geophile in Grun 


= 


be reg ee mm 


16. | Ackerbau Schule 
Hohenweſtedtſim 
Kreiſe Rendsburg. 


1 


-q 


18. 


19. 


20 


21. | Aderbau: Schule zu 
Quackenbrück im 


der Landdroſtei⸗Os⸗ 


Normal⸗Zahl 
Name und Charakter Datum und Jahr der Zöglinge oder Saler 
jetzigen Inhabers 
beziehungsweiſe des 
Direktors der Anſtalt. 


nach ihrer Qualität 
und örtlichen Lage. 


| — Laufende Nummer. 


| 
| 


zu] Direktor: Dr. Giersberg. | 18. Oktober 1870. 


Acherbau⸗Schule zu 
Ebſtorf bei Uelzen 
in der Landdroſtei 


Unternehmerin der Anſtalt] 1. April 1855. 
die Provinzial -Land⸗ 

ſchaft zu Hannover. 
Direktor: Enckhauſen. 


Ackerbau : Schule zu 
Nienburg a. Wei. 
in der Landdroſtei 


Direktor: Dr. Schröder, 20. April 1857. 
Oberlehrer an der König 
lichen Baugewerkſchule. 


Ackerbau » Schule zu] Direktor: Kranz. 28. Oktober 1872. 


Ackerbau⸗ Schule zu 
Bremervörde im 
Kreiſe Himmelpfor⸗ 
ten der Landdroſtei 


Direktor: Dr. Köpke. 5. Oktober 1875. 


Direktor: Winkelmann. 3. November 1874. 


Höhe des von den 
Schülern zu 
zahlenden jährlichen 
Honorars oder 
Koſtgeldes 
(Venſton). 


9. 


Das Schulgeld be 
trägt für das 
11 Semeſter 90 M. 


DD 
gc dug 2; 

ithin durchſchnitt⸗ 
lich pro Jahr E M. 
(Für Wohnung und 
Koſt haben die Schü⸗ 
ler ſelbſt zu ſorgen.) 


120 Mark Schulgeld. 
(Für Wohnung und 
Koſt haben die Schü⸗ 
ler ſelbſt zu ſorgen.) 


120 Mark Schulgeld. 
(Für Wohnung und 
Koſt haben die Schü⸗ 
ler jelbft zu ſorgen.) 


40 Für das erſte Semeſter 
22˙5 Mark, für SEI 
folgende Semeſter 
30 Mark. 


75 Mark. 


45 Mrk. pro Semeſter 


Ob die Schüler 
einen jährlichen 
Lohn erhalten, und 
event. in welchem 


Termin des 
Eintritts 
oder der 
Aufnahme der 


Dauer 
des ganzen 


Lehr⸗Kurſus. Zöglinge in 
die Anſtalt. 
11. 12. 


Zwei Jahre. Oſtern und Michaelis 
jeden Jahres. 


wei Jahre. Oſtern und Michaelis 
e jeden 3 


Ein und ein halbesſOſtern und Michaelis 
Jahr. jeden Jahres. 


Ein und ein halbes[Am erſten Dienſtag 
Jahr, und zwar 2 im Oktober. — Bet 
Winter: und 1 Some] d. Eintritt zu Oſtern 
mer⸗Semeſter. iſt eine Vorprüfung 
erforderlich. 


Ein bis ein und einſOktober; e 
halbes Jahr. Oktober jeden Jahre 


Ein und ein halbes.Michaelis jeden Jah- 
Jahr. res. 


Zahl der Zöglinge oder Schüler, welche Ende 


Die Anſtalt hal 
Dezember 1876 die Anſtalt beſuchten: 


welchen Alters 

Ante welchen Namen der an der Anſtalt 
edingun 

beet"? wirkenden Lehrer. 

in die Anſtalt 

aufgenommen 


Name und Wohnort 
des Vorſttzenden 
und Etwaige Bemerkungen. 
der Mitglieder des 


Kuratoriums der Anſtalt. 


26. 2 


Vom vollendeten 16. Le⸗ r. Giersberg Direktor. 


the, Kreisthterarzt. 


EE? 


Nach der Konfirmation. uchhauſen (Landwirthſchaft, 


eutſch, Geſchichte, Buchfü 
eitzer (3. 3, beurlaubt). 


eometrie u. Geographle). 
cuiſch und Rechnen). 


Nach vollendetem 14. Le⸗ Dr. Schröder (Landwirthſchaft, 


chinen kunde, Uhyſit, 


Schulgarten. ſortlaufend u. 
re 900 
ſchfüßhrung, Mathematit, 


Wb und Geſchichte). 
De SH e 


Sen 11 Sen 14. Le⸗ or Kranz, Lehrer der Landwirth⸗ 


* ër 


Es ift kei 
AS eine Grenze feft 


= on 


liche Bermaltung einſtweilen 


* 


Nach der Confirmation. 


— 


a Thier 
Kühne, Gärtner it. 


e p Pa 


en 


C. Art, Rentier inHohenweſtedt, Die Anſtalt iſt von dem land ⸗ 


Vorſitzender. wirthſchaftlichen Verein in Hohen. 


„ Dr. med. rogh in Hobenweſtedt.] weſtedt gegründet und im Jahre 1821 
„ Chrfienfen, Aintsrichter in He von dem Kreiſe Rendsburg als Kreis⸗ 


henweſtedt. Inſtitut übernommen. 


C. D. Inrakoı ff, Kaufmann in Mit der Ackerbauſchule ift eine 


Hohenweſtedt. Vorbereitungsſchule verbunden. in 


. J. Rudolph Rentier in Hohen] welche Schüler vom 12. Lebensjahre 


weſtedt. ab gegen ein Honorar von 30 Mart 


C. v Wehrs, Gutsbeſitzer in Bö-| pro Semeſter aufgenommen werden. 


ternhöfen. Die Ackerbauſchule iſt für 40, 


A NN „ Hofbeſitzer inf die Vorbereitungsklaſſe für 60 Gët: 


Dde: fte ler berechnet. 


Thun, Hofbeſitzer in Wapelfeld, 
Hiert, Hofbeſitzer in Remmels 


Hohnk e, Kreisthierarzt. 
Direktor Dr. Giersberg 


Die Auſtalt Debt unter der Auf, Die Anftalt beſtebt aus 3 Klaſſen 
Dt des Landes- Direktoriums guf und einer Vorſchuſe und bezweckt 
Hannover. die theoretiſche Ausbildung junger 


Landwirthe. KR 

Die Anſchauungen der Schüler 
werden durch Excurſionen nach ins 
telligent bewirthſchafteten Gittern 
und Höfen in der Umgegend von 
Ebſtorf zu fördern geſucht. 


1. Landesdirektor v. Bennigfen Im] Die Anftalt, ein Privatunterneb- 
Hannover, Vorfitzender. men des Dr. Schrhder, beſchränkt 
. Rittergutsbeſitzer v. Arenſtor ff iH auf theoretiſchen Unterricht; 
auf Ohle bei Nienburg a. W. der Anſchluß an die Praxis wird 
Oekonom Weſemann zu Nien⸗ durch landwirthſchaftliche, technolo⸗ 


burg a. W. giſche und botaniſche Greurfionen, 
Hofbeſitzer Eberhardt zu Lan Tomte durch Demonſtrationen im 

desbergen. Schulgarten vermittelt. 
Schatzrath Hagenberg. Die Anſtalt iſt von der Stadt 
Kreishauptmann Büdiker. Meppen gegründet. 


Bürgermeiſter Auguſtin. 


Gymmnaf -Oberlehrer Dr. Völker- 
Direktor Kranz. 


„Kreishanptmann Reinick in Him- Als Lehrmittel dienen das Bera 


ten, Vorſitzender. ſuchsfeld, ein botaniſcher Garten, 
E, SE d ein Laboratorium, RE EE 
ür iſter Schmidt i „und die Sammlungen der Anſtalt. 
Bürgermeitter Schmidt in Bre un Den Anſchluß an Die Prari ver- 


Mühlenbeſitzer Aagenah in Bre mitteln Excurſionen und Demons 


merbörde. ftrationen. 


i ächter Horn auf Nens Die Anſtalt ift ein Unternehmen 
E wi: der Stadt Bremervörde, welche ben 


Als ſtändiſcher Commiffar funairt Neubau eines geraumigen Schul. 


eit der Shagrath Müller.] bauſes begonnen und ein gro eres 
EE als SCH den Sitzun⸗ Verſuchsfeld bereits erworben i 
gen des Curatoriums beimohnt. 


Freiherr von Hammerſtein zu Die Anſtalt iſt von de Stadt 


Gerten, Vorſitzender. Quakenbrück errichtet. 


rei 8 Von den in Kol. 21 aufzeführ⸗ 

. ten 27 Schülern haben 21 den gan⸗ 

. Schroeder, Kommerztenrath guf zen Kurjus, 6 dagegen nur einen 
Quakenbrück. 7 interkurſus durchgemacht. 


. #arlem, Kaufmaun zu Quaten« 
brück. 
. gurlage, Kaufmann zu Quaken⸗ 


rât 
6. Theiß, Rentier zu Quatenbrüd 


Direktor Winkelmann, 


> 
RER ` 
ei E EE e 
Normal⸗Zahl - 
. ormal-Zahl 7 Höhe des von bali i 
8 0 E den Zahl der Zöglinge oder Schüler, wel Die! t 
S E Name und Charakter Datum und Jahr der Zë oder Schüler Schülern zu Ob die Schüler Termin des lier Dez e 1876 die Anſtalt ee Kréie. 
= er des und zwar: j e intri „ TITAN FSapon Mi it i 
T... . ˙— »¾7rIa öE DC H | E 
Ee Anſtalt Br a der zahlenden jährlichen einen jährlichen Dauer Eintritts bezw. gegen gegen Davon ſind: Besten 
uſtalten jetzigen Inhabers Erb gegen ëng | 3 E Lohn erhalte Ne oder ber unter welchen Frei: | balbe ganzeſ in Inländer Schuler 
e 2 nad) ihrer Dualität DE GT des IL Frei⸗ ben 1732 A SE E event, i a Mi N Aufnahme der We WW Sci | ober er | Pen: Se | deren | Ang: E u 
— dc 5 e AC f 0 in we e ie Zöglinge Schü⸗ mäßigte Eltern NER 
3 und örtlichen Lage. Directors der Anſtalt. ae ſchüler. Penſton. | Keis Summa. e: B weg ee Zöglinge in in die Bin ler 2 105 ab bie lan gea län Juli DG, 
= N \ e à ? „ | k wirtb» Inlan⸗ Aus⸗ 
ein, Honorar die Anftalt. Së 920 11 wi Gono: | TI sidan ange. der.] der länder 
i WË." 2 3. a 5. 6. e 8. 9. o ar Ai ekreiben ßören. in Sa. in Sa 
e | e ci 10. 11. 12. 13. I Tue L ee Ke Jean 
22. Ackerbau ⸗ Schule zu Unternehmer der Anſtalt iſt 1. Oktober 1875 e Das 24 Wë Mark Schul ) JA EN e wee F 
N orden im Kreiſe] der landw, KE 5 fen e für das Winter. Nein Ein und ein halbes [Der zweite Dienftag Nach zurückgelegten 14. 11 11 9 2 6 
Emden der Land⸗] ein für Offriesfand. | meſter, 30 Mark für Jahr. im Oktober und der Lebensjahre. 
droſtei Aurich. Direktor: Wegner. | das Sommer: Se: zweite Dienftag nad) | 
meſter. Oſterſonntag. 
23. Ackerbau : Schule zu | Oekonomierat Gosker, |1. Januar 1845 . 8 e 20 [Die Schüler mitzhal- i 
Rieſenrodt im | Inhaber a i d K ber Sei CH Ein und ein halbes Am 15. April und Nom 15. bis 24. Lebens 2 2 4 „„ © 
Kreiſe Altena des Re: jährlich 240 Mark Jahr. 15. Oktober jeden . 
ierungsbez. Arne: Die volle Penfion Jahres. 
erg. beträgt 390 Mark 
jährlich. 
24. | Theoretiſch⸗praktiſche] Die Schule ift aus den Fonds] Herbſt 1875. : 20 Das Koft: und Un: Nei 
CMN der] der von Mellin ſchen ek | ' 2 terrichtsgeld beträgt * De CR ift zwei- Anfangs Oktober je: Ze zurückgelegten 15. 
m ſchen] Stiftung errichtet. jährlich 360 M. in: Gr, EH) den Jahres, eee en 
a: zu Haug: | Direktor derfelben und zu: deffen kann das Stif: 11 nen RE ME men körper⸗ 
ür hen bei Nez gleich Adminiftrator der j tungs = Curatorium d jeder der beiden di kräftig und gejund 
c EISEN Soest] zur erwähnten Stiftung ge- Unbemittelten einen tå aſſen getrennt in P n und dasjenige Ma 
alete dt, Es, Oekonomie: H. pui der Penfion er: El 15 EECH dë Raa | 
e geg ltd. afen. 2 in einer gu 
k it ſſen theilt, dagegen erler. Elementarſchule Ce 
nen und bejorgen die ten läßt. 
Zöglinge während d. 
Nachmittage alle 
praktiſchen Arbeiten, 
wie ſolche in der 
Wirthſchaft, Fiſch⸗ 
brutanſtalt, Baum⸗ 
ſchule, im Garten, 7 
auf den Wieſen x. 
25. | Ackerbau⸗ Schul Hof⸗D Novemd 20 [Die Schüler haben fü vorkommen. 
- rbau⸗ ule zu Hof⸗ homainenpächter W. 4. November 1868. * - 20 1 tler haben für[ Die in p D 
an E A Kae Inbaber der e Ko ihaft geleiteten eh 23 bwei Jahre. Oſtern und Michaelis ee 15. 13 13 10 e 62 2 
gier.: ` „345 M.] t D zeg j ahre ab. 
Bez. Gaſſel. zu zahlen. AH E Sieg jeden Jahres. jahre a 
ihrem Werthe n 
SH 4 Fak enni⸗ 
en pro St g 
güte unde ver 
] 
26. s i : 44 i d . i 
Ce 55 Vene Denken HI Nein. er Gare ift elt, Oftaber eben Bom vollendeten EINEN EH AAA EA 
gierungsbez. Trier. Anſtalthaben zahlen jährig mit jährlich Jahres. „Lebensjahre. EE 
jährlich 360 W., von viermonatl. Ernte: 
welchem Betrage aber ferien. 
= e für die Ferien mo: 
natlich 30 Mark ab- | 
gehen. Die Externen | s 
zahl en monatl. 3 M. | 
Schulgeld. 
\ 


Größe der] Höhe des 
mit 92 An⸗ aus Namen und Wohnort 
ſtalt verbun: Staatsfonds 
N E ne aus Gët ws 
9 wirt t s 
amen der an der Anftalt lee der Vorſitzenden 
weiſe des 2 ZA 
bd bü s erwaltun n 
wirkenden Lehrer. feel ber. geinäbrten Ka 
ſelben. SE A der Mitglieder des 
to . 
oriu l 
(oette) | Mark. Kuratoriums der Anftalt 
23. 24. So e 
1. Wegner, Direktor. 3000 | 1. Landſchaftsrath Graf zu Inn und 
L conan, Lehrer. von der | Annphanfen-LCügburg, Se, 
. "3 Dain, Architekt. Provinzial- 2. Tanks, Landfdaftërath u. Bür⸗ 
geßling, Thierarzt. Verwaltung germeiſter in Norden. 
3. J. ten Doornkat-Eolmann, Com - 
merzienrath in Norden. 
4 Viffering, Oekonomierath in 
Wilhelminenbof bei Dorfum. 
5. v. Hulſt, Gutsbeſitzer zu Lintel 
6. Direktor Wegner. 
‚ Delonomieratg Gosker als Inhaber und! 113˙6 3600 „ Oberpräſident Wirkl. Geh. Rath 
von der von Aühlwetter in Münſter. 


nor der el 
wi Anſtalt (Buchhaltung, lande 
hee RA Ackerbau, 
Iangeiner Feldmeſſen, Rivelliren, 
zehrer EEN Gr: 
und Wald Wieſenbay, Gartens, Obit- 
` * bau, Viebzucht, Thierheilkunde, 
und Wahl Botanik, Chemie 
` e). 
— Lehrer (Schreiben, Rechnen, 


p 


— 


ar len (Direktor, Lehrer der Land⸗ 
Thier Ke, allgemeinen und fpexiellen 
für it Thierheilkunde, Betriebslehre, 
, rung u. Turnen.) 
fani 155 Wirthſchafts.Inſpektor (Bo⸗ 
Gern Phhſik, Ader- u. Pran- 
erathekunde, Meliorationen). 
hi nagementar ` Scheer (Deutſch, 
Bresch en i Rechnen, Geometrie, 
D Zlenenzuch 7 nen, Geſang, Zoologie, 
, e Arbeit fe Verwalter 
Mainah, Sſiſtungsförſter cpraktiſcher 
Königliche unter der Oberleitung des 
Neben n Oberförſters Schiller zu 


E 
H 


(prak- 


1. D. 
Sëll, Inhaber und Direktor der 
2. Dr, fl dein deirtyſcaft. 
3. Bergen geh, Oberlehrer 
4. chez. re 
Üntereifungn veraltet, praktiſche 


1 Diretto 
p Schober, 5 Kä 


M 

3 Millar 1 55 
Lehr, 

S Qethe, Big 


A 
4 
6 

er, Schreinermei ter. 


tut 


268 


2:25 
Verluchsfeld 
und Wieſe. 


1 
Provinzial 12% 
Verwaltung 

3. 
Die Anftalt 


wird aus dem 


Regierungs⸗Präſtd. Steinmann 
in Arnsberg. 

Landrath von Holzbrinch in 
Altena, als provinzlalſtändiſcher 
Curator. 


1. Frhr. v. Lilien, Königl. Kam- 
merberr u Landrath zu Arns⸗ 


berg. 
2. von Michels, Geh. Rath zu 


a E" o. o, Pepe, E 
„Frhr. Phil. v. Papen, Grbe 
ſälzer zu Werl. A 


3600 1. wendelſtadt, Regierungsrath in 
von der Gar, 
Provinzial: 12. GE u. Hofadomsky) 
9 tung. in Ho — 
a 3. Gutöbeliger vom Hof zu Home 
breſſen. ` i 
4. Oberamtmann Wittmer in Caffel. 
5, von Hundelshauſen, Rittmſtr. 
a. D. als ſtändiſches Mitglied. 
5100 fi. Ober⸗Regierungsrath v. Arofgk 
von der in „ 
ron 2. Regierungs Rath u. Andloff in 
Verwaltung.] Frier. 


3. Geh. Regierungs» u. Schulrath 
Dr. Kellner in Trier. 

4, Landrath Tobias in Haarburg. 
Außerdem 9 tüchtiar Landwirfhe 
als Vertrauensmanner aus be 
9 füdlichen Kreijen bei Regie- 

rungsbezirts Trier. 


| 


Etwaige Bemerkungen. 


Mit der Anſtalt ift ein Winter 


Kurſus verbunden, welcher jungen 
Leuten, t 

ſchaften nicht entzogen werden kön⸗ 
nen, Gelegenheit zur weiteren land⸗ 
wirthſchafklichen und allgemein wi 
ſenſchaftlichen, Ausbildung rg 


die im Sommer ihren Wirth» 


Für das Sommerſemeſter 1877 


ſind nach einer Mittheilung des Di- 
rektors bereits viele Anmeldungen 
ergangen. 


Die neun iden reife des Re⸗ 
terungobezirks Trier haben einen 
tipendienfonds von je 3 0 Mark 

zur Unterſtützung bebürftiger Schnier 
gegründet. Erſparniſſe aus dieſem 
Fonds verbleiben den betreffenden 
Kreiſen zur Unterſtützung von Rans 
berbortragen, Fortbildungsſchulen ꝛc. 

Die jahrlichen Eruteferien vom 
15. Juni bis 15. Oktober können die 
Schüler entweder in den elterlichen 
oder in fremden Wirthſchaften zu 
Ihrer praktiſchen Ausbildüng benupen. 


4* 


Bezeichnung 
der 
Anſtalten 
nach ihrer Qualität 
und örtlichen Lage. 


Name und Charakter 
des 
jetzigen Inhabers 
beziehungsweiſe des 
Direktors der Anſtalt. 


— Laufende Nummer. 


Ki 
Bar 


der Domaine Bau: 


Dom : Theodor Auer, Inhaber 
hof b. Sigmaringen. 


der Anſtalt. 


D. Landw. Winterjchulen.*) 


1. | Winter ⸗ Schule zu 


Gumbinnen. Litthauen und Maſuren in 


Inſterburg. 


2, vandwirthſchaftliche 
Winter Schule zu 
Schweidnitz Reg. 
Bez. Breslau. 


Anftalt und landw. Wan⸗ 
derlehrer. 


) Dieſe Anſtalten find am 1. Jannar 1876 bezüglich ihrer Unterhaltung auf die Provinzial: Berma tra 
e 


jeges die den betreffenden Schulen bis dahin gewährten 


Ackerbau Schule auf | Domainenpächter Max und] 1. November 1865. 


Landw. Central⸗Verein für 15. Oktober 1874 


R. Rieger, Direktor der] 1. November 1876. 


Normal⸗Zahl 
der Zöglinge oder S 
und zwar: 


Datum und Jahr 


der 


gegen 
= D halbe 
rei⸗ 
Eröffnung grei | 5 
D ermäßigt 
derſelben. ſchüler. Benfan 
reſp. 
| 9 
4. 5. 6. 
12 
| 
| 
1 


Staatszuſchüſſe in den für das Jahr 1875 gezahlten 


Höhe des von den 
Schülern zu 
zahlenden jährlichen 
Honorars oder 


in 
Ke Koſtgeldes 
* (Penſtor). 


12 Die Inhaber der An⸗ 
ftalt find berechtigt 
von jedem Freiſchüler 
einen Zuſchuß von 
höchſtens 30 fl. oder 
51 M. 43 Pf. jähr⸗ 
lich zu beanſpruchen. 
In der mit der An⸗ 
ſtalt verbund. Win- 
terſchule zahlt jeder 
Schuler 42 M. pro 
Semeſter. Derſelbe 
hat aber für Woh⸗ 
nung und Beköſti⸗ 
gung ſelbſt zu ſorgen. 


2 24 Mark. 


Für das erſte Seme: 

ſter 45 M. Schul⸗ 
geld u. 3 M. Ein⸗ 
ſchreibegebühr. Für 
das zweite Semeſter 
30 M. Schulgeld. 


übergegangen, und haben di e k 
D überwieſen erhalten. ie letzteren in Ausführung des Provinzial⸗Dotations⸗Ge⸗ 


Ob die Schüler 
einen jährlichen 
Lohn erhalten, und 
event. in welchem 

Betrage? 


Nein. 


Nein. 


Name und Wohnort 
des Vorſttzenden 
und 
der Mitglieder des 


Kuratoriums der Anſtalt. 


Etwaige Bemerkungen. 


27. 


Die Inhaber [Seitens des Landes⸗Communal⸗ 


Leg 


== 


aan mw 


Ki 


. Koesmurm, Rittergutsbeſitzer zu 


. Freutzel, Rittergutsbeſitzer auf 
„ Hasford, Kreisrichter in Gum⸗ 


. Freiherr v. Bedlitz, Landrath in 
„ v. Gellhorn, Geb. RT 
el 


GE 


Verbandes tft der Hof⸗-Kammer⸗ 
Rath Diez zum Kurator der Ane 
ſtalt beſtellt. 


AER r 
Staneitſchen bei Gumbinnen, 
Vorſitzender. 

Stöchel, General⸗Sekretair des 
in Colonne 3 
Centralvereins, in 
bei Inſterburg. 


Domainenpächter zu) 


bezeichneten 
tobingen 


Puspern bei Trakehnen. 
Baron v. Lonker, Ritterguts⸗ 
befiger auf Nemmersdorf. 


Norutſchatſchen bei Gumbinnen 


binnen. 


Schweidaitz, Vorſitzender. 


Rath a D auf Jacobsdorf 
Schweidnitz. 

Webszy, Vorſteher des 
landw. Kreisver. in Schweid⸗ 


Die Inhaber der Anſtalt ſind 

befugt, über die Zahl von 12 Frei⸗ 
ſchülern hinaus, für welche die ün- 
terrichts⸗ und Verpflegungskoſten 
vom Landes⸗Communal⸗ Verband 
etragen werden, Zöglinge ohne 
Staaksſubventton für eigene Red- 
nung in mäßiger Zahl, jedoch nur 
nach vorheriger Genehmigung des 
Curators aufzunehmen. 


Die Anftalt iſt von dem in 
Colonne 3 genannten Centralverein 
errichtet; der Unterricht wird in 2 
lafen ertheilt, und dauert jäbr⸗ 
lich vom 1. Oktober bis 1. April. 

Fir Wohnung und Koft haben 
die Schüler ſelbſt zu ſorgen. 


Die Anſtalt iſt von dem landw. 
Centralverein f. Schleſien gegründet, 
und ſteht unter der unmittelbaren 
Aufſicht des Vorſtandes d. Vereins. 


29 
— ꝛ—ꝛ— — —— —b . . . — . — — 
Termin des Zahl der Zöglinge oder Schüler, welche Ende Die Anſtalt hat Größe der | Söe CN 
ef E Innerhalb Dezember 1876 die Anſtalt beſuchten: Überhaupt mit der An. Staateſonds 
Ge SC re EE Sur Tat: e bern patt g sn 
| avon find: A ! ſaus d ds 
ds . Si e | gegen | gegen n KE Beſtehen Namen der an der Anſtalt EN 2 SC 
des ganzen Auſuahme der Bedi chen Frei⸗ halbe ganze in In ec Schüler weile des Provinzial - 
Lehr- Kurſus die Site Schi. wan. Man Ken | aiem Aus. ` og wirtenden Lehrer een, Lee 
ag Zöglinge in in dis fee | Sol om) fon, | Sune Vë, un län be bildet Ko ECO 
Is d i 3 z 8 8 
die Anſtalt. aufgenommen ler. EN a ma. | foak | Gin der. Inlän⸗ Aus: pro 1816 
werden? Sonorar, rar eee der. länder. (Hektar.) | Mark. 
9 ke Ze ieee . . 
In der Ackerbauſchule Ackerbau⸗Schule am 7 bel å Sp e 
drei Jahre. In derf 1. November und e 4 Eg z Ki 7 ra 1 31 3 [K 2 erhalten vem 
Winter : Schule einf 1. April. b ie Fahre int | “ati 3, Danegger, Bautibrer, 3 Randed-Coms 
Winter⸗Semeſter. (Winter -Shule am V d In die Winter: Toller. | Si d dëtt Geometer. band e Der- 
S ` E x 5 | à 3 Fi à n and für jeden 
1. November jeden Bahre vom 14. bis 17. / H a Gier Hohenzollern ſcher Gar grelſchller 
Jahres. 3 jährl. 120 fi. 
2205˙71 M 
für 12 Schüler 
mithin 1440fl. 
oder 
246857 M 
Außerdem 
werden auf 
nd bes 
ond. Antrag 
für 2 Schüler 
jährl. 60 fl. 
oder 10286 M. 
ee 
ſchuß aus der 
Staats kaſſe 
gewährt. 
5 1. Oktober jeden Jah⸗ 
Sechs Monate CG ober jeden Jah Vom 14. bis 30. Lebens. | 1 32 34 34 74 1. r teen und landw. Wander⸗ 1200 
L ahre. 2 emie, Pyyſik und Fach⸗Unter⸗ Provinzial 
À ; 
3 Ardena, Kerle (Rechtslehre). Verwaltung. 
4. Olivier, Ae WE 
"Sal Dee (Maturgefchichte) 
a g Kubach R Lehrer (Rechnen). 
i „ Ober⸗Roßarzt (Thierheiltunde). 
Der Curſus umfaßt. 1. November jeden Di 1. 8 Rieger, Dir 
7 2 le 2 ire Direk. 
2 Winter ⸗Semeſter.] Jahres. vom k fene | a; * 39 - f 1 pr Miler, EECH ode d 
Das Semeſter be: Weiteres Alter Hub granje echter an der Gewerbeſchule. 
innt am 1. Novem grenzt 5 ip, her, ese 
er und ſchließt Ende Prater: K 6. Hu, i| . Mittelfchule 
Mär taktische Vorbildung im T. Bin, 
è- landw. Gewerbe ift un: ec 


erlaßliche Aufnahme⸗B 
dingung. 


a Shneider Lehrer an der Stadtſchule. 


10. öfitler, Kreisthierarzt. 


4. form, Lehrer. Vertreter der 


ni auf Schwengfeld bei 
78 J 


Stadt Schweidnitz. 
R. Rieger, Direktor d. Schule. 


:! ß 
, Bezei Normal⸗Zahl Sab — 
5 gw Name und Charakter Datum und Jahr der Schüler oder Zoͤglinge i Gi Rei Ob die Shil Termin des 
8 E deg und zwar: VIER EEE J Zahl der Zögli der Schü i f 
S A 2 St: : — Së 6. E d ArNe nnerbalb öglinge oder Schüler, welche Ende Die Anſtalt hat öhe des 
85 j Anftalten jetzigen Inhabers ber | ER | ern zahlenden jährlichen pe jährlichen Dauer bing weichen Alters Dezember 1876 die Anftalt beſuchten: | überhaupt an Saen A 
RE i Gri k; Hals gegen f Honora ohn erhalte oder der ezw. —a ſeit ihrem ſtalt verbun.| Staatsfon ame und Wohnort 
= EE E gece röffnung Frei- To gan in 8 58 oder 9 kK n, und des ganzen Ae unter welchen r gegen Ga fnd: Beſtehen Namen d SE aus ben Fonds des Vo S 

È ichen Lage.] des Direktors der Anftalt. derselben > ermäßigte Penfto | — oſtgeldes it. in welchem Lehr⸗ F Bedingungen Srei: | Halbe ganze] in Inländer Schüler er au der Anſtalt beziehungz⸗ der rſttzenden 
8 1 : ſchüler. SE reſp. Summa. (Penſion) Betrage; ehr⸗Kurſus. Zöglinge in die Zöglinge E SC" Ka e beren Bin Au aus wirt el, RS und Etwaige Bemerkungen 
a a ` ` 2 . : P 5 | > d a rwaltun si 
1. 2. 3 | Honorar. Honorar, die Anſtalt. Aë? Anſtalt Schü Kach d CR Ela eeh KE, gebildet irkenden Lehrer. fee N e der Mitglieder des 
. d A 4 a A Ber aufgenommen | ter. Ia Hong ma. miete E der. Inlän⸗ Aus- Ké Ki : 
3. Se P. Arndt, Direktor der] 15. Oftob Re at X 2 7 —̃ —— KT a l 22 ER Honorar. KS Ge 11 der länder (Hektare) ] Mark F 
inter : Schule al" f Oktober 1876. . r das erſte Seme⸗ ; CDEN 13. 14 
Neiſſe i. Reg.⸗Bez. GE landw. Wan: (ſonſt ohne Beſchränkung der fter 45 M. Schul Nein. Der Curſus E Oktober jeden 13 e BRD — — u 20._| 21. | eege E 24.7 5, 2. 26. 27 
Oppeln. Schülerzahl. 2 Winter⸗Semeſter.“ Jahres. Vom 16. bis 20. Lebens.“ 2 | 15 LAN Er ` ET ZEIT = ee 
d Kär? s e IER, Si Fach îti 1 
k Bo, 598 Ke 4 | - Sr: Eer der Schule. (Fach Unbeſtimmt. 3 KC Cl e a E $ von dem landw. 
' „ nale Sbr emt s d ra .Shlefi i 
Sé da aufen | | Lë e E 
Ki 81 A ja afi im a t TT ir (Geometrie u. Plan- - zen EE DUR Eeer? 
B A edel, Kreisthi P a Graf v. Sierſtorpff, i 
en, ere Bie lemen ne Geng Au 
tarſchule abſolvirt haben. re e e e ee 
Hoſpitanten über 20 7. Hiller ; ha , P. Arndt, Direktor d. Schule. 
f hi ger, Elementarlehrer (Rechnen 
Jahre ohne Beſchrän⸗ Sinak Geihichte). 
4. | Land kung des Alters. e. Wesch, Sergeant Zammer 
„Landwirthſchaftliche [Landwi i i 
Winter Schule i Ee 1. November 1869. Er 48 8 |60 M. Schulgeld. Nein Ke 
Merfeburg. . 115 Schule iſt mit 17 Schülern eröffnet . Ein Winterkurſus vonſ!5. Oktober jeden Zah 
un WE ihrem Beſtehen in pächfter Dahl Mitte Oktober bis] res. Vom 15. bis 30. tebeng: 4 | 4 
wie 1 15 von 42 Schülern beſucht A Ende März. BR: |» . l 39 S 2 | 235 17 1 Sal Hambkteprer, ~ 1800 1 
e CH tad) den zur Zeit beſtehenden Ein. - Meran, aea vm vu Be ee a ee EE 
richtungen, deren Erweiterung au eſtrebt 4. Guidter, Lehrer. ein, | lichen Areißvereind in Merfee| die Schlker WÉI ze a: 
ird können 9 Schüler dk ott 5 * dë Lehrer Verwaltung. burg und einem Mitgliede des 
werden. 6. les Magiftrats dieſer Stadt. Bor. 
> 1. Hi d, Lehrer. Ge ift der Regierungs 
8. allen CH beim 12, Thü ath Schönion in Merfeburg. 
ſuſgren⸗Regiment. 
5. Landwirthſchaftli i i i | 
Se, de e Seel gaben oo Mt Sug] ` am | 8 
ittenberg. . ; p ünf Monate. 1. November j 
> . a jeden 
Jahres. Vom 15. bis 20. Lebe 5 
3 ? „Lebens.⸗ 5 5 10 10 29 1. Sin (Deut 
5 führ i$, Qa j É \ i ; 
jahre. Gm Ba, u. eg 600 Der, lantwirthſchaftliche Verein zul” Für Wohnung und Kojt haber 
2. Maler, (CH von ber Wittenberg, welcher d 
Ne: TEN j i Bear et 155 let Ee die Schüler ſelbſt zu forgen. 
1 ah Reeg Baum We CH Son fa 15 die Aue lt 
6. Landwirthſchaftli 2 i b. Bauch. rv oe; D Ga ege Zi 
d iche L | 6. OU), Krelathi e en nicht gebildet. 
Winter ës, 3 z andkreis Erfurt. 15. Oktober 1878. . - 12 12 j60 Mark Schulgeld Nei b FS un Sat Thier 
Erfurt. ſicen Ea fte Di ER? SN 15. Oktober jeden Jah⸗ ; ` (Geldmefjen und Niveliten.) 
urſus; für ußerdem ift in den] res Vom 15. bi 
1 f ` A . þi 20. 
AR e lm jahre, nur 9 ne 8 - 18 18 15 5 3 35 19 7 gestern Direktor. 600 i mei 
(Cfr. Kol. 11.) eingerichtet. tfu weiſe darüber hinaus. ` Zuse, Hr Jacoby, Departements / V de Echter fac vr fordere * 
3 Oé er. glich, Chemiter Provinzial, | 2. Koch Schulze in Kirchheim. $ 
St Verraten 5 fe. Sher" See 
e Kirchner, gha, Realſchrllehrer, ge- i 
f ; 100 ege 4. ben. Gutsbeſitzer in 
T. | Landwirthſchaftl Lë 
1 1 „Schule Stadt Arendſee. 1. November 1875. > j ? 45 Mark Schulgeld Nein i 
Arendſee i. Kreiſe | für jedes Winter⸗Se⸗ ; Zwei Winterſemeſter. 1. November jeden 
Dfterburg, än So meſter. Jahres. Nach vollendetem 14. Le 
eburg. bensj V% f 
gdeburg bensjahre. ; ‘ 31 | 31 | 26 5 ; Ge Direktor der Anſtalt 0˙5 à i 
` faminp. erer. ſtalt. 1800 1. Müller, Bürgermeiſter in Für Wohnung und Koſt haben 
4. Cat, , Lehrer. Verſuchsfeld] von ber Arendſee. vie Schüler ſelbſt zu jorgen. 
| Le 5 ver, Provinzial | 2. J. Ch. Genlen Rathmann. Die Schule iſt zweiklaſſig und 
NM t, Lehrer. Verwaltung.] 3. Zirgemiß, Beigeordneter. der Unterricht auf zwei Winter 
4. A. i. Ollendorf, Rathmann, | Semefter vertheilt. 
5. A. Genfen, Oekonom. 
ſämmtlich in Arendſee. 
d 6. F. Hauke, Oekonom in Heili 
| | genfelde. 
D 
I 


Normal⸗Zah 


Höhe des von den 


dE RE Namen und Wohnort 
p € it d e 
WEG Termin des Innerhalb Dezember 1876 die Anſtalt beſuchten: et 10 e Paez, Staatsfonds es 
5555 ` ie itler e : > EE denen Guts. 
: Bezeichnung Name und Charakter Datum und Jahr der Zöglinge oder S Schülern zu à Vë 3 ek $ Eintritts e AE Ce e Davon find: Beftehen N e der Anſtalt wirthſchaft aus bengon TE 
2 und zwar: í 128 einen jahrlichen er d ezw. RR geg > In And Schüler amen der an der An beziehungs- Vorſitzenden ` 
8 der des Per zahlenden jährlichen n 125 0 oder der unter welchen Frei⸗ Halbe ganzeſ in | Inländer ; wel e weile bes Pe a Etwaige Bemerkungen. 
es ganzen A S = deren z aus: N ` erſuchs⸗. 2 
5 Anſtalten jetzigen Inhabers A | E 1 Honorars oder Lohn erhalten un ganz Aufnahme der Bedingungen Schl. ner Pen Su deren Ewe u gebildet wirkenden Lehrer. EE E di 
SS I ni Eröffnung Frei⸗ der Koſtgeldes event. in welchem Lehr⸗Kurſus. Zöglinge in e d z GE e a Ban SE län: Iulän- Aus er pu 1606. der Mitglieder des 
2 1138 i i | De b e An enſion, rep. ers erufs⸗ z| S = 5 
> | nad) ihrer Qualität beziehungsweiſe de derſelbeu. ` | Gët Summa. Denfto Betrage? die Anſtalt de Fer aa men a Hono⸗ ma. Ki Daf | der. | der länder (Settare)] Mark Kuratoriums der Anſtalt. 
E| und örtlichen Lage.] Directors der Anſtalt. ſchüler. Tenton n). ; Werden Senetät) fx. etreiben| anger in Sa. in ER . 
= S | A 26. 27. 
5 E | a 9. bk 11. 12. 1 dé EE E MEME RE . ME WC Fe — — 
4. F = | r a n — ERBE = — — P CIME — — Eege — — 7 e * E 
d 2. 3. Y — nn | 4 ' d n Ak e 72 ecke 
GE eg —— — — d x y 3 : M: 3 d a 5400 1. Müller, Bürgermeiſter zu St.] Die Schule iſt zweiklaſſig und 
November 1869 ftr bee Stulgero Nein. Zwei Winterſemeſterſ!. e jeden Nach zurückgelegtem 14. P - 20 20 18 f 2 86 4 beet a Äeren, Zar 7 Salto Borfigenber. r en zwei Winter⸗Se⸗ 
OR P . S F 8 Pi 2 2. Cetto, Gu i angen⸗ r vertheilt. CG 
Ke KE [9% wë iter Se Ce Lebensjahre. E Gg e 
Winter - Schule zu $ 1 Shaun, Lehrer. 3. Kd. Jochem zu St. Wendel. | jollen mit den landwirtßſchaftlichen 
Set. Wendel im A Schmitt, Lehrer 4. g s Defonom zu Nieder⸗ Berichten einigermaßen vertraut 
h 5» A 2 inxweiler. in. 
Reg.⸗Bez. Trier. Bitt, Lehrer. 5. Sohns, Bürgermeiſter z. Berſch 5 
wetter, 
7. Jar. flein, Oekon. zu Bleeſen. 
7. Direktor Alnrzel, 
| 1 Sa f i und 5 750 1. Wenderhold, Sanbratb des Kr.] Für die Aufnahme in die Schule 
en DR Sänlgeld Nein. Zwei Winterfemefter [Anfangs SW Vom vollendeten 15. Lef 1 . 17 18 13 5 £ 42 1 4 o ent (Chemie, Phyſik un Sr ber Simmern, Bee does gte bun ie Ze En sungen 
DH D ` 2 8 H i 8 D Bt aa Thi 1 inzial⸗ gierung, Vorſitzender. i menta e 
9. Landwirthſchaftliche Stadtgemeinde Simmern. 28. Oktober Winter. Semester. eden Jahre bensjahre ab. 4 a E, meer d KS 2. Scala, Landrath d. Kreifes ae d 
Winter - Schule zu 9 ‚ Seibineffen, Nivelltren, SEN Zell, Vertreter des landw. Ver Dis Anftalt ift von dem landw. 
Simmern i. Reg.⸗ und Drainage), eins für Rheinpreußen. Verein für Rheinpreußen in's Leben 
rr bone, Realiehrer (Rechnen). "ër Kar gu Ga | gerufen worden. 
ez. Coblenz. 1 WROK, Reallehrer (Sprache und Auf, Hum Vertreter des Kreiſes 
ab). immern. 
6. Sa JEA rer (fü 3 4. Spangenberg, Bürgermeiſter u. 
1 SE 1 a EEA Se w Stadt Sec 
a D ib. 4. Jarres, Direktor der Anfta 
tler, Elementarlehrer (Schönſchreib.) und landw. Wanderlebrer für 
Rheinpreußen. 
i i . J.o i å 2400 1. Albers, Bürgermeifter z. Gum- Die Dauer des Curſus ift fünftig 
1875 ei Rn den, en seine faia zum 3, Novem Dom 14, bis inkl. 18. r 2 i 22 lie "Sg e un E ee 
` - . S $ z inzial⸗J 2. a — 
10. | Landwirthſchaftliche [Stadt Gummersbach. 1. November 125 Seme ber jeden Jahres. Lebensjahre. Es GER Gë Ausſicht Zong, Lg 
N 5 . Danir ür die Aufna M 
SC SE SC > 5. Carl Sondermann Wei wird die vorherige Abſolvirung 
8 ummersba > D 9 8 acklän der einer Elementarſchule vorausgeſetzt. 
KreiſecHummersbach e 7. E erer 78 
a 0 ämmtli ummersbach. 
Reg. Bez. Säin 8. E. W. Sirp, zum Kloster bei 
Derſchlag. 


to 


E. Wieſenbau⸗Schulen.) 


„Wieſenbauſchule zu Suderburg in der Landdroſtei Lüneburg. — Inhaber: Amt 


Oldenſtadt. — Lehrer: A. Hillmer, Wieſenbaumeiſter. — Die Aufſicht über die 
Schule führt das Amt Oldenſtadt, durch welches dieſelbe in's Leben gerufen iſt. — 
Der Unterricht, welcher nur während der Wintermonate ertheilt wird, erſtreckt ſich 
auf Rechnen, Schreiben, Deutſch, Mathematik, Zeichnen, Nivelliren, Feldmeſfen, 
Wieſenbau und Drainage. 


Wieſenbauſchule zu Stegen, Reg.⸗Bez. Arnsberg. — Inhaber: Kultur⸗ und Ge- 


werbe⸗Verein für den Kreis Siegen. Die Direktorial⸗Geſchäfte werden von dem 
Steuerrath Ehlert in Siegen verſehen. — Eröffnet am 15 Oktober 1843. — 
Lehrer: 1. Schröder, Lehrer an der Gewerbeſchule in Siegen; 2 Dr, Shenk, 


desgl.; 3. Steuerrath Ehlert in Siegen; 4. Mörner, Miefenbaumeifter in inden- | 


berg bei Freudenberg in Weſtfalen; 5. Nlöger, Lehrer an der Realſchule in 
Siegen; 6. Hermann, Zeichnenlehrer an der Realſchule in Siegen. 


. Wieſenbauſchule zu Hofgeisberg bei Wiesbaden. — Direktorium: Der Verein 


naſſauiſcher Land⸗ und Forſtwirthe. — 


F. Garten⸗ und Obſtbau⸗Schulen. 


Garten- und Obſtbauſchule zu Althof bei Ragnit im Reg.⸗Bez. Gumbinnen. | 


Inhaber: Rittergutsbeſitzer Mack, Vorſteher der Anſtalt. — Eröffnet am 1. Oktober 
1870. — 

Garten: und Obſtbauſchule zu Eldena bei Greifswald im Reg. Bez. Stralſund. — 
Lehrer: Akademiſcher Gärtner Fintelmann, — Die Anſtalt ift mit der ſtaats⸗ und 
landwirthſchaftlichen Akademie in Eldena verbunden, und mit derſelben am Schluſſe 
des Sommerſemeſters 1875 eingegangen. 


. Gärtner⸗Lehranſtalt zu Kozmin im Kreiſe Krotoſchin, Reg.-Bez. Poſen. — Eröffnet 


am 1. November 1867. — Dauer des Kurſus: Drei Jahre. — Lehrer: Gärtner 
Stephan. — Die Anſtalt Debt mit dem Schullehrer⸗Seminar zu Kozmin in Ver⸗ 
bindung. 


„Landesbaumſchule zu Engers im Reg.-Bez. Coblenz. — Die Anftalt gehört den 


linksrheiniſchen Gemeinden des Reg.⸗Bez. Coblenz, wird aber vom Staate ver⸗ 
waltet. — Lehrer: Obergärtner Ritter. — Die Baumſchule umfaßt ein Areal von 
34—4 Hekt. — Staatszuſchuß: Für die Anſtalt ſtanden aus dem Fonds bei Kap. 112 
Tit. 1 des Etats der landw. Verwaltung 2110,83 Mark auf dem Etat der Re⸗ 
gierung zu Coblenz. — Die Aufſicht über die Anſtalt führt das königliche Ober⸗ 
Präſidium zu Coblenz. 

Gärtner⸗Lehranſtalt, verbunden mit dem Unternehmen der Gartenbau⸗Geſellſchaft 
Flora zu Cöln. — Direktor: J. Mie praſchk, Gartenbau⸗Dir. der Geſellſchaft Flora 
Obſtbauſchule zu Merl im Reg.⸗Bez. Coblenz. — 

Obſt⸗ und Waldbauſchule zu Wittlich, Reg.⸗Bez. Trier. Eröffnung der Wald: 
bauſchule den 15. Februar 1867. Erweiterung derſelben zu einer Obſt⸗ und Wald⸗ 
bauſchule am 4. April 1870. — Die Anſtalt iſt auf 20 Freiſchüler berechnet, und 
zwar auf 4 für den eigentlichen Obſt⸗ und Waldbau⸗Curſus und 16 für einen Cur⸗ 
ſus im Obſtbaumſchnitt. Die Schüler erhalten 40 reſp. 30 M. jährlichen Lohn. 
Der Curſus ift zweifährig. — Die Schüler werden im Alter von 17 bis 30 Jahren 
aufgenommen. — Aufnahme der Zöglinge: Vom 15. Februar bis zur Beendigung 
der Herbſtkulturen. — Die Schule ſteht unter der Leitung des Kommunal -Ober⸗ 
förfters Haack in Wittlich, welchem der Gärtner Kilburg und der Förfter Roth 
zur Seite ſtehen. — Zweck der Schule iſt die Heranbildung tüchtiger Obſtbaum⸗ 
pflanzer, Pfleger und Wärter, ſowie von erfahrenen Auffehern und Vorarbeitern 


*) Die unter E. F und G. aufgeführten Anſtalten, Lehrkurſe ıc. mit Ausnahme der Garten: 
pomologiſchen Garten in Cafſel find am 1. Januar 1876 bezüglich ihrer Unterhaltung auf die Provinzia trägen 
jegeg die den Schulen ꝛc. bis dahin gewährten Staatszuſchüſſe in den für das Jahr 1875 gezahlten Be . 


zur Ausführung von Waldkulturen. Die Schüler müſſen bei ihrer Aufnahme die 

à nöthige Elementarbildung mitbringen und ſich bis dahin untadelhaft geführt haben. 
Im Frühjahr wird ein beſonderer vierzehntägiger Kurjus über Obſtbaumſchnitt ab- 
gehalten. Ende 1876 wurde die Anſtalt von 4 Obſt⸗ und Waldbauſchülern beſucht; 
es wurden bis dahin im Ganzen 8 Waldbauſchüler, 20 Obſt⸗ und Waldbauſchüler 
und 59 Schüler im Obſtbaumſchnitt ausgebildet. — Die Anſtalt hat im Jahre 1876 
900 M. Zuſchuß erhalten. 

3. Obſt und Waldbauſchule zu Bitburg, Kreis Bitburg im Reg.-Bez. Trier. Dieſe 
feit dem 5. März 1869 beſtehende Auſtalt it auf 8 Freiſchüler und einen Ajährigen 
Kurſus berechnet, welcher letztere im Januar jeden Jahres beginnt. Fleißige Schüler 
erhalten Stipendien. — Die Zöglinge werden vom 15. bis 40. Lebensjahre auf- 
genommen. Ende 1876 waren 15 Schüler vorhanden; im Ganzen wurden bis 
Be Zöglinge ausgebildet. — Die Schule wird von dem Kommunal-Oberförſter 
Schäffer geleitet. An dem Unterricht ſind der Pomologe Arnold, Lehrer an der 
Land wirtäſchaftsſchule in Bitburg, der Förſter Weiß und der Gärtner Kohl be- 
theiligt. — Jet der Anſtalt ift die Heranbildung von tüchtigen Obſtbaumpflanzern, 
Pflegern und Wartern, ſowie von erfahrenen Aufſehern und Vorarbeitern zur Aus⸗ 
führung von Waldtulturen. Für die Aufnahme in die Schule ift die nothwendige 
Glementarbilcung und untadelhafte Führung Erforderniß. Im Frühjahr findet ein 
beſonderer vierzehntägiger Kurjus zur Erlernung des Schnitts der Obſt⸗ und Allee⸗ 


bäume ſtatt. An Juſchuß erhielt die Schule 900 M. von der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung. 


9. Obſtkaumſchule zu Wetzlar, Reg 


„Bez. Coblenz. — Die Baumſchule iſt Kreisan⸗ 
ſtalt und ſteht unter der Aufſicht E | 


ne des Kreislandraths und der Kreisvertretung. — 
san Pe Pe 1872. Das Arcal der Baumſchule beträgt ca. 1% Heft. — 
Mitglieder des Curatorinms: 1. Kreisbaumeiſter Acheepers in Wetzlar; 2. Bürger: 


meiſter Arrttſchneider aus W ins s Aufgabe 
der Anſtalt ift: etzlar; 3. Lehrer Mark zu Neuborn. ig 


1. Herftellung eines Obſtmutter 
pflanzung im Seife Wetzla 

2. Die Erziehung dieſer Obſtſo 
anzulegenden Baumſchule. 


3. und praktiſche Ausbildung tüchtiger Obſtbaumzüchter und Baum: 


10. Wald und Obſtbauſchule zu Trier, unter der Leitung des Kommunal -Oberförſters 
Weis müller in Trier, welcher durch die Kommunalförſter Wullſchütz zu 
Canguih und Stephany in Ralingen unterftüht wird. Die Analt, welche feit 
dem 9. August 1867 beſteht, ift auf 6 Freiſchüler im Alter von 17 bis 30 Fahren 
berechnet! und e Ende 1876 von 6 Schülern beſucht. Im Ganzen wurden 
bin dahin Te we — Kurſus zweſjährig in einem Frühfahrs⸗ und 
einem Herpfk nus. Crfterer beginnt mit dem Eintritt der Früchjahrs⸗Culturen. — 
æa gelangen jährlich Prämien im Geſammtbetrage von durchſchnittlich 100 M. 


zur Vertheilung. Die Anſtalt beſttzt 3 Heft. $ ; t t führt 
der Oberforftmeifter Grunert i bt 3 Hekt. Baumſchule. Die Staatsaufſicht füh 


n Trier. — jährliche ` 
trägt durchſchnittlich 450 M — ier Der jährliche Zuſchuß der Schule be 


gartens für diejenigen Obſtſorten, welche ſich zur An. 
r eignen. 
rten in einer in Verbindung mit dem Obſtmuttergarten 


G. Sonſtige Anſtalten, Lehrkurſe ze. 
e e i S 
/ ee Sartenarbeitern, Lehrern ꝛc. in der Behandlung des Obſt⸗ 
ne anzig. — Privat: ; 
zu Prauft bei Danzig. Privat-Unternehmen des Baumſchulbeſitzers Rathke 


2. Kurſus für Hufbeſchlag im Kreiſe Grimmen, Reg. Bez. Stralſund. — Der Kur- 
p Oos baumſchule in Eldena, der Landesb 


un tungen übergegangen, und haben d 
1 Verwal überwieſen erhalten. Lia 


aumſchule in Engers und des Lehrkurſus beim 
e letzteren in Ausführung des Dotations⸗Ge⸗ 


10. 


„Lehrſchmiede für rationellen Hufbeſchlag in Breslau. — 


Flachsbauſchule zu Ruſtenfelde 


. Prüfungsſtation für landwirthſchaftliche Maſchinen zu 


TZ 
235 


Be 


ſus iſt von dem baltiſchen Central⸗Verein zur Förderung der Landwirthſchaft MP 
gerichtet, und werden die Koſten deffelben aus der jährlichen Staatsſubvention Gs 
Vereins beſtritten. 


. Drain- und Wieſenbauſchule zu Breslau. — Privat⸗Unternehmen des Draintechniktt 


Appun in Breslau. 


„ Inſtruktion für Karden⸗, Krapp⸗ und Tabaksbau zu Canth, Reg ⸗Bez. Breslal. 1 


Privat-Unternehmen des Kantors Pohl zu Canth, welches vom landwirthſchaftliche 
Centralverein für Schleſten unterſtützt wird. 
Lehrer: A Schmidt, DÉI 
Schmiedemeiſter; 2. Adam, Stabsroßarzt. — Unternehmen des landwirthſchaftlich“ 
Centralvereins für Schleſten. 

im Kreiſe Heiligenſtadt, Reg.⸗Bez. Erfurt. ” 
Lehrer: emeritirter Schullehrer Achollmeyer in Ruſtenfelde. — Zuſchuß der Gi 
vinzial⸗Verwaltung: 300 Marl. — In der Anſtalt wird die Bearbeitung ` 
Flachjes nach belgiſcher Methode gelehrt. Dieſelbe ift lediglich für Freiſchüler u 
gerichtet, deren 12 am Schluſſe des Jahres 1876 vorhanden waren. Der Kurt 
dauert ſechs Monate. — Die Schüler erhalten für das Pfund bis zur Hechel g” 
reinigten Flachſes 12 Pfennige gezahlt. — Bis zum Schluſſe des Jahres 1875 K 
der Inhaber der Anftalt 1112 Schüler ausgebildet. — Curator der Anftalt ift der 
Rittmeiſter a D. von Bodungen auf Martinfelde. — b 
Halle im Reg⸗Bez. W 
burg. — An der Präfungsftation find betheiligt: 1. Profeſſor Dr. 3. Kühn, Di 

des landw. Inftituts, Borfteher, 2. Profeffor Dr. Freytag, 3. Direktor £. Hereman 
4. Profeffor Dr. Müft, 5. Rittergutsbeſitzer Gneiſt, ſämmtlich in Halle; 6. sët 
befiger Hogg) in Trotha bei Halle. — Reſſortirt zunächſt vom landw. Verein 
Halle und durch dieſen mittelbar vom landw. Centralverein für die Provinz Sa 
Lehrkurſus für Obſtgärtner und Baumwärter zu Lünen, Kreis Dortmund, Reb t 
Arnsberg. — Inhaber: Carl Cörs und Sohn, Baumſchulbeſitzer. — Aufnahme 
min: Von Anfang März bis Anfang Mat jeden Jahres. — Der Kurſus Sg 4 
Ausbildung von Leuten, welche ſpäter in ihren heimathlichen Gemeinden zur Pflanzung 
und Pflege der Obſtbäume verwendet werden können. 

Lehrkurſus für Baumwärter zu Münſter. — Lehrer: 1. Prof. Mitfchke, Octo 
des botaniſchen Gartens: 2. Heidenreich, botaniſcher Gärtner. — Privatunterneſ 
Der nur theoretiſche Lehrkurſus umfaßt jährlich 2 Tage im Monat Juli. 


— 


Lehrkurſus für Obf- und Baumwärter beim pomologiſchen Garten zu Cafſel An 


Der pomologiſche Garten zu Caffel ift Staatsanſtalt. — Lehrer: Gärtner I. 
mund. — Der Garten ſteht unter der Leitung des Reg.⸗Rath Wendelſtabt, 4 
Zweck des pomologiſchen Gartens iſt: Verbreitung der den örtlichen geg 
des Reg. Bez. Caſſel entſprechenden Obſtſorten, Ausbildung von Baumwärtee Ae 
Bäume werden an Gemeinden bis zur Hälfte unentgeltlich abgegeben, wog" in 
ſelben ſich zu verpflichten haben, einen geeigneten jungen Mann auf ihre Ko A 
den Garten zu fenden, woſelbſt derſelbe zum Baumwärter ausgebildet wird. 
reiſer werden an Jeden unentgeltlich vertheilt. 


11. Lehrkurſus für Hufbeichlag in Wiesbaden. 


IER 


2. Lehrkurſus für Seidenbau bei der Seiden⸗Haspel⸗Anſtalt zu Bendorf, Rt 


in 
Coblenz. — Der Kurſus wurde im Jahre 1856 durch den landwirthſchaftlichen „ 


für Rheinpreußen in's Leben gerufen. Gegenwärtig wird derſelbe von Herrn 
haufen geleitet. jus: 
Lehrkurſus der Obſtbaumzucht zu Bitburg, Reg. Bez. Trier. — Dauer des DL 
Vom 1. März bis 1. April jeben Jahres. — Lehrer: Arnold, Pomologe und . 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 


e nn 


. 
Oruck von Gebr. Unge! Go 


an der Landwirthſchaftsſchule in Bitburg. — Der Kurſus ſteht mit der Land wi 
ſchaftsſchule zu Bitburg in Verbindung. 

Dreigliederiger Obſtbau⸗Kurſus in Ruver, Reg.-Bez Trier, geleitet durch den 
Kommunal⸗Oberförſter Weismüller und den Obergärtner Thiel aus Trier. Der 
im Ganzen auf 6 Wochen berechnete Kurſus wurde i. J. 1876 von 23 Schülern 
im Alter von 17 bis 45 Jahren beſucht, von denen 15 Prämien aus Staatsfonds 
im Geſammtbetrage von 355 M. erhalten haben, während 8 als Baumwärter für 
Straßen ausgebildete Zöglinge Seitens der Provinzial⸗Verwaltung beſoldet wurden. — 
Der Kurſus wurde von dem Dezernenten für Landkultur, Regierungssrath Rorbhelen 
in Trier beaufſichtigt, und erhielt an Zuſchuß 1315,8 M. aus Staatsfonds und 
1280,6 M. aus Provinzialfonds. 

Praktiſche Lehrkurſe für Drainage und Wieſenbau im Reg.⸗Bez. Trier. — Lehrer: 
Bezirks⸗Wieſenbaumeiſter Hektor zu Gutenthal bei Morbach im Kreiſe Berncaſtel. — 
Die Kurſe werden jährlich in einem anderen Kreiſe des Reg.⸗Bez. Trier abgehalten. 
Brennereiſchule zu Berlin errichtet und unterhalten vom Verein Deutſcher Spi⸗ 
ritus⸗Fabrikanten. Die Schule ſteht unter der Leitung des Dirigenten der Verfuchs⸗ 
ftation des Vereins, Dr. Belbrütk. Eröffnet am 1. Juli 1876. Honorar für 
Schüler, die aus dem Verbande der der Verſuchsſtation angehörigen Brennereien 
kommen, 60 M., für andere 90 M. 

Flachsbau⸗ und Flachsbearbeitungsſchule zu Lauenburg, errichtet von dem lauen: 
burger Zweigverein der Pommerſchen okonomiſchen Geſellſchaft. 

Lehrſchmiede für Hufbeſchlag zu Halle a. S., errichtet am 1. April 1876 von den 
landwerthſchaftlichen Vereinen in Halle und Umgegend. Vorſteher: Thierarzt 
Michael. 

Holſtein'ſche Meiereiſchule zu Wenſien bei Segeberg in Holſtein. Beſttzer der 
Schule: W. Schwerdtfeger. — Vorſteher der Schule: Dr. R. Plönnis. Die 
Schule hat den Zweck, junge Mädchen und junge Männer im rationellen Meierei⸗ 
betriebe auszubilden. Zur praktiſchen Unterweiſung dient die nach Swartz'ſcher Methode 
eingerichtete Meierei, in der die Milch von 300 eigenen und 300 fremden Kühen 
mittelſt Dampf verarbeitet wird. Rechnungsweſen, rationelle Fütterung und Wartung 
des Viehes, ſowie die dieſen Disciplinen zu Grunde liegenden Wiffenſchaften ſind 
Gegenstände des Unterrichts, welcher noch durch das mit der Anftalt verbundene 
chemiſch⸗phyſtkaliſche Laboratorium unterſtützt wird. 

Die Schüler zerfallen in folgende 4 Gruppen: a) Lernmeierinnen. — b) Meierei: 
baushalter. Der Kurſus für beide Gruppen iſt einjährig. Die Schüler, welche die 
Meicreiarbeiten verrichten, zahlen 300 M. Honorar. c) Meierei⸗Eleven: Kurſus 
halbfährig. — Bei freier Station beträgt Honorar und Koſtgeld pro Monat 
150 M. Die Eleven betheiligen ſich an den Arbeiten nur ſoweit, als es zu ihrer 
Ausbildung nöthig iſt. d) Meierei⸗Volontaire, welche die Anſtalt einen oder mehrere 
Monate beſuchen, um deren Betrieb kennen zu lernen, zahlen bei freier Station 
200 M. monatlich. — 

Meiereiſchule des Gutsbeſttzers A. Gäbel zu Weſe byehof bei Flensburg: Den 
Unterricht ertheilt der Befiger unter Beihülfe des Direktors Liedke in Flensburg 
und des Dr. Fuchs in Kappeln. — Es find bei der Anſtalt die verſchiedenen neue: 
ren Syſteme des Molkereibetriebes in praktiſcher Anwendung. Zur Ausbildung 
werden ſowohl junge Männer wie junge Mädchen angenommen. — 
Landwirthſchaftliche Fortbildungsſchule zu Marienheil bei Weſtrhaudrfehn im 
Amte Stickhauſen der Landdroſtei Aurich. — Vorſttzender der Schulcommiſſton ift 
der Gutsbeſitzer J. Strenge zu Holte bei Weſtrhaudrfehn. — 


* — O 
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Provinz Polen. 
Landw. Ruſtikalverein z. Frauſtadt. Srauftadt, Reg.-Bez. Poſen. 
Landw. Kreisverein z. Czarnikau. Czarnikau, Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Provinz Poſen 


Provinz Vommern. 


Von d. combinirten Vereinen Cör⸗ Belgard, K lgar : 
lin, Cöslin u. Schtvelbein. Cbelm. F 
Neuftettiner landw. Verein. Neuſtettin, Kr. desgl., Reg.-Bez. 
Cöslin. Mer: 
Stettin, Kr. Randow, Reg.⸗Bez. 
Stettin. Se 


t i d 
KC 1 5 f. Neuvorpommern | Stralfund, Reg.-Bez. desgl. 


7. Oktober 
Stettiner landw. Verein. 


RR Gentralverein f. Bienen: Greifswald. 


Landw. Verein zu Pajewalt Paſewalk, Kr. Ueckermü ; 
g Kr. nde, Reg.⸗7. h 
Bez. Stettin. 31 
Paſewalker Reiterverein. Paſewalk. 7. Juli 
Landw. Verein des Kreiſes Frang- | Barth, Kr. Fran l TO ZS 
i „Kr. zburg, Reg.⸗Bez. 6. 72 
burg. CE H Reg. Bez. 6. Jule 


) Zur Beſtreitung der Generalkoſten und ü Ü invi 
ep zu Prämien für Kleinvieh ꝛc. . 
Zu Prämien für Pferde und für das Rennen (Bewilligung vom GC 1000 F 


u Stutenpramien, Rate des Cörliner Vereins. 715 „ 
" D „ „ Cösliner %, AE A 270 „ 
D eat e e ee e eee eee, e GE 670 „ 
„ Rindviehprämien, „ „ Görliner Vereins 430 „ 
n D D D Cösliner ERR eg e 160 A 
e y „  » Schivelbeiner Bereing ` ` 400 „ 

Summa 6045 M 


* 8 Staatsmittel 


5. September. 
5. September. 


18.— 20. Mai . . 


27. und 28. Mai 


14.— 17. September 


6.—8. September. 


Zur Beſtreitun 


Spezial-Bereins- 


mittel. 
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F CG 


5097 
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450 


nm 


Hi 


Disponible Mittel: 


ſonſtige 
Mittel, 
einſchließl. 
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Brutto: 
Ertrages 


der 


Looſe. 


Mk. 


7. 


26394 


900 


1225 


300 


n 


in 


Summa. 


2263 


300 


300 
750 


eitung der Generalkoſten 
Zu Rindviehprämien Reſt von 1878. 3 


pro 1876. 


be 


dadurch. 


Zahl der abgeſetzten 
Looſe. 


S Brutto: Ginna 


Ausgeſtellte 


tzahl der⸗ 


G Gefamm 
ſelben. 
Pferde. 
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Ch 
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= 


30 
40 


97 
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often und zu Prämien für Kleinvieh ꝛc. 


Maſchinen 
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wirthichaft, des Gar: 


fer 
o 


ſonſtige Thiere. 
der Land und 

ten: u. Obſtbaues u 
der Blumenzucht. 


Ausländer. 


bs 
= der Bienenzucht und 


= des Seidenbaues. 
in Summa, | 


Q 
. 


Zahl der Aus⸗ 
ſteller derſelben 


S Geldpreiſe in 
Summa. 


Verliehene greift: verliehenen Geldpreiſen entfallen 


Te 


Be: 


Her Mrt. 


Obſtbaues. 
del Scidenhaues. 


Andere landw. 
ftrebungen. 


schaft, dei Gar⸗ 


7 


volle Gemäpns iger, 
ſchaften a 


preise. 
Maſchinen u. Geräth⸗ 


Medalllen. 

Mappen mit 
Thiervildern. 
andere Ehren 

ten - und 

er Bienenzucht und 


der Land und Forft⸗ 
wirth 


S Diplome über ebren- 
E 


Wi 


S ſonſtige Thiere. 
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Beſondere 
Bemerkungen. 


ad 26: 12 ſilb., 24 brong. 
Staatsmedaillen. 


2 filb., 9 brong. Staats- 
medaillen. 


8 filb., 16 bronz. Staats⸗ 
medaillen. 


Von dem Kgl. Minift. f. 
d. landwirthſch. Angel. 
kamen 5 ſilb. und 7 
bronz. Medaillen zur 
Vertheilung. Von den 
Vereinen wurden f. gol 
dene u. ſilb. Medaillen 
180840 M. ausgegeb. 

Von dem Kgl. Minift. f. 
d. landw. Angel. kamen 
8 filb. u. 10 brong. Me: 
daillen z. Vertheilung. 

Fur bäuerliche Wirthe aus 
d. Kreiſe Ueckermünde. 


Für bäuerliche Wirthe aus 
dem Kreiſe Franzburg. 


Ausſtellung ꝛc. 


Veranſtaltet von 


d 


Landw. Verein des Kreiſes Demmin. 


Landw. Verein auf d. Inſel Rügen. 


Landw. Verein d. Kreiſes Greifs⸗ 
wald. 


Landw. Verein des Kreiſes Demmin. 


Provinz Pommern. 


Demmin, Kreis desgl., Reg.-Bez. 


Stettin. 


Bergen, Kreis Rügen, Reg.-Bez. 


Stralſund. 


Greifswald, Kreis desgl., Reg.⸗Bez. 


Stralſund. 


Demmin, Kreis desgl., Reg.-Bez. 
Stettin. 


Provinz Brandenburg. 


Landw. Kreisverein zu Sorau. 
Landw. Kreisverein zu Cottbus. 


Reiterverein und landw. Verein 
Frankfurt a. O. und Seelow. 


Landwirthſch. Verein des Züllichau⸗ 
Schwiebuſer Kreiſes. 

Landw. Kreisverein zu Friedeber 
N.⸗M. j ` 


Landw Kreisverein zu Luckau. 


Landw. Kreisverein zu Arnswalde. 


Sorau, Kreis desgl., Reg.⸗Bez. 
Frankfurt a. O. 


Cottbus, Kreis desgl., Reg.⸗Bez. 
Frankfurt a. O. 


Frankfurt a. O., Kreis Lebus, Reg. 
Bez. Frankfurt a. O. 


Schwiebus, Kreis Züllichau⸗Schwie⸗ 
bus, Reg.⸗Bez Frankfurt a. O. 


Friedeberg N. M., Kreis desgl., 
Reg. Bez. Frankfurt a. O. 


Luckau, Kreis desgl., Reg.: Bez 
Frankfurt a. O. 


Arnswalde, Kreis beänt. Reg.-Bez. 
Frankfurt a. O. % 


Landw. Lokalverein zu Deutſch⸗ Deutſch⸗Krone, Kreis desgl., Reg.: 


Crone. 


Bez. Marienwerder. 


Landw. Verein f. Netzebruch und Netzebruch, Kreis Friedeberg N. M., 


Umgegend. 


Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O. 


Dauer 
der 
Schau 
oder 
Ausſtellung. 


Wi en e 


8. September. 


20. und 21. Mai... 


Fee 


1. Jun 


Z Staatsmittel. 
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Wr 
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zu 15 200| l 1515 
Ausſtellungs-Unkoſten. 
d 9 5 240 
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60 Au Ausſtellungs⸗Unkoſten. | EH 
390 990 
A 5 180 
amien un 
A Ausſtellungs⸗Unkoſten. | 1650 
d 150 | 
ämien und 
a Ausftellungs-Unfoften, f = 
u Prämien und 
937 5 dé Ausſtellungs⸗Unkoſten. 1025˙5 


Zahl der abgeſetzten 


| 


> 


Ausgeſtellte 


f 
Í 


Ge⸗ T4 
femmt im Ein 
S | aape 15 
ES — 
= aller |= 
. | Aus: |E — 
8 sa| sl 3 
2 ſteller. 8 3 2 
5 S = * 8 
Mt. | Ste.) Stck. Stck. Stck 
10. 11. | 12. 13. 14: 18 
341 341 
87 96 96 
85 185| 105 80 
45 110 110 
857 [2137 784 | 571 613 
142 |519| 70 230 
Ausſteller 
58 8 
38 59] 59). 
39 89 . | 89 
43 52 52 
96 114 58 56 
59 94 51 43 
100 100 46 | 54 
34 34 34 


Produkte Maſchinen 
und H und 
Erzeugnifje| Geräthe: 
E= Eg Zahl der Aus⸗ 
[Ss f ſteller derſelben 
32235 ga und zwar: 
SD wa 
E, 22 #70] 2 E 
e Lët e Es — be 
Cauke ké äerd HEH 
Slseëaipël 5 = 
= (E 2 = E 
Ste} Zahl der Ausfelter. | E? = 
20. 1. 22, 28.2 
k 1 
e ` 36 
65 30 261 4 
6 3 45 
135 e . 
5 K 4 
5 d 2 


Verliehene greife: Von den verliehenen Geldpreiſen entfallen 


f 
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| 


Eberle 


Drungen. | 


o 


ere Ehren: 


h. 
ſtrebungen. 


preüe. 
O Di 
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= 


Jome über ehren- 


D hi 
volle Erwä 


anb 
ſchaften aller Art. 


Summa. 
Thierbildern. 
des Seldeubaues. 


~ 


Maſchinen u. Geräth⸗ 
Andere landw. Be⸗ 


ſonſtige Thiere. 


2 
5 
4 
A 
E 
a 
5 


Geldpreiſe in 
wirthſchaſſt, des 


in Samma. 


S Rindvie 


= 
— 


= 
ed 
G 


EA 


7 


> 


ECH 
— 
—. 
=: 
Ki 
= 
SS 
S 


=y 


fi 
e Pferde. 


S 


| 


S der Bienenzucht und 
= 
Le A 


Mappen mit 


MN 

8 

Ss 
GG 

co 

es 


Beſondere 
Bemerkungen. 


Von dem Kgl. Miniſt. f. 


d. landw. Angel. kamen 
5 brong. Medaillen zur 
Vertheilung. 


13 filb., 17 bronz. Staats- 
medaillen. 


4 ſilberne u. 8 bronzene 


Medaillen. 


Die in Spalte 4 ange: 


gebenen Beträge ſind 
aus den, dem Central: 
Verein zu Prämien: 
Beihülfen überwieſe⸗ 
nen Staatsmitteln ge⸗ 
währt. 


Die in Sp. 7 nachgewieſe 
nen Mittel ſind. aus der 
Kreiskaſſe gewährt. 

Die in Spalte 7 ange: 
gebenen Mittel ſind im 
Wege der Subſcription 
aufgebracht. 


Die in Spalte 7 gedachten 
Mittel ſind aus der 
Kreiskaſſe gewährt. — 
Die in Spalte 28 an⸗ 
gegebenen Ehrenpreiſe 
bene aus ſeidenen 
Schleifen u. Bändern. 


Ausſtellung ze, 


= Staatswittel, 


Gr — — Dauer 
der 
Schau 
Veranſtaltet von Ort E 
Ausſtellung. 
S 2. | 3. 
Landw. Kreis: Berein zu Lübben. Lübben, Kreis Lübben, Reg.-Bez. 28. Auguſt. 
Frankfurt a. O. 
SC der Oſt⸗ und Weft- Lenzen, Kreis Weſtpriegnitz. 12. und 13. September 
riegnitz. 
Diſtriktsſchar Ruppin, Weft- und Ruppin, Kreis desgl. 26. und 27. Mat 
Oſthavelland. 
Diſtriktsſchau der Uckermark. Prenzlau, Kreis desgl. Si MEAE A, 
Kyritz. Kyritz, Kreis Oſtpriegnitz. n 
Wilsnack. Wilsnack, Weſtpriegnitz. nn; 
Granſee. Granſee, Kreis Ruppin. 24 Mal e 
Angermünde. Angermünde, Kreis desgl. 10 Jun: ?: 3 
Lychen. Lychen, Kreis Templin. 26: Milk 8, 
Wittſtock. Wittſtock, Kreis Oſtpriegnitz. 23. — 25. September. 


Landw. Provinzial⸗Verein und Klub 
der Landwirthe zu Berlin. 


Provinz Brandenburg. 


Provinz 


Centralverein für Schleſten. 
Landw. Verein zu Breslau. 
Schweidnitz. 

Camenz. 
Militſch⸗Trachenberg. 
Neuſtadt. 

Neiffe⸗Grottkau. 
Peiskretſcham. 

Strehlen. 

Rybnik. 

Beuthen. 

Pleß. 

Grünberg. 

Glogau. 


Provinz Schleſten 848 


Berlin. 


Schleſien. 


Breslau. 
Breslau. 
Schweidnitz. 
Münſterberg. 
Trachenberg. 
Neuſtadt. 
Neiſſe. 
Gleiwitz. 
Strehlen. 
Rybnik. 
Beuthen. 
Pleß. 
Saabor. 
Glogau. 


3. und A Mai 


2. und 3. Mai 
6. und 8. Jun: 


15. 


29. 
10. 


17. 


25. 


Augun. a mae 
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September 
September 


e 
10. Oktober 
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360 28 SCHER wën A 
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4595 10595 
erl. Ertrag 108 . | 190| 388 
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3028,55 | 81235,05 | 34172 tre 85888 2003 4488 13261428 % 
Sg 93 ee E 
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i ES 50 120% 
. "De, 58 Zuele 
i CSR A 197 a 158 289 
. 700 5 K 
. 500 a 4 D i 
1 1 E 
2811 | 59943 | 8358 12105 1304 1259 SS 476 


Verliehene Preiſe 
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volle Erwähnungen. 


Gefl 
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8. 5 ſonſtige Thiere. 


Bemerkungen. 


Andere landw. Be⸗ 
ſtrebungen. 
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1531| 461| 79 
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Ansftellung ze. 


; d rodukte] Maſchinen iſ : V en verliehenen Geldpreiſen entfallen 
Disponible Mittel Abgeſetzte Ausgeſtellte Thiere: i und und Verliehene greii Bon d ) auf: 
= Looſe: : Erzeugniſſe Geräthe: 1 
— 2 3 g — AE 
$ Dauer 8 aN — | Ge dh El EE ( renna 3 | Fein: au | | g 
deb 8 ſonſtige ſammt⸗ im Ein zelnen. s „ Zahl der Aus⸗ Chrenpreiſe.— SF on E E sch Belondere 
a |® Mittel, Z = pi |ë AER [SSS ſteller derſelben „ < 25 3 2 2 8 
Schau E eunſchließl“ ` EE zahl = 8 223 8 2 J 2 Ses 33 33 28 Bemerkungen. 
Veranſtaltet von Ort oder E 8 Su o a ke aller 3 * 28 eE e pE . | E 0% | F rü A 
= ae. ummu. | = S. | sina- IZ P 8 Ze i — . — — E St zZ — 5 5 ö së (BS 52:6 
Ausſtellung. „ zz z rg (= een | Wus: |E. OK S F F „ AER e | E| ECH EECHER 
i = 2 2. — der z 2 3 tell SE 2 2 DI Sei Së lelS Less Zo = KZ E 2 2 o 22 E D eu E a . Le ses, 8. 8 2 
= Ek? 5 ru A fte er. 3 = A — 1 Si A = „= Ka = ki =a A SES: ER AE — — 2 = Ki vi = 2 „Bee l5 
150 Sa Looſe. 2 22 S — 2 RE RE A Ss E 2 De = S EI — 85 $ N = 1 D d S S 8828 = vi 
© H 33 9“ S* 8 5 8 , E 18 Mt. Mk. Mt. ME Mt 
F Wk. i wl a 2A Mt eu Stck eg Stck / e 
b = IR — = — — r . — — — — — — — —— Ne 5 IR | | We i 
— - L — | 3 | + ee 1. 8. E Jemp 16. 17. 18. 19. 20. | 21. | 22. J 28. 24. | 25. 26. . | 32. |a3. |34. | 35.36.) 87. | 38. | 99. 2 — 
Provinz Hachen. 
Landw. Verein für den Kreis Genthin, Kreis Jeri Së me. 
P „Kreis Je e : 072 i 1 f 5 2 > 4 965 
Jerichow II. zu Genthin. Bez. adden E II., Reg. 16. und 17. Mai 395 9280 14277 9280 9280 203 606 182 211 | 95 . | 18| 52 41 2 2 58 4 | 62 | 6153 1 Bräi (900. - 270, 245 
Verein zur Beförderung der Pferde: | Quedlinbur Krei j 
d dt reið 9 : . 16 V £ 900 175 80 
Goes 299 in den Harzland⸗ Reg, Bez. Magbebur eben, N Wd: ` % 2300 d „ ſunbekannt. 230 98] 43 | 28 7 54 d See En.” 
Landw. Verein zu Torgau. Torgau, Krei eg ufi 560 M. Staatsſubvention 
ch desgl., Reg.-Bez. |26. Juni. 3015 3 800 450 4265 i f d a7 120 3 3265 875 1390 ſind nicht vertheilt und 
wieder zurückgezahlt. 
Landw. Kreisverein zu Merſeburg. | Merieh i 411 s d 570 M. desgleichen vom 
leg Ze, Kreis desgl, Reg. Bez. 30. Mai. Be ` ` RK 5425 5 78 225 126 99 Cafe) 2 4 2 6 | 4795 585 3110 dat 7 Verein Merſeburg. 
Landw. Kerein für den Kreis Erfurt. Erfurt, Kreis desgl. 29. Mai 3120 . e 510 7 1050 f : . 620| 1400 GK he ` g ! o ed A 
Landw. Verein Salzwedel: Dähre: Dähre, Kreis Salzwedel, Reg. Bez 16, Am: 300 . funbekannt.] 2820 196 86 $ WÉI) P : a OA go L 90. =| = . . . - nächſte Thierſchau des 
Bergen zwedel, Reg. Bez. 16. Juni 4000 700 700 ch } 
SH ! i S Magdeburg. E" „ mn El ZK e 180 206] 72| 58 | 36 & Ka SEH 155 
anbw. Berein Gr Apenburg und] Rohrberg, Kreis Salzwed „ GEN e 
è 18 el, Reg. i N 100 N e ee ee : 
Rohrberg. Bez. Gett, H GEO ORK n 5 668 1068 „ ſunbekannt.] 286 104 60 77 45 a 1068 | 2 a 
Landw. Verein für den Kreis Neu- ö 5 101 R ' . ` 44 
Wen eu Galobebe, Braunſchweigiſche En: |6. September.. 400 EP 2000 ey 188 aëit 64 12 Eeo 5 5, 100 "Si 4750 343 30 10 8 ; 
Landw. Verein zu Oebisfelde Oebisf i 
. $ elde, Kreis Gardelegen, Reg. i 274 44 1 252 287 30 . | 50 150 . . : g 
8 Bez. Magdeburg. gen, H 15. Juni. . Gert, N 360 678 d 81 161 66 48 4 28 15 f 3 x 1 e 1 634 3 : 
andw. Verein für den Kreis Oſter⸗ Seeha ſen, Krei S l Außerdem wurden 1000 
i i 8 Dfterburg, Reg. Mai 33 1 74 402 | op 66 a É 
burg zu Seehauſen. e e % Meß 19, Mak 975 008 , Ir A 1008 Mark für 10 Değ- 
hauf Bez. Magdeburg. unbekannt.] 201 13 82 | 24 8 | ſcheine verausgabt. 
Provinz Sachſen Rx 4591 i 12272 f 7 — ` "eege E e? ff F 2 1 ` e EL Ké 0 52 4 1009 i] 
ee A TE EM EE AE pk SÉ 28 1 18978 u 35841 9280 9280 710 2592 1122 641 276 \ 167 141 45 A 2 68 6 74 23056 | 3 a ? 10815 wi D 83 195 D 
Provinz Weſtfalen. 
Altena, Kreisverein. ; 5 i ; e 2 N 48 | Für Verlooſungsgewinne 
Werdohl. 7. und 8. Oktober. 129 100 20 goo 1174 | 1496 | 705 39 : 35 A A 174 2 GE SE Amt SE 702 M. verausgabt. 
E ine Beckum. un 180 e 1323 535 2038 S CA 4 ) A | 5 5 i 372 288 48% 711 15 30 18 13 e 
Bielefeld, Kreisverein. Bielefeld. 30. Septbr. bis 1. Oftbr 200 600 e e LU BE a Er o E D BR Or 14 | sol 5 nee 265 75 221 
Borken, Kreisverein. Borken. dar: 774 954 T 3 E E 3 een A i 324 3 h . r 
Buer, Rofalverein. ; 968 | 774 60 eol ou 33 "kg a . ` - 2 ` D 
’ Buer. 150 | 360 510 . | 300 3 A 120 h 3 i K JA 
Coesfeld, Kreisverein. Coesfeld. SE et 32 365 A UAA $ 41 62 26 36 \ . i ich * le: e Wei "Eat rt) . | 30) . 
Darfeld, Billerbeck, Berla $ s N Ap 36 - - 48 511 29 19 ee N $ š 7 x “ 159 | 8 
verein. nee 19. Juli BEAT 819 | ant 450| 39 71 39 28 ee ; ` l i dE" e 
rt isverei 2 i 5 30 
Dortmund, Kreisverein. Dortmund. 30. September 510 1092 5422 7024 | 4708 | 4708 | 150 344 62 52 10 200 20 18 15 15 13233 0 405 900 150 180 138 
| z 0 E m 
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12 13 
mtl Te — 
Ausſtellung ze Disponible Mi Al I 
3 N ittel: Abgeſetzte e Maſegzinen 
’ 2 D PR zs Le e e 2 
$ Loofe: Ausgeſtellte Verliehene Preiſe: Von den verliehenen Geldpreiſen eutfallen 
. Dauer d Ge- erzeugniſſe Geräthe: auf: 
' ſonſtige d i —— F gE 2 
xy a le | me, „ s 3 Zahl der Aus⸗ Ehrenpreiſe al FE 
Schau AET E "äh, 2 Fahl |2 o 18988 ZS | fteller derſelben | E ale Bee Beſondere 
Së 2 S 5 I aller Ss |e232| 8 und zwar: u 2 3 83 2 333 3 O af 
Veranſtaltet von Ort oder 53 Brute er ` pi e 2 N ͤĩ 7ĩͤß y y y — EE KE 23 LS 2 823 3 33 38 Bemerkungen 
Ausſtellung. S 323 32 Ertrages * Gel Mus- |F, $ a j SEH 3 2 2 = =2|5 28 ; S agas 3: 8 EE $ 
f a 3 2 ber z. | £8 ſſteller. 83 „ , eg E s Žž || l leE 
= SE |g | tofe Aag Sa 2|2|2 E [ SS „ Pa | Z = = | 28 S E lee S3 je S 8s 3 S 
S S i =: |5* 52 S 2 8 e SCHEECK 
— Mt. Mk. Mk. Mk Mk. S e F | 5 res ls |Z| E| jga 
1 SCC | e . Ten Mk. Stck Stck.] Stck. Stck Sick Stck Stck Stck za der Ausſteller. T? | 7 Mk. Stück. Stück. Stück SE] Mt. Mk. Mk. Mk. Mk. ME Mt | ES Mt ER Mk 
—— . E „ae E d: S WT ER a DEINEN 14.15. 10. 17. 18. 19. 20 21. 22. 2 25. 26. a E 31 RES Sep Zä 37. | 88 CS 40 BE? 
z 5 ——— — EN RER EEE ER L e — gÈ — e S LEE WE I0. | . . . . 
Dülmen, Lokalverein. Carthaus. Ben ` 975 1125 i GE SC — 2 — — 
s 8000 400 45 990 3 
Fredeburg⸗ Schmallenberg, Lokal- Fredeburg. ut 779 207 ` o 68 . 1 : 6060 3 4 
verein und Meſcheder Kreisverein. g Pr DE Bu e 2893 | 4000) 2000 59 eh. S 5 8 2 2 557 2 0 i l 
5 2 15 12 
Hagen, Kreisverein. Gevelsberg. 21. und 22. Oktober.. 5 | 
Hamm, Kreisverein und Landes⸗ Unna. 100 9660 100 50 . ` . è 15 30 30 1 
Kultur⸗Gefellſchaft 13. September 9 2310 | 20001 1000 122 | 225) el 600 1 7 80) 2 11 9 9 1310 , 5 
A 7 40 35 20 25 100 
Minden⸗Ravensberger Hauptverein. Herford. CH, BO a a o 375 | 2500| 15300 23521 4000| 12000 | 
Ibbenbüren, Lokalverein. Ibbenbüren. EE dios DOEN 99 e 65 485% 6025 4 400 199 | A 
Iſerlohn, Kreisperein und Landes: Grüne. 30. Juni 2400 2460 x , 0 i > ` - a Wë e ? a a 
Kulkur⸗ Geſellſchaft. Juni g 4055 2460 2460 149 220 65 75 19 43| 18 1 11 1595 5 1 e 33 j 
( f ` 5 € 
Luͤdinghauſen, Kreisverein. Nordkirchen. Re ab 82 698 900 | l 
Lippſtadt, Kreisverein. Benninghauſen, Sl 150 1266| 390 1935 a Ee? e a 120 480 
D 2 DH 8 D . 5 
Minden, Kreisverein. Minden. Te Stroke A 154 e 165 54 124 60 62 . 2 e 1 : 3 342 3 4 162 168 12 3 d 3 e 4 
Münfter, Haupt: und Kreisverein. Münſter. ER ü 450 4500 1601 7494 = > ; % pe x e x } 2 7 . f y «» GEERT WE Ee Es 
Olpe, Kreisverein. Olpe. 23. Auguſt 129 8580 5040 6150 ins 255 185 336| 141) 162 12 5 21 , 7 5 12 | 53544 9 1 15 2083| 3215 sel’; í f d ; 
Reclinghauſen, Kreisverein Recklinghausen i ER 150 ; 100 65 760 Séit R 2 1020 1 x io 3 ` 408 
Rheine, Lokalverein. Emsdetten. LI ul 210 210 Le pel ae" Ae ; W À d Gelb Bram EE E, Wien ks 4 
Siegen, Kultur⸗ und Gewerbe: Siegen. Juni l 300 , ; ba KI ue "Gë j le 1 102 
oN g e Ie na. 125 6081 6635 15200 6081 è Í 354 1 85 
H D V . . . 8 35 x 
Siegen, Kultur: e 
tegen n ultur: und Gewerbe: | Freudenberg. 2. November 330k“ 330 l l | 
Soeft, Kreisverei d Bandes: Soeſt | . e | y j 
' eisverein un andes⸗ Soeſt. uli 600 . 1721 
Kultur⸗Geſellſchaft. EIERE 6852 - 370 | Au 150 2601 . r 10 . 10 | 5764 1866 2896 
Steinfurt, Kreisverein. Borghorſt. ee 307 487 
ein! Sech? j l 920 p d 37 75 3 289 12 8 1 1 475 1 2880 201 36 
Vreden, Lokalverein. 6. September 150 g 15 2 Da Se Mäe: g gg S esj. Hie 
Warſtein, Amtsverei ülhei d AN: e a = EEE e ; 1 
erein. Mülheim. eee, a 48 339 729 1116 6800 339 ` 5 5 E 100) 8 97 j 
N und Gewerbe Stängel 4 00 50 0 38 620 160 34 6 ; 3 246 780 108 15 30 15 
Verein. 304 | 15000) 45000 480) » | 424| 48 - 740 1 540 
og $ 48 72 80 
Halle, Kreisverein. Tatenhauſen. 16. September 990 2610 378 0 
i 3 dx O | 4800| 2400 125 1011 40 53 ` 8 E 
Paderborn, Hauptverein und Kreis: Brakel. 19. und 20. Juli 900 860 3664 62² , 2 gg, Kal j 4 We EN * 
verein Hörter. $ d 224 | 2600 33544 142 | an 107 aal 113 el dë 900 0 ; 
1 Wë 9 21 ; 21 | 2080| 18 : 335| nen . 200 60 344 66 
Bochum, Kreisverein. Bochum. n . 10980 5976 7407 5802 5802 ` 
5 Be R 126 d d 3 GË AS 
| a $ 624 59 67 1 15| 452, 30 7 1 12 g 12 | 1098 d ES eg ci 1 eg 150 38 
— — La = — 
Provinz Weffalen . . . 4126 | 19138| 63253 * i 5 HS | 2 Ke 
Dsg 3. AË 3. mg AU A EE EES N. ; ? 106399 | 75414, 51773 2617 Ir 2 9 7 38 | "floss | 
5382| 1373| 2128| 250 27411269| 79 | 228 21 | 181 20 151 | 35457| 95 7 €| 187330 844 21 Ae sa 48 | 1231 | 138 | 988 | 657 
| | | 


Ausſtellung ze, 


Veranſtaltet von 


Daner 
der 
Shan 
oder 
Ausſtellung. 


Nheinprovinz. 


Landw. Centralverein. 


Gau XIV, reſp. 


Neuwied. 


Gau XIV, reſp. 
Altenkirchen. 


Gau XIII, reſp. 
Simmern. 
Gau XIII, reſp. 
Kreuznach. 
Gau XII, reſp. 
St. Wendel. 


Gau XII, reſp. 
Baumholder. 


Gau XI, reſp. 
Saarbrücken. 


Gau X, reſp. 
Trier. 


Gau IX, reſp. 
Bitburg. 


Lokal⸗Abtheilung 
Gau V, 


Lokal⸗Abtheilung 
Lokal⸗Abtheilung 
Lokal⸗Abtheilung 
Lokal⸗Abtheilung 
Lokal⸗Abtheilung 
Lokal⸗Abtheilung 
ofal- Abtheilung 
Lokal⸗Abrheilung 
Lokal⸗Abtheilung 


Prüm. 


rejp. Lokal⸗Abthetlung 


St. Bith- Malmedy. 


Pferdezuchtverein 
medy. 


des Kreiſes Mal: 


Gau V, reſp. Lokal⸗Abtheilung 


Eupen. 


Gau IV, reſp. Lokal⸗Abtheilung 


Erkelenz. 


Gau VI, reſp. Lokal⸗Abtheilung 


Euskirchen. 


Gau VII, reſp. Lokal⸗Abtheilung 


Bonn. 


) Zuſchuß 


des Kreiſes. 


Neuwied. 


Jahrsfeld, Kreis Neuwied. 


Altenkirchen. 
Simmern. 
Kreuznach. 

St. Wendel. 
Offenbach a. Gl. 
Baumholder. 


Saarbrücken. 


Trier. 


Speicher. 


Prüm. 
St. Vith. 


St. Vith. 
Eupen. 
Erkelenz. 
Zülpich. 


Poppelsdorf. 


18. September. . 
30, Jun... 
17. 19. September, . 
7. September 
7% AURU ` e 


30. Oktober 
9. September. 


7. September. 
31. Augu , 


27. September 
3. Oktober 


26. September. 
20. September. 


20. September , » 


Disponible Mittel: Abgeſetzte 
Looſe: 
, , Try 2 
ſonſtige 
E „ Mittel 3 
Lë |E eenſchließl. 2 $ 
5 8 Š des in S S 
Kai 2 ES 
3 3. EE Summa. IS öz 
= | 2g 2 Ertrages d 28 
CREOS 32 33 
5 vi 8 poje z3 ge 
. Mt. Mk. M. m . Mk. 
e 
6900 2662 6440 16002 
1160 40 1200 
1160 | 400 . 1560 
1100 . 3000 1400 
1100 ' 6546) 76465200 | 5197 
570 429 6270 7269 | 4000 | 6000 
570 $ . 570 
860 . 860 
860 608 450 1918 
1450 [216 . 1666 
r 60 2293 2353 | 2293 | 2293 
990 10 1000 
80 183 263 61 | 183 
990 2 1000 
870 S 870 
1315 . 1315 
700 200 900 
2) Eintrittsgeld Me 
Stadt Kreuznach 1970 = 
TO en u 5197 


Summa . . 6546 Mk. 


Ge⸗ 


ſammt⸗⸗ 


zahl 

aller 

Aus⸗ 
ſteller. 


258 


46 


Ausgeſtellte 
im Ein 
2 
— 
= 
en e 
SI e 2 2 
S S 85 |90 
Stck. Stel. Stck. Ste 
| 12..| 18. 14. 15 
294 54 122 | 18 
150 150 
532 11 406 
87 87 
158 158 
450 450 
10⁰ 100 
55 55 4 
142 25 65 
60% 10% 4 
346 346| » 
102 | 102 h 
80 830 
tr 2O 
33 33 


EE 


eegen man Sg Verliehene Preiſe Von den verliehenen „ entfallen 
. x auf: 
Erzeugniſſe: Geräthe: - : 
— — j — — 7 33 Produkte und . s 
Gren 88 ß eller derselben — Ehrenpreiie. SS | | ei ISS |® Beſondere 
58 H: SS EE RE 
ISS ſteller derſelben SE e 2 282 | 3: 52 88 
E «23 E za und zwar: Z 25 3 | 2 |ös3 T 255 8 Bemerkungen. 
er > = T — d "ez ZS 7 k 2 gas 23 8 == 
2 2 lagal 55 r .|.j2l8 2 285 EE 
SEAN KL HEH | u E| 8 |25| = 3 e 
S SS S Er 52 SI S t e 
„ 5 S r 2 „ 436 5 usa ale ss 55 |” 
2 Less a = = 2 | A t; titi > Mk. 
Stck Stck Stck Steck Zahl der Ausnelter. | “7 = ZS [Mk. Stück. Stück. Stück. 5 a Mk. Mk. Mk. Mk. Mt. Mk. Mk. Mk. Mk. S S 
16. | 17. 18. 19. 20. | 21. J 22.23. 24. 25. 26. 27 EE ae 32. | 33. | 34. | 35. 36. 37. | 38. | 39. | 40. ? 
== GE = — = — — —— — — — — = N 
27 1500 3 1740| 300 Mk. 5 
50 3119 54 22 | 29 29 776 51 | 3 3900 | 40 DER N für die Rindviehſchau 
außerdem reſervirt. 
ZUR . . . | 1200 3 1200 . 
51 2 
4 65 41 5 84 5 7 2 7 | 1560 5 11600 30 5 10 300 15] 15 
Br, t d 1400 d 1400 ` 5 
j 18 e 20 1 21 [1635 $ %% 125 | 40 
3 $ 30 
SL, 85 d SE 9 | 1270 e 1140 100 
. | 142 
. 128 Gesi 1. 
SE 860 0 
1 
152 1467| . g 40| 1267 .| 60 d 
SE, 1666 E: 0 166 18 
ZS 19 2 4 | 186 ; ; 69 21 43 9 
. ? 3 3 | 1000 000 
|: 80 e £ e . . 
` 1000 en; . 
RE 870 SR r a 
1315 105 ME. zu Prämien re- 
3 d 1315 r . ſervirt. 
7 
d 17 s| 3 3 | 800 10 |. 80 20 


Ausſtellung 2c. 


Veranſtaltet von 


Ori 


Dauer 
der 
Schau 
oder 


Ausftellung. 


i 


Gau XV, reſp. Lokal: Abtheilung 
Mülheim⸗ Bensberg. 


Gau XVI, reſp. Lokal⸗Abtheilung 
Düfſeld orf. 


Gau Düſſeldorf. 


Gau III, reſp. Lokal⸗Abtheilung 
Gladba ach. 


Gau II, 
Geldern. 


Gau I, 
Moers 1 


Lokal⸗ Kat Elberfeld⸗Bar⸗ 
men ⸗ Lennep. 


reſp. Lokal⸗Abtheilung 


* Lokal⸗Abtheilung 


Rheinprovinz 


Bensberg. 
Hilder. 


Speller bei Weſel. 
M.⸗Gladbach. 


Geldern. 


Moers. 


Hückeswagen. 


Provinz Hannover. 


Hannover. 
Hildesheim. 
Göttingen. 

Uelzen. 
Bremervörde. 
Osnabrück. 
Arenberg : Meppen. 
Aurich. 


Provinz Hannover 


Landdroſteibezirk: 

Hannover. 

Hildesheim. 

Hildesheim. 

Lüneburg. 

Stade. 

Osnabrück. 

Osnabrück. 

Aurich. 


Provinz Heſſen⸗Naſſau. 


Verein Naffauiſcher Land⸗ 
Forſtwirthe. 


I. und II. landw. Bezirk. 
IV. landw. Bezirk. 


und Hachenburg. 


Herborn. 
Freilingen. 


14. September 


27.— 29. Mat 


7. Juni 
8. U. 9, Oktoben E 


2, Oktober Ze 


22. — 25. September.. 


23. — 25. September. 


19. u. 20 Juni 


21. u. 22, Auguſt. 
13. September 


Disponible Mittel Abgeſetzte Ausgeſtellte 
Looſe: 
— ` Tga å e —_—— e D 7 
e g ſſammt⸗ im Ein 
wë a ittel = S — 
|. 5 ein (licht > SS zahl F, 
3 5 8 N aller 
E . a: Brutto | Summa. | $ 5 Aus- |E = 
© | EE |-ZE Ertrages T 2B F 
5 ZE | PF der 2 „ 38 |fteler. |2=| 2 A 2 
= 3 i 5 S 
S 8 9 tonje. za 8° SS S 5 Lu 
ME Së 
me | ME | DE TI wm Is Ia Stck. Stck. Stck. Stck 
SEA ee SE geg sie Se] 
2420 500 | 1000 3920 | 1000) 1000 31 39 380 1 
770 1000 11250 | 13020 | 8000 7200 86 | 321| 80 74 4 
643 650 . 1293 - - 400 . . . 
880 471 1500 2851 3000| 1500 120 30 655 
1120 510 1630 142 | 173 35 70 14 
1920 1200 | 2901 5421 967 2901| 256 3760 64 151 70 
7230 7230 6710| 6030 193 189 25 28 
27748 2662 6374 46373 83157 31231 323044 3115 | 3887| 436 | 2599| 107 
1800 900 2200 2500 7400 2000 2500 275 | 416 so 224 52 
1200 600 f 1000 2800 2000| 1000 215 8399 122 110 
450 500 . 950 ` ` 195 463 68 | 133| 157 
2100 240 410 8681 | 15124 | 81310 sası] 621 [1299 138 475 375 
4050 3295 4391 4748 16484 6760 6448| 1069 [1515 530 722 33 
1100 710 | 2155) 1800 5765 5600 2760 426 1335 143 | 175 4 
805 815 | 3092, 1687 6399 3991| 1824 570 853 98 437 42 
4600 1747 | 1028 600 7975 554 6980 50 600 4 
Lager? SE Ke E EE A — 
4 SIKOR 
161050 8307 17469 21016 62897 28482 229130 3925 | 7418/1107 2888 777 
1450 4835 106045301 229 e e EE 
450 467 5000 5917 1000015000 159 144 129 
750 265 1168,50 2183,50 | 2337 1168,50 130 130 130 


: 4 
D D erfi „ 
E Maſchinen Verliehene Preife: Von den verliehenen * entfallen 
Thiere und auf: 
Jeneganl Geräthe: en E S Ri AF 
[88 25 Ze 2 2 s lèig] Es ; 8 A 
g ROTE + a jteller derfelben = E ER — SSS er: 3 85 2 = Bemerkungen. 4 
2 223 Ba und zwar: = EIS Les S Ss 83 23 88 
SE 2 WRC $ dn r 
eey FEN = ` . Ka $ 2 Ki d 4 DM 2 e Së EE = i 
2 3 3855 8 e S „ „ 1 S s 52 |$E 
si: Sl s22 220] 2 S 3 3 23 22|2|58 S3 % ss ® 
a5 Eee „ 3 „3566 5 3355 5 S 3 2 AE 
n 2 28 82 BS = ei S 2 d oi 8 822 2 
r Sé ent Stüc. Stüc. Stüc ME | DE (MELT |o. Mr. Mt. Mt. Mt. Mk. al 
Stck Stck Stck SE Zahl der Ausfeller. | AEN] SS 26 27.28. 129 . . 34. 35. 36. 87. | 38. | 9. | 40 | 2 e 
16. | 17. | 18. 19. 20 21. . Al E = We E Se Die D 
| Ri 1 APE Ki ze ; 4 4 2420 
10 2 3 3 2420 $ 
V 15 | 1000| 1770 eg z 250] Eintrittsgeld verein: 
1 38 2% 4 30 300 3270 25 H 6| 229 at 4050 ME. 
zami = 
41270 4 
127 6 1% aa ` f ST CT Zee 
; 610 * "a 35 30 40 50 60 
; 4 S 5 i BE 70 2 ßerdem 100 M. Staats 4 
d 1168 0 | Außerdem 3 è 
10 24 4 28 28 1374 24 10 42 6 24 19 guſchuß refernirt 
24 20 ) 
25 150) 1 . | 
9 al 245% H AR 320) de 42 24 16 225 40 
1 e| 57 27 97 5 9 
d 18 125 80 | d 
S e 45 480 2 * | i 60 210 
1179 56| 63 3 i 
= ` | 
113 | 459 l a 
94 4 198 | 37217 o ? 5 5 gl ml 345 74 | 32 | 1409 | 376 89 |2300 
17 206 391| 131] 507 71 1 e 
| 18 | 360| 2 b 
se ul 3305| 25 Hi 10 „16 . Í 
BO SE 4 1 s . ; 
115 40 15 ` . D 
= |607| = 24 78 78 p T - S 5 925 ge 98 A À 900 i 
32 6 $ : 0 S = > 
. 10 i 520% A 24 | 65 |, 23 | 5466 CS | s94) ag 3| 37 18 
Ben 1 4 77 | 14642 3 34 340 Ce 3 715 29 117 1200, 548 
39 55 22 f ; ; 
3 y 155 100 21 21 | 4611 S d 2 69. 196 1468| 4 vi ac M S i 3 
50| 960) . 404 1 = 9 270 46 2| 253 90 = 
30 111 122| 13} 214 8 28 | 2 M 3 | 3 35 3890 a AE 
7941 — 
. g 3 51 S 51 Dë 7 
— 2 — 33 136 | 385 1485, 20330] gg 85 848 
0 25 375 | ai ` Oles 205212701) 5 422 90 | 1685| 5 
4151902062 24] 412 8 35 | 
9| 175 
m 5 l i 90 „ 
14 9 1 5 5 520 ME See H 
* * $ D 392 
5 16 SÉ , EE SROI DIEF, l 
- 5 1 > = D 
Holt "e K 1016 | e R 2 \ / 
$ D e D D D i D L 
| 3 i 
Ausitelungen. 


Ausſtellung zc. 


Veranſtaltet von 


V. landw. Bezirk. 

VIII. landw. Bezirk. 

IX. landw. Bezit. 

Landw. Kreisverein Eſchwege. 

Landw. Kreisverein Kaſſel. 

Landw. Kreisverein Hornberg. 

Landw. Kreisverein Marburg. 

Landw. Centralverein. 

Landw. Kreisverein Gersfeld. 

Lokal⸗Pferde⸗Schaubezirk Fritzlar. 
Desgl. Kaſſel. 
Desgl. Eſchwege. 
Desgl. Meljungen. 

Landw. Verein Rinteln 

Lokal⸗Pferde⸗Schaubezirk 9 
Desgl. Ziegenhain. 

Landw. Verein Hersfeld. 
Desgl. Frankenberg. 


Fulda. 


Provinz Heſſen⸗Naſſau . 


Weilburg. 
Uſingen. 
Hofheim. 
Eſchwege. 
Waldau. 
Homberg. 
Marburg 
Schlüchtern. 
Gersfeld. 
Fritzlar. 
Knallhütte, Kreis Kaſſel. 
Reichenſachſen. 
Melſungen. 
Rinteln. 
Fohlenweide Biberftein. 
Ziegenhain. 
Hersfeld. 
Frankenberg. 


Proving Schleswig⸗Holftein. 


Wagriſche landw. Ver. 
Oldesloer landw. Verein. 


Landw. Verein f. Mittelholſtein in 
Neumünſter. 


Landw. Verein für das nördliche 
Schleswig. 


Caſino für Stadt und Land in 
Schleswig. 


Landw. Hauptverein an der Trave. 
Hohenweſtedter landw. Verein. 
Landw. Verein f. d. ſüdweſtl. Holſtein. 


Lütgenburg, Kreis Ploen. 
Oldesloe, Kreis Stormarn. 
Neumünſter, Kreis Kiel. 


Hadersleben, Kreis desgl. 
Schleswig, Kreis desgl. 


Segeberg, Kreis desgl. 


Hohenweſtedt, Kreis Rendsburg. 


Ueterſen, Kreis Pinneberg. 


Disponible Mittel: 


18 
Dauer 
der 

Schau x 

oder R 

=] 

$ en 

Ausſtellung. E 
9) | 

2 Mk. 

| 3. | 4 
18. September 750 
2. Oktober. 450 
16. September . 450 
8. ARA 450 
SEO er, 450 
EST ac Lee 450 
22. asini !! Le, 697 
17. und 18. Juli. „| 1590 
10. Auguſt. 650 
29. ee e a 255 
Spende? 231 
5. September. 261 
11. September. 270 
9. und 10. September 718 
13. September . 263 
15. September .. 305 
18. September . 450 

iber KI o . 
a A 11340 
23 Sinne ee E 2100 
e aa er 300 
ne 300 
Jun:! 2850 
20 Jun:! Se -L 500 
DEET eer SE 1760 

nn,, Ze 

DE Gau El 700 


Central-Vereins⸗ 


mittel. 


| fe} 
EN IS 
E? 


iu 
Summa. 


wë 


ſonſtige 
7 Mittel, 
E einjchlicht, 
= 
Si ent 
Dës | Ertrages 
SS der 
5 S | Monte, 
me | Mt 
6. 7 
=i = 
300 d 
406 443 
670 
360 
560 
570 
900 
300 
750 
500 
120 2830 
gen — — — — 
6168 9491,50 
3000 | 10900 
1461 3638 
640 13700 
2040 | 5030 
2953 
2785 7175 
1600 


MEER EEE N. | ee EN 0951. 
Looſe: 


Brutto Einnahme 


va IR 
CS dadurch. 


4000 | 2880 


| 


26941 | 14349,50 


4600 
3497 
7650 


4700 


1600 


3000 


Ausgeſtellte 
Ge⸗ 
ſammt | P im Ein 
zahl |Z 
aller 
Aus JE | LEl., 
ſteller. EE S 2 Š 
Sr, 80 
Stck. Stck. Stck. Stck 
1. E 12. 13. 14. 15. 
| | 
150 180 180 
191 | 238 9 158 
64 54 
164 16110 
36 [238 1900 
270 200 40 
132 208 50 1250 
160 | 588] 60 | 400 60 
300 f 450 450 
35 35 d 
30| 30 
30 30 
50 506. a 
1414| 40 140| 18 
60 60 5 
50 50 $ 
105 2 105 
00 300 
| 
2055 | 5005| 431 | 2938) 118 
210 587 175 216 54 
272| 62 | 105! 24 
287) 77 129 39 
263| 53 | 120) 15 
510 65 128 8 
404| 109 129) 18 
1044 34 57 4 
H 1500 75 56 6 


a 


19 
EE Maſchinen e Arete Von deu verf 
Thiere: ` Vi Verliehene Preiſe: $ 
eugnifie: Geräthe: r wa 
sa CE ) — Fhbteppreiſe. zg 
to o o JERR. Zahl der Aus⸗ — ES 
o |228| ſteller derſelben al: 23 
5 22 8 Şe und zwar: = SS 3 35 
— Lë e wa E À $ bat = 2 E e 
el |a |2855 Se Te Ee „ TE 
S 2|j58.5 | 20| e E S E35 „S „ 2 8 
SSS SSS = S/ 2 G 2 2 „ P WE "SE = 
i S ECH EECHER EAR: wl 
[ 2 — — Fc E 
G S S SSE S „ RaR tück. Stück] Mk. Mk. Mk. 
Stck Stck Stck Stck] Zahl der Ansſteller E7 = 3 Sek. 59 Ta © E 
EE — — n a 3 
i. 19. 20. 21.22. 23.24.25 1 —— = 
D l 1658 
ES . 1050 100 | 10300 
3 1330 90 
l 1198 900 
k ; 820 
t £ 1010 | 900 2 
: K i - 1 247| 1248 
32 Lo Tl 11 9 290 2100| 105 
5 10 10 309 - 650 
: 2 2 255 2 
. 231 3 
i 2611 
. 2700 
4 d 268| 6550 
„30% 30 | 1468 263 
e 3 | 3050 
; 9500 
í 3 : 480 
E 3 | 20 20 
1 — — 11 2665| 14154 150 
2 |196 1298 22 32 3 93 93 1 24055 
21 7 2320 2160| 317 
8 26 960 12 3 717 24 | 5832 10 l 795 1025 9501 
632 36 e 36 | 216 2 | 40 | 430| 1355 160 
enn 14 „ 30 302182 POER 
5 1530) 15 
12 29 180 16 20 121 | 3890| “ 1 K 
10 600 
6| @| 74| 220 Ski Is | wm * 100 R 
. 33 D 1510 16 
r 0 
232 114 $ 33 14 | 52 3955 „ OF a à 
5 mr 30 S 30 2 


enen Geldpreiſen entfallen 


auf: 
T T Kä Le Las 
rzeugnife = 2 T, 
. (2:4 le 5 Sr Beſondere 
Ss „ Du E 
| Z Ses z 38 Bemerkungen. 
Í D | asz S 
„ Klee 
Ern 2 
A „ 232 Et 
-ARRIE ARIEGE 
S 8 25 3 5 |® 
le ` Mk. Mk. Mt. Mk. Mt. Mk. í 
.. | 35. 36. 37. | 38. | 39. | 40 Bl 
F * 
1750 250 ae 
` 120 18 
ch en h 
eo s 
SES l 5 
24 78 
119030 375 
d 
H 5 a 
— 1 E 
. 
75 6o 405 
WW `, 
weil I 
Ki . | D D 
14 i 
15 o 
ch 
1029 1390 s8) . , 5425 
| 285| 157| 30 80 | 80 | 370 
6140 15) 5 2A 
90 37 el 
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Ausſtellung 2c. 


Veranſtaltet von 


Landw. Verein an der Obereider. 


Landw. Verein für das Kirchſpiel 
Schweſing und Umgegend. 


Apenrader landw. Verein. 


Süderdithmarſcher landw. Haupt⸗ 
verein. 


Schleswig-Holſteiniſcher 
Verein am Kanal. 


Landw. Verein für den Wilſter⸗ 
marſch. 


Angler landw. Verein. 
Norderdithmarſcher landw. Verein. 
Landw. Verein der Eider. 


Landw. Verein fuͤr den Kreis Son⸗ 
derburg. 


Tondern'ſcher landw. Verein. 
Eiderſtedter landw. Verein. 
Schlachtvieh⸗Ausſtellung. 


landw. 


Provinz Schleswig⸗Holſtein 


Rendsburg, Kreis desgl. 
Weſter⸗Ohrſtedt, Kreis Huſum. 


Apenrade, Kreis desgl. 


Eddelack, Kreis Süderdithmarſchen. 4. Juli.. 


Eckernförde, Kreis desgl. 
Wilſter, Kreis Steinburg. 


Glücksburg, Kreis Flensburg. 
Heide, Kreis Norderdithmarſchen. 
Schwabſtedt, Kreis Hujum. 
Sonderburg, Kreis desgl. 


Tondern, Kreis desgl. 
Garding, Kreis Eiderſtedt. 
Hamburg. 


Sbohenzollern⸗Higmaringen. 


Centralſtelle zu Sigmaringen und Hechingen, 


IV. Bezirksſtelle zu Hechingen. 


Oberamt 
Reg.-Bez. Sigmaringen. 
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Provinz. 


Provinz Preußen . 
Arovinz Halen . 
Provinz Pommern 
Provinz; Brandenburg . 
Provinz Sclefen . 
Provinz Sachſen 
Broninz Meftfalen 
Rheinprovinz 
Provinz Hannover 
Provinz Heſſen-Haſſau. 
Provinz Schleswig- Holſtein. 
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Anhang. 


Protokolle 


aus 


der dreiundzwanzigſten Sitzungs⸗Periode 


des Ausſchuſſes und des Plenums 


des 


Königl. Landes-Gekonomie- Kollegiums 


vom 19. bis 26. Oktober 1877. 


Verzeichniß der Mitglieder des Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums im September 1877. 


(Reorganiſirt auf Grund des durch Allerhöchſte Ordre vom 7. Mai 1870 genehmigten 
Regulativs vom 24. Mai 1870.) 


a) Vorſttzender. 
Hr. Dr. Herm. v. Nathuſius, Geheimer Ober⸗Regierungs-Rath, in Berlin (früheres 
ernanntes ordentliches Mitglied). 


b) General-Kerretair. 
Hr. Dr. Thiel, Landes⸗Oekonomie⸗Rath. 


c) Uräſidenten und Direktoren der landwirthſchaſtlichen Central⸗Nereine 
in den Provinzen. 


Provinz Preußen. 

1. Hr. v. Saucken⸗Tarputſchen, Rittergutsbeſitzer, auf Tataren per Trempen, Hauptvor⸗ 
ſteher des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Litthauen und Maſuren. 

2. Hr. Richter, General-Landſchaftsrath, Haupt⸗Vorſteher des landwirthſchaftlichen Central- 

Vereins für den Regierungs⸗Bezirk Königsberg, in Königsberg in Pr., Wilhelm⸗ 
ſtraße 3. 
Hr. Conrad, Rittergutsbeſitzer, Direktor des Haupt⸗Vereins weſtpreußiſcher Land- 
wirthe, auf Fronza bei Czerwinsk. 
Provinz Brandenburg. 

4. H. v. Wedell, Ritterſchaftsrath, erſter Präſident des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins für den Regierungsbezirk Potsdam, auf Malchow bei Nechlin, — wohn⸗ 
haft in Berlin. 

5. Hr. v. Herford, Landes⸗Oekonomie⸗Rath, Rittergutsbeſitzer, Präfident des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central⸗Vereins für den Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, auf Tauchel bei 
Sommerfeld. 


Ai 


Provinz Pommern. 
6. Hr. von Hagen, Landſchafts⸗Direktor, Präfident der pommerſchen ökonomiſchen Gefeli- 
ſchaft auf Premslaff bei Labes. 
7. Hr. v. Buggenhagen, Königlicher Kammerherr, Direktor des baltiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central⸗Vereins, auf Dambeck bei Gützkow. 
Provinz Poſen. 
„Hr. v. Schenck, Rittergutsbeſitzer auf Kawentſchin bei Gniewkowo, Kreis Inowrazlaw. 
Provinz Schleſien. 
9. Se. Excl. Herr Graf v. Burghauß, Wirklicher Geheimer Rath, Königlicher Kammer⸗ 
herr, Präſident des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins in Schleſien, in Breslau. 
1* 


CO 
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Provinz Sachſen. 


10. Hr. v. Nathuf ius, Landes⸗Oekonomie⸗Rath, Direktor des landwirthſchaftlichen Central- 


A 


12. 


13. 


14. 


16. 


Ex 


6. Hr. 
11 


Hr. 
Hr. 
Hr. 


Hr. 
Hr. 


st: 


Vereins für die Provinz Sachſen, auf Königsborn bei Magdeburg (früheres 
ernanntes Mitglied). 
Provinz Schleswig⸗Holſtein. 

Bokelmann, Direktor des Schleswig⸗Holſteiniſchen landwirthſchaftlichen General- 
Vereins, Gutsbeſitzer in Kiel. 

Provinz Hannover. 
Kaufmann, Landes⸗Oekonomie⸗Rath, in Steuerwald bei Hildesheim (früheres 
ernanntes Mitglied). 

Provinz Weſtfalen. 
Overweg, Landrath a. D., Direktor des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereins 
für Weſtfalen, zu Lethmathe, Kr. Iſerlohn. 

Provinz Heſſen⸗Naſſau. 

Wendelſtadt, Regierungs⸗Rath, Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Central- 
Vereins für den Regierungsbezirk Caſſel, in Caſſel. 
v. Heemskerck, Präſident a. D., Direktor des Vereins Naſſauiſcher Land⸗ und 
Forſtwirthe in Wiesbaden. 


Rheinprovinz. 


„v. Rath, Rittergutsbeſitzer, Präſident des landwirthſchaftlichen Central-Vereins 


für Rheinpreußen, auf Lauersfort bei Crefeld (früheres ernanntes Mitglied). 


Hohenzollernſche Lande. 


Lenge, Regierungs⸗Rath, Vorſteher der Centralſtelle des Vereins zur Beförderung 
der Landwirthſchaft und der Gewerbe für die Hohenzollernſchen Lande, in Sigma⸗ 
ringen. 


d) Mon den landwirthſchaftlichen Central-Hereinen auf 3 Jahre 


gewählte Mitglieder (von 1877 bis Ende 1879). 
Provinz Preußen. 


„Kreiß, General⸗Secretair zu Königsberg, Neuen Markt Nr. 13. 
. J. P. Frentzel, Rittergutsbeſitzer in Noruszatſchen bei Gumbinnen. 


Provinz Brandenburg. 


. Schütz, Amtsrath, Rittergutsbeſitzer auf Grünthal bei Bieſenthal. 
.. M. v. d. Borne, Bergaſſeſſor a. D. und Rittergutsbeſitzer auf Berneuchen bei 


Wuſterwitz N. M. 
Provinz Pommern. 


v. Below, Rittergutsbeſitzer aus Saleske bei Puſtamin in Pommern. 


Provinz Poſen. 
Keünemann, Rittergutsbeſitzer, auf Klenka bei Neuſtadt a. W. 
Dr. Peters, Profeſſor und Generalſecretair des landwirthſchaftlichen Provinzial 
Vereins in Poſen. 


23. Hr. 


24. Hr. 


25. Hr. 


26. Hr 
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Provinz Schleſien. 


„Frhr. v. Richthofen, Rittergutsbeſitzer, auf Brechelshof (Eiſenbahn⸗Station). 

. v. Röder, Landrath a. D. zu Ober⸗Ellguth bei Tſchirnau. 

v. Wichelhaus, Landesälteſter zu Norock bei Dambrau. 

Korn, Oekonomierath und General ⸗Secretair des landwirthſchaftlichen Central 


Vereins in Schleſten, in Breslau. 
Provinz Sachſen. 


„Bo denſtein, Amtsrath, zu Nedlitz bei Magdeburg. 
. Sombart, Rittergutsbeſitzer, in Berlin Regentenſtr. 21. 
Nobbe, Rittergutsbeſitzer, auf Niedertopfſtedt bei Greußen. 


Provinz Schleswig⸗Holſtein. 


„A. F. Hach, Oekonomie ⸗Rath, General- Secretair des Schleswig⸗Holſteiniſchen 


landwirthſchaftlichen General⸗Vereins, zu Kiel. 


Graf v. Holſtein, zu Waterneversdorf pr. Lütjenburg. 


Provinz Hannover. 
„v. Lenthe, Ober⸗Appellations⸗Rath a. D., zu Lenthe bei Hannover. 


Spangenberg, Landes⸗Oekonomie⸗Rath, zu Hameln. 
Viſſering, Oekonomie-Rath, Gutspächter zu Wilhelminenhof bei Dornum. 


Provinz Weſtfalen. 


„v. Borries, Landrath in Herford. 
W. v. Laer, Oekonomie⸗Rath und General⸗Secretär des landwirthſchaftlichen 


Provinzial⸗Vereins für Weſtfalen in Münſter. 


Freiherr v. Hoevel, in Herbeck bei Hagen. 


Provinz Heſſen⸗Naſſau. 
A. Otterborg, Hofbeſtänder, zu Schwalbach, Amt Königſtein, Provinz Heffen- 
Naſſau. 

Rheinprovinz. 

W. J Gerpott, Rittergutsbeſitzer, Direktor der landwirthſchaftlichen Local⸗ 
Abtheilung Cleve, auf Schmitthaufen bei Cleve. 
Capaun⸗Karlowa, Bürgermeiſter, Rechnungsrath a. D., in Trarbach. 
Limbourg, Gutsbeſitzer, Direktor der landwirthſchaftlichen Local⸗Abtheilung Bit⸗ 
burg, zu Bitburg. 


27. Hr. Julius Wolters, Rittergutsbeſitzer, zu Düſſeldorf. 


e) Frühere, in dem reorganifirten Collegium verbliebene Mitglieder. 
J. Hr. Dr. Baumſtark, Geheimer Regierungsrath, Profeſſor zu Greifswald. 


2. Hr. 
8. Hr. 


4. Hr. 


5. Se 


Baron A. v. Cramm, Rittergutsbeſitzer, in Hannover, Villa Solms. 

Elsner v. Gronow, Rittergutsbeſitzer und Landesdeputirter von Schleſien, auf 
Kalinowitz (Poſtſtation), Kr. Groß ⸗Strehlitz . 

P. Fedderſen, Rittergutsbeſitzer, in Kiel. 

Excellenz Hr. Graf v. Itzenplitz, Staats⸗Miniſter a. D., in Kunersdorf bei 
Wrietzen a. O. 
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6. Hr. v. d. Kneſebeck, Ritterſchaſts⸗Direktor, Landrath a. D., auf Jühnsdorf bei 


Lichtenrade. 

7. Hr. Lehmann, Rittergutsbeſitzer, Landes⸗Oekonomie⸗Rath, zu Nitſche bei Altboyn, 
Kreis Koſten. 

8. Hr. C. F. Martens, Rittergutsbeſitzer, auf Neu⸗Nordſee bei Kiel. 

9. Hr. v. Neumann, Rittergutsbeſitzer, auf Weedern bei Darkehmen. 

10. Hr. Rimpau, Landrath des Kreiſes Halberſtadt, auf Langenftein bei Halberſtadt. 

10. Se. Excellenz Hr. Schuhmann, Unterſtaats⸗Secretair, in Berlin. 


12. Hr. Dr. Settegaſt, Geheimer Regierungsrath, Direktor der Königl. landwirthſchaft⸗ 
lichen Akademie zu Proskau bei Oppeln. 


13. Se. Excellenz Hr. v. Strantz, Wirklicher Geheimer Rath und Miniſterial⸗Direktor 
im Finanz⸗Miniſterium, in Berlin. 


14. Hr. Freiherr v. Trott, Rittergutsbeſitzer, in Fulda, Prov. Heſſen⸗Naſſau. 


15. Hr. Freiherr v. Schorlemer, Kreisdeputirter und Rittergutsbeſitzer, auf Haus Alft 
bei Hoſtmar. 


1) Nach der Reorganiſation neu ernannte Mitglieder. 
L Hr. v. Salviati, Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath a. D. in Berlin. 


Ständiger Ausſchuß.) 
a) Bernfeue ſtimmherechtigte Mitglieder 0. § 7. des Negulativs vom 
24. Mai 1870). 
Hr. v. Nathuſius, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath, Vorſitzender des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums. 
Hr. Dr. Thiel, General-Seeretair, Landes⸗Oekonomierath. 
b) Gemählte Alitglieder auf 3 Jahre (am 20. November 1874). 


Provinz. Mitglieder. Steges 
Efe: Hr. Richter (ſ. c. 2.) Hr. v. Saucken (f. c. J.) 
Brandenburg Hr. v. Herford (f. c. 5.) Hr. Schütz (ſ. d. 3.) 
See a E Hr. v. Hagen (f. c. 6.) Hr. v. Buggenhagen (f. o. 7.) 
ee En en Hr. Lehmann (j. e. 8.) Hr. v. Bethmann-Hollweg 
Erën, AE E AE Hr. von Richthofen (f. d. 8). Hr. Dr. Settegaſt (ſ. e. 13.) 
SM Ee Sa Hr. v. Nathuſius⸗Koͤnigsborn Hr. Sombart (f. d. 13.) 

Ea 
Schleswig⸗Holſtein Hr. Bokelmann (f. e. 11.) Hr. Hach (f. d. 15.) 
ir TN vacat. Hr. v. Lenthe (ſ. d. 17.) 
r Hr. Frhr. v. Schorlemer Hr. v. Laer (f. d. 21.) 
(ſ. e. 16.) 
Heſſen⸗Naſſau - . Hr. Frhr. v. Trott (f. e. 15.) Hr. Wendelſtadt (f. e. 14.) 
Rheinpreu ßen Hr. v. Rath (f. c. 16.) Hr. Karlowa (f. d. 25.) 


*) Die für die nächſte Periode am 24. Oktober neugewählten Mitglieder des Ausſchuſſes 
ſtehe Protokoll der dritten Plenar⸗Sitzung vom 24. Oktober. 


Ae 


Die Herren Mitglieder des Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums beehren wir uns 
ganz ergebenſt zu benachrichtigen, daß 
der ſtändige Ausſchuß des Kollegiums am Freitag den 19. Oktober 
Vormittags 10 Uhr und demnächſt das Plenum des Kollegiums am 
Montag den 22. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr 


im Dienfigebände des landwirthſchaſtlichen Ministeriums, 
Leipzigerplatz 10 


zuſammentreten wird, um die für die laufende Sitzungs⸗Periode vorliegenden Gegenſtande 

in Berathung beziehungsweiſe Vorberathung zu ziehen. 

Indem wir die ſämmtlichen Herren Mitglieder des Kollegiums zu der vorbezeichneten 
Sitzung des Plenums am 22. Oktober c. hierdurch ergebenſt einladen, erſuchen wir die 
Herren Mitglieder des Ausſchuſſes und die Herren Antragſteller und Referenten zugleich, 
Sich ſchon am 19. Oktober gefälligst einfinden zu wollen, um die noch der Vorberathung 
bedürfenden Gegenſtände vor Beginn der Plenar Verſammlung zu erledigen. 

Die Herren Referenten und Correferenten werden gleichzeitig noch einmal um gefällige 
rechtzeitige Einſendung der Referate gebeten. 

Zur Berathung werden, ſoweit dies bis jetzt feſtgeſtellt ift, folgende Gegenftände 
gelangen: 

„Vorlage des Herrn Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, be- 

treffend den Spiritushandel nach Gewicht ſtatt nach Maaß. 
Um die Uebernahme des Referates reſp. Correferates find erfucht worden die Herren 
Bodenftein-Neblig und Lehmann -⸗Nitſche. 

2. Antrag des Herrn Landſchaftsdirektors von Hagen betreffend die Freizügigkeit 
und den Unterſtützungs⸗Wohnſitz. 

Um die Uebernahme des Referates reſp. Correferates find erſucht worden die Herren 
v. Saucken⸗Tarputſchen, v. Hagen und v. Laer. 

3. Antrag des Herrn Rittergutsbeſitzers Sombart betreffend das Kommunalſteuer⸗ 
Geſetz. Das Referat reſp. Correferat haben übernommen der Antragſteller und 
Herr Operweg⸗Letmathe. 

4. Antrag des Herrn Rittergutsbeſitzers Elsner von Gronow betr. Maßregeln 
gegen die Rinderpeſt. Um die Uebernahme des Referates reſp. Correferates find 
erſucht worden die Herrn Richter⸗Königsberg u. v. Richthofen Brechelshof. 

5. Antrag des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Rath⸗Lauersfort betreffend die Erſatz⸗ 
pflicht der Eiſenbahnen bei Viehtransporten. 

Das Referat hat der Herr Antragfteller übernommen. 

6. Antrag des Herrn Bürgermeiſters Ca paun⸗Karlowa betreffend Abänderung des 
Genoſſenſchafts⸗Geſetzes mit Bezug auf die Geſchäftsantheile der Genoſſenſchafter. 
Um die Uebernahme des Referates reſp. Correferates ſind erſucht worden die Herren 
Limbourg⸗Bitburg und Thiel⸗ Berlin. 


— 
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7. Antrag des Herrn Bürgermeiſters Capaun-⸗Karlowa betreffend obligatoriſche 
ländliche Fortbildungsſchulen. 
Um die Uebernahme des Referates reſp. Correferates ſind erſucht worden die 
Herrn Kaufmann⸗Steuerwald und Thiel-Berlin. 
Die betreffenden Druckſchriften werden den Herren Mitgliedern ſofort nach erfolgter 
Fertigſtellung überſandt, reſp. hier übergeben werden.“) 

Die Herren Mitglieder des Ausſchuſſes, welche etwa behindert ſein ſollten, an den 
Ausſchußberathungen theilzunehmen, erſuchen wir ganz ergebenft, uns davon gefälligſt u mge- 
hend Mittheilung machen zu wollen, damit event. deren Stellvertreter einberufen werden 
können. 


Berlin, den 22. September 1877. 


Königliches Landes-Oekonomie-Kollegium. 


Der Vorſitzende Der General-Secretair 
non Rathuſ ius. Dr. g. Thiel. 
Rundſchreiben 


an die ſämmtlichen Herren Mitglieder 
des Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums. 


) Dieſelben find als Anlage A. am Schluß der Protokolle abgedruckt. 


Erſte Kitzung des Ansſchufſes 
des Königlichen Landes Dekonomie: Kollegiums 
am 19. Oktober 1877, Vormittags 104 Uhr. 


Verhandelt: Berlin, den 19. Oktober 1877. 


Anweſend: Vom Ausſchuſſe: der Vorſitzende von Nathuſius, der Generalſekretair 
Thiel, die Mitglieder von Rath, Lehmann, von Lenthe, von Trott, Botel- 
mann, von Richthofen, Hagen, von Herford, von Saucken, von Nathuſius— 
Königsborn. 

Als Antragſteller reſp. Referenten die Herren: Sombart, Limbourg. 

Entſchuldigt die Herren: Richter, von Laer, Kaufmann, Bodenſtein. 

Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung, indem er Mittheilungen macht über diejenigen 
Gegenftände, welche theils wegen Nichtanweſenheit der Referenten, theils wegen Nichtvorlage 
der Druckſachen heute kaum zur Verhandlung kommen könnten, und ſchlägt vor, demnächſt 
den Antrag des Herrn Rittergutsbeſitzers von Rath, betreffs Erſatzpflicht 
der Eiſenbahnen bei Viehtransporten (Nr. 5 der Anlage) zur Verhandlung zu ftellen. 

Zunächſt begründet hierauf der Antragfteller ſeinen Antrag, indem er ſein Referat ver⸗ 
lieſt und noch einige Erläuterungen dazu giebt. — Es entſpinnt ſich darauf eine Debatte, 
an welcher vorzugsweiſe die Herren von Saucken, Lehmann, Limburg, von Nathu- 
ſius⸗Königsborn und von Lenthe theilnehmen und in welcher die verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkte dieſer Materie beleuchtet werden. Im Allgemeinen geht die Anſicht dahin, daß die 
Eiſenbahnen wie jeder gewöhnliche Frachtführer für allen Schaden, der durch ihre Verſchul⸗ 
dung an den durch ſie transportirten Gütern entſtehe, zu haften haben, — wenngleich auf 
der andern Seite nicht verkannt wird, daß die beſonderen Verhältniſſe des großartigen 
Eiſenbahnbetriebes gewiſſe Beſchränkungen diefer Haftpflicht und vor allem die Feftfegung 
von Maximalſätzen zur Verhinderung weitläufiger Streitigkeiten über die Höhe des Werthes 
etwa beſchädigten Güter erforderlich machen. Die Möglichkeit, fih durch eine höhere Werth- 
deklaration zu ſchützen, ſei nicht allgemein gegeben, indem es bei maſſenhaften Transporten, 
beſonders nach Viehmärkten u. f. w. kaum ausführbar für den einzelnen Transporteur ſei, 
den höheren Werth eines einzelnen Viehſtückes rechtzeitig und genügend zu deklariren. 

Es wurde ferner betont, daß durch das ganze betreffende Eiſenbahnreglement die Ten⸗ 
denz gehe, zwar die nominelle Verantwortlichkeit anzuerkennen, durch einſchränkende Beſtim⸗ 
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mungen aber den materiellen Folgen dieſer Verantwortlichkeit fih möglichſt zu entziehen. 
Wenngleich die Mehrzahl der Redner mit der Tendenz des Antrags von Rath vollſtändig 
einverſtanden ift, fo werden doch die von ihm gemachten poſitiven Vorſchläge in Beziehung 
auf die Höhe der Maximalſätze für die einzelnen Thierkategorien nicht allſeitig gebilligt, da 
in Melon Punkte die Werthverhältniſſe in den einzelnen Theilen der Monarchie ſehr ver⸗ 
ſchiedene ſind. 

Aus dieſer Rückſicht bringt ſchließlich Herr von Nathuſius-Köͤnigsborn folgenden 
Antrag ein: 

Kollegium möge beſchließen: den Herrn Miniſter zu erſuchen, 
jedenfalls bei Reviſion des Eiſenbahn⸗Reglements auf eine wefentliche Erhöhung 
der Maximal⸗Entſchädigungsſätze für nicht deklarirtes Vieh hinzuwirken. 

Derſelbe wird angenommen und damit der Antrag von Rath fallen gelaſſen. 

Hierauf wird der Antrag des Rittergutsbeſitzers Sombart, betr. das Kon 
munalſteuergeſetz (Nr. 7 der Anlage), zur Diskuſſion geſtellt. — Der Vorſitzende macht 
zunächſt die Mittheilung, daß der Landrath a. D. Overweg, welcher das Korreferat über⸗ 
nommen habe, durch Familienverhältniſſe leider verhindert fei, zu erſcheinen; vielleicht werde 
es demſelben möglich ſein, noch an den Sitzungen des Plenums theilzunehmen. Sollte dies 
nicht der Fall ſein, ſo würde es ſich empfehlen, einen Stellvertreter für ihn als Korrefe⸗ 
renten zu beſtellen. Die Anſichten deffelben feien in dem gedruckt vorliegenden Korreferate 
enthalten. Das Geſetz felbſt im Entwurfe den Mitgliedern als Unterlage der Berathung 
zu unterbreiten, ſei nicht möglich, da eben dieſer Entwurf jetzt ein veralteter ſei, der neue 
der Berathung des Staatsminiſteriums noch nicht unterlegen und deshalb eine authentiſche 
Feſtſtellung noch nicht erhalten habe. Es erſcheine deshalb angezeigt, die Diskuſſion nicht 
ſo ſehr auf die einzelnen Beſtimmungen jenes früheren Entwurfs als wie auf die allge⸗ 
meinen Prinzipien der Kommunalbeſteuerung hinzulenken. 

Hierauf erhält der Antragſteller Sombart das Wort und begründet, nachdem ſein 
Referat verleſen worden iſt, des Weitern ſeine Anträge und betont dabei beſonders, daß er 
für die Kommunalbeſteuerung auf dem Boden der Realſteuern ſtehe und daß es ihm eine 
Genugthuung jei, in dieſer Beziehung auch mit den Beſchlüſſen einer Verſammlung, welche 
vor einigen Tagen in Berlin getagt habe, nämlich des Vereins für Sozialpolitik, vielfach 
in Uebereinſtimmung zu ſtehen. Die in der Verſammlung des Vereins für Sozialpolitik 
angenommenen Reſolutionen zur Kommunalſteuerfrage werden darauf in folgendem Wort- 
laut mitgetheilt: . 

J. Es ift durch Staatsgeſetz und zwar mit Rückſicht auf gleichzeitig nothwendige 
Staatsſteuer⸗Reformen zu beſtimmen, welche Arten von Abgaben in den verſchie⸗ 
denen Gemeinden erhoben werden dürfen. 

II. In Städten und Landgemeinden dürfen hauptſächlich erhoben werden: 

1) beſondere Beiträge von nachweislichen Intereſſenten; 

2) Realſteuern, namentlich von Grund und Boden und Gebäuden; 

3) Perſonalſteuern von allen in der Commune lebenden, ökonomiſch ſelbſtſtän⸗ 
digen phyſiſchen Perſonen. 

III. Das Staatsgeſetz fol das Verhältniß, in welchen dieje verſchiedenen Haupt⸗ 
ausgabearten benutzt werden dürfen, mit Rückſicht auf die Hauptzweige der kom⸗ 
munalen Verwaltung und die betreffenden Kommunal -Ausgabepoſten feftftellen, ſo 
daß der Ertrag der Realſteuern die Ausgaben der Kommune für wirthſchaftliche 
Verwaltung ungefähr deckt. 
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IV. Beiträge und Realſteuern folen unabhängig von ähnlichen Staatsſteuern, Kom⸗ 
mmal, Perſonal⸗, insbeſondere Einkommenſtenern im Auſchluß an die eutſpre⸗ 
chenden Staatsſteuern eingeſchätzt werden. 

Sein Standpunkt unterſcheide ſich weſentlich dadurch von den andern Richtungen, welche 
in dieſer Materie ſich geltend zu machen verſuchten, daß er nicht zu denen gehöre, welche 
die Gemeinde⸗Ausgaben weſentlich auf die indirekten Steuern baſirt wiſſen wollen, daß er 
auch nicht der Richtung huldigen könne, welche in den öſtlichen und weſtlichen Provinzen 
des Staates, in Rheinland und Weſtphalen — und in Oft- und Weſtpreußen, weſentlich 
Anhänger habe, nämlich die kommunalen Ausgaben vorzugsweiſe auf die Perſonalſteuern zu 
baſiren, ſondern daß er wie gefagt in den Realſteuern die richtigſte Unterlage der Kom- 
munalbeſteuerung finde. Nachdem Redner hierauf über ſeine allgemeinen Steuerprojekte, welche 
in Verbindung mit der Aenderung der Kommunalbeſteurung ftehen und die er ſchon früher 
dem Kollegium vorgelegt hat, ausführlichere Mittheilung gemacht hat und ſpeziell die Steuer⸗ 
vertheilung zwiſchen Reich, Staat und Gemeinde beſprochen hat, befürwortet er im Anſchluß an 
die von ihm hervorgehobene Bedeutung der Grundſteuer nicht als Staatsſteuer, ſondern als 
Gemeindeſteuer die Wichtigkeit einer Ausdehnung des Meigen ſchen Werkes über die Cre 
gebniſſe der Grundſteuerveranlagung und die damit verbundene ſtatiſtiſche und topographiſche 
Beſchreibung der Monarchie auf die neuen Provinzen des Preußiſchen Staates, auf welche 
ſich dieſes Werk noch nicht erſtreckt, und behält ſich vor, eine Reſolution, in welcher der 
Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten gebeten wird, die Vollendung 
dieſes Werkes zu veranlaſſen, noch für das Plenum einzubringen. Schließlich empfiehlt der 
Autragſteller die am Schluſſe feines Referates mitgetheilten Theſen. 

Nachdem hierauf Herr von Nathuſius die Stellung des Sächſiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentral⸗Vereins zu dem Antrage Sombart präziſirt und hervorgehoben hat, daß 
der betreffende Verein ſich nur in der Weiſe, wie in dem Referat des Herrn Sombart 
angegeben, ganz allgemein über das Prinzip der Kommunalbeſteuerung ausſprechen, nicht 
aber ſpezielle Vorſchläge machen konnte, weil dies ja in einer großen Vereins⸗Verſammlung 
nicht gut angänglich fei, entſpinnt fi) eine Geſchäftsordnungsdebatte, indem der General⸗ 
Sekretair vorſchlägt, in die materielle Diskuſſion dieſer Frage nicht einzutreten, den 
Ausſchuß alio nicht gleichſam wie eine Kommiſſion, welche einen Geſetzentwurf zu berathen 
habe, zu betrachten, ſondern dieſe allgemeine Diskuſſion der Prinzipien der Kommunal⸗ 
Beſteuerung dem Plenum vorzubehalten. Dieſer Vorſchlag findet jedoch allſeitigen Wider⸗ 
ſpruch, in Folge deſſen der General⸗Sekretair feinen Antrag zurückzieht und nun in die 
materielle Diskuſſion der vorliegenden Anträge zur Kommunalbeſteuerung eingetreten wird. 

Zunächſt findet eine Generaldiskuſſion ſtatt, an welcher fih weientli die Herrn von 
Lenthe, von Rath, von Nathuſius- Königsborn, von Saucken, Limburg, 
Lehmann, von Richthofen und Bokelmann betheiligen. Die Nothwendigkeit einer 
Reform der jetzigen Kommunalſteuergeſetzgebung wird einſtimmig betont, über die Möglich⸗ 
keit jedoch, jetzt ſchon mit einer Reform vorzugehen, ehe einerſeits über die durch die zu 
erwartenden Geſetze weſentlich zu modifizirenden Laſten der Kommunen Genaueres bekannt 
und ehe andererſeits das ganze Staats Stenerweſen einer ebenfalls durchaus nöthigen 
Reform unterzogen worden ſei, waren die Anfichten ſehr getheilt. Auch das Prinzip 
ſelbſt, die Kommunal - Beſteuerung mehr jelbitftändig zu behandeln oder ſie weſentlich 
an die Staatsſteuern anzuſchließen, wurde lebhaft diskutirt. Beſonders Herr von 
Lenthe wendet fih entschieden dagegen, daß das Zuſchlagsprinzip ein unter allen 
Umſtänden verwerfliches fein jolle, und betont im Gegentheil, daß nach feiner Auf. 
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faffung und nach den früheren hannöverfchen Einrichtungen die Zuſchläge zu den Staats. 
ſteuern ſich als die einfachſte und zweckmäßigſte Art der Kommunalbeſteuerung herausgeſtellt 
hätten. Es ſei dabei allerdings nothwendig, die Art und Weiſe, in welcher ſolche Zuſchläge 
erfolgen konnten, welches Maaß fie erreichen dürften und ob fie alle Staatsſteuern gleidh- 
mäßig oder einzeln in hervorragendem Maaße zu treffen hätten, geſetzlich nach allgemeinen 
Grundſätzen zu firiven und hierin nicht zuviel der Willkür der Gemeinden zu überlaſſen. 

Eine zu weit gehende Einengung der Gemeinden jei allerdings auch von Uebel. 

Herr von Saucken betont vor Allem, daß über ein Kommunalſteuerſyſtem kaum 
mit Erfolg diskutirt werden könne, ehe nicht die allgemeine ſtaatliche Steuerreform feſtge⸗ 
ſtellt fei, weil dieje auf die Kommunalſteuer von dem allerweitgehendſten Einfluß ſein 
werde. 

Ueber die Zweckmäßigkeit, die Grundſteuer zu erhalten und dieſelbe gang ober theil- 
weiſe den Gemeinden zu überweiſen, wurde eine Einigung nicht erzielt. Desgleichen nicht 
über die Frage, ob es richtig geweſen ſei, die unteren Stufen der Klaſſenſteuer aufzuheben, 
und ob die indirekten Steuern in ihrer jetzigen Verfafſung, eventuell ſelbſt mit einer Gre 
höhung und Ausdehnung derſelben, geeignet wären, den Fehler, den man nach der Anficht 
Vieler mit der Aufhebung dieſer unteren Klaſſenſteuerſtufen gemacht habe, auszugleichen. 
— Desgleichen blieb eine Differenz beſtehen darüber, ob es erlaubt und geboten ſei, zu 
Kommunalzwecken eine eigene Einkommeneinſchätzung vornehmen zu laſſen oder ob ſich dieſe 
Einſchätzung ſtets an die Einſchätzung zu den Staatsſteuern anzuſchließen habe. 

Nachdem die General-Diskuffion geſchloſſen, wird zunächſt ein inzwiſchen eingebrachter 
Antrag von Gauden zur Diskuſſion geſtellt. Derſelbe lautet folgendermaaßen: 

Kollegium wolle beſchließen: 

„In Erwägung, 

1) daß vor Feſtſtellung der Landgemeinde⸗Ordnung, der Städte⸗Ordnung, der 
Wege⸗Ordnung und des Unterrichtsgeſetzes ein Urtheil über die künftige Ver⸗ 
pflichtung der Kommune nicht gefällt werden kann, 

2) daß der Erlaß dieſer Geſetze eine allgemeine Reform der Staatsſteuern zur 
Folge haben wird, 

3) daß ein heute abgegebenes Gutachten über ein Kommunalſteuergeſetz keine 
ſachgemäße, ſondern nur eine theoretiſche Bedeutung haben würde, 

ein Gutachten über ein Kommunalſteuergeſetz nicht abzugeben.“ 

Gegen denſelben ſprechen vornehmlich von Lenthe und von Nathuſius⸗Kö⸗ 
nigsborn, welche hervorheben, daß man über die Art der Belaſtung der Kommune 
doch diskutiren könne, wenn man auch die Höhe der Belaſtung, wie fie fih vielleicht durch 
neuere Geſetze, Landgemeindeordnung, Unterrichtsgeſetz, Wegeordnung u. f. w. heraus⸗ 
ſtellen werde, noch nicht überſehen könne. 

Herr von Saucken vertheidigt ſeinen Antrag im Weſentlichen damit, daß durch 
dieſe neuen Geſetze und die dadurch herbeigeführte Erweiterung der Aufgaben der Kom⸗ 
munen jedenfalls einzelne Staatsſteuern den Kommunen überwieſen werden müßten. 
Wenn dies aber geſchehe, wenn gleichzeitig eine Reform der Staatsſteuern eintrete, ſo 
werde die ganze Sachlage ſo verändert, daß es heute unmöglich ſei, ſich ſchon über die 
dann zu befolgenden Prinzipien und einzelnen Vorſchläge genauer auszuſprechen. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag von Saucken abgelehnt. 

Hierauf wird in die Specialdiskuſſion der einzelnen Anträge Som bart ein- 
getreten. Herr von Lenthe erkennt an, daß der Geſetzentwurf die Gemeinden zu ſehr 
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beſchränke und daher das in ihm enthaltene Zuſchlagsprinzip in dieſer Faſſung nicht 
anerkannt werden könne. Im Allgemeinen müſſe er aber dabei ſtehen bleiben, daß die 
Kommunalbeſteuerung in Form von Zuſchlägen zu einer vernünftig eingerichteten Staats- 
beſteuerung nicht zu verwerfen ſei. 

Herr von Nathuſius⸗Königsborn erklärt Dé im Gegentheil ganz allgemein gegen 
das Prinzip ſolcher Zuſchläge. Der Antragſteller hebt noch einmal die ſchon in ſeinem 
Referat ausführlicher dargeſtellten, ganz allgemein geänderten Zuſtände hervor, welche 
frühere Steuerformen jetzt nicht mehr als paſſend erſcheinen ließen; ſpeziell gelte dies von 
der Grundſteuer als Staatsſteuer, die nur noch als Gemeindeſteuer forteriftiven dürfe. 

Herr von Nathuſius bringt hierauf zu dem Antrage ad 1. Sombart ein Amen- 
dement ein, welches den Tenor deſſelben in einer allgemeineren Faſſung enthält. — Herr 
von Lenthe wünſcht in dem Sombart' ſchen Antrage ad 1 nur ſtatt der Worte „da 
es auf dem Zuſchlagsprinzip zu den direkten Staatsſteuern beruht“ die Worte geſetzt zu 
ſehen „da das angenommene Zuſchlagsprinzip richtigen Prinzipien der Gemeindebeſteuerung 
nicht entſpricht.“ 

Die Abſtimmung erfolgt in der Weiſe, daß zuerſt über den Antrag von Nath us 
ſius in folgender Faſſung: 

Kollegium möge beſchließen: 

Eine geſetzliche Regelung der Aufbringung von Gemeindeabgaben, welche das 

Prinzip der Zuſchläge zu den jetzt beſtehenden direkten Staatsſteuern (Grund⸗, 

Gebäude-, Gewerbe-, Klaſſen⸗ und Einkommen⸗Steuer) in der bisherigen Weiſe 

aufrecht erhält, würde eine durchaus ungenügende und den berechtigten Inter⸗ 

eſſen der Landwirthſchaft und des Grundbeſitzes direkt widerſprechende ſein — 
dann über das Amendement von Lenthe, und dann über den Antrag Sombart ad 1. 
abgeſtimmt werden ſoll. — Es wird hierauf der Antrag von Nathuſius mit 6 gegen 
5 Stimmen angenommen und iſt damit das Amendement von Lenthe und ber ur- 
ſprüngliche Antrag Sombart gefallen. 

Hierauf wird die Sitzung vertagt. — Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr, und fol 
zunächſt zur Berathung der Vorlage des Herrn Miniſters für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, betreffend den Spiritushandel nach Gewicht, übergegangen werden. 


Iweite Kitzung des Ausſchuſſes 
des Königlichen Landes Gellonomie⸗ Kollegiums 
am 20. Oktober 1877, Vormittags 104 Uhr. 


Anweſend: Der Vorſitzende von Nathuſius, der Generalſekretär Thiel, die 
Mitglieder von Rath, Richter, Lehmann, von Lenthe, von Trott, Bokelmann, 
von Richthofen, von Hagen, von Herford, von Nathufius-Königsborn. 

Als Antragſteller und Referenten die Herren Kaufmann, Sombart, Limbourg, 
von Saucken. 

Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung mit Vorleſung des Protokolls, welches mit einigen 
unweſentlichen Aenderungen genehmigt wird. Er macht ſodann die Mittheilung, daß der 
Referent zu der Vorlage des Miniſters, betreffend Einführung des Gewichtshandels im 
Spiritusverkehr, Herr Bodenſtein, auch heute verhindert jei, an der Ausſchußſitzung theil- 
zunehmen, daß derſelbe aber für den Fall, daß ſeine Anträge mit den Anträgen des Kor⸗ 
referenten übereinſtinnnten, damit einverſtanden ſei, wenn die Sache auch in ſeiner Abweſen. 
heit im Ausſchuſſe vorberathen werde. Da dies der Fall ſei, ſo ſtehe nichts im Wege, in 
die Berathung dieſer Materie ſchon heute einzutreten. 

Zunächſt macht dann noch der Generalſekretär Mittheilung darüber, daß nach einer 
heute erhaltenen Nachricht der Korreferent zur Kommunalſteuerfrage Landrath a. D. Overweg 
am Erſcheinen im Plenum definitiv verhindert ſei und daß derſelbe als feinen Stellvertreter 
das Mitglied des Kollegiums Landrath von Borries empfehle. 

Ferner theilt der Generalſekretär mit, daß der Baurath Hobrecht ſich bereit erklärt 
habe, die Mitglieder des Kollegiums, wenn dieſelben den Wunſch hegen ſollten, die Rieſel⸗ 
felder in Osdorf zu beſehen, daſelbſt herumzuführen. Die Beſchlußfaſſung hierüber wird 
dem Plenum vorbehalten. 

Der Ausſchuß tritt nun in die Verhandlung der 

Vorlage des Miniſters, betreffend die Einführung des Gewichts— 
handels im Spiritusverkehr (ſiehe Nr. 6 der Anlage) 
ein. 

Zunächſt begründet der Korreferent Lehmann feinen Antrag und betont dabei, daß 
allerdings mit der Einführung des Gewichtshandels auch die Einführung von eiſernen 
Spiritusgebinden an Stelle der hölzernen, Hand in Hand gehen müſſe. In der hierauf 


15 


folgenden Debatte werden die Anträge des Referenten und Korreferenten nur von Herrn 
von Herford bekämpft, welcher davon ausgeht, daß diefe Angelegenheit zur Entſcheidung 
noch nicht reif ſei, daß noch keine abſolute Gewißheit darüber beſtehe, ob nun in der That 
entſprechende Gewichts⸗Alkoholometer vorhanden ſeien und ob, ſelbſt wenn dies der Fall fei, 
die Schwierigkeit, die Tara der Holzfäſſer richtig zu beſtimmmen, und die Verluſte, die 
von dem Schwanken der Tara der Holzfäſſer herrühren konnten, nicht größere Schäden im 
Spiritushandel herbeiführen würden, als wie es jetzt durch die Anwendung der Volumen⸗ 
Beſtimmung an Stelle der Gewichtsbeſtimmung geſchehe. Auf Grund dieſer Bedenken 
ſchlägt Herr von Herford folgenden Antrag vor: 

Hohes Kollegium wolle ſeine Exzellenz den Herrn Miniſter bitten, hochgeneigteſt 

dahin wirken zu wollen, daß 

1) die zur Einführung des Spiritusverkehrs nach Maß und Gewicht erforder⸗ 
lichen Gewichtsalkoholometer und die entſprechenden Reduktionstabellen durch 
die Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſton beſchafft refy. ausgearbeitet werden; 

2) die Aichämter angewieſen. werden, auf Erfordern nicht allein hölzerne, ſondern 
auch eiſerne Spiritusfäſſer amtlich mit ihrem Taragewicht abzuſtempeln; 

3) die größeren landwirthſchaftlichen Organe unter Mittheilung von Gewichts— 
Alkoholometern und Reduktionstabellen aufzufordern, Erfahrungen zu ſammeln 
und Bericht darüber zu erſtatten, ob es ſich empfiehlt, im Spiritusverkehr den 
Handel nach Gewicht und Gewichtsprozenten geſetzlich einzuführen. 

Nachdem Herr von Nathuſius-Königsboru zwar die Vorzüge des Gewichtshandels 
für Spiritus anerkannt, aber auf die Schwierigkeit der Beſchaffung entſprechender Alkoholo— 
meter und der richtigen Tarirung der Holzfäſſer hervorgehoben, ſpricht ſich beſonders noch 
Herr Sombart fehr entſchieden für die Anträge des Referenten und Korreferenten aus. 
Die Sache ſei längſt ſpruchreif und über das Stadium von Verfuchen hinausgediehen. 
Alle Intereſſenten im größeren Spiritusverkehr hätten ſich für den Gewichtshandel mit 
Spiritus ausgeſprochen, was auch von dem Korreferenten nochmals beſtätigt wird. 

Es wird darauf bei der Abſtimmung der Antrag von Herford abgelehnt, der An- 
trag Bodenſtein und ebenſo die Anträge Lehmann ad 2 und 3 angenommen. 

Dieſelben lauten: 

Königliches Landes-⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle fih unumwunden für baldmoͤglichſte 

Einführung des Gewichtshandels im Spiritusverkehr ausſprechen, da dieſer Modus 

im Vergleich zum jetzt üblichen bei mindeſtens gleicher Sicherheit in der Quali- 

täts beſtimmung hinſichts der Beſtimmung der Quantität, „engere Fehler 

grenzen“ und „Unabhängigkeit von der jeweiligen Temperatur“ bietet, Vorzüge, 
denen gegenüber die geltendgemachten Nachtheile, „Zuwachs an Arbeit bei der 

Uebergabe“ und „Unbequemlichkeit im internationalen Verkehr“ entſchieden zurück. 

treten. 

S. Exc. den Miniſter zu erſuchen dahin zu wirken, daß die dazu erforderlichen 
Gewichtsalkoholometer und entſprechenden Reduktionstabellen durch die Normal- 
Aichungs⸗Kommiſſion beſchafft werden, und 
die Aichämter angewieſen werden, nicht allein hoͤlzerne Spiritusfäſſer, ſondern auch 
eiſerne Transportgefäße amtlich mit ihrem Taragewicht abzuſtempeln. 

Bevor hierauf der Ausſchuß zu der Diskuſſion der Kommunalſteuerfrage zurückkehrt, 
wird in einer Geſchäftsordnungsdebatte auf Anregung des Referenten Sombart feſtgeſtellt, 
daß wie auch immer die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes zu einem der auf der Tagesordnung 
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des Plenums befindlichen Gegenſtände lauteten, doch die Anträge des Antragſtellers oder 
Referenten beſtehen blieben, im Plenum zur Diskuſſion gelangen müßten und auch die 
Stellung der Antragſteller, Referenten und Korreferenten durch Beſchlüſſe des Ausſchuſſes 
in keiner Weiſe akterirt werden könnte. Die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes hätten nur die 
Aufgabe, entweder die Anträge der Antragſteller reſp. Referenten dem Plenum zur Annahme 
oder Verwerfung zu empfehlen oder neben denſelben Modifikationen oder ſelbſtſtändige Au⸗ 
träge zur Sache dem Plenum zu unterbreiten. 

Da der Vorſitzende von Nathufius fih entfernen muß, übernimmt der General 
Sekretair den Vorſitz. 

Der Ausſchuß tritt hierauf in die Spezialdiskuſion der Anträge Sombart 2, 
3 und 4 ein. Der Antragſteller Sombart betont nochmals die Vorzüge der Realſteuer 
für die Kommunalbeſteuerung und ſucht die Uebereinſtimmung ſeiner Anſichten mit den Be⸗ 
ſchlüſſen des Vereins für Sozialpolitik hervorzuheben. Herr von Lenthe Hebt die Wider- 
ſprüche zwiſchen den Anſichten des Referenten und Korreferenten hervor und ſpricht ſich für 
die Theſen des Korreferenten aus. Er accentuirt beſonders das Prinzip der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, ergänzt durch beſondere Beſteuerung derjenigen Betriebe, welche einen ſpeziellen 
Nutzen aus den Aufwendungen der Kommune hätten. — Herr von Saucken hebt hervor, 
daß man ſich heute noch nicht für eine beſtimmte Quote der den Gemeinden und Kreiſen 
zu überweiſenden Staatsſteuern entſcheiden könne, wie dies der Antragfteller vorgeſchlagen. 
Er könne auch nicht damit übereinſtimmen, daß die Realſteuern vorzugsweiſe zur Grund- 
lage der Kommunalſteuern gemacht würden. — Herr von Nathuſins tritt dagegen mehr 
auf die Seite der Anhänger der Realſteuern für die Kommunalſteuerzwecke. Es könne zwar 
nicht für die Sombart'ſchen Theſen 2, 3 und 4 ſtimmen, empfehle aber nochmals, auf 
die engliſchen Verhältniſſe in dieſer Beziehung Rückſicht zu nehmen, und bringt den hierauf 
bezüglichen Antrag ein: 

Für eine ſelbſtſtändige Kommunalſteuer würde zunächſt der engliſche Modus 
(Beſteuerung alles Realeigenthums in der Hand des Beſitzers mit gleichen Prozent- 
ſätzen) ins Auge zu faſſen und feine Anwendbarkeit für unſere Verhältniſſe näher 
zu prüfen ſein. Dieſer Modus würde nicht nothwendigerweiſe die Hinzufügung 
einer beſonderen Beſteuerung der ideellen Werthe (Geld und Werthpapiere) und 
des Arbeitsgewinnes ausſchließen. — Es würde ferner die Frage: ob eine ein⸗ 
heitliche Behandlung aller Gemeinden als eine erſprießliche Reform zu be- 
trachten fei, vorbehalten werden müſſen. 

Herr von Lenthe ſpricht ſich ebenfalls gegen die Anträge Sombart aus und betont 
den Geſichtspunkt der Selbſtſtändigkeit der Kommunalverbände in Beziehung auf die Mug- 
wahl der von ihnen zu beſteuernden Objekte. Die Gemeinde dürfe nicht bloß auf Antheile 
an den Staatsſteuern angewieſen ſein. — Nachdem auch noch das Mitglied Richter ſich 
gegen die Anträge Sombart ausgeſprochen hat, wird die Diskuffton geſchloſſen, und der 
Antragſteller Som bart vertheidigt nochmals ſeine Anträge. Er motivirt ſpeziell, weshalb 
er gerade die Hälfte der Grundſteuer den Kommunen habe überwieſen wiſſen wollen; es 
ſei dieſe Zahl ex aequo et bono gegriffen, weil ja der Staat durch die Dotationen, 
welche er der Provinzialverwaltung zugewieſen habe aus Staatsmitteln ſchon eine bedeu⸗ 
tende Leiſtung für die Kommunalbebürfniffe aufbringe. Er wolle nicht für die ganze Ueber⸗ 
weiſung der Grundſteuer an die Gemeinden ſprechen, weil es ihm wünſchenswerth ſcheine, 
daß der Staat bei derſelben ſtarke Hand behalte, ſpeziell auch die Kataſter unter ſtaatlicher 
Leitung blieben. Im Uebrigen gebe er zu, daß die betreffende Quote auch etwas andert 
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gegriffen werden könne. Vor der Abſtimmung zieht ſodann der Antragſteller Sombart 
ſeine Anträge zu 2, 3 und 4 zurück. 

Der Ausſchuß tritt hierauf in die Spezial⸗Diskuſſton über den Antrag des Korre⸗ 
ferenten Dverweg ad 2 ein. Nachdem fih die Herrn Richter, von Saucken und von 
Lenthe für dieſen Antrag mit Wegfall der beiden letzten Sätze ausgeſprochen haben, wird 
über Nr. 2 in der Weiſe abgeſtimmt, daß über dieſe beiden letzten Theile ſeparat abge⸗ 
ftimmt wird, und werden dieſelben fallen gelaſſen. Angenommen wird der erſte Satz in 
folgender Form: 

Eine erſprießliche Reform der Kommunalbeſteuerung iſt in ausſchließlicher An⸗ 
krüpfung an die Staatsbeſteuerung nicht zuläſſig ohne gleichzeitige Reform der 
beſtehenden ſtaatlichen Steuergeſetzgebung, gelegentlich welcher beſonders Bevor⸗ 
zugungen alzuſchaffen find. 

Bei der Diskuſſion des Antrages Overweg ad 3 wird ebenſalls eine geſonderte 
Abſtimmung über die Worte „insbeſondere der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer“ im 
erſten Satze — und über die beiden letzten Sätze von verſchiedenen Seiten gewünſcht. Bei 
der Abſtimmung werden nur die vorhin angeführten Worte geſtrichen und der erſte, zweite 
und dritte Satz angenommen, ſo daß die angenommene Nr. 3 jetzt lautet: 

Eine Reform der Kommunalbeſteuerung hat bei angemeſſenen Zuſchlägen zu 
den revidirten direkten Staatsſteuern den Prinzipien der Beſteuerung nach Maaß⸗ 
gabe der Leiſtungsfähigkeit und nach Maßgabe des Intereſſes Rechnung zu tragen 
und auf ein durchgebildetes Syſtem von Gebühren und Beiträgen Rückicht zu 
nehmen. Dabei ſind die verſchiedenen Arten der ſtädtiſchen und ländlichen Ge⸗ 
meinden und die weiteren Kommunalverbände mehrfach zu unterſcheiden. Ein. 
einheitliche Behandlung aller Gemeinden iſt als erſprießliche Reform nicht zu ere 
achten.“ 

Der Antrag Overweg ad 4 fällt nach einer kurzen Diskuſſion, in welcher ſich alle 
Redner gegen denſelben ausgeſprochen haben, weil es nicht rathſam jei, bei der Ungewißheit 
bis wann alle die genannten Verwaltungsreformen durchgeführt ſein würden, vor deren Er⸗ 
ledigung auf weitere Steuerreformen zu verzichten. Hierdurch wird auch der Antrag von 
Nathuſius , deffen zweiter Theil in dem Schlußpaſſus des Antrages Overweg ad 3 
erledigt ift, als volftändig erledigt betrachtet. — 

Der Ausſchuß geht hierauf zur Diskuſſion der 

Anträge von Hagen betreffend Freizügigkeit, Unter ftüßungs- 

wohnſitz und verwandte Materien (ſiehe Nr. 2 der Anlage). 
über und beſchließt zunächſt nur den Punkt 1 zu diskutiren. Die frühere Motivirung 
dieſes Antrages (ebe Ausſchußprotokoll vom 1. Dez. 1876) wird verleſen und fügt Herr 
von Hagen noch einige Erläuterungen hinzu. — Der Referent von Saucken wendet 
ſich darauf in einer längeren Ausführung gegen dieſen Antrag von Hagen. Er erkenne 
wohl Uebelſtände an, die durch das Freizügigkeitsgeſetz und durch das nach demſelben er- 
laſſene Geſetz, betreffend den Unterſtützungswohnſitz, herbeigeführt wären, da beide Geſetze 
eigentlich nicht konform ſeien; doch handle es ſich jetzt nicht darum, dieſe ganze Materie 
undamental zu ändern und neu aufzubauen. Man konne auch nicht daran denken, das 
eizügigkeitsgeſet wieder rückgängig zu machen, ſondern müſſe ſuchen, unter den vorhan⸗ 
leu Schwierigkeiten und Uebelſtänden die möglichſt kleinen zu wählen. Konſequent wäre 
E ja nur, das amerikaniſche Syſtem durchzuführen, nach welchem eine Unterſtützungspflicht 
überhaupt nicht exiſtire; allein auch Herr von Hagen, obgleich er ſonſt ja ziemlich rabi- 
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kale Vorſchläge gemacht habe, wolle doch dies bei uns nicht ausführbare Syſtem nicht 
vorſchlagen. Durch den von Hagen'ſchen Antrag, wonach der Unterſtützungswohuſitz 
durch Bu- und Abzug momentan erworben und verloren werden konne, werde 
der Gedanken des Geſetzes, betreffend den Unterftügungs - Wohnfig, vollſtändig 
aufgehoben und es ſei keine Ausſicht vorhanden, eine ſolche Maaßregel, welche zu einer 
ganz ungerechten Belaſtung einzelner Ortsarmenverbände nothwendig führen müffe, durch⸗ 
zuſetzen, es würden daun auch ſchließlich alle Unterſtützungsbedürftigen dem Landarmen⸗ 
Verbande zur Laft fallen. Er müſſe ſich auch dagegen erklären, die Friſt zum Verluſt und 
Erwerb des Unterſtützungswohnſitzes auf 1 Jahr feſtzuſtellen, da dann auch das Geſinde 
unter dieſe Kategorie fallen werde. Deswegen empfehle er in Beziehung auf dieſe Friſt als 
einzige Aenderung nur ſtatt des 24. Lebensjahres zu fagen: „nach erfolgter Volljährigkeit“, 
da es allerdings nicht angänglich fei, die wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit erft nach der 
Volljährigkeit beginnen zu laffen, wie es das jetzige Geſetz thue. 

Hierauf wird ein inzwiſchen eingebrachter Antrag des Herrn von Nathuſius verleſen. 

Derſelbe lautet: 

Dem Antrage des Referenten hinzuzufügen: „Verkürzung der Friſten für Cr- 
werb und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes auf 15 Monate.“ 

Desgleichen werden verleſen folgende Anträge der Herren Limburg und von Rath 
„Verkürzung diefer Friſt auf 6 Monate“, und des Herrn Richter: „Verkürzung dieſer Friſt 
auf 1 Jahr“. 

In der ſich hierauf entwickelnden Diskuſſion wird von allen Seiten betont, daß die 
Einführung des amerikaniſchen Syſtems, das Fallenlaſſen der Unterſtützungspflicht über⸗ 
haupt, bei uns abſolut undurchführbar wäre. Desgleichen ſei es unmöglich, den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz direkt mit dem Zu- oder Abzuge erwerben und verlieren zu laſſen. Es 
würde dies nur dazu führen, daß diejenigen Orte, welche ſich durch eine gute Fürſorge für 
die Unterſtützungsbedürftigen auszeichneten, mit Armen überlaſtet würden, indem nach ſolchen 
Orten von vielen Kommunen ihre Unterſtützungsbedürftigen hingeſchickt werden würden. 
Uebele Folgen der Freizügigkeit würden bei jeder der Friſten, welche vorgeſchlageu find, ein- 
treten. Es Seien ſolche Friſten zweiſchneidige Schwerter, welche einmal zu Gunſten der 
Städte, das andere Mal zu Gunſten des Laudes wirken könnten. Die Vortheile, die der 
schnelle Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes bei den Weggezogenen für irgend eine Ge- 
meinde herbeiführen könne, können in derſelben Gemeinde leicht wieder kompenſirt werden 
dadurch, daß in ihr neu hinzugezogene Unterſtützungsbedürftige ſehr ſchnell Unterſtützungs⸗ 
berechtigt würden. Vor allem ſei zu bedauern, daß genügende Erfahrungen und ſtatiſtiſches 
Material für die Wirkungen der jetzt beſteheuden zweijährigen Friſt nicht beigebracht wer- 
den könnten. Es fehle deshalb auch eine genügende Grundlage, um ſich für oder gegen 
dieſe Friſt und für oder gegen eine der andern vorgeſchlagenen Friſten auszuſprechen. Bei 
dieſer Sachlage ſei es am Beſten, in dieſem Punkte das Geſetz einſtweilen noch ungeändert 
zu laffen, um nach längerer Erfahrung wenn nöthig an eine Reviſion in Beziehung auf 
dieſen Punkt gehen zu können. 

Die von einer Seite vorgeſchlagene Beſtimmung einer kurzen Friſt vou 6 Monaten für die 
Städte und einer Friſt von 2 Jahren für das Land findet keine Zuſtimmung. Auch der von ot: 
derer Seite angeregte Gedanke, ein Korrektiv gegen die ſchädlichen Folgen der Freizügigkeit in der 
Belaſtung einzelner Gemeinden mit zahlreich zugezogenen Unterſtützungsbedürftigen, wovon einige 
eklatante Fälle erzählt werden, darin zu finden, daß den Gemeinden ein Widerſpruchsrecht 
gegen die Aufnahme von Zuziehenden gegeben werde und daß dieſelben nur dann verpflichtet 
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jeien, jeden Zuziehenden aufzunehmen, wenn für benfelben ein in der Gemeinde angeſeſſener 
Kavent eintrete — findet keinen Anklang. Alle Redner ſprechen fid) aber für den erſten 
Antrag von Saucken in Betreff der Aenderung von „24 Jahren“ in „nach erlangter 
Volljährigkeit“ aus. 

Vor der Abſtimmung erklärt ſich der Antragſteller von Hagen auch ſchon damit ein⸗ 
verſtanden, wenn der Erwerb und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes mit einem Jahre 
ſtattfinde; desgleichen mit der Veränderung des Termins von 24 auf 21 Jahre. — Nad- 
dem ſodann Herr von Hagen ſeine Anträge ad 1) zurückgezogen hat, wird der Antrag 
von Saucken ad 1) angenommen, und nachdem auch der Antrag von Rath zurüd- 
gezogen iſt, werden auch die Anträge Richter und von Nathuſius abgelehnt, ſo daß es 
in Beziehung auf die Frift zum Erwerb und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes bei den 
Beſtimmungen des Geſetzes verbleibt. Der angenommene Antrag von Sau cken lautet: 

Bei Reviſion des Geſetzes vom 7. Juni 1870 über den Unterſtützungswohnſitz 
ſind folgende Aenderungen anzuſtreben: 
1) In den §§ 10 und 22 ſtatt: „nach zurückgelegtem 24. Lebensjahre“ zu ſagen: 
„nach erlangter Volljährigkeit“. 

Herr von Lenthe nimmt hierauf den in der Ausſchußſitzung vom 1. Dezember 1876 
angenommenen Zuſatzantrag wieder auf und wird derſelbe nach kurzer Diskuſſion in folgender 
Faſſung angenommen. Zu § 22 des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz: „Eine Be⸗ 
ſtimmung zu treffen dahin gehend, daß der Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes auch ein⸗ 
trete durch Entlaſſung aus dem Unterthanenverband und thatſächliche Auswanderung aus 
dem Deutſchen Reich.“ 

Bei der hierauf folgenden Diskuſſion des Antrages von Hagen ad 2) zu $ 29 des 
zitirten Geſetzes werden zunächſt die dem Antrage beigegebenen Motive (ſiehe Ausſchuß⸗ 
protokoll vom 1. Dez. 1876) verleſen und erläutert Herr von Hagen noch die Beweg⸗ 
gründe, welche ihn zur Stellung des Antrages geführt haben, an dem in dem angeführten 
Ausſchußprotokoll mitgetheilten Falle. — Der Referent von Saucken geht näher auf die 
Unterſchiede ein, welche die gegenwärtige Faſſung des § 29 gegenüber dem Vorſchlage des 
Herrn von Hagen beſitze. Nach dem Vorſchlage des Herrn von Hagen würde das Ge- 
finde feinen Unterſtützungswohnſitz in feiner Heimath verlieren da ja Herr von Hagen die 
Unterſtützungspflicht der Gemeinde in welcher die Erkrankung reſp. Hülfsbedürftigkeit des 
Gefindes auftrete, aufwälzen wolle. Es ſei nicht zu leugnen, daß bei der gegenwärtigen 
Faſſung des § 29 einzelne Mißſtände und eine ungerechte Belaſtung pon Gemeinden ein- 
treten können, welche von der Arbeitskraft des zu unterſtützenden keinen Nutzen gehabt hätten. 
Dieſen Mißſtänden müſſe aber auf anderem Wege, ſpeziell durch das Hilfskaſſengeſetz be⸗ 
gegnet werden, Für gewöhnliche Fälle genüge der jetzige § 29 vollſtändig; bei Fallen, wie 
ſie weiter Herr von Hagen angeführt habe, wo Arbeiter in der Arbeit verletzt, zu Krüp⸗ 
peln geworden und nun ihrer Heimath zur Laſt gefallen feien, müſſe eine entsprechende 
Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes in Ausſicht genommen werden, — welcher letzteren An⸗ 
ét auch Herr Richter zuſtimmt. Herr von Lenthe führt aus, daß bei der Annahme 
des von Hagen'ſchen Antrages auch nach der andern Seite hin große Härten entſtehen 
könnten. Wolle man die Verpflegung und Unterſtützung erkrankter Dienſtboten und Arbeiter 
ſchließlich in erſter Linie der Dienſtherrſchaft allein zur Laſt legen, jo würden unter Um. 
ſtänden arme Dienſtherrſchaften dadurch vollſtändig ruinirt werden können. Es müſſe alſo 
bei der jetzigen Beſtimmung verbleiben, wonach nur eine beſchränkte Verpflezungspflicht der 
Dienſtherren u. J. w. ſtatuirt fei Es fei nun der Vorſchlag gemacht worden, die im $ 29 
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gegebene Unterſtützungspflicht der Dienſtherrſchaften für Gefinde auch auszudehnen auf die Arbeit⸗ 
geber gegenüber den Fabrikarbeitern und den Land- und Forſtwiſſenſchaftlichen Arbeitern, und 
dieſe Unterſtützungspflicht nicht nur auf 6 Wochen, ſondern auf 3 Monate auszudehnen. 
Die Städte ſeien natürlich ſehr gegen eine folde Beſtimmung. Vom landwirthſchaftlichen 
Standpunkt könne er ſich aber nur dafür erklären, er wolle aber bei dieſer Gelegenheit 
einen „beſonderen desbezüglichen Antrag nicht ſtellen. — Nachdem auch noch Herr Bokel 
mann ſich gegen den von Hagen chen Antrag ausgeſprochen und der Antragſteller 
denſelben nochmals vertheidigt hat, wird die Diskuſſion geſchloſſen, der Antrag aber vor der 
Abſtimmung zurückgezogen. 

Der Ausſchuß tritt ſodann in die Diskuſſion des Antrages des Referenten 
von Saucken zu § 30 des Geſetzes vom 7. Juni 1870 ein. Für denſelben ſprechen 
ſich außer dem Referenten noch die Herren Richter und Limburg aus, während die Herrn 
von Lenthe und Bokelmann die Faſſung als eine etwas zu weit gehende betrachten und 
an Stelle derſelben diejenige Faſſung vorziehen, welche über den gleichen Gegenſtand in den 
Berathungen des Landwirthſchaftsrathes vorgeſchlagen worden iſt und welche folgendermaßen 
lautet: 

„den § 30 sub b) durch eine Beſtimmung zu verändern, wonach die Landarmen⸗ 
verbände auch dann zur Erſtattung der von den Ortsarmenverbänden ausgelegten 
Unterftügungen verbunden find, wenn ein verpflichteter Unterſtützungswohuſitz (des 
Unterſtützten nicht zu ermitteln iſt.“ 

Der Referent motivirt in ſeinem Schlußwort den von ihm vorgeſchlagenen Wortlaut 
als einen mit gutem Bedacht geftellten, weil er eben weiter gehen wolle als der von Herrn 
von Lenthe aufgenommene Autrag des Landwirthſchaftsraths wolle man den letzten Paſſus 
ſeines Antrages ſtreichen, weil derſelbe ſelbſtverſtändlich fei, fo habe er nichts dagegen cingue 
wenden. — In der Abſtimmung wird der Antrag von Saucken angenommen in folgen— 
der Faſſung: 

2) Den $ 30 sub b dieſes Geſetzes durch eine Beſtimmung zu vervollſtändigen, 
durch welche der nach § 28 zu vorläufiger Unterſtützung verpflichtetete Ortsarmen⸗ 
verband die von ihm geleiſteteten Vorſchüſſe zunächſt vom Landarmenverband o. 
ſtattet erhält, der ſeinerſeits den Unterſtützungswohnſitz zu ermitteln hat. 

Inzwiſchen hat Herr von Herford folgenden Antrag zu $ 10 deſſelben Geſetzes ein⸗ 
gebracht; 

Kollegium wolle beſchließen: 

Seine Exzellenz den Herrn Miniſter zu erſuchen, zu § 10 des Bundesgeſetzes über 

den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 folgenden Zufatz herbeizuführen: 
„der Ortsarmenverband iſt jedoch befugt, in dem Falle daß ein Ortsangehöͤriger 
ſich durch Völlerei, Trunkſucht oder Verſchweudung in Vermögensverfall bringt, 
ſich durch Beſchlagnahme von Einkünften oder Vermoͤgensſtücken wegen der ihm 
obliegenden Verpflichtung zu ſichern. 

Nach einer kurzen Diskuſſion, in welcher ſich die Herren Richter, von Saucken, 
von Lenthe gegen dieſen Antrag ausſprechen, zieht Herr von Herford denſelben zu⸗ 
rück. Es werden hierauf die weiteren Anträge von Hagen diekutirt und zunächſt der 
Antrag von Hagen ach 3 nach einer kurzen Diskuſſion in welcher fih alle Redner zu- 
ſtimmend äußern, angenommen. 

Derſelbe lautet in ſeiner Hauptſache: 

Kollegium wolle beſchließen: 
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Den Herrn Minifter zu bitten, den Geſetzentwurf betreffend die ländlichen Ar⸗ 
beiterverhältniſſe, ſobald als möglich einzubringen. 

Zu ſeinem Antrag ad 4, betreffend das Auswanderungsweſen, erklärt Herr 
von Hagen, daß er denſelben durch die Annahme des Antrages von Lenthe, ber 
treffend den Verlust des Unterſtützungswohnſitzes durch Auswanderung, als erledigt anſehe. 
Nachdem Herr von Hagen den nun noch übrigbleibenden Antrag ad 6 motipirt hat, 
einigt ſich der Ausſchuß dahin, daß das Princip dieſes Antrags zwar anzuerkennen ſei, 
daß aber der Erlaß einer Verordnung, wie ſie der Antragſteller mit Hinweis auf die in 
$ 76 des Geſetzes vom 11. Mai 1850 über die Polizeiverwaltung enthaltene Befugniß 
der betreffenden Behörden verlange, nicht für die ganze Monarchie ausführbar ſei, da die 
neue Provinzialorganiſation noch nicht auf alle Provinzen des Staates ausgedehnt ſei. Es 
wird deshalb für das Plenum vorbehalten, eine mit dem Prinzip des v. Hagen'ſchen An- 
trages konforme, aber für die ganze Monarchie gültige Faſſung des Gedankens zu formuliren 

Da es zweifelhaft erſcheint, ob der Antrag des Herrn Elsner von Gronow, 
betreffend die Verhütung der Rinderpeſt (Nr. 3 der Anlage), welchen der Antrag— 
ſteller, weil er am Erſcheinen im Kollegium verhindert iſt, formell zurückgezogen hat, zur 
Diskuſſion im Ausſchuß und Plenum gebracht werden könne, nimmt Hr. Bockelmann dieſen 
Antrag, obgleich er mit den einzelnen Theilen deſſelben nicht vollſtändig einverſtanden ift, 
wieder auf. Da das Korreferat des Hrn. v. Richthofen zu dieſem Antrage noch nicht im 
Druck vorliegt, ſoll in einer ſpäteren Ausſchußſitzung über dieſen Antrag verhandelt werden. 

Der Ausſchuß geht ſodann über zur Diskuſſion des Antrags Karlowa, be— 
treffend Abänderung des Genoſſenſchaftsgeſetzes (Nr. 1 der Anlage). Nach 
einer kurzen Diskuſſton, in welcher der Referent und Korreferent ihre in Beziehung auf 
den erſten Punkt gleichlautenden Anträge motivirt haben, wird der folgende Antrag des 
Herrn von Lenthe: 

„Der Ausſchuß wolle ſich gegen den Antrag erklären, da das Geſetz eine Be, 
ſtimmte Summe für die Größe der Geſchäftsantheile nicht vorſchreibe, daher 
ſchon ſehr geringe Geſchäftsantheile genügen“ — 
angenommen und damit die Anträge des Referenten und Korreferenten als erledigt an. 
geſehen. 

Der Ausſchuß tritt hierauf in die Berathung des Antrages Karlowa, betreffend 
Fortbildungsſchulen (Nr. 4 der Anlage), ein. Der Referent Kaufmann ſpricht ſich 
im Anſchluß anſ ein gedruckt vorliegendes Referat gegen den Antrag Karlowa aus. Er 
könne ein Bedürfniß nach Fortbildungsunterricht weder für die Kinder der Wohlhabenderen 
noch für die Kinder der Arbeiterbevölkerung anerkennen. Wünſchenswerth fei derſelbe nur 
für die Kinder des in beſchränkten Verhältniſſen lebenden Mittelſtands, welchen der Elementar- 
unterricht nicht genüge, deren Eltern aber auch nicht di Stande ſeien, die Kosten für 
den Beſuch höherer Schulen aufzubringen. Für dies Bedürfniß müͤſſe EN ber freiwillige 
Fortbildungsunterricht genügen. Wolle man Zwang anwenden und alle Kinder verpflichten, 

en Fortbildungsunterricht zu beſuchen, fo werde es nicht möglich fein, in einer ſolchen 
Bemifchten Geſellſchaft eine ordentliche Schulzucht aufrecht zu erhalten. Die Erfolge 
eines ſolchen Unterrichts würden deshalb auch nur ſehr geringe ſein. Er ae auch 
nicht zugeben, daß durch Vermehrung der Kenntniſſe allein die ſittliche Tüchtigkeit, 
worauf es doch zumeiſt ankomme, gefördert werde. Es ſei auch vom Standpunkt des Land 
wirths die Gefahr nicht außer Acht zu laffen, daß in einer zu weit geſtiegenen Vermehrung 
der Kenntniſſe bei der ländlichen Jugend die Gefahr nahe rücke, daß dieſelbe dann der Ver⸗ 
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ſuchung nicht werde widerſtehen können, diefe Kenntniſſe in ſtädtiſchen Gewerben zu ver- 
werthen und der landwirthſchaftlichen Beſchäftigung untreu zu werden. Hiergegen würde 
nichts einzuwenden ſein, wenn eine ſolche Wanderung in die Städte wirklich zum beſten 
der Betreffenden diene; die Erfahrung der letzten Jahre habe aber hierüber gerade das 
Gegentheil bewieſen. Wenn man durch die Fortbildungsſchule auf die Zucht der jungen 
Leute wirken wolle, ſo vergeſſe man, daß die der Zucht am meiſten Bedürftigen nicht die. 
in dem vorliegenden Antrage für die Fortbildungsſchule beſtimmten 14, 15- und 16jährigen, 
ſondern die 18-, 19- und 20jährigen feien, auf welche dann doch nicht eingewirkt werden 
könne. Würde man den Antrag anuehmen und dadurch auch nur einzelnen Gemeinden das 
Recht verleihen, durch Ortsſtatut den Fortbildungsunterricht obligatoriſch einzuführen, ſo 
werde man es nicht vermeiden können, daß durch mancherlei Einflüſſe veranlaßt, über kurz 
oder lang obligatoriſche Fortbildungsſchulen fih in der ganzen Monarchie verbreiteten, was 
er von ſeinem Standpunkt aus keineswegs wünſchen könne. Ueberhaupt müſſe er es für 
einen Irrthum halten, wenn man glaube die Uebel unſerer gegenwärtigen Zeit, welche keine 
Kopf- ſondern Herzkrankheiten feien, durch eine Vermehrung der Kenntniſſe in der heran- 
wachſenden Generation bekämpfen zu können. Hierzu ſeien andere Mittel nothwendig, in 
Bezug auf welche der Staat aber nicht zwangsweiſe vorgehen könne. Für einen Zwang 
in Bezug auf den Unterricht könne er nur dann für beſtimmte Schulen ſein, wenn eine 
größere Anzahl von Eltern dies wünſchte und ſich verpflichtete, ihre Kinder der Schuldis⸗ 
ziplin zu unterſtellen. 

Der Korreferent ſtellt dieſen Anſichten die in feinem Korreferate enthaltenen Ausfuͤh⸗ 
rungen entgegen. Ganz abgeſehen von der Frage, ob auch über das in der Elementarſchule 
Gegebene hiuaus, vermehrte Kenntniſſe überhaupt ſchädlich wirken könnten, was er vere 
neine, handele es ſich bei den Fortbildungsſchulen zunächſt nur um eine Erhaltung des in 
der Elementarſchule Gelernten. Daß die in der Elementarſchule erworbenen Kenntniſſe 
aber irgendwie ſchädlich wirken könnten, werde doch wohl Keiner behaupten wollen. Dann 
aber müſſe er neben der Erhaltung der Kenntniſſe doch auch ein ganz beſonderes Gewicht 
auf den disziplinirenden Einfluß des Zwanges zum Beſuch des Unterrichts legen. Daß es 
unmöglich ſei, auch unter der Elementarſchule entwachſenen Schülern beim zwangsweiſe 
durchgeführten Unterricht Schulzucht aufrecht zu erhalten, könne er trotz der auch von ihm 
anerkannten Schwierigkeiten dieſer Aufgabe nicht zugeben, da ja in einer Reihe von Nach- 
barſtaaten ein ſolcher zwangsweiſer Fortbildungsunterricht eriftire. Er könne deshalb, da es 
ſich zudem nur um die Verleihung einer Fakultät an einzelne Gemeinden handele, nur ſeinen 
Antrag empfehlen. 

In der fih hieran anſchließenden Diskuſſion ſprechen ſich die Herren Limburg, 
von Rath und von Richthofen für die Anträge des Korreferenten, Herr Lehmann 
dafür nur unter der Bedingung aus, daß die Schulverpflichtung nur bis zum vollendeten 
16. Jahre dauern ſoll. Herr Richter hält die gegenwärtige Lage noch nicht für geeignet, 
um über dieſen Gegenſtand entſcheiden zu können. Man habe mit den Fortbildungsſchülern 
mehrfach experimentirt, habe zuerſt geglaubt, es jet möglich Fachunterricht in denſelben er 
theilen zu können, man ſei aber davon zurückgekommen und beſchränke ſich jetzt nur auf die 
Förderung der Elementarkenntniſſe. Seiner und der in feinen Vereinen vertretenen Anficht 
nach fei die Frage noch nicht reif und könne man über die Fortbildungsſchule noch nicht 
entſcheiden, bevor uicht ein detaillirter Plan für dieſelbe und ihre Organiſation vorliege. 
Dieſer fei erft in dem zu erwartenden Unterrichtsgeſetze zu geben. Er beantrage deshalb: 
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„In Erwägung, daß die Vorlage des Unterrichtsgeſetzes abzuwarten iſt, um 
beſtimmte Anträge über obligatoriſche ländliche Fortbildungsſchulen an daſſelbe 
zu knüpfen, den Antrag Karlowa vorläufig von der Tagesordnung ab- 
zuſetzen.“ 

Herr von Lenthe ſtimmt dem Referenten bei und findet vom landwirthſchaftlichen 
Standpunkt keine Veranlaſſung, für den obligatoriſchen Fortbildungsunterricht einzutreten. 
Auch ihm ift es wahrſcheinlich, daß bei einer Vermehrung der Kenntniſſe in der ar 
beitenden Bevölkerung die Verſuchung, in die Städte zu wandern, nur zunehmen werde. 
Er konne auch keine Garantie gegen eine unzweckmäßige Einführung des obligatoriſchen 
Fortbildungsunterrichts darin finden, daß fie von einem Gemeindebeſchluß abhängig ge⸗ 
macht werde. Es könne dabei häufig vorkommen, daß die durch einen ſolchen Beſchluß 
verurſachten Laſten auf ganz andere Schultern fielen als auf die derjenigen, welche den 
Beſchluß herbeigeführt hätten. Er ſtelle deshalb folgenden Antrag: 

„In Erwägung, daß vom rein landwirthſchaftlichen Standpunkt aus ein ge⸗ 
genügender Grund nicht vorliegt, für die obligatoriſche Einführung von Fort- 
bildungsſchulen einzutreten, über den Antrag Karlowa zur Tagesordnung 
überzugehen.“ 

Nachdem ſich noch Herr von Hagen gegen den Antrag Karlowa ausgeſprochen 
und Herr Lehmann ausgeführt hat, daß in ſeiner Provinz vorerſt Fortbildungsſchulen 
nicht durchführbar ſein würden, daß auch keine Gemeinde einen dahingehenden Beſchluß 
faffen werde, wenn nicht der Staat die ganzen Koſten übernehme, — wird die Diskuſſion 
geſchloſſen. 

Der Korreferent hebt in ſeinem Schlußwort hervor, daß es ſich kei dem Antrage 
nur um eine Gleichſtellung von Stadt und Land handle, daß man den ländlichen Ge» 
meinden daſſelbe Recht geben wolle, welches die ſtädtiſchen Gemeinden durch die Gewerbe- 
ordnung ſchon längſt hätten, daß er auch den Bedenken, welche in dem Antrage Richter 
enthalten feien, dadurch entgegen gekommen zu fein glaube, daß er zu dem Antrage 
Karlowa in ſeinem Antrage eine nähere Definition der Fortbildungsſchule und eine 
Reihe anderer Kautelen gegen einen Mißbrauch der den Gemeinden zu verleihenden 
Fakultät aufgenommen habe. 

Nachdem der Referent in feinem Schlußworte ſich nochmals gegen den Antrag 
Karlowa ausgesprochen und ſpeziell noch einmal das Motiv betont hat, daß es nicht 
förderlich ſein werde, in einer zwangsweiſen Schule lernbegierige und tüchtige junge Men⸗ 
ſchen und lernunluſtige, rohere Elemente zuſammenzuzwingen, — wird zur Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten und zunächſt der Antrag des Referenten abgelehnt. 

Es fällt darauf auch der Antrag von Lenthe und der Antrag Richter. Desgleichen 
wird der Unterantrag Lehmann zum Antrage des Korreferenten: 

die Schulpflicht blos bis zum vollendeten 16 Lebensjahre auszudehnen 
abgelehnt und ſchließlich der Antrag des Korreferenten unverkürzt mit einer Majorität von 
1 Stimme angenommen. 

Hierauf wird die Sitzung um 5 ¾ Uhr geſchloſſen. Die nächſte Sitzung ſoll am 
Montag Morgen um 9 Uhr ſtattfinden und in derſelben zunächſt über den Antrag Elsner 
v. Gronow bezw. Bokelmann, betreffend die Verhütung der Rinderpeſt, berathen werden. 


Aritte Kitzung des Ausſchuſſes 


des Königlichen andes · Gellonomie⸗Hollegiums 
am 22. Oktober 1877, Vormittags 9 Uhr. 


Anweſend: Der Generalſeekretalr Thiel, die Mitglieder von Rath, Lehmann, 
von Lenthe, von Trott, Bokelmann, von Richthofen, von Herford, 
von Nathuſius-Königsborn; die Antragſteller reſp. Referenten Limbourg, Sombart, 
von Saucken. 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und genehmigt. 

Der Ausſchuß tritt ſodann in die Diskuſſion der Anträge Elsner von Grono w bzw. 
Bokelmann, betreffend die Verhütung der Rinderpeſt, ein, und theilt Hr. 
Richter zunächſt mit, daß in ſeinem gedruckten Referate folgende Aenderungen zu treffen 
feien: überall wo Regreſſiv⸗Maßregeln fälſchlich gedruckt ſtehe, ſoll es heißen Repreſſiv⸗Maß⸗ 
regeln; dann im Antrage J. ad 2 des Referenten ſoll es heißen ſtatt „England den Bor» 
wand ac, zu benehmen“ — „England den Grund ꝛc. zu benehmen“. — Nachdem der 
Referent ſich noch des Weitern über ſeine Anträge verbreitet hat, theilt der Korreferent 
mit, daß er an Stelle der von ihm ſchon gedruckt vorliegenden Anträge eine neue Ausar- 
beitung angefertigt und dieſelbe dem Kollegium als ſein Korreferat vorzulegen wünſche. 
Wegen vorgerückter Zeit kommt der Ausſchuß zu feiner Beſchlußfaſſung in der vorliegenden 
Frage und beſchließt dieſelbe in einer weiteren Ausſchußſitzung zu erledigen. 


Vierte Kitzung des Ausſchuſſes 
des Königlichen Landes Oekonomie ⸗ Kollegiums 
am 24, Oktober 1877, Vormittags 9 Uhr. 


Anweſend der Miniſterialkommiſſarius Miniſterialdirektor Marcard, der Generalſekre 
tär Thiel, die Mitglieder Richter, Lehmann, von Trott, Bokelmann, v. Ridt- 
hofen, von Herford, v. Nathuſius⸗Königsborn, v. Rath, v. Laer. 

Die Verleſung des Protokolls der dritten Sitzung des Ausſchuſſes wird erlaſſen. Der 
Vorſitzende theilt mit, daß das neue Korreferat des Herrn von Richthofen über die 
Rinderpeſtfrage jetzt gedruckt vorliege und giebt ſodann das Wort den Referenten Richter, 
über den Antrag Elsner v. Gronow. Derjelbe macht zunächſt ausführliche Mittheilungen 
über die in England gegen das Eindringen der Rinderpeſt und die Einfuhr verdächtigen 
Viehs getroffenen Maßregeln, dieſen gegenüber fei es nöthig, auch in Deutſchland ahnliche 
Maßregeln zu treffen, um die Möglichkeit des Exportes deutſchen Viehs nach England 
wieder zu gewinnen. Referent verbreitet fih über das in dieſer Beziehung von dem beut- 
ſchen Landwirthſchaftsrath, dem Antragſteller, dem Korreferenten und von ihm ſelbſt Vor⸗ 
geſchlagene und empfiehlt feine Anträge. Der Korreferent ſtimmt dem Referenten in der 
Beurtheilung des urſprünglichen Antrages von Elsner als eines unzureichenden bei, wie er 
des näheren ausführt. Korreferent beſpricht ſodann die Anträge des Referenten und hebt 
die Unterſchiede ſeiner eigenen Anträge gegenüber denſelben hervor. Korreferent berichtigt, 
daß in ſeinen Anträgen es heißen muͤſſe im 2. Paſſus des Antrages ad 1 direkte und 
indirekte Schädigung ıc. Korreferent verbreitet fih ausführlich über feine Gegenanträge 
auf Grundlage der in ſeinem Korreferate enthaltenen Motive. Inzwiſchen ſind folgende 
Anträge eingebracht worden: 

Amendement zu den Anträgen des Korreferenten. 

Die Nr. 2 wegzulaſſen. 
Statt der Einleitung zu Nr. 3 zu ſagen: 
Kollegium erachtet ſtrengere Grenzkontrolle mit wirkſamen Strafbeſtimmungen für 
dringend erforderlich. 
In dieſer Beziehung wird folgendes zur Erwägung geſtellt. 
(folgt a bis e wie im Korreferat.) 


v. Nathuſius⸗Königsborn. 
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Zuſatz zu dem Antrag Richter II. betr. Maßregeln gegen die Rinderpeſt. 
Um die den Viehproduzenten erwünſchte Gleichſtellung im engliſchen Viehhandel, 
reſp. die Zulaſſung zum Iflington⸗Markt zu erreichen, würde die Sicherung der 
hauptſächlichſten deutſchen Exportdiſtrikte gegen Einſchleppung der Seuchen durch 
geeignete Verauſtaltungen, etwa durch Quarantaine⸗Auſtalten ſich als transitoriſche 


Maßregel empfehlen. 
Bokelmann. 


Kollegium beharrt auf ſeiner in dem Beſchluſſe von 1871 ausgeſprochenen Anſicht: 


1) daß ein generelles Einfuhrverbot von Vieh aus Rußland, Oeſterreich, Ungarn 
als einzige Sicherung gegen Einſchleppung der Rinderpeſt dringendes Bedürfniß 
ſei, und eine Aufhebung des Verbots erſt dann ſtattzufinden habe, wenn nachweis⸗ 
lich in gedachten Ländern durch ein Jahr Rinderpeſtfälle nicht mehr vorgekommen. 

2) Das heimliche Einbringen von fremdem Vieh über die ruſſiſche, öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Grenze mit ſtrengern wirkſameren Straſen zu ahnden. 

Lehmann. 


In einer Geſchäftsordnungsdebatte wird beſchloſſen, bei der vorgerückten Zeit dieſe 
Anträge nicht im Ausſchuß zu erledigen, ſondern dieſelben direkt in's Plenum zu bringen. 
Der Miniſterialdirektor Mar card nimmt hierbei Gelegenheit zu betonen, daß im allge⸗ 
meinen ſich bisher das Syſtem der Regierung zur Unterdrückung der Rinderpeſt bewährt 
habe und daß es ſich auch nicht empfehle, an den Grundlagen dieſes Syſtems zu rütteln, 
wie ja auch die vorliegenden Anträge dies nicht thäten. Es könnten indeß einzelne Modi⸗ 
fifationen vielleicht erforderlich fein und wären ſolche jetzt der Berathung der Veterinair⸗ 


Deputation unterbreitet. 
Schluß der Sitzung 10 Uhr. 


Erſte Sihung des Memmms 


des Königlichen Landes- Oekonomie ¶ollegiums 
am 22. Oktober 1877, Vormittags 10 Uhr. 


Anweſend: Seine Excellenz der Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenbeiten Dr. Friedenthal, — der Vorſitzende von Nathuſius, der Generalſekretair 
Thiel, die Mitglieder von Saucken, Richter, von Wedell, von Herford, 
von Hagen, von Buggenhagen, von Schenck, von Nathuſius⸗Königsborn, Botel- 
mann, Kaufmann, von Rath, Lentze, Kreiß, Frentzel, Schütz, von dem Borne, 
von Below, Kennemann, Dr. Peters, Frhr. von Richthofen, von Roeder, 
Wichelhaus, Korn, Bodenſtein, Sombart, Nobbe, Hach, Graf Holſtein, 
von Lenthe, Spangenberg, Viſſering, von Laer, Freiherr von Hoe vel, Ger: 
pott, Limbourg, Wolters, Graf von Itzenplitz, Lehmann, von Neumann, 
Schuhmann, Frhr. von Trott, Frhr. von Schorlemer, von Salviati. 

Entſchuldigt: die Herren Conrad, Graf von Burghauß, Overweg, Wendel⸗ 
ſtadt, von Borries, Ca paun⸗Karlowa, Baron von Cramm, v. d. Kneſebeck, 
Martens, Rim pau, Dr. Settegaſt. 


Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung und bittet den Generalſekretair, die Verände⸗ 
rungen, welche ſeit der letzten Plenarſitzung im Kollegium ſtattgefunden haben, mitzutheilen. 
Seit der letzten Plenarfigung des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums im Herbſt 1874 
ſind folgende Mitglieder verſtorben: 
Herr von Wedemeyer auf Schönrade, 
„ Landrath von Briefen zu Homburg v. /d. Hohe, 
Seine Eccellenz Wirkl. Geh. Rath Wehrmann, 
Geh. Medizinal⸗Rath Prof. Dr. Gerlach. 
Auf Aufforderung des Vorſitzenden erheben ſich die Anweſenden von ihren Sitzen zum 
ehrenden Angedenken an die Verſtorbenen. 
Ausgeſchieden ſind: 
Se. Excellenz Hr. Graf von Borries, Staatsminiſter a. 
Hr. Gutsbeſitzer Plehn-⸗Lubochin, 
Hr. Baron von Maltzahn auf Roidin, 
Hr. von Bethmann⸗Hollweg auf Runowo, 


We 
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Hr. Hofbeſitzer Jenſen zu Aufacker, 

Hr. Frhr. von Oeynhauſen zu Grevenburg, 

Hr. Gutsbeſitzer Souchay zu Künzell, 

Hr. Rittergutsbeſitzer Joſ. Rey zu Gladbacherburg. 


Neu eingetreten ſind in das Kollegium: 
Hr. Rittergutsbeſitzer 3. P. Frentzel in Noruszaſchen, 
Hr. Bergaſſeſſor a.D. M. v. d. Borne in Berneuchen, 
Hr. Rittergutsbeſitzer von Below auf Saleske, 
Hr. Generalſekretair Profeſſor Dr. Peters in Poſen, 
Hr. Graf von Holſtein zu Neverſtorff, 
Hr. Landrath von Borries in Herford, 
Hr. Frhr. E. von Hoevel in Herbeck bei Hagen, 
Hr. Hofbeſtänder A. Otterborg zu Schwalbach, 
Hr. Rittergutsbeſitzer Jul. Wolters zu Düſſeldorf. 


Der Vorſitzende giebt bekannt, daß der Hr. Miniſter zu Kommiſſarien gelegentlich der 
Berathungen des Plenums beſtimmt hat: 
für Nr. 1, 2 und 5 der Tagesordnung Hr. Geh. Rath Rothe, 
für Nr. 4 der Tagesordnung Hr. Miniſterialdirektor Marcard und Hr. Geh. 
Rath Beyer, 
jofern letzterer nicht durch feine Thätigkeit als Reichskommiſſarius für die Rinderpeſt an 
der Theilnahme an den Sitzungen verhindert fei, — 
und für Nr. 6 und 7 der Tagesordnung den Landesbkonomierath Thiel. 


Sodann wird ein Schreiben des Herrn Miniſters an den Vorſitzenden des Landes- 
Oekonomie⸗Kollegiums verleſen. Daſſelbe lautet: 


„Indem ich die Mitglieder des Königlichen Landes Oekonomie-Kollegiums bei ihrem 
Zuſammentreten zu der XXIII. Sitzungsperiode willkommen heiße, erſuche ich Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren, denſelben von den Gründen Mittheilung zu machen, welche mich zu meinem 
Bedauern veranlaſſen mußten, in den beiden letzten Jahren, während deren aus der 
Mitte des Kollegiums entsprechende Anträge nicht eingegangen waren, auch meinerſeits 
eine Plenar⸗Verſammlung nicht anzuregen. Neben der Berathung der aus eigener Sni- 
tiative der Mitglieder oder der landwirthſchaftlichen Gentral-Vereine hervorgegangenen 
Anträge, muß ich die Haupt⸗Aufgabe des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums in dem Beirath 
erblicken, welchen daſſelbe in wichtigen Geſetzgebungs⸗ und Verwaltungs⸗Angelegenheiten zu 
ertheilen berufen iſt. Aus dieſem Grunde habe ich auch bei der letzten Plenarfikung die 
Wahl von Fachkommiſſtonen für beſtimmt abgegrenzte Materien herbeigeführt und dieſen 
Kommiſſionen nach Schluß der Plenarſitzung die Berathung der damals ſchwebenden 
Fragen überwieſen, welche ſich auf die Unſchädlichkeits⸗Atteſte bei Abverkäufen und Ver⸗ 
tauſchungen, auf das Viehſeuchengeſetz, auf die Wegeordnung, die Arbeiterverhältniſſe, die 
Erleichterung neuer Anſiedelungen, die Landespferdezucht und auf die zweckmäßigſten Maß⸗ 
regeln zur Hebung der Rindviehzucht bezogen. Die Ergebniſſe dieſer Berathungen habe 
ich in den ſpäteren Stadien der Behandlung dieſer Materien verwerthet. 

Inſoweit in den beiden letzten Jahren Fragen, welche für die Landwirthſchaft von 
erheblicher Bedeutung ſind, in den Vordergrund traten, erheiſchten dieſelben zum Theil 
eine ſo ſchleunige Erledigung, daß ich mich damit begnügen mußte, die Anſicht des Aus⸗ 
ſchuſſes des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums einzuholen, zum Theil betrafen fie Angelegen⸗ 
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heiten, über welche aus früherer Zeit eingehende Verhandlungen und Beſchlüſſe des 
Kollegiums vorlagen, zum Theil endlich waren fie nicht vorbereitet genug, um ihret ⸗ 
wegen allein die Berufung einer ſo bedeutſamen Verſammlung zu rechtfertigen. Denn es 
mußte mir gerade im Intereſſe der Bedeutung und des Anſehens des Landes-Oekonomie⸗ 
Kollegiums und ſeiner Beſchlüſſe daran liegen, daſſelbe nur dann verſammelt zu ſehen, 
wenn ich in der Lage war, demſelben die Löſung feiner Stellung angemeſſener, größerer 
Aufgaben zu ermöglichen. 

Insbeſondere konnte ich es nicht für zweckmäßig erachten, die Verhandlungen des 
Kollegiums auf Gegenftände zu lenken, denen zur Zeit eine unmittelbare praktiſche Trag- 
weite fehlt. 

Aus dieſen Gründen habe ich gegen meinen eigenen Wunſch die Einberufung der 
Plenar-⸗Verſammlung bis jetzt hinausſchieben müſſen. 

Mein Wunſch, einige wichtige legislatoriſche Aufgaben der laudwirthſchaftlichen Vers 
waltung, insbeſondere diejenigen, welche ſich auf die Benutzung und Unterhaltung der 
Gewäſſer beziehen, ſchon jetzt ſo weit gefördert zu ſehen, um dieſelben zum Gegen- 
ſtande einer Vorlage für die diesjährige Plenar⸗Verſammlung des Kollegiums machen zu 
können, ift zu meinem Bedauern bei den dieſer Materie eigenthümlichen Schwierigkeiten 
nicht in Erfüllung gegangen. Gerade bei einer ſo bedeutſamen Materie muß ich beſon⸗ 
ders Gewicht darauf legen, ſie erſt dann der Berathung des Kollegiums zu unterbreiten, 
wenn mit Sicherheit angenommen werden kann, daß die Vorlage in den Grundzügen 
Ausſicht hat, an die geſetzgebende Körperſchaft zu gelangen. 

Wenn ich trotzdem nicht länger Anſtand genommen habe, die Plenar⸗Verſammlung 
des Kollegiums einzuberufen, ſo leitete mich dabei theils die Rückſicht, daß die inzwiſchen 
eingelaufenen Anträge der Erledigung bedürfen, theils aber auch die Ueberzeugung, daß 
eine längere Unterbrechung von nachtheiligem Einfluſſe auf die Kontinuität der Verhand- 
lungen und auf die Wirkſamkeit des Kollegiums fein könnte. 

Auf Euer Hochwohlgeboren Antrag habe ich zu der Mehrzahl der Gegenſtände der 
diesmaligen Tagesordnung der Plenarſitzung Kommiſſarien meines Miniſteriums abge- 
ordnet und dieſelben Euer Hochwohlgeboren ſchon in einem beſonderen Schreiben namhaft 
gemacht. Nur zu dem von dem Sächſiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein zu meiner 
Kenntuiß gebrachten Antrage des Mitgliedes des Kollegiums Herrn Som bart war ich 
nicht in der Lage, einen Regierungs⸗Kommiſſar beſtimmen zu koͤnnen. 

Denn zunächst bezeichnet eler Antrag ein Aktenſtück als Geſetzentwurf, welchem ein 
offizieller Charakter nicht beiliegt, ſondern welches durch Veröffentlichungen der Zeitungen 
bekannt geworden, ſeiner Zeit nur als Anhaltspunkt für die gutachtlichen Aeußerungen der 
Behörden gedient hat; andererſeits liegt ein dieſen Gegenſtand behandelnder, von der König- 
lichen Staatsregierung feftgeftellter, von Sr. Majeſtät zur Vorlage ſanctionirter Geſetz⸗ 
Entwurf in dieſem Augenblick nicht vor. 

Unter ſolchen Umſtänden würde es mir überhaupt zweckdienlicher erſcheinen, die wichtige 
Frage der Kommunalbeſteuerung im Allgemeinen und mit beſonderer Rückſicht auf die 
ländlichen Verhältniſſe mit ihren principiellen und praktiſchen Geſichtspunkten zu erörtern, 
ohne dabei den Haupt- Accent auf jenes Aktenſtück zu legen. n 

Euer Hochwohlgeboren erſuche ich auch hierüber dem Kollegium gefälligſt Mittheilung 
machen zu wollen. 

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
gez. Friedenthal. 
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Hierauf begrüßt der Hr. Miniſter die Anweſenden, indem er auf die eben verleſene 
Zuſchrift Bezug nimmt, die Mitglieder des Kollegiums zu ihrer Thätigkeit in dieſen Räumen 
willkommen heißt und betont, daß es ihm eine beſondere Befriedigung gewähre, das Kolle⸗ 
gium gerade in dieſen Räumen, welche der Staat zu dieſem Zweck hergeſtellt habe, in 
ſeinem Miniſterium begrüßen zu können. Es liege hierin eine Anerkennung der hohen Be⸗ 
deutung der Landwirthſchaft für das geſammte Staatsleben und gleichzeitig der Thätigkeit 
des Kollegiums. Mit dem Wunſche einer erfolgreichen Arbeit dieſer Plenarſitzung ſchließt 
der Hr. Miniſter ſeine Begrüßungsworte. 

Nachdem der Vorſitzende mitgetheilt, daß Hr. Korn die Freundlichkeit haben werde, die 
Rednerliſte zu führen, wird in die Berathung Nr. 6 der Tagesordnung, Druckſache Nr. 1, 

Antrag Karlowa, betreffend Abänderung des Genoſſenſchafts— 
geſetzes 
eingetreten. 

Der Referent Limbourg und der Korreferent Thiel ſind unter Anführung der Beſchlüſſe 
des Ausſchuſſes einſtimmig darin, daß weſeutliche Gründe zur Annahme des Antrages und 
zur Aenderung der betreffenden Beſtimmung des Genoſſenſchaftsgeſetzes nicht vorliegen. Man 
könne dieſer ganzen Frage nicht die Wichtigkeit zuſchreiben, die in dem heftigen Streite der 
Parteien für und gegen das Schultze⸗Delitz'ſche und das Raiffeiſen'ſche Syſtem derſelben bei⸗ 
gelegt worden ſei. Es ſei um ſo weniger jetzt ein Grund vorhanden, eine Aenderung hier 
eintreten zu laſſen, als die Raiffeiſenſchen Vereine vielfach dazu übergegangen ſeien, kleine 
Geſchäftsantheile einzuführen, ohne daß ihnen dies übermäßige Inkonvenienzen verurſacht 
habe. Von der andern Seite fei auch eine verſöhnlichere Behandlung dieſer Frage einge- 
treten und freue ſich beſonders der Korreferent, dem Kollegium eine Anzahl Exemplare einer 
Broſchüre von Schultze⸗Delitzſch, wetche ihm derſelbe kürzlich zugeſandt habe, vorlegen zu 
können, aus welcher zu erſehen ſei, daß auf dem Boden einer gemeinſamen Thätigkeit im 
Intereſſe des Volkswohls beide Parteien ſich jetzt wohl verſtändigen könnten, wenn auch 
immerhin noch einzelne ſachliche Differenzen beſtehen blieben. Dieſen könne aber gerade mit 
Bezug auf die Frage der Geſchaftsantheile eine hervorragende Bedeutung fo lange nicht bei- 
gelegt werden, als man nicht eine beträchtliche Summe als nothwendig für die Geſchäfts⸗ 
autheile hinſtelle. Eine kleine Summe fei aber ſowohl nach der Seite der von den Raiff- 
eiſenſchen Vereinen behaupteten Erſchwerung der Geſchäftsführung hin, als wie nach der 
von Schultze⸗Delitzſch behaupteten größeren Solidität der Vereine hin gleichgültig, wie dies 
Referent und Korreferent des Weiteren auch in ihren gedruckten Ausführungen mitgetheilt 
haben. Korreferent erklärt ſich dann noch ſpeziell gegen den Eventualantrag des Antrag⸗ 
ſtellers, welchen der Referent ebenfalls angenommen habe, da in dieſer von beiden Herren 
vorgeſchlagenen Weiſe, die Genoſſenſchaften der Verpflichtung zu Geſchäftsantheilen zu ent⸗ 
binden, wenn dieſelben ihre ſämmtlichen Ueberſchüſſe dem Reſervefonds überwieſen, eine be⸗ 
ſondere Sicherſtellung der Gläubiger ſolcher Vereine nicht gefunden werden könne, indem es 
ganz in der Hand der Vorſtände dieſer Vereine liege, dieſe Beſtimmung durch Verringerung 
der Zinſen und Vermeidung eines jeden Geſchäftsgewinnes illuforiſch zu machen, vielfach 
auch dieſe Beſtimmung durch ſchlechte Konjunkturen illuſoriſch werden könne. — Nachdem 
hierauf noch Herr von Lenthe ſeine Uebereinſtimmung mit dem Referenten und Korrefe⸗ 
renten ausgeſprochen und betont hat, daß es ihm wichtig erſcheine, den Antrag Karlowa 
nicht einfach abzulehnen, ſondern auch die Motive dieſer Ablehnung hervorzuheben, wird der 
von ihm geſtellte, auch im Ausfchuß angenommene Antrag von dem Plenum angenommen. 
Derſelbe lautet: 
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„Der Ausſchuß wolle ſich gegen den Antrag erklären, da das Geſetz eine be- 
ſtimmte Summe für die Größe der Geſchäftsantheile nicht vorſchreibe, daher ſchon 
ſehr geringe Geſchäftsantheile genügen“ 
Hierdurch wird auch der Eventualantrag des Antragſtellers als erledigt angeſehen. 
Das Kollegium tritt hierauf in die Diskuſſion der 
Vorlage des Herrn Miniſters, betreffend Einführung des Gewichts 
handels im Spiritus verkehr, Nr. 1 der Tagesordnung, Druckſachen Nr. 6 
ein. — Nachdem der Referent Bodenftein feinen Antrag im Weſentlichen auf Grundlage der 
in ſeinem gedruckt vorliegenden Referat enthaltenen Ausführungen motivirt hat, theilt der 
Generalſekretär Thiel mit, was über den betreffenden Antrag im Ausſchuß beſchloſſen wor- 
den ift. — Korreferent Lehmann ſpricht darauf ebenfalls im Sinne der Ausführungen 
ſeines gedruckt vorliegenden Korreferats und empfiehlt die Annahme ſowohl des im Aus⸗ 
ſchuſſe angenommenen Antrages Bodenſtein, als auch der von ihm geſtellten Anträge ad 2 
und 3. Er werde auf die Annahme feines Antrages ad 1 zu Gunſten des Bodenſtein fen 
Antrages verzichten, wenn es dem Kollegium ſcheinen ſollte, daß die von ihm in dieſem 
Antrage gewünſchte geſetzliche Einführung des Gewichtshaudels mit Spiritus nicht an⸗ 
gänglich ſei. — Herr von Herford kommt auf ſeinen im Ausſchuß geſtellten Antrag 
zurück und macht wiederholt die Bedenken geltend, welche das Verlaſſen der bisherigen 
Uſance und der Uebergang zu einem ganz neuen Syſtem des Spiritushandels bei ihm Her- 
vorgerufen habe. — Dem gegenüber betont Herr Kennemann, daß durch die Einführung 
des Gewichtshandels der ganze Spiritushandel für die Fabrikanten auf eine viel ſolidere 
Baſis komme. Er wolle dabei noch auf den Umſtand aufmerkſam machen, daß die Brixſchen 
Tabellen, welche jetzt für den Handel nach Volumenprozenten maßgebend ſeien, nicht genau 
ſeien, da nach denſelben derſelbe Spiritus, bei niedriger und bei hoͤherer Temperatur ge⸗ 
meſſen, große Differenzen ergebe. — Herr Korn muß allerdings zugeben, daß der Ge— 
wichtshandel im Spiritusgeſchäft ſolider und reeller fein werde, er ift aber nicht ganz über- 
zeugt, daß derſelbe alle Schwierigkeiten und Differenzen aus dem Wege räumen werde. Es 
ſeien über den Handel nach Gewicht für Spiritus noch nicht genügende Erfahrungen ge- 
fanmelt, und wenn man auf das Beiſpiel von Leipzig rekurrire, jo müſſe er bemerken, daß 
eigentlich in Leipzig noch nicht direkt nach Gewicht gehandelt werde, ſondern in Leipzig 
werde der Spiritus allerdings gewogen, aber dann das Gewicht in Raumprozente überſetzt, 
und dies führe eine Menge vou Unzuträglichkeiten mit ſich. Wolle man einmal zum Ge- 
wichtshandel übergehen, ſo müſſe mau auch den reinen Gewichtshandel haben; dieſer ſolle in 
Belgien ſchon eriſtiren. Zweifelhaft fei auch die Zuverläſſigkeit der Gewichts⸗Alkoholometer. 
Wenn man nun bei allen ſolchen wichtigen Aenderungen erſt vorſichtig Erfahrungen machen 
wolle, wie dies z. B. ja auch mit dem Spritmeſſer vor Einführung der Fabrikatſteuer ſeit 
längeren Jahren geſchehe, ſo möchte er auch empfehlen, noch weitere Erfahrungen in Be⸗ 
ziehung auf die Möglichkeit des Gewichtshandels im Spiritusverkehr zu ſammeln, und ver⸗ 
lefe er deswegen folgenden Antrag, über deffen definitive Einbringung er fih ſeinen Cut- 
ſchluß nach dem Gange der Diskuſſion noch vorbehalte. Der Antrag lautet: 
Kollegium wolle beſchließen 
in Erwägung, daß der reine Gewichtshandel beim Spiritus als die rationellere 
Handelsform anzuſtreben bleibt 
den Herrn Miniſter zu bitten, Hochderſelbe wolle darauf gewogentlichſt Bedacht nehmen: 
1) daß geaichte Exemplare des Gewichtsalkoholometers und Thermometers nebſt zus 
gehörigen Tabellen zum beliebigen Gebrauch den intereſſirten Gewerbetreibenden 
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überlaſſen werden, damit die volle Zuverläſſigkeit des Inſtruments und der Be⸗ 
rechnungsweiſe, event. etwaige Mängel, auf dem allein zuverläſſigen Wege vrat- 
tiſcher Anwendung feſtgeſtellt werden koͤnnen; 

2) daß mit jenen Staaten, mit welchen wir bezüglich des Spiritushandels in Ver⸗ 
kehr ſtehen, vorläufige Verhandlungen gepflogen werden, welche auf eventuelle 
Einführung des Gewichtshandels hinzielen; 

3) daß, im Falle und ſobald der Gewichtsalkoholometer ſich geuügend bewährt hat 
und die ad 2) gedachten Staaten dem reinen Spiritus⸗Gewichtshandel ſich geneigt 
zeigen, bei dem Herrn Reichskanzler eine die Maß- und Gewichts⸗Ordnung be⸗ 
treffende Reviſion beantragt werde, welche die Außerverkehrſetzung der Volumen⸗ 
alkoholometer ausſpricht und das Gewichtsalkoholometer einführt. 

Herr von Nathuſius⸗Königsborn hebt dem gegenüber hervor, daß rein theoretiſch 
betrachtet man ſich nur für den Gewichtshandel entſcheiden könne. Es ſei zwar zuzugeben, 
daß die hölzernen Gefäße in Beziehung auf ihr Gewicht nicht abſolut ſicher zu tariven 
ſeien, allein jedenfalls doch noch viel leichter und ſicherer, als wie dies in Bezug auf ihr 
Volumen möglich fei. Auch die Frage nach dem Vorhandenſein paſſender Alkoholometer 
müſſe man bejahen, denn in Wirklichkeit ſeien ja die vorhandenen Alkoholometer alle Ge⸗ 
wichtsalkoholometer, aus deren Angabe die Raumprozente nur tabellariſch berechnet würden. 
Die Handhabung derſelben als reine Gewichtsalkoholometer würde alſo in Zukunft viel 
leichter gehen. Es liege auch dem Kollegium gar nicht die Frage vor, welche durch die 
angeführten Zweifel berührt werde, ſondern ſtreng genommen nur die Frage: ift es im 
gewöhnlichen Handel und Wandel möglich, die mechaniſche Arbeit des Verwiegens größerer 
Quantitäten Spiritus ebenſo leicht zu beſorgen, wie beim Spiritusgeſchäft nach 
Volumen die Abnahme der Fäſſer ſtattfinde. Differenzen im Handel würden immer 
beſtehen bleiben, ſowohl bei dem Volumenhandel wie bei dem Gewichtshandel; er zweifele 
aber nicht, daß ſie bei dem letzteren kleiner und leichter zu erledigen ſein würden. — Herr 
von Herford betont nochmals ſeine Bedenken und empfiehlt den Antrag Korn zur An⸗ 
nahme. — Herr Kennemann ſpricht ſich gegen denſelben aus, hebt nochmals das weſent⸗ 
liche Intereſſe der Fabrikanten gegenüber den Sprithändlern hervor und verweiſt auf die 
diesbezüglichen Urtheile der Handelskammern. — Herr Bodenſtein richtet an den Regie- 
rungskommiſſar eine Anfrage in Beziehung auf den Punkt 2 und 3 der Anträge des Kor⸗ 
referenten, ſpeziell darüber, ob die nöthigen Gewichtsalkoholometer und Reduktionstabellen 
ſchon beſchafft ſeien. — Herr Geh. Rath Rothe theilt mit, daß nach einem Berichte der 
Normal-⸗Aichungs⸗Kommiſſton dieje Angelegenheit keine Schwierigkeiten darböte; die Alkoholo⸗ 
meter ſeien ſchon immer zur Meſſung des Gewichts eingerichtet geweſen, nur habe es an 
den betreffenden Skalen und Tabellen gefehlt, dieſe ſeien jetzt ausgearbeitet und damit die 
früheren Bedenken der Normal⸗Aichungskommiſſion gehoben. Eine geſetzliche Einführung des 
Spiritushandels nach Gewicht werde dem Bundesrath nicht möglich ſein. Derſelbe könne nur 
geaichte Gewichtsalkoholometer einführen und auf die geſetzliche Ausſchließung der Raum⸗ 
alkoholometer hinwirken. — Nachdem fih hierauf noch die Herren Lehmann, Baumſtark 
und Schütz wiederholt für den Gewichtshandel im Spiritusverkehr ausgeſprochen, wird die 
Debatte geſchloſſen. — Der Referent Bod enſtein macht noch einmal darauf aufmerkſam, 
daß nur die Spirituskäufer, nicht die Verkäufer für den Volumenhandel ſeien, weil ſie 
beſonders bei der Ablieferung in kalter Jahreszeit dabei einen weſentlichen Nutzen machten, 
daß ſpeziell die Berliner Börje deswegen gegen den Gewichtshandel ſei, weil bei dem jetzigen 
Modus des Geſchäfts es eine ſehr ſichere Kapitalsanlage ſei, im Februar Spiritus zu 
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kaufen und im Sommer denſelben zu verkaufen, weil dann durch die Differenz der volu⸗ 
metriſchen Angaben allein ſchon eine reichliche Verzinſung des Anlagekapitals erreicht werde. 
Ein Vortheil für die Spiritusfabrikanten werde in dem Gewichtshandel auch noch dadurch 
liegen, daß die Exportbonifikation ſich viel glatter und einfacher berechnen laſſen werde. — 
Nachdem auch noch der Korreferent einige Worte zu Gunſten der Anträge des Ausſchuſſes 
geſprochen, und gegenüber dem Referenten hervorgehoben, daß in neueſter Zeit viele Berliner 
Spiritushändler ſich ebenfalls für den Verkauf des Spiritus nach Gewicht ausgeſprochen hätten, 
erklärt Herr Korn, daß er ſeinen Antrag nicht aufrecht erhalte, und es werden darauf die 
Anträge des Ausſchuſſes angenommen. Dieſelben lauten: 
„Königliches Landes-Dekonomies Kollegium wolle fih unumwunden für baldmög⸗ 
lichte Einführung des Gewichtshandels im Spiritusverkehr ausſprechen, da dieſer 
Modus im Vergleich zum jetzt üblichen bei mindeſtens gleicher Sicherheit in der 
Qualitäts beſtimmung hinſichts der Beſtimmung der Quantität, „engere 
Fehlergrenzen“ und „Unabhängigkeit von der jeweiligen Temperatur“ bietet, 
Vorzüge, denen gegenüber die geltendgemachten Nachtheile, „Zuwachs an Arbeit 
bei der Uebergabe“ und „Unbequemlichkeit im internationalen Verkehr“ entſchieden 
zurücktreten.“ 

Ferner ein hohes Kollegium wolle Sr. Excellenz den Herrn Minifter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten erſuchen, hochgeneigteſt dahin wirken zu wollen, daß 

„die erforderlichen Gewichtsalkoholometer und entſprechenden Reduktions⸗Tabellen 
durch die Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion beſchafft werden, 

die Aichämter angewieſen werden, nicht allein hölzerne Spiritusfäſſer, ſondern auch 
eiſerne Transportgefäße amtlich mit ihrem Taragewicht abzuſtempeln.“ 

Der Vorſitzende theilt hierauf mit, daß die Beſcheide des Herrn Miniſters auf einzelne 
Beſchlüſſe der letzten Plenarſitzung gedruckt und dem Kollegium mitgetheilt wären. Deg- 
gleichen habe er die Jahresberichte der Koppe⸗Stiftung für die Jahre 1874, 1875 und 
1876 nebſt einem dieſe Stiftung betreffenden Schreiben des Herrn Miniſters drucken laſſen 
und ſeien dieſelben ebenfalls zur Vertheilung gelangt. — Ferner ſei ein dringlicher Antrag 
des Mitgliedes Spangenberg, betreffend den Handel mit Chiliſalpeter, eingegangen. 
Derſelbe wird nach der Geſchäftsordnung zur Unterſtützung geſtellt und foll, da er die 
nöthige Unterſtützung findet, ſofort gedruckt und in einer der nächſten Sitzungen zur Ver⸗ 
haudlung kommen. Der Generalſekretär macht ſodann die Mittheilung von einem Schrei. 
ben des Herrn Bauraths Hobrecht, welcher ſich bereit erklärt habe, die Mitglieder des 
Kollegiums, welche die Rieſelfelder in Osdorf beſichtigen wollen, dort umher zu führen. 
Es findet diefer Gedanke allgemeinen Anklang und wird beſchloſſen, die Exkurſion nach 
Osdorf am Mittwoch um 1 Uhr vorzunehmen. Die Tagesordnung für das Kollegium 
würde ſich demnach, ſonſtige Aenderungen vorbehalten, fo Bellen, daß am Dienſtag der Mn- 
trag Sombart, am Mittwoch verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten, Wahl des Aus. 
ſchuſſes und der Antrag von Rath betreffend der Viehbeförderung zur Verhandlung kommen 
würden und daß dann der Donnerſtag den Anträgen von Hagen und eventuell dem An. 
trag, die Rinderpeſt betreffend, gewidmet werden könne. 

Nachdem hierauf eine Paufe eingetreten ift, verlieft der Generalſekretär nach Wieder. 
zuſannnentritt des Kollegiums ein Schreiben der Schönfeld'ſchen Buchhandlung, mit 
welchem dieſelbe eine Anzahl Exemplare der Spiritustabellen von Dr. Fiſchern für die 
Mitglieder des Kollegiums überreicht. Derſelbe macht ferner darauf aufmerkſam, daß wie 
früher auch diesmal eine Anzahl Exemplare des agrikultur⸗chemiſchen n auf 
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dem Bureau für die hierbei intereſſirten Mitglieder des Kollegiums zur Vertheilung bereit 
lägen. 

Das Kollegium tritt ſodann in die Berathung des Antrages Karlowa, be— 
treffend obligatoriſche Fortbildungsſchulen — Nr. 7 der Tagesordnung, Nr. 4 
der Aulage — ein. Zunächſt begründet Herr Kaufmann als Referent ſeinen ab⸗ 
lehnenden Antrag weſentlich mit denſelben Ausführungen, welche in dem dieſen Antrag be- 
treffenden Protokolle des Ausſchuſſes enthalten ſind. Er fügt weiter hinzu, daß ihm der 
Antrag des Antragſtellers und des Korreferenten weit über diejenigen Bedingungen hinaus⸗ 
zugehen ſcheine, welche das Landes-Oekonomie⸗Kollegium in feiner XIX. Sitzungsperiode 
bei Berathung deſſelben Gegenſtandes als Bedingung der Zuläſſigkeit von obligatoriſchen 
Fortbildungsſchulen aufgeſtellt habe, wie ſolche Bedingungen in feinem gedruckt vorliegenden 
Referat Seite 3 der Druckſache Nr. 4 angeführt ſeien. Zur weiteren Begründung ſeiner 
Befürchtungen, daß es unmöglich ſein werde, die verſammelte halberwachſene Jugend nach 
dem Verlaſſen des Schulhauſes vor unordentlichem Betragen, Wirthshausbeſuch u. ſ. w. 
zu bewahren, führt er eine Zuſchrift aus einer ſächſiſchen Schulzeitung an, wonach bei dem 
dortigen obligatorischen Fortbildungsunterricht fih ſolche Schäden bemerkbar gemacht haben 
ſollen. Der Antrag ſei allerdings nicht auf allgemeine Fortbildungsſchulen für das ganze 
Land geſtellt, allein er habe ſchon im Ausſchuſſe erwähnt, daß, wenn einmal auch nur für 
einzelne Gemeinden die Möglichkeit eines folden Zwanges gegeben fei, daun ſehr bald fidh 
Einflüſſe geltend machen würden, um ſolche zwaugsweiſe errichteten Schulen in der ganzen 
Monarchie zu verbreiten. Habe doch auch der Korreferent ſchon darauf hingedeutet, daß 
außer der Verleihung des Rechtes zur Errichtung von obligatoriſchen Fortbildungsſchulen 
an die Gemeinden moͤglicherweiſe auch noch ein Zwang nöthig werden könne gegen ſolche 
Gemeinden, deren Schuljugend das Beduͤrfniß nach weiterem Unterricht erkennen ließ, welche 
aber nicht geneigt ſeien, den nöthigen Unterricht ertheilen zu laſſen. Der Vorſchlag des 
Autragſtellers paſſe für ſehr viele Verhältniſſe in Deutſchland abſolut nicht. Deswegen 
könne er nur feinen ablehnenden Antrag ih folgender Form wiederholen: 

„Referent beantragt, den Antrag abzulehnen, da bei der großen Verſchiedenheit 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den einzelnen Provinzen eine gleichförmige 
Regelung des ländlichen Fortbildungsſchulweſens durch das Unterrichtsgeſetz, wie 
dies der Antrag wüuſcht, ſich nicht empfiehlt.“ 

Der Korreferent Thiel führt dem gegenüber im Weſentlichen ebenfalls daſſelbe aus, 
was er ſchon im Ausſchuß über dieſen Gegenſtand beigebracht hat. Er könne es nicht an⸗ 
erkennen, daß die Fortbildungsſchule den Schülern ein zu großes Maaß von Kenntniſſen 
beibringen werde. Die Schule ſolle ja auch weniger fortbilden als die in der Elementar⸗ 
ſchule gewonnene Bildung erhalten. Weiterhin ſolle ſie disziplinirend wirken. Er könne 
auch nicht zugeben, daß ſein Antrag ſo ſehr von den Beſchlüſſen des Landesökonomie⸗ 
Kollegiums in der früheren Sitzungsperiode entfernt ſei; im Gegentheil gehe der damalige 
Antrag viel weiter, indem er von einer für das ganze Land obligatoriſch zu machenden 
Fortbildungsſchule ausgehe, während ſein Antrag nur die Berechtigung einzelner Gemeinden 
zur Einführung obligatoriſcher Fortbildungsſchulen bezwecke. Es könne nicht genug hervor- 
gehoben werden, wie wichtig es fei, auch dem ländlichen Arbeiterſtande wenigſtens die Kennt- 
niſſe zu ſichern, welche er in der Elementarſchule erworben habe. Die Landwirthſchaft habe 
von Tag zu Tag ein ſteigendes Bedürfniß nach intelligenteren Dienſtboten, nach intelligenteren 
Arbeitern, die reine Muskelkraft der Arbeiter reiche für eine Summe von ſich jetzt geltend 
machenden Aufgaben nicht mehr aus. Den Gedanken, daß nur auf dem Wege eines in 
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Fortbildungsſchulen geiſtig und leiblich (Turnen) beffer vorgebildeten Materials es 
möglich fein werde, ſpäter einmal die Militär ⸗Dienſtzeit zu verkürzen, wolle er 
nur andeuten. Die Bedenken, welche gegen die Zweckmäßigkeit von obligatoriſchen 
Fortbildungsſchulen geltend gemacht wären, möge man doch den betreffenden Gemeinden, 
welche vor den Entſchluß der Einführung derſelben geſtellt ſeien, überlaſſen. Wolle 
man ſeinen Antrag nicht annehmen, wolle man alſo auch in das Unterrichtsgeſetz 
eine betreffende Beſtimmung nicht aufgenommen wiſſen, ſo verſchließe man ja geradezu den 
Gemeinden, welche das Bedürfniß fühlten und dieſem Bedürfniß durch Errichtung von 
Schulen abhelfen wolllen, den einzig praktiſchen Weg zur Befriedigung deſſelben. Denn 
nur eine obligatoriſche Schule könne, wie die Erfahrungen zeigen, auf die Dauer Erfolg 
haben, nur bei dieſer wäre die nöthige materielle Baſis für den Lehrer und die den Erfolg 
bedingende Lehrfreudigkeit für denſelben gegeben, da er bei dieſer davor ſicher geſtellt fei, 
den Unterricht mit einer großen Anzahl von Schülern zu beginnen und mit einer ſehr kleinen 
zu ſchließen, wie dies bei den freiwilligen Fortbildungsſchulen jo häufig vorgekommen It, 
Er bedauere lebhaft, daß in dem Kollegium die beiden Vertreter des Regierungsbezirks 
Wiesbaden nicht auweſend jeien, weil gerade der Naſſauiſche Kommunal-Landtag erft in 
dieſem Jahre den Beſchluß gefaßt habe, die Regierung aufzufordern, in dem zu erwartenden 
Unterrichtsgeſetz dem Fortbildungsunterricht einen obligatoriſchen Charakter zu geben. 

Herr von Schorlemer erklärt ſich entſchieden für die freiwilligen Fortbildungsſchulen 
und ebenſo eutſchieden gegen die obligatoriſchen Fortbildungsſchulen. Er bezweifle, daß in 
den Jahren zwiſchen der Elementarſchule und der Militärdienſtzeit ſo viel von den Elementar⸗ 
kenntniſſen verloren gehe, wie Korreferent aunehme. Er müſſe es auch beſtreiten, daß bei 
dem Geſinde und den Arbeitern eine höhere Intelligenz gegenüber der rein mechaniſchen 
Leiſtung für die Arbeitgeber ſo beſonders vortheilhaft, wie Korreferent annehme, ins Ge— 
wicht falle. Die Aufrechterhaltung der Disziplin in einer zwangsweiſen Fortbildungsſchule 
werde ungemein ſchwierig ſein. Auch ſei es nicht nachgewieſen, daß die Einführung des 
obligatoriſchen Fortbildungsunterrichts ohne eine Verfaſſungsänderung überhaupt durchführbar 
ſei. Vor allem müſſe er ſich gegen eine obligatoriſche Fortbildungsſchule erklären, deren 
Lehrplan noch nicht feſtſtehe. Eine dafür in Ausſicht genommene Stundenzahl von ſechs 
Stunden jei ſchon ſehr viel, beſonders für ſolche Eltern, welche die Arbeitskraft ihrer Beran, 
wachſenden Kinder nicht entbehren könnten. Es fehlten auch genügend paſſende Lehrkräfte, 
beſonders wenn man landwirthſchaftlichen Fachunterricht in ſolchen Fortbildungsſchulen geben 
wolle. Was daraus werden könne, wenn man auf dieſem Gebiete ohne Berückſichtigung der 
Verhältniſſe und deffen, was den Kindern der ländlichen Bevölkerung Noth thue, vorgehe, 
das zeige ein Lehrplan, welchen ein Schulinſpektor für die Fortbildungsſchulen der Kreiſe 
Bergheim und Landkreis Cöln ausgearbeitet habe, welchen er hiermit dem Kollegium 
mittheile. Er könne nur für eine Vertiefung des Elementarunterrichts, nicht für den obli⸗ 
gatoriſchen Fortbildungsunterricht ſtimmen. 

Herr von Nathuſius-Königsborn kommt auf die früheren Beſchlüſſe des Kolle. 
giums zurück und vermißt in den gegenwärtigen Anträgen die Kautelen, welche in den 
früheren Veſchlüſſen in Betreff des obligatoriſchen Fortbildungsunterichts zugefügt waren; 
beſonders fei hierbei der Ausſchluß des Schulgeldes hervorzuheben. Er finde fih daher 
veranlaßt, folgenden Antrag zu ftellen: 

„Den Antrag Karlowa ſowie den des Korreferenten abzulehnen, in der Erwägung, 
daß keine Veraulaſſung ſei, über die Beſchlüſſe des Kollegiums in ſeiner XIX. 
Sitzungsperiode hinausgehen.“ nl 
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Hierauf ſpricht fih Herr Nobbe entſchieden für den Antrag des Antragſtellers und 
Korreferenten, wenn auch mit einigen Modifikationen deſſelben aus. Er bekenne ſich ſelber 
als einen aufrichtigen Freund des obligatoriſchen Fortbildungsunterrichts, um der Jugend 
über die Fährlichkeiten, welchen dieſelbe in dem Alter von 14 bis 16 Jahren nach dem 
Verlaſſen der Schule beſonders ausgeſetzt ſei, hinwegzuhelfen. Für die Möglichkeit der ge⸗ 
deihlichen Durchführung des Fortbildungsunterrichts könne er die Schulen in dem ſeinem 
Wohnort benachbarten Schwarzburg⸗Sondershauſen anführen. Er ſelbſt ſei dort betheiligt 
an einer Fabrik, wo ſie gezwungen wären, die in der Fabrik beſchäftigten Kinder in den 
Fortbildungsunterricht zu ſchicken, was ihnen zuerſt ſehr ſtörend erſchienen wäre, was aber 
jetzt ſehr gut ginge und die beſten Früchte trage. Die Amendements, die er zu dem Au— 
trage des Korreferenten zu ſtellen habe, formulirt er darauf in Gemeinſchaft mit dem Mit- 
gliede Lehmann in folgendem Antrage: 

„Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle beſchließen: 

in der Vorausſetzung, daß die Koſten für die zu errichtenden Fortbildungs⸗ 
ſchulen vom Staate getragen werden und die Zahl der wöchentlichen Stunden 2 
nicht überſteigt, beim Herrn Miniſter dahin vorſtellig zu werden, daß durch das 
zu erlaſſende Unterrichtsgeſetz denjenigen ländlichen Gemeinden, welche nach Maß 
gabe dieſes Geſetzes eine Fortbildungsſchule errichten, nach vorheriger Genehmigung 
der vorgeſetzten Schulbehörde das Recht verliehen werde, durch Ortsſtatut den 
Beſuch dieſer Schule für alle aus der Elementarſchule entlaſſenen Knaben, welche 
ſonſt keinen weiteren Unterricht genießen, bis zum vollendeten 16. Lebensjahre für 
obligatoriſch zu erklären“ ` 


nachdem er noch zuvor auf die Nothwendigkeit hingewieſen hat, für den Nichtbeſuch der 
obligatoriſchen Fortbildungsſchule in dem Geſetz genügende Strafbeftinunungen feſtzuſetzen. 
Herr Richter bringt folgenden Antrag ein: 
„Kollegium wolle beſchließen: 
In Erwägung, daß zu einer, weſentlich von den Beſchlüſſen der 19. Sitzungs⸗ 
periode abweichenden, allgemeinen Reſolution in Sachen der obligatoriſchen Fort- 
bildungsſchulen auf dem Lande keine Veranlaſſung vorliegt, 
in fernerer Erwägung, 
daß es ſich empfiehlt, den in Ausſicht ſtehenden Unterrichtsgeſetzentwurf abzuwarten 
um eventuell mit beſtimmten Erklärungen gegen beſtimmte Vorſchläge des Eut⸗ 
wurfs vorzugehen, 
den Antrag des Herrn Korreferenten abzulehnen.“ 


Er motivirt denſelben mit der Ungewißheit über das, was das Unterrichtsgeſetz über 
den Fortbildungsunterricht bringen werde. Er könne nur dann für den obligatoriſchen 
Unterricht ſein, wenn derſelbe keinen Fachunterricht enthalte, wenn er nicht über den Lehr- 
plan der einklaſſigen Volkschule hinausgehe und wenn der Staat die Koſten trage. Dann 
aber ſei es auch nöthig, daß ein ſolcher Unterricht nicht vereinzelt an einigen Orten, ſondern 
allgemein im Staate ertheilt werde. 

Herr von Buggenhagen ſtützt ſich auf die Erfahrungen, die er ſelbſt bei einer von 
ihm ins Leben gerufenen Fortbildungsſchule gemacht hat, ſpricht ſich für den Fortbildungs⸗ 
Unterricht aus und ſcheut auch nicht den obligatoriſchen Charakter eines ſolchen. Allerdings 
ſei er nicht in der Lage, den Antrag des Korreferenten fo wie er vorliege zu unterſtützen, 
da er noch mehr Kantelen gegen eine falſche Richtung des Unterichts wünſche. Au der 


Beſtimmung des 18. Lebensjahres nehme er aber keinen Anſtoß, denn in feiner Schule ſeien 
18—20 jährige Schüler vorhanden, welche mit Erfolg den Unterricht beſuchen. 

Nachdem ſich hierauf noch Herr Kreiß für den Antrag Richter ausgeſprochen und 
beſonders hervorgehoben hat, daß die Klagen über die jüngere Lehrergeneration faſt allgemein 
ſeien und viele der jüngeren Lehrer des gründlichen Wiſſens entbehrten, nur eine eneyklo⸗ 
pädiſche Bildung und den Glauben an ihre eigene Unfehlbarkeit befähen, woraus dann auch 
vielfach die Klagen zu erklären wären, welche über das Uuftuchtbare des Fortbildungs⸗ 
Unterrichts laut würden, — wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Der Referent verzichtet auf ein Schlußwort. Der Korreferent ſucht nochmals die 
Bedenken, welche gegen feinen Antrag erhoben worden find, zu zerſtreuen, indem er wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam macht, daß die allergrößte Zahl derſelben ſich gar nicht auf den 
vorliegenden Antrag, der ja nur die Verleihung einer Berechtigung an die Gemeinden 
wolle, bezöge, ſondern daß dieſelben nur gegen die Einführung des obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
Unterrichts für das ganze Land zutreffend ſeien; von einem ſolchen ſei aber in dem gegen⸗ 
wärtigen Stadium der Sache gar nicht die Rede. 

Die Abſtimmung ſoll in der Weiſe erfolgen, daß zuerſt über den Antrag von Na- 
thuſius, daun über den Antrag Richter, dann über den Antrag Kaufmann, dann über 
den Antrag Nobbe-Lehmann und ſchließlich über den des Korreferenten abgeſtimmt 
werden ſoll. Bei der Abſtimmung wird der Antrag von Nathuſius angenommen und ſind 
damit die übrigen Anträge gefallen. 

Inzwiſchen iſt ein dringlicher Antrag des Herrn von Rath, betreffend eine 
organiſche Verbindung des Landes-Oekonomie-Kollegiums mit dem deut— 
ſchen Landwirthſ chaftsrath, eingegangen. Derſelbe wird verleſen. Da er hinreichend 
unterſtützt ift, ſoll er zum Druck gegeben und in einer der nächſten Sitzungen zur Ber. 
handlung geſtellt werden. 

Schluß der Sitzung um 3½ Uhr. — Nächſte Sitzung Dienſtag den 23. Oktober, 
Vormittags 10 Uhr. Tagesordnung: Berathung des Antrages Sombart, betreffend das 
Kommunalſteuergeſetz. 


Iweite Sitzung des Alenums 
des Königlichen Landes⸗Gekonomie⸗ Kollegiums 
am 23. Oktober 1877, Vormittags 10 Uhr. 


Anweiend: Generalſekretair Thiel, die Mitglieder von Saucken, Richter, 
von Wedell, von Herford, von Buggenhagen, von Schenck, Bokelmann, 
Kaufmann, von Rath, Lentze, Kreiß, Frentzel, Schütz, v. d. Borne, 
von Below, Kennemann, Dr. Peters, Frhr. von Richthofen, von Roeder, Wichel— 
haus, Korn, Boden ſtein, Sombart, Nobbe, Hach, Graf von Holſtein, 
von Lenthe, Spangenberg, Viſſering, von Laer, Frhr. von Hoevel, Gerpott, 
Limbourg, Wolters, Baumſtark, Graf von Itzenplitz, v. d. Kneſebeck, Leh⸗ 
mann, von Neumaun, Schuhmann, Frhr. von Trott, von Salviati. 

Der Generalſekretair macht zunächſt die Mittheilung, daß der Vorſitzende von Nathu- 
fing leider durch Unwohlſein verhindert fei, der Sitzung beizuwohnen, und daß er deshalb 
den Vorſitz übernehme. — Das Protokoll der geſtrigen Sitzung wird ſodann verleſen und 
genehmigt. 

Nachdem die morgige Exkurſion nach Osdorf noch einmal den Mitgliedern in Erinne⸗ 
rung gebracht iſt, bemerkt der Vorſitzende, daß morgen in der Sitzung die Wahl des 
Ausſchuſſes ſtattfinden fol, und bittet die Vertreter der einzelnen Provinzen, dieſelbe 
privatim vorbereiten zu wollen. 

Bevor in die Diskuſſion des Antrages Sombart über die Kommunalſteuer— 
frage (Nr. 7 der Anlage) eingetreten wird, bemerkt der Vorſitzende noch, daß er, da weder 
der Korreferent noch der von demſelben gewünſchte Stellvertreter hätten anweſend ſein 
können, Herrn von Lenthe gebeten habe, an Stelle des Korreferenten einzutreten und 
gleichzeitig über die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes zu referiren. 

Das Wort erhält hierauf der Antragſteller Sombart, welcher ſich zunächſt im allge 
meinen über die Prinzipien der Kommunalſteuer nach Maßgabe der in ſeinem gedruckten 
Referat vorliegenden Ausführungen und der von ihm im Ausſchuſſe erfolgten Aeußerungen 
ausſpricht. Er betont vor allem die Nothwendigkeit einer Kommunalſteuerreform. Die 
Bedürfniſſe der Kommunen ſeien in der letzten Zeit ſo ſehr geſtiegen, daß man zu ganz 
enormen Zuſchlägen zu den Staatsſteuern habe greifen müſſen, um dieje Bedürfniſſe zu 
decken. Dies habe zur Folge gehabt, daß in den Provinzen, in welchen dieſe hohen Komm 
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nalſteuerzuſchläge am meiſten vorkämen, die Einſchätzungen zu den Staatsſteuern nicht mehr 
mit der nöͤthigen Genauigkeit vorgenommen würden, was wiederum auf den Ertrag dieſer 
und auf den ganzen Staatshaushalt von dem ſchädlichſten Einfluſſe fei. Wenn dies auch 
emehr für die Städte zutreffe, fo fei doch auch auf dem Lande vielfach ein höheres Bedürfuiß 
au Kommuunalſteuern hervorgetreten. Dieſes aber auf dem ſeitherigen Wege vorzugsweiſe 
durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern zu decken, ginge ſchon um deswegen nicht, weil, wie 
er dies in dem Referat ausführlicher bewieſen habe, die Lage der Landwirthſchaft ſich in 
den letzten Jahrzehnten ganz bedeutend verſchlechtert habe. Auf der Generalverſammlung 
des ſächſiſchen landwirthſchaftlichen Vereins habe er ſeine Reſolutionen mit weſentlicher Rück⸗ 
ſicht auf die Lage der Landwirthſchaft in der Provinz Sachſen eingebracht. Für die Ver⸗ 
handlungen des Kollegiums ſei es zweckmäßiger, das in ſeiner Reſolution enthaltene Prinzip 
für die ganze Monarchie zu ſtatuiren, und ziehe er deshalb ſeinen urſprünglichen Antrag zu 
Gunſten des in dem Ausſchuſſe angenommenen Antrages von Nathuſius zurück. Den 
übrigen im Ausſchuß angenommenen Anträgen, welche mit unweſentlichen Modifikationen 
den Anträgen des Korreferenten entſprächen, könne er ebenfalls zuſtimmen. Im Anſchluß 
an dieſes Steuerthema habe er geglaubt, nicht unzweckmäßiger Weiſe zwei Reſolutionen 
einbringen zu können, welche er nach der Abſtimmung über die Kommunalſteuerfrage zur 
Beſchlußfaſſung zur unterbreiten bitte. 

Der Vorſitzende ſtellt dieſe Reſolutionen zur Unterſtützung. Dieſelben werden genügend 
unterftügt und follen nachher zur Abſtimmung kommen. Dieſelben lauten: 


Reſolution 
zu dem Antrage die Kommunalſteuerfrage betreffend. 


Das Königliche Kandes⸗Dekonomie⸗Kollegium wolle beſchließen: 
Sr. (Sreellenz den Herrn Miniſter zu erſuchen, hochgeneigteſt zu veraulaſſen, daß 
das Werk: 
Der Boden und die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe des Preu 
ßiſchen Staats nach dem Gebietsumfange vor 1866 
im Auftrage Ihrer Ercellenzen des Miniſters der Finanzen und des Miniſters 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten unter Benutzung der amtlichen Quellen 
dargeſtellt von Auguſt Meigen, Berlin 1868, gedruckt in der Königlichen 
Staatsdruckerei, 
nach dem gegenwärtigen Umfange des Staatsgebietes auf Grund der neueſten Quellen und 
amtlichen Unterlagen umgearbeitet und ergänzt werde. 


Berlin, den 23. Oktober 1877. 
Som bart. 


Motive. 
Der reiche Juhalt des Werkes, welches in folgende Abſchnitte zerfällt: 
I. Hauptſtück. 
Statiſtik und allgemeine Beſchreibung des Staatsgebietes. 
II. Hauptſtück. 
Agrarverfaſſung und Landeskulturgeſetzgebung. 
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III. Hauptftüd. 
Der land und forftwirthfchaftliche Betrieb. 
IV. Hauptſtück. 
Thierhaltung und Viehzucht. 
V. Hauptſtück. 
Laſten der Landwirthſchaft, Abſatz und erzeugte Werthe. 
VI. Hauptſtück. 
Verwaltung der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und Bildungsmittel. 


Anlagen 
enthaltend die Grund- und Gebäudeſteuer⸗Kataſter, Karten, Tabellen und Ueber⸗ 
ſichten ꝛc. ꝛc., 


dürfte den zeitgemäßen Antrag genügend begründen, da nur auf Grund der 
neueſten amtlichen Erhebungen, welche ſich auf den Umfang der ganzen Monarchie be⸗ 
ziehn, Schlüſſe und Folgerungen, welche im Inteteſſe der Land⸗ und Volkswirthſchaft aus 
der Boden⸗Statiſtik gezogen werden, ſowohl für die geſammte, wie für die Steuer⸗ und 
namentlich für die Kommunal-Steuer-Geſetzgebung von Werth fein können. 


Reſolution II. 
Das Königliche Landes-Oekonomie⸗Kollegium wolle beſchließen: 


Se. Excellenz, den Herrn Miniſter zu erfuchen, behufs Erlangung einer beſſeren 
Waarenſtatiſtik, in Erwägung zu ziehen, und event. mit ſeinem Einfluſſe dahin 
zu wirken, daß von ſämmtlichen, die deutſche Grenze überſchreitenden zollfreien 
Gegenſtände des Zolltarifs eine Kontrol-Abgabe von 1 Pf. pr. 100 Kilo, reſp. 
pr. Stück, ſowohl beim Ausgange wie beim Eintritt entrichtet werde. 
Berlin, den 23. Oktober 1877. 
Sombart. 


Hierauf erhält das Wort Herr von Lenthe. Derſelbe greift in ſeinem Korreferat 
zunächſt zurück auf die früher in der Plenarſitzung des Kollegiums vom Jahre 1872 ange⸗ 
nommenen Anträge, betreffend Steuerreform, und wendet ſich dann zu dem neuen Geſetz⸗ 
entwurf über die Kommunalbeſteurung, der, — wenn auch nicht offiziell publizirt — doch 
ſeiner Zeit hinlänglich bekannt geworden ſei, um ihn hier in die Beſprechung hineinziehen 
zu dürfen. Sich ſpezieller dann zu den Anträgen des Ausſchuſſes wendend, motivirt er das 
allgemeine Prinzip, welches in dem Antrage des Ausſchuſſes ad 1 enthalten iſt. Man 
könne das Zuſchlagsprinzip nicht abſolut verurtheilen, fondern nur die verkehrte Anwendung 
deſſelben. Wolle man es abſolut verwerfen, jo müſſe man die ganze bisherige Kommunal⸗ 
ſteuergeſetzgebung für eine verfehlte anſehen. Er konne auch nicht annehmen, daß die von dem 
Antragfteller angeführte Thatſache der falſchen Einſchätzung zur Staatssteuer wegen der überhohen 
Kommunalſteuerzuſchläge im Allgemeinen richtig ſei; im Gegentheil führe das Vorhanden⸗ 
ſein ſolcher Zuſchläge eher zu einer ſcharfen und richtigen Staatsſteuereinſchätzung. Am 
meiſten Tadel habe die Grundsteuer als Grundlage für Kommumalzuſchläge erfahren, und 
man müſſe auch zugeben, daß eine direkte und hauptſächliche Benutzung der Grundſteuer zu 
dieſem Zwecke zu vielfachen Härten führen könne. Wolle man aber, was vollſtändig be, 
rechtigt fei, einzelne Gemeinde - Ausgaben, welche weſentlich dem Grundbeſitze zu Gute 
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kämen, auch auf den Grundbeſitz auflegen, dann fei die Grundſteuer immerhin noch der 
beſte hierfür vorhandene Maaßſtab. Auch bei Beurtheilung der Staatszuſchüſſe, welche 
nach der Leiſtungsfähigkeit einzelner Kommunen berechnet werden ſollten, ſei die Summe 
der aufgebrachten Staatsſteuern immerhin der beſte Maaßſtab, und deswegen die Kommu⸗ 
nalbeſtenerung ganz ohne Anſchluß an die Staatsſteuern nicht durchzuführen. Die modernen 
Berhältniffe hätten es überhaupt unmöglich gemacht, in der alten Weile der Steuerumlagen 
für die Gemeinden fortzufahren. Der alte Höfefuß z. B., wobei die Laſten, wie dies auch 
der Antragſteller in ſeinem Referate des Weiteren ausgeführt habe, urſprünglich nur auf 
die einzelnen Höfe je nach ihrer Größe umgelegt worden wären, werde täglich unhaltbarer 
durch Parzellirungen, Abverkäufe u. ſ. w. Da bleibe nichts übrig, als die Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer zum Maaßſtab der Leiſtungsfähigkeit und die Gewerbe- und Grund— 
ſteuer zum Maaßſtabe der Vortheile zu machen, welche der Einzelne aus den Gemeinde- 
Ausgaben ziehe und dem entſprechend die Kommunalſteuern zu vertheilen. Hinzutreten 
müſſen allerdings noch beſondere Belaſtungen für diejenigen Betriebe, welche ganz beſon— 
deren Nutzen aus einzelnen Gemeinde-Ausgaben zogen, wie dies z. B. in Hannover 
durch das Spezialgeſetz geſchehe, welches es ermögliche, für Wegelaſten einzelne gewerbliche 
Anlagen vorweg heranzuziehen. Man würde ſich nie gegen das Zuſchlagprinzip mit einer 
ſolchen Entſchiedenheit ausgeſprochen haben, wenn nicht in Preußen vielfach in dieſer Ve- 
ziehung eine ganz falſche Praxis Platz gegriffen hätte. So fei kürzlich erft in der Rhein- 
provinz in der Stadt Hilden ein Fall vorgekommen, in welchem die Gemeinde nach ihren 
lokalen Verhältniſſen einſtimmig beſchloſſen habe, die Grundſteuer nur mit 50 pCt. zur 
Kommmalftener heranzuziehen, während die Regierung darauf beſtanden habe, daß dies 
mit 150 pCt. geſchehe. Redner wendet fih hierauf zu Punkt 2 der Auträge des Ausſchuſſes 
und motivirt, aus welchen Gründen der Ausſchuß den letzten Theil des entſprechenden An- 
trages des Korreferenten geſtrichen habe. Zu Punkt 3 der Anträge des Ausſchuſſes be— 
merkt Redner, daß es ihm paſſend erſcheine, die Worte „bei angemeſſenen Zuſchlägen zu 
den revidirten direkten Staatsſteuern“ hier zu ſtreichen. Wichtig fei es, daß in dieſem 
Antrage die Gebühren und Beiträge, welche neben den Steuern noch in der Kommune zu 
entrichten wären, beſonders hervorgehoben würden, — es müßten dieſe die Beſteuerung nach 
der Leiſtungsfähigkeit ergänzen. Der Fall werde zwar in Städten häufiger ſein als auf 
dem Lande, wo man von ſolchen Gebühren und Beiträgen bedeutende Einnahmen erzielen 
könne, allein in dieſes Gebiet fielen ja auch die Schulgelder und ähnliches mehr. — Der 
größte Fehler des Entwurfs, welcher in dieſen Anträgen beſprochen worden ſei, liege darin, 
daß die Autonomie der Gemeinden bezüglich der Heranziehung der einzelnen Steuern viel 
zu fefe beſchränkt fei, Es jei unmöglich, in dieſer Beziehung die Prozentzahlen, welche in 
dem Entwurf angegeben worden ſeien, feſt zu halten. In den verſchiedenen Gemeinden 
ſeien für verſchiedene Zwecke ſehr verſchiedene Ausgaben; in der einen müſſe viel für 
Schulen, in der andern viel für Wege aufgewendet werden, und dafür müſſe auch eine ſehr 
grohe Variabilität der Steuerauflegung beſtehen können. Der jüngſt in Hannover ver⸗ 
ſammelt geweſene Städtetag habe dies ſehr nachdrücklich betont. Auf der anderen Seite 
könne die Autonomie der Gemeinden auch wiederum zu weit gehen, und auch in dieſer Be- 
ziehung treffe der Entwurf nicht das Richtige, indem er der Gemeinde innerhalb der Pro- 
zent⸗Grenze, die er feſtſtelle, ganz Freie Befugniß laſſe, definitive Beſchlüſſe zu faſſen. 
Dieſes fei ganz unmöglich; es müſſe eine höhere Inſtanz exiſtiren, um die ſchwächeren In. 
tereſſen in einzelnen Gemeinden ſchützen zu können. Wenn dieſe nicht exiſtire, würde nur 
zu leicht Son derintereſſen gefolgt und Einzelnen, die ſehr leiſtungsfähig ſeien, die aber in 
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der Gemeinde⸗Vertretung nicht die Majorität beſäßen, der Haupttheil der Kommunalſteuern 
aufgelaſtet. 

Herr Nobbe erklärt fih im Allgemeinen für die Anträge des Ausſchuſſes und wüuſcht 
nur noch in dem Autrage des Ausſchuſſes ad 2 die Streichung der Worte „gelegentlich 
welcher beſonders Bevorzugungen abzuſchaffen find“. Wohin es komme, wenn man für die 
Kommunalbeſteuerung das Syſtem der Zuſchläge zu den Staatsſteuern allein aufrecht erhalte, 
zeige ihm ein Beiſpiel in einem ſeinem Wohnſitz beuachbarten kleinen thüringiſchen Staate, 
wo die Kommunalſteuer nur auf ſolchen Zuschlägen baſire. In der Stadt eines thüringiſchen 
Fürſtenthums, welche 150 pCt. Kounmnnalzuſchläge erhebt, liegt folgender Fall vor. Ein 
Grundbeſitzer beſitzt 75 Hektaren Land im Werthe von 120,000 Mark, darauf Schulden 
60,000 Mark, Einkommen (Zinſen von 60,000 Mark) 3000 Mark. Darauf iſt nach 
dortigem Geſetze zu zahlen: 

Einkommenſteuer 108 Mark, 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer U 
Summa 408 Mark, 
Dazu 150 pCt. Zuſchläge. 612 


Summa 1020 Mark. 


Dem gegenüber ſtellen ſich die Steuern und Abgaben von 3000 Mark Geſchäfts⸗ 
einkommen ſo. Ein Kaufmann z. B. mit 3000 Mark Einkommen zahlt: 


Einkommenſteuer . . 108 Mark, 
150 pCt. Zuſchläge. 162 „ 
Summa 270 Mark. 

Dies Beiſpiel zeige, zu welchen Ungerechtigkeiten und Ungleichheiten ein ſolches Syſtem 
nothwendig führen müſſe. 

Herr Limbourg tritt den Ausführungen des Antengftellers in Beziehung auf die 
mangelhafte Einſchätzung zu den Staatsſteuern in der Rheinprovinz entgegen, worauf der 
Autragſteller erwidert, daß die betreffenden Ausführungen in der Verſammlung des 
Vereins für Sozialpolitik, ohne Widerſpruch zu erfahren, gemacht worden ſeien. 

Herr Baumſtark theilt mit, daß er eigene Anträge aufgeftellt habe, ohne von den 
Anträgen des Ausſchuſſes Kenntniß zu haben. Dieſelben feien nahezu konform mit den 
letzteren, wie er jetzt erſehe, jedoch ſcheinen ihm die Abweichungen immer noch bedeutend 
genug, um feine Anträge auch neben denen des Ausſchuſſes aufrecht zu erhalten. Dieſelben 
lauten: 
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„!) Eine Reform der Kommunalbeſteuerung in ausſchließlicher Anknüpfung an die 
Staatsbeſteuerung (Syſtem der Zuſchläge) ift nicht zuläſſig, insbeſondere aber 
nicht ohne vorherige Reform der beſtehenden Staatsſteuern; 

2) ein Geſetz über die Kommunalbeſteuerung hat auch dem Prinzip der Beſteuerung 
nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit und der Intereſſen Platz zu geben und ein 
System von Beiträgen und Gebühren zuzulaſſen; 

3) Es iſt dabei den beſtehenden Unterſchieden zwiſchen den Arten der Gemeinden 
(ſtädtiſchen und ländlichen, größeren und kleineren) und den Kommunal- Verbänden 
Rechnung zu tragen.“ 

Nachdem hierauf noch Herr Frentzel fih im Allgemeinen für die Anträge ausge- 

ſprochen und die Nothwendigkeit einer gewiſſen Autonomie und Latitüde der Gemeinden in 
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Beziehung auf die Kommunalftenern betont hat, wobei er hervorhebt, daß als Reviſions⸗ 
inſtanz für etwaige ungerechte Beſchlüſſe der Gemeinden nicht die Staatsregierung, ſondern 
die neuen Selbſtverwaltungsbehörden einzutreten hätten, was ſich in den öſtlichen Provinzen 
ſchon ſehr bewährt habe, wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 

Nach einer Pauſe tritt das Kollegium um 1 ¼ Uhr wieder zuſammen und verlieſt 
zunächſt Herr von Lenthe die nachfolgenden Anträge, welche er entworfen habe, um die 
in den Ausſchußanträgen und den Anträgen des Herrn Baumſtark gemeinſamen Gedanken 
zuſammenzufaſſen. Dieſelben lauten: 


„1) Ein Geſetz über die Kommunalbeſteuerung hat dem Prinzipe der Beſtenerung nach 
Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit und des Intereſſes Rechnung zu tragen. 


2) Eine ausſchließliche Anknüpfung an die Staatsbeſteuerung (Syſtem der Zu⸗ 
ſchläge) erſcheint daher nicht überall ſtatthaft, insbeſondere nicht ohne vorherige 
Reform der beſtehenden Staatsſteuergeſetzgebung. 

3) Verwerflich erſcheint ein Syſtem von Zuſchlägen, wie es bisher häufig ohne 
Rückſichtnahme auf die Prinzipien der Leiſtungsfähigkeit und des Intereſſes, be⸗ 
ſonders in Beziehung auf die Zuſchläge zur Grundſteuer, gehandhabt iſt. 

4) Es iſt neben den entſprechenden allgemeinen Kommunalſteuern ein durchgebildetes 
Syſtem von Beiträgen und Gebühren in Ausſicht zu nehmen. 

5) Die Geſetzgebung hat den beſtehenden Unterſchieden zwiſchen den Arten der Ge- 
meinden (ſtädtiſchen und ländlichen, größeren und kleineren) genügend Rechnung zu 
tragen.“ 

Juzwiſchen ift ein dringlicher Antrag des Herrn von Saucken⸗Tarputſchen, 
betreffend ein Erſuchen an den landwirthſchaftlichen Miniſter um Verwen- 
dung bei dem Fürſten Reichskanzler zur Aufhebung des Pferdeausfuhrverbots 
eingegangen. Derſelbe iſt hinreichend unterſtützt und wird, nachdem er verleſen iſt, zum 
Druck gegeben, um in einer der nächſten Sitzungen verhandelt zu werden. 

In der ſich hierauf entſpinnenden Spezial ⸗Diskuſſion, an welcher fih die Herren 
von Leuthe, Sombart, Richter, Nobbe, von Buggenhagen, Lehmann, 
Kreiß und von Saucken betheiligen, werden weſentlich neue Geſichtspunkte nicht vorge- 
bracht. Die Ausführungen des Herrn Lehmann, welcher fih entſchieden für eine Ver⸗ 
mehrung der indirekten Steuern, ſpeziell für eine Wiederaufnahme der Salzſteuer und für 
die Einführung des Tabakmonopols ausſpricht, finden keine Zuſtimmung. — Herr Nobbe 
zieht feine Unterauträge mit Rückſicht auf die neuen Anträge des Herrn von Lenthe zu⸗ 
ruck. — Herr von Buggenhagen betont beſonders, daß er zu Zwecken der Kommunal⸗ 
beſteuerung auch diejenigen Klaſſen, welche nach der Aufhebung der unterſten Stufen der 
Klaſſenſteuer von direkten Staatsſteuern befreit ſeien, herangezogen haben will, welchem 
Gedauken auch der Autragſteller Sombart nicht entgegen zu ſein erklärt. — In ſeinem 
Schlußwort kommt letzterer noch einmal auf den Grundgedanken ſeiner Anträge zurück. 
Für die Kommunalſteuer müſſe in ſehr vielen Fällen die Realſteuer auf den Beſitz, einerlei 
ob derſelbe verſchuldet ſei oder nicht, die vorzüglichſte Grundlage ſein, weil eine Menge von 
Aufwendungen der Gemeinden ganz vorzugsweiſe dem Grundbeſitz zu Gute kommen. Es 
müſſe alſo das Intereſſe der einzelnen Gemeindeangehörigen und nicht ihre Leiſtungs— 
fähigkeit bei der Kommunalbeſtenerung in den Vordergrund geſtellt werden. Für die Stant- 
beſteuerung ſei im Gegentheil die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Staatsbürger der weſent⸗ 
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lichſte Punkt. Deshalb habe er vorgeſchlagen, die Grund- und Gebändeſteuer zu den Grund- 
lagen der Kommunalſteuer zu machen. 

Herr von Lenthe hebt in ſeinem Schlußwort kurz die Unterſchiede zwiſchen ſeinen 
letzten Anträgen und den Baumſtark'ſchen hervor. 

In einer längeren Debatte zur Frageſtellung wird feſtgeſtellt, daß es am zweckmäßigſten 
fei, über die Anträge des Ausſchuſſes, die Anträge des Herrn von Lenthe und die Mi- 
träge des Herrn Dr. Baumſtark über jeden im ganzen abſtimmen zu laſſen. Die Ab⸗ 
ſtimmung ſelbſt foll in der Weiſe erfolgen, daß zuerſt über die Anträge von Lenthe, 
dann über die Anträge Baumſtark und drittens über die Aus ſchuß anträge abgeſtimmt 
werden ſoll. Bei der Abſtimmung werden die Anträge von Leuthe mit überwiegender 
Majorität angenommen. Hierauf werden die beiden Reſolutionen des Herrn Sombart 
zur Abſtimmung geſtellt und die erſte, betreffend das Meitzen'ſche Werk, angenommen, 
die zweite, betreffend die Kontrolabgaben, fallen gelaſſen. 

Darauf wird die Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung den 24. Oktober 
um 10 Uhr. Tagesordnung: Ausſchußwahl. — Antrag von Rath, Entſchädigung bei 
Viehbefoͤrderung. — Antrag Spangenberg, Handel mit Chiliſalpeter. 


Aritte Kitzung des Plenums 
des Königlichen Landes ⸗Gellonomie⸗ Kollegiums 
am 24. Oktober 1877, Vormittags 10 Uhr. 


Anweſend: Der Generalſekretair Dr. Thiel; die Mitglieder v. Saucken, Richter, 
von Herford, von Buggenhagen, von Schenk, von Nathuſius-Königsborn, 
Bokelmann, Kaufmann, von Rath, Lentze, Kreiß, Frentzel, Schütz, 
v. d. Borne, von Below, Kennemann, Dr. Peters, Frhr. von Richthofen, 
von Röder, Wichelhaus, Korn, Bodenſtein, Sombart, Nobbe, Hach, 
Graf von Holftein, von Lenthe, Spangenberg, Viſſering, von Laer, Frhr. 
v. Hövel, Gerpott, Limbourg, Wolters, Dr. Baumſtark, Graf v. Itzenplitz, 
v. d. Kneſebeck, Lehmann, von Neumann, Schuhmann, Frhr. von Trott, 
Frhr. von Schorlemer, von Salviati. 

Der Generalſekretair macht zunächſt die Mittheilung, daß der Vorſitzende durch Un⸗ 
wohlſein auch heute verhindert ſei, den Vorſitz zu führen, und daß gleichfalls der Herr von 
Hagen aus demſelben Grunde von der ferneren Theilnahme an den Sitzungen Abſtand 
nehmen müſſe. — Das Protokoll der geſtrigen Sitzung wird verleſen und genehmigt. — 
Herr Sombart bringt einen Antrag zur Tagesordnung des nächſten Plenums ein, be- 
treffend 

„Reform und Organiſation des Civil⸗Vermeſſungsweſens in Preußen auf die Tages⸗ 
Ordnung der nächſtjährigen Verſammlung des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung zu ſetzen“, 
derſelbe wird verleſen, hinreichend unterſtützt und ſoll in einer der nächſten Sitzungen ver- 
handelt werden. 

Das Wort erhält hierauf Herr von Rath, um den von ihm eingebrachten Antrag 
betreffs Erſatzpflicht der Eiſenbahnen bei Viehtransporten zu begründen. 
No. 5 der Anlage. Nachdem der Antragfteller dies im Weſentlichen im Sinne der ge- 
druckt vorliegenden Motive ſeines Antrages gethan hat, wird der betreffende Antrag des 
Ausſchuſſes angenommen. Derſelbe lautet: 

„Kollegium möge beſchließen: Den Herrn Miniſter zu erſuchen, 

jedenfalls bei Reviſion des Eiſenbahn⸗Reglements auf eine weſentliche Erhöhung 
der Maximal -Entſchädigungsſätze für nicht deklarirtes Vieh hinzuwirken.“ 
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Das Kollegium ſchreitet hierauf zur Wahl des Ausſchuſſes. — Seine Exzellenz 
Graf von Itzenplitz macht den Vorſchlag, dieſe Wahl nicht durch Stimmzettel, ſondern 
per Akklamation vorzunehmen. Da Niemand widerſpricht wird dieſer Wahlmodus ge⸗ 
nehmigt und auf Grund von Vorſchlägen, welche aus den einzelnen Provinzen erfolgt ſind, 
nachfolgende Herren für die nächſten 3 Jahre in den Ausſchuß gewählt: 


Provinz. Mitglieder. Stellvertreter. 
Pin; i Herr von Saucken. 
Brandenburg. „½„ von Herford. „ Schütz. 
PUninernn don Hagen „ von Buggenhagen. 
Porn a Dm „ von Schenck. 
Schleſien vu von Richthofen. „ Dr. Settegaft. 
Sachſen. „ von Nathuſius⸗ „ Sombart. 

Königsborn. 
Schleswig⸗Holſtein . „ Bokelmann. „ Hach. 
Hannover „ von Lenthe. „ Kaufmann. 
Weſtfalen . . % Frhr. v. Schorlemer. „ Overweß. 
Heſſen⸗Naſſauu .. „ Wendelſtädt. „ von Heemskerk. 
Rheinpreußen von Rath. „ Karlowa. 


Herr Kreiß macht hierbei Kë aufmerkſam, daß es doch angezeigt erſcheine, jetzt, 
nachdem die Provinz Preußen in zwei Provinzen getheilt ſei, auch zwei Vertreter derſelben 
für den Ausſchuß zu erwählen. Der Vorſitzende erklärt hierauf, daß dies ohne eine vor- 
gängige Abänderung des Regulativs des Kollegiums nicht möglich ſei, und bittet hierauf 
abzielende Anträge zu ſtellen. 

Hierauf tritt das Kollegium in die Debatte des dringlichen Antrags ein, welchen Herr 
Spangenberg in Betreff des Chili-Salpeters eingebracht hat (Nr. 10 der Anlage). 
Nach einer kurzen Diskuſſion, an welcher fih der Antragſteller und die Herren v. Na⸗ 
thuſius, Kaufmann und v. Leuthe für dieſen Antrag ausſprechen, die Herren v. Laer 
und v. Hoevel demſelben entgegentreten, bringt Herr Korn nachfolgendes Amendement zu 
dem Antrag Spangenberg ein: 

„Den Herrn Miniſter zu erſuchen, durch Vermittelung des Reichskanzleramts, bezw. 
des deutſchen Konſulats in Bolivia oder nach erwünſchter durch Abſendung eines 
Sachverſtändigen ſchleunigſt Erhebungen über die Salpeterlager in dem Freiſtaat 
Bolivia anſtellen zu laſſen und dieſelben in geeigneter Weiſe zur Kenntniß der 
deutſchen Intereſſenten zu bringen.“ 

Dieſer Antrag wird abgelehnt, und der Antrag Spangenberg in folgender Faſſung 
angenommen: 

„Durch Vermittelung des Reichskanzleramis bezw. des deutſchen Konſulats in Bor 
livia oder noch erwünſchter durch Abſendung eines Sachverſtändigen ſchleunigſt 
Erhebungen auſtellen zu laſſen, ob und in wie weit Natronſalpeterlager in dem 
Freiſtaat Bolivia für deutſche Rechnung zu erwerben fein möchten.“ 

Inzwiſchen hat Herr von Saucken folgenden Autrag eingebracht: 

„Kollegium wolle beſchließen: 

Den Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu erſuchen 
einer Aenderung des revidirten Regulativs für das Landes-Oeckonomie⸗Kollegium 
vom 24. Mai 1870 die Genehmigung zu erwirken, dahin gehend, daß im 8 7 
ſtatt „für jede der 11 Provinzen“ geſagt werde „für jede der 12 Provinzen.“ 
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Motive: 

Durch die am 1. April 1878 geſetzlich vollzogene Trennung der Provinz Preußen in 
zwei Provinzen Oft- und Weſtpreußen, ift es nothwendig den $ 7 ſiungemäß dahin zu 
ändern, daß den thatſächlichen Verhältuiffen Rechnung getragen wird. 

Derſelbe wird hinreichend unterſtützt und ſofort zur Verhandlung gebracht. — Zu dieſem 
Antrage bringt Herr Kreiß folgenden Zuſatzantrag ein: 

„Im 84 des Regulativs Datt „einſchließlich“ zu jagen „ausſchließlich“ und die 
bisherigen Zahlen der Vertreter dem § 3 entſprechend derartig feſtzuſetzen, daß 
jeder Zeutralverein wenigſtens durch einen ad hoc gewählten Deputirten dauernd 
im Kollegium vertreten iſt“ 
während Herr von Nathuſius vorſchlägt, die Berathung des Antrages v. Saucken 
ſowie andrer Anträge auf Abänderung des Regulativs der Kommiſſion zu übertragen, welche 
eventuell mit der Berathung des von Rath'ſchen Antrages der anderweitigen Organiſation 
des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums betraut werden ſoll. Nachdem die einzelnen Antragſteller 
ſich zur Sache ausgeſprochen haben, wird die Diskuſſion geſchloſſen, die Abſtimmung aber 
bis zur Erledigung des von Ratheſchen Antrages ausgeſetzt. 

Hierauf beſchließt das Kollegium, in die Berathung des dringlichen Antrages 
v. Saucken, betreffend das Pferdeausfuhrverbot (Nr. 12 der Anlage), einzutreten. 
— Der Antragſteller führt im Weſentlichen aus, daß folde Verbote nur im Falle der Noth 
erlaſſen werden ſollten, ein folder habe aber jetzt nicht vorgelegen. Die Regierung ſcheine 
nicht richtig informirt geweſen zu fein. Die Ausfuhr war lediglich eine normale und für 
die Schlagfertigkeit des Heeres war durch dieſelbe keine Gefahr gegeben. Die geftatteten 
Ausnahmen von dem Verbote erzeugten eine weitere Schädigung der Züchter, denn Niemand 
wiffe im voraus, ob er dieſes Vorzugs theilhaftig werden würde, wenn ihm eine Gelegen- 
heit zu günſtigem Verkaufe nach dem Ausland geboten ſei. Die Preiſe müßten dadurch 
nothwendig zu Ungunſten der Züchter ins Schwanken kommen und gedrückt werden. Hier- 
durch müſſe auf die Dauer die Pferdezucht leiden und ſich vermindern und damit werde der 
beabsichtigte Zweck der Erhaltung eines genügenden Pferdebeſtandes für die Armee nicht 
nur nicht erreicht, ſondern im Gegentheil erheblich geſchädigt. — Hr. Frentzel hat ſich 
überzeugt, daß die Schädigung der Pferdezucht durch das Ausfuhrverbot eine große ift 
eine viel größere, als er es früher angenommen und dies noch in der Pferdezucht⸗Sektion 
des Litthauiſchen landwirthſchaftlichen Vereins vertheidigt hat. Der Verkauf von Füllen 
ſei faſt auf die Hälfte des früheren Umfanges herabgeſunken, die Preiſe ſo gedrückt, daß 
die Zucht nicht mehr ventire. Daher müſſe nothwendig ein Rückgang der Pferdezucht, ja 
geradezu eine Schädigung der Wehrkraft und nicht eine Förderung derſelben eintreten. Es 
wird hierauf ein Schlußantrag und dann der Antrag v. Saucken mit überwiegender 
Majorität angenommen. Derſelbe lautet: 

„Kollegium wolle beſchließen, den Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen Ange- 
legenheiten zu erſuchen, beim Herri Reichskanzler die erforderlichen Schritte zu thun: 

daß im Intereſſe der Landwirthſchaft das Pferdeausfuhrverbot baldmoglichſt auf⸗ 
gehoben werde.“ 

Hierauf wird die Sitzung um 12¼ Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung den 25. Oktober, 
10 uhr Vormittags. Tagesordnung: Antrag von Hagen, betreffend die Freizügigkeit, 
und Antrag Elsner von Gronow bezw. Bokelmann, betreffend die Verhütung der 
Rinderpeſt. 
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Zu vorſtehendem Protokoll hat Herr Viſſering folgenden Zuſatz eingebracht. 

„Da es durch den Schluß der Diskuſſion über den Antrag des Herrn von Saucken 
und Genoſſen, die Aufhebung des Pferdeausfuhrverbots betreffend, mir unmöglich war, meine 
Anſicht in der Verhandlung darüber am geſtrigen Tage auszusprechen, bitte ich Nachſtehendes, 
als Anlage zum Protokoll vom 24. Oktober anzunehmen: 

Da es den Mitgliedern des Königlichen Landes⸗Oekonomie-Kollegiums unmöglich 
ift, die Gründe zu überſehen, welche der Reichsregierung Veranlaſſung zum Verbot 
der Pferdeausfuhr gegeben haben, 

da es aber feftfteht, daß Nichts mehr im Stande ift, die Pferdezucht zu ver- 
mindern als der mangelnde Abſatz; und die fo häufig fih wiederholenden Mus- 
fuhrverbote unausbleiblich zur Verminderung der Aufzucht und des Geſammtpferde⸗ 
beſtandes führen müſſen und 

da die Gründe, welche vielleicht maßgebend geweſen find, die Ausfuhr volljähriger 
leiſtungsfähiger Pferde zu verbieten, für jüngere Pferde, als Fohlen von 1 und 
2 Jahren nicht zutreffen, 

jo dürfte es fich, im Fall der Hauptantrag des Hrn. von Saucken Berückſichti⸗ 
gung nicht finden kann, im Intereſſe der Pferdezucht und des Landes jedenfalls 
empfehlen, 

Füllen von 1 und 2 Jahren von dem Ausfuhrverbote auszunehmen.“ 


Berlin, den 25. Oktober 1877. 
B. Viſſering. 


Vierte Kitzung des Alenums 


des Königlichen Landes- Oekonomie Kollegiums 
am 25. Oktober 1877, Vormittags 10 Uhr. 


Anweſend: Der Generalſekretair Dr. Thiel, die Mitglieder: v. Saucken, 
Richter, v. Wedell, v. Herford, v. Buggenhagen, v. Scheuck, v. Nathuſius— 
Königsborn, Bokelmann, Kaufmann, v. Rath, Lentze, Kreiß, Frentzel, Schütz, 
v. d. Borne, v. Below, Kennemann, v. Richthofen, v. Röder, v. Wichel— 
haus, Born, Bodenſtein, Sombart, Nobbe, Hach, Graf Holſtein, v. Lenthe, 
Spangenberg, Viſſering, v. Laer, v. Hövel, Gerpott, Limbourg, Wolters, 
Baumſtark, v. d. Kneſebeck, Lehmann, v. Neumann, Schuhmann, v. Trott, 
v. Salviati. 


Der Generalſekretair macht zunächſt die Mittheilung, daß der Vorſitzende durch Un- 
wohlſein verhindert ſei, das Präſidium zu führen, ferner daß Hr. Geheimrath Rothe der 
Sitzung als Miniſterialkommiſſar beiwohnen werde. 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und genehmigt. Herr Viſſering 
theilt einen ſchriftlichen Nachtrag zum Protokoll mit, welcher zu demſelben angenommen wird. 

Bevor das Kollegium in die Diskuſſion der Anträge von Hagen, betreffend 
den Unterſtützungswohnſitz und verwandte Materien eintritt, macht der Vor⸗ 
ſitzende die Mittheilung, daß Hr. von Hagen zu $ 29 einen Eventualantrag formulirt 
habe, welcher faſt wörtlich gleichlautend mit dem Antrage sub 2 der Herren Korn und 
Genoſſen ſei. Er halte ſich daher auch in Abweſenheit des Hrn. v. Hagen für berechtigt, 
nur letzteren Antrag diskutiren zu laffen. Es lägen zur Diskuſſion vor die urſprünglichen 
Anträge des Hrn. v. Hagen, die Anträge des Ausſchu (rg, die Anträge des Korreferenten 
Laer, welcher an den Berathungen des Ausſchuſſes nicht habe theilnehmen können, und die 
neu formulirten Anträge der Hrn. Korn und Genoſſen. Das Kollegium beſchließt, nicht 
in eine Generaldiskuſſion einzutreten, ſondern ſofort zur Spezialdiskuſſion der einzelnen 
Punkte überzugehen. 

Es wird zunächſt zur Diskuſſion geſtellt der Antrag v. Hagen ad 1 und der hierhin 
gehörige Antrag des Ausſchuſſes Seite 19 des Protokolls der 2. Sitzung des Ausſchuſſes 
und der Antrag Korn ad 1 (fiehe Nr. 2 und Nr. 13 der Anlage und Protokoll der 
zweiten Sitzung des Ausſchuſſes). Nachdem Hr. v. Saucken kurz motivirt hat, warum er 
in dieſem Antrage ftatt des 21. Lebensjahres geſetzt hat „nach erlangter Volljährigkeit“ 
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und nachdem Hr. v. La er dieſen Ausführungen zugeſtimmt hat, erläutert Se. Excellenz 
Schuhmann, aus welchen Gründen es zweckmäßiger erſcheine, wie dies in dem Antrag 
Korn ad 1 geſchehen fei, ſtatt „nach erlangter Volljährigkeit“ zu ſetzen das 21. Lebens⸗ 
jahr, da hierdurch allen Zweifeln am beſten begegnet werde. Es ſei zwar möglich, daß 
ſpäter einmal der Termin der Volljährigkeit geändert werden könne, allein diefe Möglichkeit 
liege doch zu entfernt, um darauf bei dieſem Geſetze Rückſicht zu nehmen. Nachdem noch 
der Referent v. Goufen fih mit der Veränderung des Antrages Korn einverſtanden er- 
klärt hat, wird der urſprüngliche Antrag v. Hagen und der Antrag des Ausſchuſſes abge- 
lehnt und der Antrag Korn ad 1 (Nr. 13 der Anlage) angenommen. 

Hierauf wird die Frage der Friſt, welche zum Verluſt und Exwerb des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes erforderlich fein Joll, zur Diskuſſion geſtellt. Da im Ausschuß ſämmtliche An⸗ 
träge auf Aenderungen der betreffenden Friſten abgelehnt worden ſind, ſo liegen nur die 
Anträge des Hrn. v. Hagen vor, welche mit totaler Aenderung des Prinzips des ganzen 
Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz denſelben momentan durch Ab- und Zuzug erworben 
und verloren wiſſen wollen. Weiter ift von den Herren Richter, v. Nathuſius-Königs⸗ 
born und v. Below⸗Saleske ein Antrag eingebracht worden, die Friſten für den Erwerb 
und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes auf 1 Jahr zu verkürzen. 

In der Diskuſſion referirt zuerſt Hr. v. Saucken über die Gründe, welche den Aus- 
ſchuß beſtimmt haben, ſämmtliche Abänderungsanträge fallen zu laffen. Ihm ſchließt fih 
Hr. v. Laer an, da der Unterſtützungswohnſitz prinzipiell da eintreten ſolle, wo Jemand 
längere Zeit gearbeitet habe, wo alſo ſeine Arbeitskraft verwerthet worden ſei. — Herr 
v. Below tritt entſchieden für die Verkürzung der Friſt auf 1 Jahr ein, da er in diefer 
Friſt eine Verſoͤhnung zwiſchen den in diefer Frage beſtehenden Gegenſätzen von Stadt 
und Land, von Induſtrie und Landwirthſchaft erblicke. Durch eine Verkürzung der Friſt 
werde man es verhindern, daß, wie dies in den letzten Jahren häufig geſchehen fei, die 
Induſtrie bei einer günſtigen Konjunktur zahlreiche Arbeitskräfte vom Lande herbeiziehe, um 
dieſelben nach kurzer Benutzung wieder den Gemeinden, die zur Unterſtützung verpflichtet 
jeien, zuzuſchicken. Wenn man einmal nicht das Syſtem aufrecht erhalten könne, welches in 
früherer Zeit in Deutſchland geherrſcht habe, wo z. B. wie in Württemberg diefe Friſt fh 
auf 20 Jahre erſtreckt habe, was ſehr heilſam in mancher Beziehung geweſen ſei, daun 
müſſe er ſich für eine möglichſt kurze Friſt erklären. Am paſſendſten würde ihm erſcheinen, 
wenn der frühere Zuftand der preußiſchen Geſetzgebung, wonach 1 Jahr zum Erwerb und 
2 Jahre zum Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes erforderlich geweſen wären, wieder her⸗ 
geſtellt würde. Das werde aber jetzt nicht zu erreichen möglich ſein, und deswegen ſei er 
für den Antrag, nur 1 Jahr für dieſe beiden Friſten feſtzuſetzen. 

Herr v. Nathuſius plädirt ebenfalls für diefe Friſt, indem er darauf aufmerkſam 
macht, daß die Herren aus Hannover, welche ſo ſehr für die Belaſſung des gegenwärtigen 
Zuſtandes eintreten, keine Erfahrungen gemacht hätten über die Wirkungen der einjährigen 
Friſt, während ſolche in Preußen aus der früheren Zeit her exiſtirten. Er müſſe für Fir 
zere Friſten fein, nicht aus dem Gegenſatz zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft heraus, 
ſondern weſentlich im Intereſſe der Landarmenverbände, da es für diefe von der groͤßten 
Wichtigkeit ſei, ſtets Klarheit über die Beziehungen der ihnen zugewieſenen Landarmen zu 
haben. Dies werde viel leichter der Fall fein bei der kurzen Friſt für den Verluſt oder 
Erwerb des Unterſtützungswohnſitzes Im Ausſchuß habe er einen Antrag eingebracht, die 
Friſt auf 15 Monate feſtzuſtellen, um den Bedenken zu begegnen, welche bei der einjährigen 
Friſt dadurch entſtanden, daß eventuell das Geſinde dadurch unterſtützungs berechtigt werden 
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könne. Allein man habe ihm bedeutet, daß bei den meiſten Geſindeverhältniſſen ſtets einige 
Tage an der Vollendung des ganzen Jahres fehlten und daß dadurch ein Unterſtützungs⸗ 
wohuſitz nicht erworben werden könne; er komme deshalb auf dieſen Antrag nicht zurück. 

Herr v. Lenthe ſpricht ſich gegen die einjährige Friſt aus, und zwar ſei für ihn ent- 
ſcheidend, daß für die Nothwendigkeit einer Abändernng des beſtehenden Geſetzes noch kein 
genügendes Material beigebracht ſei. Nur in Pommern ſcheine es, daß in Folge der dort 
beſonders ſtark hervorgetretenen Auswanderung Uebelſtände zahlreich eingetreten ſeien; das 
könne aber für die ganze Monarchie nicht maßgebend ſein. Jede Erleichterung des Er⸗ 
werbes des Unterſtützungswohſitzes ſei auch eine Erleichterung des Verluſtes deſſelben. Für 
die Orts⸗ und Landarmenverbände ſtelle ſich alfo die Sache bei jeder der vorgeſchlagenen 
Friſten ziemlich gleich. Die größten Schäden ſeien nur hervorgetreten aus dem Umſtande, 
dag der Unterſtützungswohnfitz erft nach dem 24. Jahre erworben werden könnte, und dies 
müffe vor allem beſeitigt werden, dann würden auch die Klagen über die einzelnen Friſten 
verſchwinden. 

Der Miniſterialkommiſſarius Geh. Rath Rothe bemerkt hierzu: Zur Beſchaffung des 
ſtatiſtiſchen Materials, welches mehrere Redner zur völligen Klärung der Frage als erforderlich 
bezeichnet hätten, feien die Provinzialbehörden Seitens des Herrn Miniſters aufgefordert worden. 
Inzwiſchen gewähren die von Dr. Engel veröffentlichten Zahlen über die Bevölkerungszunahme 
ſeit 1871 einen Anhalt. Danach ſei von 1871 bis 1875 die Bevölkerung in den Großſtädten 
um 12 pCt. dagegen auf dem platten Lande nur um den Bruchtheil eines Prozents gewachſen, 
zwiſchen dieſen Grenzen aber bewegt ſich in regelmäßiger Abſtufung die Bevölkerungszunahme 
der Mittel-, kleinen und kleinſten Städte. Dieſe Zahlen laffen das Verhältniß erkennen, in 
welchem das platte Land von ſeiner Bevölkerung an die Städte, beſonders die großen, 
während des genannten Zeitraumes abgegeben habe, ohne Erſatz zu erhalten. — Die abge- 
gebene Bevölkerung bleibe im Fall der Verarmung dem platten Lande zur Laſt, ſo lange 
der Unterſtützungswohnſitz dauere. Die angeführten Zahlen beſtätigen daher die Behaup⸗ 
tung, daß eine Verkürzung der Friſten die Belaſtung, welche den Landgemeinden durch die 
Fürſorge für die nach den Städten verzogenen Arbeiter erwachſe, vermindern werde. 

Herr von Laer hebt beſonders hervor, daß man unſere Verhältniſſe mit den ameri- 
kaniſchen gar nicht vergleichen dürfe. Es ſcheine ihm auch die Gefahr, daß die Fn- 
duſtrie ihre Arbeiter abwechſelnd anſauge und wieder entlaffe und den ländlichen Ge- 
meinden wieder zur Laſt ſchicke, nicht zu groß zu ſein. Die Induſtrie bedürfte dauernd 
geſchulter und zuverläſſiger Arbeiter; aus den ganz anormalen Verhältniſſen der letzten 
Jahre dürfe man in dieſer Beziehung keine Schlüſſe ziehen. Speziell der Kreis Dort⸗ 
mund fei in dieſer Beziehung geeignet, ſehr gute Lehre zu bieten, da er zum Theil ein 
vorwiegend induſtrieller, zum Theil ein ehr wohlhabend landwirthſchaftlicher ſei. Nun ſei 
gerade in dieſem Kreiſe, obſchon aus dem landwirthſchaftlichen Theile in den induſtriellen 
eine ſtarke Einwanderung ftattgefunden habe, über Rückſendung von Arbeitern keine bedeu⸗ 
tende Klage entſtanden. Dagegen feien vor einigen Jahren in der Stadt Dortmund Webel 
ſtände betreffend Ortsarmer hervorgetreten, die aber in der damaligen läſſigen Verwaltung 
und nicht im Geſetze begründet geweſen feien. Die Friſtverkürzung werde nur die Laſten 
der Landarmenverbände erhöhen und die Ortsarmenverbände in einer fahrläſſigen Wirthſchaft 
beſtärken; aus dieſem Grunde müffe er ſich dagegen erklären. 

Herr v. Buggenhagen tritt für die einjährige Friſt, Herr v. Herford für die 
zweijährige Friſt ein. Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. Herr v. Saucken be 
tont, daß es ſich in dieſer Verſammlung darum handle, feftzuftelfen, wie die a 
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durch dieſe geſetzlichen Maßregeln berührt werde. Trotzdem könne er nicht für eine Ver⸗ 
kürzung der Friſt ſtimmen, weil er die vielfach hervorgehobene Gefahr der Ueberlaſtung der 
ländlichen Gemeinden mit aus der Induftrie entlaffenen Unterſtützungsbedürftigen nicht für 
alle Gegenden der Monarchie anerkenne, z. B. für die ſeinige, treffe das nicht in den 
Umfarige zu, wie von anderen Gegenden behauptet wird. Er wolle auch lieber ab und zu 
einen aus fremder Arbeit Entlaſſenen und ſeiner Gemeinde Zurückgeſchickten behalten, als 
halb erwerbsunfähige in feine Gemeinde Zuziehende, die daun ſehr rajh bei einer Verkür⸗ 
zung der Friſt unterſtützungsberechtigt werden würden, auf ewig behalten zu müſſen, und 
das würde doch der viel häufigere Fall ſein. 

Nachdem auch Herr v. Laer fih für die Belaſſung bei dem jetzigen geſetzlichen Bu- 
ſtande ausgeſprochen hat, werden die Anträge von Hagen und von Nathuſius ab- 
gelehnt. 

Es kommt hierauf der im Ausſchuß angenommene Zuſatzantrag des Herr v. Lenthe 
zur Diskuſſion. Nachdem die Herren v. Saucken und v. Laer fih gleichfalls dafür aus⸗ 
geſprochen haben, wird derſelbe in der Fafjung des Aus ſchuſſes angenommen. 

Hierauf wird der § 29 des Geſetzes vom 6. Juni 1870 zur Diskuſſion geſtellt. Zu 
demſelben liegen vor der Antrag v. Hagen und der Antrag Korn ad 2. Es eutſpinnt 
fih hierüber eine längere Diskuſſion, an welcher fih weſeutlich die Herren: v. Saucken, 
v. Laer, Korn, v. Roeder, v. Lenthe, Excellenz Schuhmann, Lehmann und 
Frentzel betheiligen. Mehrfach werden die Bedenken geltend gemacht, welche einer Mu- 
nahme des Autrages Korn entgegenſtehen. Der Ausdruck „land⸗ und forſtwirthſchaftliche 
Arbeiten“ ſei ſo unbeſtimmt, daß in der Praxis vielfach die größten Unzuträglichkeiten ent⸗ 
ſtehen würden, wenn der Antrag angenommen wäre. Auch könne dadurch eine ſehr ſtarke 
Belaftung der landwirthſchaftlichen Arbeitgeber eintreten, wenn vorübergehend in einer 
Wirthſchaft fh aufhaltende Arbeiter während dieſer Zeit erkrankten oder unterſtützungs⸗ 
bedürftig würden. Es würde zwar möglich ſein, ſich durch das Hilfskaſſengeſetz, wenn es 
genügend erweitert und überall angewandt würde, gegen dieje Schäden zu ſchützen, allein 
unzweifelhaft ſei dieſer Schutz doch noch nicht vorhanden. 

Herr v. Roeder hebt hervor, daß die Beſtimmung des Antrages Korn doch gerecht⸗ 
fertigt fei für ſolche Fälle, wo Guts- und Gemeinde⸗Bezirk nicht einen Armen- Verband 
bildeten, da es hier häufig vorkomme, daß der im Gemeindebezirk wohnende, auf dem Gute 
arbeitende und in der Gutsarbeit erkrankte Arbeiter nun nicht dem Gutsbeſitzer, ſondern der 
Gemeinde zur Laſt falle. 

Excellenz Schuhmann hebt hervor, daß der Antrag nicht mehr wolle, als was das 
alte Preußiſche Geſetz über diefe Materie, welches hinter dem Worte „Gewerbegehilfen“ noch 
die Worte „u. f. w.“ enthalten habe, ſchon feſtgeſetzt hätte; denn damals hätte man unter 
dieſem „u. ſ. w.“ alle Fabrikarbeiter verſtanden. Dieſe hierhin zu ziehen, fei bei der Gma- 
nirung der Reichsgeſetzgebung vergeſſen worden und nun folle dem Zweifel durch den Beau” 
tragten Zuſatz ein Ende gemacht werden. In Beziehung auf die Hinzufügung der land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter wolle er noch bemerken, daß es ſich hier ja nicht um eine 
Differenz zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft, ſondern nur um eine Differenz zwiſchen 
einzelnen Ortsarmenverbänden über die Verpflegungspflicht der Betreffenden handeln könne. 

Herr Lehmann ſpricht ſich gegen die Erſtreckung der Verpflegungspflicht auf d drei 
Monate, und Herr Frengel gegen die Aufnahme der land- und forſtwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiter in die Beſtimmung aus, indem er beſonders noch betont, daß die ländlichen Gemein⸗ 
den ſo wie ſo ſchon dadurch ſehr belaſtet feien, daß ihnen aus den großen Städten die 
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Pflege für alles im Dienſtverhältniß erkrankte Gefinde ganz unrechtmäßiger Weiſe zuge⸗ 
ſchoben werde, da die Dienſtherrſchaften nur zu gern ihre Pflicht der ſechswöchentlichen 
Verpflegung des Geſindes ſich dadurch entzögen, daß ſie im Erkrankungsfalle das Gefinde 
bewögen, aus dem Dienſte auszuſcheiden und ſich erſt Tags darauf zur Aufnahme in öffent⸗ 
liche Krankenanſtalten zu melden. 

Gegen den von Hagen'ſchen Antrag ſprechen ſich alle Redner aus. Zu dem Antrage 
Korn ad 2 ift getrennte Abſtimmung über die Worte „land- und forſtwirthſchaftliche Ar- 
beiter“ verlangt. Es werden zunächſt bei der Abſtimmung dieſe Worte geſtrichen, 
darauf auch der ganze Abſatz 2 des Antrages Korn abgelehnt. 

Das Kollegium tritt hierauf in die Diskuſſion der Anträge zu 8 30 des genannten 
Geſetzes ein. Es liegen hier vor der Antrag des Ausſchuſſes und der Antrag Korn ad 3. 
Zu dem Antrage des Ausſchuſſes bringt Herr von Nathuſius den Antrag ein, nach den 
Worten „§ 30“ die beiden Worte „sub b“ zu ſtreichen und dem Schluß widerum den 
Zuſatz hinzuzufügen, welchen der Ausſchuß in dem urſprünglichen Antrage von Saucken 
geſtrichen hat. — An der Diskuſſion betheiligen ſich weſentlich die Herrn von Saucken, 
von Laer, Excellenz Schuhmann, Stengel, von Leuthe, von Nathuſius und 
der Herr Miniſterial-Kommiſſar. Gegen die Anträge des Herrn von Saucken 
reſp. des Ausſchuſſes wendet ſich vor allem Herr Frentzel, da ihm und auch den übrigen 
Rednern, welche gegen den Antrag des Ausſchuſſes ſprechen, die in demſelben vorgeſehene 
Belaſtung des Landarmenverbandes als eine zu weit gehende erſcheinen müſſe. — 

Der Miniſterialkommiſſarius Geh. Reg.⸗Rath Rothe macht auf die Konſequenzen 
des Ausſchußantrages aufmerkſam. Werde dem Landarmenverbande die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, den zur vorläufigen Unterſtützung verpflichteten Ortsarmenverbänden die geleiſteten 
Vorſchüſſe zu erſtatten und ſeinerſeits den Unterſtützungswohnſitz zu ermitteln, fo. habe auch 
der definitiv verpflichtete Ortsarmenverband es in der Hand, durch einfaches Beſtreiten 
ſeiner Verpflichtung den Landarmenverband zur Erſtattung zu nöthigen und ihm zu über⸗ 
laffen, die Zurückzahlung des Erſtatteten im Wege des Prozeſſes zu erſtreiten. Sei aber 
der Armenverband der vorläufigen Unterſtützung nicht der definitiv verpflichtete, ſo liege die 
Ermittelung des letzteren dem Landarmenverbande ob. Dieſer hätte aljo in ſämmtlichen 
Fällen der bezeichneten Art, die ſich in dem Verbandsbezirke ereignen, die Domizilverhältniſſe 
der vorläufig unterſtützten Perſonen zu ermitteln. Hiezu ſei er gar nicht in der Lage, ohne 
auf die Ortsverbände zurückzugreifen. Wenn letztere die zu dieſem Zwecke geſtellten Requi⸗ 
ſitionen mit der gehörigen Sorgfalt vornehmen, ſo würde auf einem Umwege das gegen⸗ 
wärtige Verhältniß wiederhergeſtellt. Da indeſſen die vorläufig unterſtützenden Ortsverbände 
ihre Auslagen ſtets erſetzt erhalten folen, fo haben fie an den weiteren Ermittelungen kein 
Intereſſe. Die Ermittelungen würden läſſig betrieben werden und die Zahl der dem Land- 
armenverbande definitiv zur Laſt bleibenden Armen würde in außerordentlicher Weiſe 
wachſen. 


Der Minifterial - Kommiffarius bemerkt ferner, daß es nicht vom Belieben der 
Landarmenverbände abhänge, ob ſie ihren Verpflichtungen gegen die Ortsarmenverbände 
nachkommen wollen oder nicht. Entſtehe hierüber Streit, ſo ſei dieſer im verwal⸗ 
tungsgerichtlichen Verfahren zu entſcheiden. Wenn alſo auch Herr von Saucken nur 
dieſenigen Vorſchüſſe im Auge gehabt habe, die von nicht definitiv verpflichteten Orts⸗ 
Verbänden geleiſtet ſeien, ſo genüge die Behauptung des Ortsarmen⸗Verbandes, daß er nicht 
der definitiv verpflichtete ſei, um einen Prozeß herbeizuführen — entweder des Orts⸗ gegen 
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den Landarmenverband auf Erſtattung des Vorſchuſſes oder des letzteren gegen den erſteren 
auf Zurückzahlung des zu Unrecht Erſtatteten. 

Herr von Saucken betont in ſeinem Schlußwort, daß er eventuell auch für den 
Antrag Korn ſtimmen könne, wenn der Schlußpaſſus deſſelben ſo aufgefaßt werden dürfe, 
daß es nicht von der Entſcheidung der Verwaltungsgerichte abhänge, zu beſtimmen, ob die 
Ermittelungen nach einem Unterſtützungswohnſitz abgeſchloſſen ſeien oder nicht. Wenn dies 
nicht der Fall ſei, würden die Ortsarmenverbände von der Annahme des Antrages Korn 
wenig Vortheil haben. 

Bei der Abſtimmung werden zunächſt das Amendement von Nathuſius zu den An- 
trägen des Ausſchuſſes und dann die Anträge ſelbſt abgelehnt, der Antrag Korn ad 3 
angenommen. 

Nachdem das Kollegium fih nach einer Pauſe wieder verſammelt hat, wird zunächft 
der Antrag von Laer, einen Zuſatz zu dem § 30 betreffend, diskutirt. Derſebe 
lautet in der von dem Herrn Korreferenten gegebenen letzten Redaktion folgendermaßen: 

„Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle den Herrn Miniſter für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten erſuchen Seinen Einfluß dahin zu verwenden, daß den 
Ober⸗Präſidenten geſtattet werde, auf Antrag der Provinzial⸗Vertretung den Tarifs 
ſatz für die höhere Servisklaſſe auch für Ortſchaften der zweiten Klaſſe in Kraft 
zu ſetzen.“ 

Nachdem der Antragſteller ſeinen Antrag kurz mit den in ſeinem Korreferat gegebenen 
Motiven begründet hat, wird der Antrag angenommen. 

Zu dem Geſetze über den Unterſtützungswohnſitz hat inzwiſchen Herr Frentzel folgen⸗ 
Zuſatz beantragt: e 

„Bei Reviſion des Geſetzes vom 7. Juni 1870 die Beſtimmung aufzunehmen, 
daß den nach § 28 zu vorläufiger Unterſtützung verpflichteten Ortsarmenverbänden, 
bei ihren Klagen zur Ermittelung des verpflichteten Verbandes, bis auf ihre baaren 
Auslagen, Koſtenfreiheit gewährt würde.“ 

Derſelbe wird ſofort zur Diskuſſion und Beſchlußfaſſung geſtellt, von Herrn Frentzel 
mit der Unbilligkeit des jetzigen Zuſtandes motivirt, dann aber ohne weitere Debatte in der 
Abſtimmung abgelehnt. 

Das Kollegium wendet fih hierauf zur Diskuſſion des von Hagen' chen An- 
trages ad 3 und nimmt denſelben nach kurzer Diskuſſion in der Faſſung des Ausſchuſſes 
an. (Siehe S. 21 des Protokolls der 2. Ausſchußſitzung.) 

In Betreff des v. Hagen'ſchen Antrages ad 6 macht der Herr Miniſterialkommiffar 
darauf aufmerkſam, daß eine ſo allgemeine Legitimationspflicht, wie der Antrag fordere, 
gegenüber den Vorſchriften des Reichspaßgeſetzes durch Polizeiverordnung nicht werde 
eingeführt werden können. Auch ſei zu erwägen, ob es ſich nicht empfehle, abzuwarten, 
wie die Reichsgewerbegeſetzgebung auf ihrem Gebiet dieſen Punkt odnen werde. Nachdem 
auch Herr von Lenthe ſich gegen den Antrag von Hagen als einen zu unbeſtimmten 
ausgeſprochen, beſchließt das Plenum, über dieſen Antrag jetzt einen Beſchluß nicht zu 
faſſen. 

Die Diskuſſion kehrt hierauf zu dem Antrage Korn ad 4 zurück. Es entſpinnt 
ſich über denſelben eine längere Debatte. Herr Kreiß bringt folgendes Amendement ein: 

zwiſchen den Worten „arbeitsfähige“ und „Perſonen“ die Worte „oder in ihrer 
Arbeitsfähigkeit nur theilweiſe beſchränkte“ einzuſchalten und die Worte „zur Mr- 
beit“ durch die Worte „zu angemeſſener Arbeit“ zu erſetzen. 
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Des gleichen Herr von Saucken das nachfolgende: 
hinter „Richterſpruch“ zu ſagen „vorbehaltlich des Verwaltungsſtreitverfahrens“. 

An der Debatte betheiligen ſich die Herren Korn, Kreiß, Excellenz Schuhmann, 
von Lenthe, Bokelmann, von Saucken, von Laer, Nobbe, von Roͤder. Alle 
Reduer find darin einverſtanden, daß es wünſchenswerth iſt, dem Uebelſtande abzuhelfen, 
welcher dadurch herbeigeführt wurde, daß die Reichsgeſetzgebung über dieſen Gegenſtand die 
frühere preußiſche Landesgeſetzgebung und damit das Recht der Verwaltungs behörde aufhob, 
Arbeitsſcheue und Vagabonden, welche entweder direkt oder durch ihre Angehörigen den 
Kommunen zur Laſt ſielen, zwangsweiſe zur Arbeit anzuhalten. So wie die betreffende 
Reichsgeſetzgebung jetzt in Preußen interpretirt werde, könne dies nur durch Richterſpruch 
geſchehen. Es ſei aber dringend wünſchenswerth, dies auch auf dem Verwaltungswege thun 
zu können. Natürlich will man nicht die Verwaltungsverfügung ohne Rekurs in dieſer 
Beziehung ergehen laffen, ſondern das Verwaltungsſtreitverfahren müſſe auch in dieſem 
Falle anwendbar ſein, und nur ſo ſei der Paſſus in dem Antrage „ohne vorgängigen 
Richterſpruch“ zu verſtehen. Es ſollte auch in dem Antrage Korn ad 4 nur das allge⸗ 
meine Prinzip ausgeſprochen werden, die Details der betreffenden Beſtimmungen muͤßten der 
Landesgeſetzgebung vorbehalten bleiben. Die Bedenken, die von verſchiedenen Seiten geltend 
gemacht werden, ob eine ſolche Beſtimmung nothwendig jei, da ja jetzt ſchon die Möglich- 
keit vorliege, beſtrafte Bettler und Arbeitsſcheue den Arbeitshäuſern zu überweiſen, würden 
dadurch widerlegt, daß es dringend nothwendig ſei, auch nicht beſtrafte Vagabonden, ſobald 
wie ſie unterſtützungsbedürftig werden, zwangsweiſe zur Arbeit anzuhalten. Der Schwer⸗ 
punkt müſſe auch noch darauf gelegt werden, daß ſehr häufig arbeitsfähige Perſonen zwar 
ihrerſeits keine Unterſtützung verlangten, wohl aber ihre Angehörigen den Gemeinden zur 
Laſt fallen ließen, und wenn es auch anzuerkennen ſei, daß ein Arbeitsfähiger aus dem 
Arbeitshauſe entlaſſen werden müſſe, ſobald er erkläre, keine Unterſtützung in Anſpruch 
nehmen zu wollen, ſondern ſich durch eigene Arbeit fortzuhelfen, io handle es ſich ja hier 
nur um folde, zu deren Gunſten öffentliche Unterſtützung gegeben werden muß, bei denen 
alſo die Unterſtützungsbedürftigkeit konſtatirt iſt. 

Der Herr Miniſterialkommiſſar außert ſich im Weſentlichen wie folgt: 

Die Aufnahme der vorgeſchlagenen Beſtimmung in das Reichsgeſetz würde den Ver⸗ 
waltungs⸗Behörden eine Befugniß wiedergeben, die ihnen in Folge der Reichsgeſetzgebung 
abhanden gekommen jei. Sowohl nach dem Allgemeinen Landrecht als nach dem Armen⸗ 
geſetz von 1855 ſei gegen Arbeitsſcheue, die der Armenpflege zur Laſt allen, neben 
der gerichtlicher Beſtrafung ein volizeilicher Arbeitszwang zuläſſig geweſen. Nach⸗ 
dem aber das Einſchreiten gegen ſolche Perſonen zum Gegenſtand der Reichsſtrafgeſetz⸗ 
gebung gemacht worden, habe man ſich in Preußen nicht mehr für befugt er- 
achtet, das Adminiſtrationsverfahren in der früheren Ausdehnung beizubehalten. Das 
preußiſche Ausführungsgeſetz vom 8. März 1871 und die dazu ergangene Inſtruktion be⸗ 
nen, daß die Unterbringung in einem Armenhauſe, jowie die Anweiſung zum Arbeiten 
nur jo lange ſtattfinden dürfe, als die Unterſtützung in Anſpruch genommen wird. Die 
Unterbringung und Feſthaltung von Arbeitsſcheuen in einem Arbeitshauſe dürfe dieſen 
wieder ihren Willen im Verwaltungswege nicht angeordnet werden. Demnach könne 
3. B. ein Familienvater, deffen Angehörige unterſtützt werden müſſen, weil jener für ihren 
Unterhalt nicht ſorgt, zur Arbeit nicht angehalten werden, ſobald er erkläre, auf Unter⸗ 
ſtützung keinen Anſpruch zu machen. = 

Um übrigens das adminiſtrative Zwangsverfahren mit größeren Garantien zu um. 
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geben, als unter der früheren Geſetzgebrng, möchte es ſich empfehlen, die Verwaltungs 
gerichte eintreten zu laffen Es dürfe wohl angenommen werden, daß dies durch die 
Faſſung des Antrages nicht habe ausgeſchloſſen werden ſollen. 

Nachdem die Diskuſſton geſchloſſen und der Antragſteller Korn die geſtellten Amen⸗ 
dements acceptirt hat, wird der Antrag ad 4 mit den Amendements angenommen. 

Die geſammten zu dieſer Frage angenommenen Auträge lanten wie folgt: 

1) In den dd 10 und 22 des Geſetzes ift an Stelle des 24. Lebensjahres, von 
welchem ab die Friſt für die Erwerbung und den Verluſt des Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzes läuft, das 21. Lebensjahr zu ſetzen. 

2) Eine Beſtimmung iſt zu treffen dahingehend, daß der Verluſt des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes auch eintrete durch Entlaſſung aus dem Unterthanenverbande und that⸗ 
ſächliche Auswanderung aus dem deutſchen Reich. 

3) Im $ 30 sub b iſt die Verpflichtung des Landarmenverbandes zur Erſtattung 
der Koſten der Unterſtützung nicht allein davon abhängig zu machen, daß der 
Unterſtützte keinen Unterſtützungswohnſitz hat; ſondern dieſe Verpflichtung muß 
auch dann eintreten, wenn ein Unterſtützungswohnſitz fih nicht ermitteln läßt. 

4) Der Herr Landwirthſchafts⸗Miniſter iſt zu erſuchen, ſeinen Einfluß dahin zu ver⸗ 
wenden, daß den Dber-Präfibenten geſtattet werde, auf Antrag der Provinzial- 
vertretung den Tarifſatz für die höhere Servisklaſſe auch für die Ortſchaften der 
zweiten Klaſſe in Kraft zu ſetzen. 

5) Durch einen Zufag zum Geſetze ift den Landesbehörden die Möglichkeit zu ſichern, 
arbeitsfähige oder in ihrer Arbeitsfähigkeit nur theilweiſe beſchränkte Perſonen, 
falls ihnen oder ihren nicht arbeitsfähigen Angehörigen öffentliche Unterſtützung 
gewährt werden muß, ohne vorgängigen Richterſpruch, vorbehaltlich des Verwal⸗ 
tungsſtreitverfahrens, zu angemeſſener Arbeit inner⸗ oder außerhalb eines Arbeits⸗ 
hauſes anzuhalten. 

6) Den Herrn Miniſter zu bitten, den früher ſchon vorberathenen Geſetzentwurf be- 
treffend die ländlichen Arbeiterverhältniſſe fo bald als möglich einzubringen. 

Zur Verhandlung kommt hierauf noch der dringliche Antrag des Herrn Som- 
bart, welcher nach einer Motivirung deſſelben angenommen wird: 

Reform und Organiſation des Civil⸗Vermeſſungsweſens in Preußen auf die Tages- 
Ordnung der nächſtjährigen Verſammlung des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung ju ſetzen, 
ſowie der dringliche Antrag des Herrn von Saucken-Tarputſchen, welcher eben- 
falls angenommen wird: 

Kollegium wolle beſchließen den Herrn Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 

zu erſuchen: 
die Sitzungen des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums womöglich nicht mit den Sitzungen 
der geſetzgebenden Körper kollidiren zu laſſen. 

Schluß der Sitzung um 3 Uhr. Nächſte Sitzung am 26. Oktober, Vorm. 9 Uhr. 
Tagesordnung: Antrag v. Nath über die Aenderung der Organiſation des Kollegiums; 
Abſtimmung über den Antrag v. Saucken, betreffend Aenderung des Regulativs; Antrag 
v. Richthofen, betreffend die Eiſenbahntarife; Antrag Elsner von Gronow, bezw. 
Bokelmann, betreffend die Maßregeln gegen die Rinderpeſt. 


Fünfte Sikima des Plenums 
des Königlichen Landes⸗Gekonomie⸗Hollegiums 
am 26. Oktober 1877, Vormittags 10 Uhr. 


Anweſend: Der Vorſitzende v. Nathuſius, der Generalſektetär Dr. Thiel; die 
Mitglieder: v. Saucken, Richter, v. Wedell, v. Herford, v. Buggenhagen, 
v. Schenck, Bokelmann, v. Rath, Lentze, Kreiß, Frentzel, Schütz, v. d. Borne, 
v. Below, Kennemann, Dr. Peters, v. Richthofen, Roeder, v. Wichelhaus, 
Korn, Bodenſtein, Sombart, Nobbe, Hach, Graf v. Holſtein, v. Lenthe, 
Spangenberg, Viſſering, v. Laer, Frhr. v. Hoevell, Gerpott, Limbourg, 
Wolters, Dr. Baumſtark, v. d. Kneſebeck, Lehmann, v. Neumann, Excellenz 
Schuhmann, Frhr. v. Trott, Frhr. v. Schorlemer, v. Salviati. 

Als Vertreter des Miniſteriums Miniſterialdirektor Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Marcard. 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und mit einigen Veränderungen ge⸗ 
nehmigt. 

Zunächſt kommt zur Verhandlung der Antrag des Hrn. v. Rath, betreffs Drga- 
niſation des Landesökonomie-Kollegiums (Nr. 11 der Anlage). — Nachdem Herr 
v. Rath feinen Antrag motivirt hat, wobei er beſonders hervorhebt, daß er nicht das Kolleginm 
ganz umſtürzen, ſondern ihm im Gegentheil eine feſtere Baſis in der Verbindung mit dem deut⸗ 
ſchen Landwirthſchaftsrath geben wolle, wird die Diskuſſion eröffnet, an welcher ſich die Herren 
Limbourg, Dr. Thiel, v. Roeder, v. Buggenhagen, v. Saucken, Nobbe, Korn, 
Dr. Baumſtark und v. Lenthe betheiligen. Die Redner ſind im Allgemeinen darüber 
einverſtanden, daß die jetzige Organiſation des Kollegiums verbeſſerungsfähig und bedürftig 
ſei, wie dies ja auch durch frühere Beſchlüſſe des Kollegiums beſonders in der vorletzten 
Plenarſitzung konſtatirt fei. Vermißt wurde an der gegenwärtigen Organiſation das Wahl⸗ 
recht des Vorſitzenden und des Generalſekretärs, das freie Selbſtberufungsrecht des Kolle- 
giums, und von einzelnen Seiten auch getadelt die Präponderanz des Ausſchuſſes gegenüber 
dem Plenum des Kollegiums. Auch wurde hervorgehoben, daß für einen techniſchen Bei⸗ 
rath das Kollegium zu groß geworden ſei, daß aber eine Vertretung landwirthſchaftlicher 
Intereſſen am Beſten von einer ganz unabhängigen Körperſchaft durchgeführt werden könne. 
Wie ein organiſcher Zuſammenhang mit dem Landwirthſchaftsrath durchzuführen ſei, könne 
man noch nicht ermeſſen, wünſchenswerth ſei aber ein ſolcher. Auf jeden Fall empfehle es 
ſich, den Antrag anzunehmen und dann das Reſultat der Kommiſſionsberathungen abzu⸗ 
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warten, welches anzunehmen oder abzulehnen dem Plenum ja noch immer freiſtehe. Auch 
abgeſehen von der Möglichkeit einer organifchen Verbindung des Landesökouomie⸗Kollegiums 
mit dem deutſchen Landwirthſchaftsrath ſei die Frage der Reorganiſation des Kollegiums 
eine ſehr wichtige und empfehle es ſich daher in dem Antrage die Worte: „zu dieſem Zwecke“ 
zu ſtreichen und dadurch den Antrag ganz generell zu faſſen und der Kommiſſion den Muf- 
trag zu geben, welche Aenderungen überhaupt in der gegenwärtigen Organiſation zu 
treffen feien. 

Von Hrn. Limbourg iſt der Antrag eingebracht, die Berathung dieſer Frage nicht 
einer beſonderen Kommiſſion, ſondern dem Ausſchuſſe zu übertragen; nachdem aber die Mehr⸗ 
zahl der Redner ſich für eine beſondere Kommiſſion ausgeſprochen haben, wird der Antrag 
Limbourg abgelehnt und der Antrag a. Rath mit Streichung der Worte „zu dieſem 
Zwecke“ angenommen. Derſelbe lautet jetzt folgendermaßen: 

„Das Königliche Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle beſchließen, eine Kommiſſion zu 
ernennen, welche die Aufgabe hat: 

1. Unter Zuziehung eines Vertreters des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, in Berathung zu treten, ob und wie eine organiſche Verbindung 
des Königlichen Landes ⸗Oekonomie-Kollegiums mit dem Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrath anzuſtreben ſei, und welche Aenderungen in der gegenwärtigen Orga⸗ 
niſation des Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums zu treffen ſeien. 

2. Das Reſultat ihrer Berathungen dem nächſten Plenum des Königlichen Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegiums vorzulegen.“ 

Das Kollegium ſchreitet hierauf zur Wahl der Kommiſſion. Es iſt beantragt, 
11 oder 5 Mitglieder und den Antragſteller dazu zu beſtimmen. Es wird beſchloſſen, nur 
5 Mitglieder und den Antragſteller zu wählen, und werden auf Vorſchlag des Hrn. v. Rath 
hierzu per Akklamation gewählt die Herren v. Wedell, v. Saucken, Sombart, 
v. Lenthe und Excellenz Schuhmann. — Nach der Geſchaftsordnung wird Excellenz 
Schuhmann als das älteſte der Kommiſſionsmitglieder die Zuſammenberufung derſelben 
vornehmen, nachdem ihm von dem Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten Beſcheid über die Ernennung eines Kommiſſars des Miniſteriums für dieſe Kom⸗ 
miſſionsberathung zugegangen ſein wird. 

Hierauf wird zur Abſtimmung über die Anträge v. Saucken, Kreiß und 
v. Nat huſius geſchritten, welche in der Sitzung vom 24. Oktober ſiſtirt worden war. Es 
wird der Antrag v. Nathuſius angenommen und damit die Berathung der Anträge 
v. Saucken und Kreiß, betreffend Aenderungen des Regulativs der eben erwählten Kom⸗ 
miſſion ebenfalls überwieſen. 

Zur Verhandlung gelangt hierauf der Antrag des Hrn. v. Richthofen, betref. 
fend Erhöhung der Eiſenbahntarife. (Nr. 15 der Anlage.) Herr v. Richthofen 
motivirt denſelben. Nach einer kurzen Diskuſſion, in welcher von verſchiedenen Seiten die 
mehr oder minder günſtigen Erfahrungen mitgetheilt worden find welche die landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereine bei den bis jetzt ſtattgefundenen Berathungen mit den königlichen 
Eiſenbahndirektionen erzielt haben, bringt Herr v. Saucken folgendes Amendement ein: 

In dem Antrage v. Richthofen ſtatt der Worte „ohne vorher die Vorſtände 
u. f. w. — gehört zu haben“ — zu ſetzen „ohne vorher die Organe der Land- 
wirthſchaft gehört zu haben.“ 

Hierauf wird der Antrag in der durch das v. Saucken'ſche Amendement gegebenen 
Faſſung angenommen. Derſelbe lautet nunmehr: 
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„Hohes Kollegium wolle beſchließen: 
den Herrn Minifter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu erſuchen, ſeinen 
Einfluß dahin geltend zu machen, daß die Erhöhung von Eiſenbahntarifen in 
Ausnutzung des thatſächlich beſtehenden Monopols der Eiſenbahnen zur Ver⸗ 
frachtung von Gütern, zum Schaden der Landwirthſchaft und der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Induſtrieen Seitens der zuſtändigen Behörde nicht genehmigt werde, 
ohne vorher die Organe der Landwirthſchaft gehört zu haben.“ 

Das Kollegium tritt hierauf in die Berathung des letzten Gegenſtandes der Tages- 
ordnung, die Anträge Elsner v. Gronow reſp. Bokelmann, betreffend die Rin- 
derpeſt, ein. (Nr. 3 der Anlage.) 

Zunächſt bemerkt Herr Bokelmann, daß er die Elsner v. Grono w'ſchen Anträge 
nur aufgenommen habe, um dieſelben zur Diskuſſion im Plenum zu bringen, nachdem der 
Antragſteller ſie zurückgezogen habe. Er ſei im übrigen mit denſelben nicht ganz einver⸗ 
ſtanden und wolle daher auch jetzt nur den Antrag beſprechen, welchen er ſelbſt als Zuſatz⸗ 
Antrag eingebracht habe. Derſelbe lautet: 

„Um die den Viehproduzenten erwünſchte Gleichſtellung im engliſchen Viehhandel, 
reſp. die Zulaſſung zum Iſlington⸗Markt zu erreichen, würde die Sicherung der 
hauptſächlichſten deutſchen Exportdiſtrikte gegen Einſchleppung der Seuchen durch 
geeignete Veranſtaltungen, etwa durch Quarantaine⸗Anſtalten fih als transitoriſche 
Maßregel empfehlen.“ 

Redner hebt beſonders hervor, daß man es den Engländern nicht übel nehmen konnte, 
wenn ſie den fremden Viehexport aus ſeuchenverdächtigen Ländern möglichſt abſchlöſſen. Faft 
o alles nach England importirten Viehs jei krank befunden worden. Für Schleswig. 
Holſtein entſtänden aus dem Einfuhrverbot die größten Schäden, wie man ſchon daraus 
allein entnehmen könne, daß der Verein Schleswig⸗Holſteiner Viehmäſter, der ſogenannte 
Gräſerverein, ſich bereit erklärt habe, für die Durchführung folder Sperrmaßregeln zwi- 
ſchen Schleswig⸗Holſtein und dem übrigen Deutſchland, wie ſein Antrag dieſelben bezwecke, 
alſo für die Errichtung von Quarantäneanſtalten 50,000 Thlr. herzugeben und die Futter⸗ 
koſten des in dieſen Anſtalten zu verpflegenden Viehs zu tragen. Ein Erſatz für den eng⸗ 
liſchen Markt ſei bis jetzt noch nicht geſchafft; die Verſuche, ſchleswig⸗holſteinſches Vieh 
nach Paris zu verkaufen, hätten ein ſehr ungünſtiges Reſultat ergeben, auf 2 Stück wären 
circa 46 Thlr. verloren. Jetzt verſuche man, Vieh nach dem Rheine zu verkaufen. 

Der Referent Richter bringt an Stelle der in ſeinem Referat aufgeführten Anträge 
folgende beiden Anträge ein: s 

Hohes Kollegium wolle nahftehende Reſolution faſſen: 

J. Das Kollegium beharrt auf feiner, in dem Beſchluſſe von 1871 ausgeſprochenen 
Anſicht, daß nur ein generelles Vieheinfuhrverbot gegen Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn, 

a) die Rinderpeſt von Deutſchland fern halten, 
b) die Rinderpeſtverdächtigkeit Deutſchlands anderen Staaten gegenüber auf- 
heben kann. 

II. Der Herr Miniſter für die Landwirthſchaft ſoll um Verwendung ſeines Einfluſſes, 
reſp. um ſeine Mitwirkung gebeten werden, daß die Durchführung dieſes Vieh- 
einfubrverbotes durch energiſche Abſperrungsmaßregeln geſichert werde. 

Herr Frenkel bringt zu dem neuen Antrage Richter ad 1 noch das Amendement ein: 
„zwiſchen „generelles“ und „Vieheinfuhrverbot“ das Wort „geſetzliches“ einzuschalten“. 
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Herr Korn ſtellt den Anträgen Richter nachfolgende beide Anträge entgegen: 
Kollegium wolle beſchließen, den Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen Mn- 
gelegenheiten zu bitten, geeigneten Ortes erwirken zu wollen, daß 
a. auf Grund des Geſetzes vom 7. April 1869 und der revidirten Inſtruktion 

vom 9. Juni 1873 ein abſolutes Einlaßverbot für Rindvieh aus Rußland 
und Oeſterreich⸗Ungarn auf fo lange erlaſſen werde, als diefe Staaten nicht 
durch internationale Verträge und Erlaß genügender Schutz- und Tilgungs⸗ 
vorſchriften gegen die Rinderpeſt Gewähr gegen erneute Einſchleppung der 
Seuche geben; 

b. die Veterinärpolizei und Veterinäraufſicht in den preußiſchen Grenzkreiſen gegen 
Rußland und Oeſterreich wirkſamer als bisher, event. unter Vermehrung der 
Grenzthierärzte, der Polizei⸗Organe und unter Bereitſtellung von Mitteln für 
etwa nothwendige bauliche Einrichtungen zur Siſtirung verdächtigen Viehs 
u. ſ. w. auf Staatskoſten organiſirt werde. 

Gleichzeitig hat Herr Frentzel zu den Anträgen des Korreferenten v. Richthofen 
(ſiehe Nr. 3 der Anlage) nachfolgenden Antrag eingebracht: An Stelle des Antrages von 
Richthofen ad 3 a und b zu ſetzen: 

a. In ſämmtlichen mit Rußland und den öſterreichiſchen Staaten grenzenden und 
weniger als 5 Meilen von der Grenze entfernt liegenden Landestheilen ſind die 
Grenzthierärzte, Ortsvorſteher, Amtsvorſteher, Bürgermeiſter und Landräthe befugt 
nach Urſprungsatteſten von Vieh zu fragen, wenn daſſelbe transportirt oder zum 
Verkauf geftellt wird, oder nachweislich ſeit kurzer Zeit angekauft iſt. Können 
dieſe Urſprungsatteſte nicht vorgezeigt werden, oder berechtigen die vorgezeigten 
zur Annahme, daß fie nicht glaubwürdig feien, fo ift das Vieh vorläufig mit 
Beſchlag zu belegen, und wenn die Beſitzer nicht glaubwürdig nachweiſen können, 
daß es nicht eingeſchmuggeltes Vieh ſei, zu konfisziren. 

b. Prämien von 15 Mark find an diejenigen Perſonen zu zahlen, die über die Grenze 
geſchmuggeltes Vieh ſo anzeigen, daß es konfiszirt werden kann. 

Zu denſelben Anträgen hat Hr. Viſſering folgendes Amendement eingebracht: 

In den Antrag 3 sub a der v. Richthofen'ſchen Anträge hinter „Viehreviſoren“ 

— einzuſchalten „auf Reichskoſten“. 

Es liegen ferner vor die im Ausſchuſſe zu dieſem Thema eingebrachten Anträge des 

Hrn. Lehmann: 

Kollegium beharrt auf ſeiner in dem Beſchluſſe von 1871 ausgeſprochenen Anſicht: 

1) daß ein generelles Einfuhrverbot von Vieh aus Rußland, Defterreich, Ungarn 
als einzige Sicherung gegen Einſchleppung der Rinderpeſt dringendes Bedürfniß 
ſei, und eine Aufhebung des Verbots erſt dann ſtattzufinden habe, wenn nach⸗ 
weislich in gedachten Ländern durch ein Jahr Rinderpeſtfälle nicht mehr vor 
gekommen. 

2) Das heimliche Einbringen von fremdem Vieh über die ruſſiſche, öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Grenze mit ſtrengern wirkſameren Strafen zu ahnden. 

Zu denſelben bringt Hr. Dr. Thiel folgende Amendements ein: 

In dem Antrage Lehmann ad 1 hinter dem Worte „Einfuhrverbot“ einzu- 

ſchalten: „vorbehaltlich der für beſtimmte deutſche Grenzdiſtrikte aus wirthſchaft⸗ 

lichen Gründen etwa erforderlichen und ohne Gefahr für das Binnenland durch- 
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führbaren Ausnahmen“, — und ſtatt der Schlußworte „in gedachten Ländern 2c. 
zu ſagen „die von jenen Ländern drohende Gefahr beſeitigt iſt.“ 
Zu dem Antrage Korn ad a hat Hr. Kreiß folgendes Amendement eingebracht: 
hinter dem Worte „Rinderpeſt“ einzuſchalten „bezw. Garantie für Durchführung 
der erſteren.“ 
Zu den Anträgen v. Richthofen hat zunächſt Hr. v. Nathuſius ſchon im Aus⸗ 
ſchuſſe ein Amendement eingebracht, welches dahin geht, in den Nr. 3 der v. Richthofen⸗ 
ſchen Anträge nicht zu ſagen empfiehlt Kollegium nachſtehende Maßregel“ — ſondern 
lte It Kollegium nachſtehende Maßregeln zur Erwägung.“ — Ferner Hr. Kenne⸗ 
mann: den Zuſatzantrag 
„Zum Zweck einer genauen Kontrole des Viehſtandes der Grenzdiſtrikte iſt die 
Einführung eines Brandzeichens anzuordnen“ 

und Hr. Lentze das nachſtehende Amendement: 
Den Satz 2, b „von dem Erlöſe — zu überweiſen“ zu ſtreichen, — da das 
Prinzip der Denunciantenantheile in der Preußiſchen Geſetzgebung längſt ver⸗ 
laſſen iſt. 

Nachdem Hr. Richter als Referent, und Hr. v. Richthofen als Korreferent in 
längeren Ausführungen ihre Anträge motivirt haben, ergreift der Miniſterialkommiſſarius 
Miniſterialdirektor Marcard das Wort und beſpricht die bisherigen Maßregeln der Re⸗ 
gierung, welche dieſelbe nach Maßgabe der Reichsgeſetzgebung zur Fernhaltung der Rinder- 
peſtgefahr und Tilgung der Seuchenausbrüche ergriffen habe. Ihr Hauptgeſichtspunkt ſei 
dabei ſtets geweſen, die Maßregeln entſprechend dem Grade der drohenden Gefahr einzu- 
richten und dadurch zu verhüten, daß nicht dieſe Abwehrmaßregeln größere Schäden als 
wie die Seuche ſelbſt herbeifͤührten. Zunächſt jeien hier zu erwähnen die Verkehrsbeſchrän⸗ 
kungen, vor Allem das Einfuhrverbot, welches je nach dem Stande der Gefahr ausgedehnt 
worden ſei. Aus dieſem Grunde ſei Rußland und ruſſiſches Vieh ſchon feit längerer Zeit voll- 
ſtändig abgeſperrt. Oeſterreich habe eine Zeit lang nicht dieſelbe Gefahr geboten, well in ihm 
die Rinderpeſtnicht originär, auch die Maßregeln zur Berhütung derſelben beffer geordnet ſeien. 
Für das trotz des Verbotes aus Rußland durch Oeſterreich nach Deutſchland transportirte Vieh 
habe man daher Oeſterreich immer als eine Art Quarantaineanſtalt betrachten können. Nachdem 
aber die Gefahr der Einſchleppung aus Oeſterreich durch die zahlreichen Seuchenfälle daſelbſt 
doch näher gerückt ſei, habe man auch die Sperre gegen Oeſterreich angeordnet. — Was nun 
die Mittel zur Durchführung dieſer Verbote anbetreffe, fo habe man zunächſt beſondere 
Kreisthicrärzte eingeſetzt und ihnen nicht nur die Kontrole des Viehbeſtandes in den Grenz. 
diſtrikten, ſondern auch die Beobachtung des Geſundheitszuſtandes in den Diſtrikten jenſeits 
der Grenze übertragen, um auf dieſe Weiſe von dem Herannahen der Gefahr ſtets rehi- 
zeitig in Kenntniß geſetzt zu fein; auch jei die Grenzgendarmerie vermehrt und eine weitere 
Vermehrung derſelben in Ausficht genommen. Die Beförderung des Viehs auf Eiſenbahnen 
jei ebenfalls erſchwert und dürfe in den Grenzrayons nur an beſtimmten Stationen unter 
vorgeschriebener Kontrole erfolgen. In ganz dringlichen Fällen habe man die Grenze mit 
milltäriſchen Gordons geſperrt. Durch alle dieſe Maßregeln wären den Grenzdiſtrikten be» 
deutende Laſten erwachſen und aus denselben fet ſchon in zahlreichen Petitionen über 
den Druck derſelben geklagt. Zum Theil würden auch zur Erreichung deſſelben 
Zweckes andre Mittel vorgeſchlagen. Vor Allem wünſche man Schlachthäuſer an der 
Grenze, um dle zum Theil dicht bevölkerten Grenzbiftrifte, beſonders in Oberſchleſien, mit 
Fleiſch von rufflſchen Thieren billig verforgen zu können. Man habe ferner den Transport 


62 


von verdächtigem Vieh in gefchloffenen Wagenzügen verlangt. Alle diefe Maßregeln unter- 
lägen gegenwärtig der Erwägung. Der Schutz des Binnenlandes fei abſolut nöthig, doch 
auch zu berückſichtigen, die Grenzdiſtrikte fo viel wie möglich zu erleichtern. Ob es möglich 
ſein werde, den Schmuggel vollſtändig zu verhindern, ſtehe dahm, da die Prämie an und 
für ſich und durch die Valutaentwerthung in Rußland eine zu hohe ſei. Wie er ſchon im 
Ausſchuß angeführt habe, hätten ſich die Regierungsmaßregeln im Allgemeinen bewährt und 
man würde nicht wohlthun, im Prinzip an denſelben zu rütteln. — Hierauf wird die 
Generaldiskuſſion dieſer Frage geſchloſſen. 

Nach einer Pauſe tritt das Kollegium wieder zuſammen und ſchreitet zur Spezial⸗ 
diskufſion. Dieſelbe findet in der Weiſe ſtatt, daß zuerft die Anträge Richter ad I, 
Korn ad I, v. Richthofen ad 1 und Lehmann ad I mit den betreffenden Amendements 
zur Diskuſſion geſtellt werden. — Hr. v. Richthofen verzichtet auf feinen Antrag ad I 
zu Gunſten des Richter' ſchen Antrages. 

An der Debatte betheiligen ſich außer dem Referenten und Korreferenten noch die 
Herren Korn, v. Hoevel, Kreiß, Kennemann, v. Buggenhagen, Frentzel, 
Viſſering, Lehmann und Thiel. — Die überwiegende Mehrzahl der Redner ſpricht 
ſich für ein generelles und abſolutes Einfuhrverbot aus und erklären ſich die Herren aus 
den Grenzdiſtrikten gern bereit, die Folgen eines ſolchen zu tragen. Nur Hr. Dr. Thiel 
wünſcht, entſprechend ſeinem Amendement zu dem Antrage Lehmann, Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen von dem generellen Einfuhrverbot zuläſſig, um eben letzteres erfolgreicher durchfetzen 
zu können. Gebe man in den dichtbevölkerten Induſtriebezirken Schleſiens keine Gelegenheit, 
auf geſetzlichem und darum kontrolirbarem Wege die Vevölkerung mit billigem Fleiſche zu 
verſorgen, ſo werde die Verlockung zum Schmuggel und damit die Gefahr der Einſchleppung 
der Rinderpeſt beſtehen bleiben. Es könne aber keine Gefahr ſein, wenn z. B. in Beuthen 
ein Schlachthaus erbaut, der Transport von rufſiſchem Vieh in dieſes Schlachthaus ſtreng 
überwacht und kein lebendes Vieh aus dieſem Schlachthauſe wieder herausgelaſſen werde. 

Hr. Frentzel tritt dieſer Ausführung damit entgegen, daß es ja ebenſo leicht ſein 
würde, dieſe Schlachthäuſer in Rußland ſelbſt zu etabliren und die Verſorgung der betreffen- 
den Bevölkerung mit Fleiſch von Rußland aus ſtattfinden zu laſſen, was jedenfalls nicht ſo 
gefährlich ſein werde, als dieſen, wenn auch nur beſchränkten Import von Vieh über die 
Grenze zu geſtatten. 

Der Miniſterialkommiſſarius ſpricht ſich für die Amendements Thiel aus. 
Am erſten könne er von den vorliegenden Anträgen noch die Anträge Lehmann acceptiren, 
obgleich auch in dieſen es ihm nicht zweckmäßig erſcheine, das Einfuhrverbot erft danu auf- 
zuheben, wenn in gedachten Ländern ein ganzes Jahr lang Rinderpeſtfälle nicht mehr vor⸗ 
gekommen wären, da bei der großen Ausdehnung beider in Rede ſtehenden Reiche diefe Be- 
dingung wohl gleichbedeutend mit einem dauernden Fortbeſtehen des Einfuhrverbots ſei. 

Nachdem der Referent und Korreferent nach dem Schluß der Diskuſſion ihre Anträge 
noch einmal vertheidigt haben, werden in der Abſtimmung die Amendements Thiel zu 
dem Antrage Lehmann abgelehnt, desgleichen das Amendement Kreiß zu dem Ans 
trage Korn und das Amendement Frentzel zu dem Antrage Richter ad J. Es wird 
hierauf der Antrag Richter ad 1 angenommen und find die Anträge Lehmann und 
Korn ad J damit gefallen. 

Die Verſammlung ſchreitet jetzt zur Diskuſſion des Antrages Bokelmaun. — 
Für denſelben ſprechen ſich außer dem Antragſteller noch die Herren Viſſering und 
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Richter, gegen denſelben die Herren v. Richthofen und v. Roeder aus, letzterer 
weſentlich aus dem Grunde, weil man dadurch die Gefahr der Infektion durch den Import 
von deutſchem Vieh England gegenüber zugebe und durch die theilweiſe Verſorgung des 
engliſchen Marktes mit ſchleswig⸗bolſteiniſchem Vieh die Agitation der Partei in England, 
welche für eine vollig freie Einfuhr von Fleiſch aus Deutſchland im Intereſſe billiger 
Fleiſchpreiſe in England agitire, lahm lege. 

Der Hr. Miniſterialkommiſſarius glaubt ſich für dieſe tief gehende Maßregel, 
welche einen Bruch mit dem bisherigen Syſtem des freien Verkehrs in Deutſchland enthalte, 
nicht erwärmen zu können. Es fei ihm febr zweifelhaft, ob der Antrag nach dem beſtehen⸗ 
dan Geſetze über die Rinderpeſt überhaupt zuläſſig ſei, da jenes Geſetz eine Abſperrung 
einzelner Staaten in Deutſchland unter einander nur dann kenne, wenn die Rinderpeſt in 
dem benachbarten Staate ausgebrochen ſei, von Sperrmaßregeln aber zwiſchen einzelnen 
Provinzen deſſelben Staates nicht rede. 

Der Antragfteller motivirt feinen Antrag damit, daß er nicht gegen den Geiſt des 
Geſetzes verſtoße, für die betreffenden Gegenden aber von der allerhöchſten Wichtigkeit fei, 
auch die dentſche Viehzucht nicht ſchädige, da Schleswig - Holftein allein den allergrößten 
Theil des überhaupt aus Deutſchland nach England importirten Viehs liefern und da es 
ſehr wahrſcheinlich ſei, daß, wenn eine Sperre dieſer Küſtengebiete gegen das Binnenland 
von Deutſchland eingetreten fei, dann auch England wieder den Import des Viehs aus den 
abgeſperrten Gegenden auf den Markt in Islington gewähren werde, wie denn auch Däne⸗ 
mark heute ſchon dieſen Vorzug genieße. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Bokelmann abgelehnt. 

Das Kollegium wendet ſich dann zu der Diskuſſion des Antrages v. Richt— 
beten ad II, welcher nach einer kurzen Motivirung ſeitens des Antragſtellers in der fol 
genden durch den Wegfall des Antrages v. Richthofen ad I nothwendig gewordenen 
Faſſung angenommen wird: 

Indem Kollegium die wiederholten, die Aufhebung der engliſchen Einfuhrbeſchrän⸗ 
kung bezweckenden Schritte der Reichsregierung anerkennt, nimmt es Akt von der 
bereits in dem Beſcheide vom 24. Oktober 1874 ertheilten Zuſicherung des Reichs⸗ 
kanzler⸗Amtes, durch die Erfolgloſigkeit ſeiner bisherigen Schritte ſich nicht ab- 
halten laſſen zu wollen, ſeine Bemühungen auf endliche Erreichung eines befriedi⸗ 
genden Ergebniſſes fortzuſetzen. 

Hierauf werden die Anträge Richter ad II, v. Richthofen ad III und Lehmann 
ad II mit den betreffenden Amendements zur Diskuſſion geſtellt. 

An der Debatte betheiligen ſich außer dem Referenten und Korreferenten noch die 
Herren Kennemann, Frentzel, Lehmann, v. Roeder, Viſſering und Lentze. — 
Dieſelbe dreht ſich weſentlich darum, welche Maßregeln zur Durchführung des abſoluten 
Grenzſperrgebots praktiſch und durchführbar ſeien und wie dieſelben ohne zu große Belaſtung 
der Grenzdiſtrikte ins Werk geſetzt werden könnten. Auch hierbei betonen die den Grenz⸗ 
diſtrikten angehörigen Mitglieder des Kollegiums, daß ſie und alle Landwirthe iu dieſen 
Diſtrikten gern die größten Laſten auf ſich nehmen würden, wenn ſie dadurch unr eine 
Sicherung vor dem Ausbrechen der Rinderpeſt und den dadurch entſtehenden Verluſten und 
Beſchränkungen in ihrem Wirthſchaftsbetrieb erlangen könnten. 

Hr, Frentzel motivirt ſpeziell den Vorſchlag, den in Bezug auf den Viehverkehr be, 
ſchränkten Grenzdiſtrikt auf 5 Meilen auszudehnen, damit, daß es nöthig ſei, das Paſſiren 
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dieſes Grenzdiſtriktes in einer Nacht mit Vieh unmöglich zu machen, was bei 3 Meilen 
nicht der Fall ſei. 

Herr Lehmann modifizirt feinen Antrag ad II dadurch, daß er vorſchlägt, Datt der 
Worte „mit ſtrengeren, wirkſameren Strafen“ zu jagen „mit 2 Jahren Gefängniß“. 

Der Antrag des Herrn von Leutze in Beziehung auf die Denunziantenantheile findet 
mehrfache Zuſtimmung. 

Der Miniſterialkommiſſarius betont die Schwierigkeit der Durchführung der vor⸗ 
geſchlagenen Detailmaßregeln, ohne die Grenzdiſtrikte zu ſehr zu belaſten. Was ohne eine 
ſolche zu ſtarke Belaſtung geſchehen könnte, ſei jetzt ſchon ins Werk geſetzt — Viehreviſoren 
exiſtirten ſchon. Desgleichen feien die nach ſeiner Anſicht für die Durchführung der Grenz⸗ 
ſperre ſehr wichtigen Gensdarmen ſchon vermehrt. Auch fei es im Werke, die Straf- 
beſtimmungen gegen die Vebertretung der Verkehrsbeſchränkungen zu verſchärfen und das 
Geſetz auch darin zu ändern, daß fahrläſſige Uebertretungen dieſer Beſtimmungen beſtraft 
werden könnten, was jetzt nur mit wiſſentlichen Uebertretungen derſelben der Fall jei. 
Etwas weſentlich Neues und Brauchbares könne er in den übrigen Detailvorſchlägen nicht 
finden. Viehreviſoren ſeien für das Publikum ſehr beſchwerlich und in ſo weit gegriffenen 
Grenzdiſtrikten bei einer Grenzerſtreckung von ca. 200 Meilen nicht durchführbar. In der 
lit. b) der v. Richthofen'ſchen Antrage werde Jeder verdächtig angeſehen, der nicht ſeine 
Unſchuld beweiſen könne, und ein Beweis der Negative, des Nichtſchmuggelns verlangt, 
welcher in ſehr vielen Fällen ſchwierig zu führen ſein werde. Solche Beſtimmungen, die gegen 
die bisherigen Prinzipien des Strafrechts verſtoßen dürften, würden kaum durchzuführen ſein. 
In Beziehung auf den Antrag v. Richthofen ad c) könne er nur darauf aufmerkſam 
machen, daß derſelbe im Weſentlichen ſchon jetzt ausgeführt ſei. — Auch gegen den Antrag 
Frentzel ad b) der v. Richthofen'ſchen Auträge müſſe er ſich ausſprechen. Es würden 
in demſelben Urſprungsatteſte verlangt, ohne daß beſtimmt fei, wer dieſelben ausftellen ſolle. 
Hierzu würden wiederum andere weitläufige Maßregeln nothwendig ſein. Die ganze Maß⸗ 
regel erſcheine ihm kaum durchführbar. 

Nach Schluß der Diskuſſion einigen ſich die Herren v. Richthofen und Frentzel 
über eine gemeinſame Faſſung der ihren Anträgen ad a) und b) zu Grunde liegenden 
Ideen in folgender Form: 

a) In ſämmtlichen mit Rußland und den öſterreichiſchen Staaten grenzenden und 
weniger als 5 Meilen von der Grenze entfernt liegenden Landestheilen find ſach⸗ 
kundige Viehreviſoren (Grenzthierärzte) fo weit ſolche noch nicht vorhanden angu- 
ſtellen, welchen ſowohl die Kontrole über den Gefundheitszuſtand des Viehs ihres 
Bezirkes, als auch der Prüfung ſeines Urſprungs obliegt. Auch ſollen die Grenz⸗ 
thierärzte, Gensdarmen, Amtsvorſteher, Ortsvorſteher, Bürgermeiſter und Land⸗ 
räthe befugt ſein, nach den Urſprungsatteſten zu fragen, event. das Vieh vorläufig 
mit Beſchlag zu belegen. 

b) Kann der Urſprung des Viehs durch Urſprungsatteſte nicht glaubhaft nachgewieſen 
werden, ſo verfällt das Vieh unter der Annahme, daß es eingeſchwärzt ſei, der 
Konfiskation. Den Viehreviſoren, Gensdarmen, Grenzaufſehern, ſowie den Ge- 
meindevorſtehern, welche die Anzeige, auf Grund deren die Beſchlagnahme erfolgt 
ift, erftattet haben, find erhebliche Prämien zu gewähren. 

Bei der Abſtimmung wird zunächſt der Antrag Richter ad II und dann die Anträge 

v. Richthofen ad 3 in der neuen Faſſung ad a) und ad b) und in der alten Faſſung 
ad c) angenommen. Desgleichen der Autrag v. Nathuſius in Betreff der einleitenden 
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Worte zu dem Antrage v. Richthofen ad 3) und das Amendement Viſſering und der 
Antrag Kennemann. Der Antrag Korn ad II war vor der Abſtimmung zurück⸗ 
gezogen. Der Antrag Lehmann ad II wird abgelehnt. Die geſammten in dieſer 
Frage angenommenen Anträge lauten jetzt folgendermaßen: 

Hohes Kollegium wolle nachſtehende Reſulution faſſen: 

1. Das Kollegium beharrt auf ſeiner, in dem Beſchluſſe von 1871 ausgeſprochenen 
Anſicht, daß nur ein generelles Vieheinfuhrverbot gegen Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn, 

a) die Rinderpeft von Deutſchland fernhalten, 
b) die Rinderpeſtverdächtigkeit Deutſchlands anderen Staaten gegenüber auf⸗ 
heben kann; 

2. indem Kollegium die wiederholten, die Aufhebung der engliſchen Einfuhr⸗ 
beſchränkung bezweckenden Schritte der Reichsregierung anerkennt, nimmt es Akt 
von der bereits in dem Beſcheide vom 24. Oktober 1873 ertheilten Zuſicherung 
des Reichskanzler⸗Amtes, durch die Erfolgloſigkeit ſeiner bisherigen Schritte ſich 
nicht abhalten laſſen zu wollen, ſeine Bemühungen auf endliche Erreichung eines 
befriedigenden Ergebniſſes fortzuſetzen; 

3. der Herr Miniſter für die Landwirthſchaft ſoll um Verwendung feines Einfluffes, 
reſp. um feine Mitwirkung gebeten werden, daß die Durchführung des ad 1 
gewünſchten Vieheinfuhrverbotes durch energiſche Abſperrungsmaßregeln 
geſichert werde. 

4. Zur wirkſamen Durchführung eines gegen Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn zu 
erlaſſenden Einfuhrverbotes Delt Kollegium nachſtehende Maßregeln zur Erwägung: 

a) In ſämmtlichen mit Rußland und den öſterreichiſchen Staaten grenzenden und 
weniger als 5 Meilen von der Grenze entfernt liegenden Landestheilen find jad- 
kundige Viehreviſoren (Grenzthierärzte) auf Reichskoſten ſo weit ſolche noch nicht 
vorhanden anzuſtellen, welchen ſowohl die Kontrole über den Geſundheitszuſtand 
des Viehs ihres Bezirkes, als auch die Prüfung ſeines Urſprungs obliegt. Auch 
follen die Grenzthierärzte, Gensdarmen, Amtsvorſteher, Ortsvorſteher, Bürger- 
meiſter und Landräthe befugt ſein, nach den Urſprungsatteſten zu fragen, eventuell 
das Vieh vorläufig mit Beſchlag zu belegen. 

b) Kann der Urſprung des Viehs durch Urſprungsatteſte nicht glaubhaft nachgewieſen 
werden, ſo verfällt das Vieh unter der Annahme, daß es eingeſchwärzt ſei, der 
Konfiskation. Den Viehreviſoren, Gensdarmen, Grenzaufſehern, ſowie den Ger 
meindevorſtehern, welche die Anzeige, auf Grund deren die Beſchlagnahme erfolgt 
iſt, erſtattet haben, ſind erhebliche Prämien zu gewähren. 

c) Auf Eiſenbahnſtationen, welche nicht mehr als 3 Meilen von der Grenze entfernt 
liegen, darf Rindvieh nur gegen Erlaubnißſcheine der betreffenden Viehreviſoren 
verladen werden. 

5. Zum Zweck einer genauen Kontrole des Viehſtandes der Grenzdiſtrikte iſt die 
Einführung eines Brandzeichens anzuordnen. 

Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt und ſchließt der ſtellvertretende Vorſitzende die 

Plenarſitzung des Kollegiums mit einem kurzen Dankesworte an die Mitglieder. 
(Schluß der Sitzung um 5 Uhr.) 
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XXIII. Sitzungs⸗Periode des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums. 


Nr. 1. 
Antrag Kar lowa 
betreffend Abänderung des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes. 


Das Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle beſchließen, den Herrn Miniſter für 
die landw. Angelegenheiten zu erſuchen, dahin zu wirken: 
daß das Geſetz, betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften vom 4. Juli 1868 
im 8 3 ad 5 einen Zuſatz erhalte, dahin gehend, daß die Bildung von Geſchäfts⸗ 
antheilen überhaupt nicht erforderlich fei. 
Ca paun⸗Karlowa. 


In Betreff der Motive ſiehe die Verhandlungen des Ausſchuſſes des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums vom 1. Dezember 1876. 


Nachträglich hat der Antragſteller noch folgenden eventuellen Antrag eingebracht: 

Das hohe Kollegium wolle den Herrn Miniſter erſuchen, dahin zu wirken, daß der 
$ 3 des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes vom 4. Juli 1868, Mlin. 5 einen Zuſatz in folgendem 
Sinne erhalte: 

„Daß die Bildung von Geſchäfts⸗Antheilen nicht erforderlich ſei, wenn die Ge⸗ 
noſſenſchafter durch ſtatutariſche Beſtimmung auf jede Gewinnvertheilung verzichten, 
der geſammte Geſchäftsgewinn vielmehr zur Bildung eines Reſerve⸗ reſp. Geſchäfts⸗ 
Kapitales verwendet wird.“ 

Motive. 

Grundſätzlich bin ich kein Gegner der Geſchäfts⸗Antheile bei den Genoſſenſchaften, wenn 
das Statut der Genoſſenſchaft hinlängliche Garantie dafür bietet, daß dieſelben nicht zur 
Ausbeutung der Unbemittelten durch die Bemittelten mißbraucht werden, wie ich dies an 
verſchiedenen Stellen meiner den Mitgliedern des hohen Kollegii zugegangenen Streitſchriften 
eingehend erörtert habe. Unrichtig aber erſcheint es mir, daß durch das Geſetz den Genoſſen⸗ 
ſchaften der Zwang auferlegt wird, Geſchäfts⸗Antheile zu bilden, wenn durch das Statut 
derſelben dafür Sorge getragen iſt, daß auf andere und noch beſſere Weiſe die Anſammlung 

A 


2 


eines eigenen Geſchäfts⸗Kapitales bewirkt wird. Dies ift dann der Fall, wenn die Genoſſen⸗ 
ſchafter auf jede Gewinn - Vertheilung verzichten und durch das Statut der Genoſſenſchaft 
beſtimmt wird, daß der geſammte Geſchäfts⸗Gewinn zur Anſammlung eines Geſchäfts⸗Kapi⸗ 
tales benutzt werden ſoll. Ueber die Reſultate beider Verfahrungsweiſen habe ich Beiſpiele 
angeführt, aus denen hervorgeht, daß der Verzicht auf Gewinn - Vertheilung bedeutendere 
Ergebniſſe herbeiführt, wie die Anſammlung von Geſchäfts⸗Antheilen. Ich erlaube mir, in 
dieſer Beziehung auf Seite 3 bis 8 meiner Brochüre: Die ländlichen Darlehnskaſſen⸗Ver⸗ 
eine nach dem Spſtem Raiffeiſen, Separat⸗Abdruck aus der Rheiniſchen Wochenſchrift für 
Land- und Volks⸗Wirthſchaft zu verweiſen. Ich verweiſe ferner auf den Abſchluß der „Trar⸗ 
bacher Volksbank“ für das erſte halbe Jahr 1877, ſiehe Trarbacher Zeitung vom 19. Auguft 
1877, aus welchem auf das Evidenteſte hervorgeht, daß die Anſammlung von Geſchäfts⸗ 
Antheilen auch bei Vereinen nach Schulze'ſchem Muſter ohne jede Bedeutung ift und 
lediglich als Maßſtab für die Gewinn⸗Vertheilung benutzt wird; die in jenem Abſchluß 
figurirende Summe der Geſchäftsantheile von 2649 M., bei einer Geſchäfts⸗Einnahme von 
335 361 M. fällt doch nicht im Allermindeſten in's Gewicht. 

Für die Bildung ländlicher Kreditgenoſſenſchaften ift nun aber der Zwang, Geſchäfts⸗ 
Antheile zu bilden, nach allen meinen Erfahrungen und auch ganz den Verhäaltniſſen ent- 
ſprechend, ein großes, in vielen Fällen unüberwindliches Hinderniß. Eine der größeſten 
Schwierigkeiten für die Bildung ländlicher Kredit ⸗Genoſſenſchaften beſtehet darin, daß fo 
äußerſt ſchwer Perſönlichkeiten aufzufinden find, welche ſowohl die Befähigung als den guten 
Willen haben, die Funktionen als Rechner für die Genoſſenſchaft zu übernehmen. Die Ein⸗ 
ziehung der Geſchäfts⸗Antheile in ihren Raten, die Gewinn- und Zinſenberechnung für die- 
ſelben erſchwert nun aber die Geſchäftsführung des Rechners ſo ungemein, daß die Schwierig. 
keit, fähige und willige Leute für dies Amt zu finden, dadurch außerordentlich, meiſtens bis 
zur Unmöglichkeit geſteigert wird. Die Leute fürchten oder ſind gewiß, einer ſo komplizirten 
Rechnungsführung nicht gewachſen zu ſein und wollen ſie deshalb nicht übernehmen. Andrer⸗ 
ſeits ſtehet die durch die Einführung von Geſchäfts⸗Antheilen vermehrte Arbeit und Mühe⸗ 
waltung des Rechners in gar keinem Verhältniß zu den äußerſt geringen Remunerationen, 
welche dieſe kleinen Vereine ihren Rechnern gewähren können. Aus eben dieſen Gründen 
erſchwert der Zwang, Geſchäfts⸗Antheile zu bilden, die Konſtituirung kleiner Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften auf dem Lande ganz ungemein und wird dadurch ein Hemmſchuh für die ſo wohl⸗ 
thätige und nothwendige Entwickelung des geſammten landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens. 

Da nun die Erfahrung auf das Evidenteſte bewieſen hat, daß Geſchäfts⸗Antheile zum 
Gedeihen der ländlichen Kreditgenoſſenſchaften durchaus nicht erforderlich find, nad der von 
der Reichsregierung erfolgten Interpretation des Geſetzes, welche der bisherigen von den 
Gerichten befolgten Praxis entgegenftehet, die Bildung auch ländlicher Kreditgenoſſenſchaften 
(der Darlehns⸗Kaſſen⸗Vereine) ohne Bildung von Geſchäfts⸗Antheilen ferner uicht mehr 
möglich ift, jo ift es ein Bedürfniß, daß das Genoſſenſchaftsgeſetz die erforderliche Abände⸗ 
zung erhält, und habe ich deshalb für den Fall, daß das hohe Kollegium Bedenken tragen 
ſollte, meinen Prinzipal⸗Antrag in feiner allgemeinen Faſſung anzunehmen, obigen even- 
tuellen Antrag zu ſtellen mir erlaubt. 

Trarbach, 14. Oktober 1877, 

Capaun⸗Karlowa, 
Mitglied des Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kolleginms. 


Referat 


des Mitgliedes des Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums J. P. Lim⸗ 

bourg in Bitburg in Betreff des Antrags Capaun⸗Karlowa auf Mb- 

änderung des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes mit Bezug auf die Geſchäfts⸗Antheile 
der Genoſſenſchaften. 


Das Jahr 1848 hat manche Blüthe politiſcher und ſozialer Einſicht zur Entfaltung 
gebracht und iſt's wirklich wunderbar, daß zwei vom Gemeinwohl beſeelte Männer, räum⸗ 
lich von einander getrennt, unbekannt unter ſich, doch auf ähnliche Weiſe der Noth des 
kleinen Mannes ſteuern wollten! 

Dr. Schulze war zu jener Zeit Kreisrichter in Delitzſch in der preußiſchen Provinz 
Sachſen; er erkannte die ſchlechte wirthſchaftliche Lage des kleinen Handwerkers, fab, wie er 
der Konkurrenz des großen Fabrikanten erlag, weil er nicht, wie dieſer direkt vom Produ- 
zenten, ſondern durch zweite, dritte Hand die nöthigen Rohſtoffe kaufen und oft erborgen 
mußte. Sein ſchöpferiſcher Geift, ſeine Nächſtenliebe raſteten nicht, bis er mit juriſtiſchem 
Talente und ſeltener Ueberredungsgabe einen gewerblichen Kredit⸗Verein, Konſum⸗ und 
Rohſtoff⸗Beſchaffungs-Verein gegründet hatte. Das Betriebskapital wurde im Wege 
der Selbſthilfe beſchafft, theils durch die Beiträge der Mitglieder, theils durch Aufnahme 
von Darlehen, ſei's beim Kapitaliſten, ſei's durch Errichtung einer Sparkaſſe, die als Filial- 
Inſtitut vom Vorſtande des Kreditvereins mitverwaltet wurde. Da der Handel meiſt nur 
3 Monat Ziel gewährt, wurden die Darlehn nur gegen Wechſel à 3 Monat gegeben, welche 
abermals Geld repräſenlirten, indem fie leicht diskontirt werden konnten. Die Vortheile 
jener genialen Schöpfung wurden baldigſt überall gewürdigt; tauſende Vereine verbreiteten 
ſich durch ganz Deutſchland, überall traten wohlwollende Menſchenfreunde an die Spitze und 
bald ſehen wir die bedeutendſten Namen unter den Mitgliedern figuriren. Unſterbliches 
Verdienſt hat ſich Dr. Schulze durch die geſetzliche Normirung der Bedingungen zur Grün- 
dung folder Vereine erworben, er ift durch feine Thätigkeit auf jenem Gebiete einer der 
größten Wohlthäter der Menſchheit geworden, ihm verdanken wir hauptſächlich das Geſetz 
vom 4. Juli 1868. 

Daß jede gute Sache mißbraucht werden kann und wird, erleben wir alle Tage: une 
lautere Elemente miſchten ſich in jene philantropiſchen Anſtalten, Gewinnſucht und Betrug 
drohten ſie zu beherrſchen; die durch das Geſetz vorgeſchriebenen Geſchäftsankheile wurden 
ſo hoch geſtellt, daß der Kreditverein von Wenigen beherrſcht und die Darlehnsſucher aus⸗ 
gebeutet wurden. Je allgemeiner die Bildung und Erkenntniß Platz greifen, deſto leichter 
wird ſolchen Ausſchreitungen, die ſich zu zudem in abſchreckender Weiſe bereits gerächt haben, 
begegnet werden können. 

Eine Aenderung der Geſetzgebung bedarf es tn jener Beziehung nicht, 
die Betheiligten mögen Dé jelbft ſchützen, der Staat bietet die befte Handhabe! 

Nicht geringeres Verdienft hat der Herr Raiffeiſen. Ende der vierziger, Anfangs 
der fünfziger Jahre war Herr Raiffeiſen Bürgermeiſter zu Flammersfeld in dem zur 
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preußiſchen Rheinprovinz gehörigen Kreiſe Altenkirchen. Seine Bürgermeiſterei umfaßte 
33 Dorfgemeinden mit ca. 5000 Seelen. Flammersfeld liegt auf dem Weſterwalde, mit 
rauhem Klima und erſchrecklicher Parzellirung. Die Beſitzungen find klein, der Ackerbau 
wenig erträglich, die Wirthe unvermögend. Viele derſelben hatten kein Vieh im Stalle, 
mußten daſſelbe erborgen und wurden ſo der Spielball gewiſſenloſer, gewinnſüchtiger Han⸗ 
delsleute! Raiffeiſen wurde vom Elende ſeiner Verwalteten tief ergriffen und gründete 
bereits im Jahre 1849 den „Flammersfelder Hilfsverein zur Unterſtützung un- 
bemittelter Landwirthe“. Der $ 3 der Statuten dieſes Vereins vom Dezember 1848 
lautet: „die ſämmtlichen Mitglieder haften gleichheitlich, jedoch ſolidariſch 
für die in dieſen Statuten. von dem Vereine übernommenen Verbindlich— 
keiten und Garantieen mit ihrem geſammten Vermögen“. Lediglich durch dieſe 
Solidarhaft und nicht durch Einzahlungen der Mitglieder verſchaffte ſich der Hilfsverein 
das nöthige Geld zum Ankaufe von Vieh, das er den von den Handelsleuten bedrängten 
Bauern unter dem Beding überließ, daß fie daſſelbe in 5 Jahren durch regelmäßige Theil⸗ 
zahlungen dem Vereine rückbezahlten. Nach einiger Zeit gab man gegen einfache Bürg⸗ 
ſchaft den Mitgliedern das baare Geld zur beliebigen Verwendung auf längere Zeit, hielt 
ſich aber zwiſchenzeitlich Kündigung vom Reſtkapitale vor. Als Raiffeiſen ſpäter nach 
Heddesdorf bei Neuwied verſetzt wurde, gründete er allda im Jahre 1854 den ſogenannten 
Wohlthätigkeits-Verein mit der Aufgabe, für die Erziehung verwahrloſter Kinder zu 
ſorgen, eine Volksbibliothek zu errichten, namentlich aber für Beſchaffung des nöthigen Viehs 
zu forgen und eine Kreditkaſſe zu gründen. Man fand jedoch bald, daß fo viele und ver- 
ſchiedene Zwecke in ein und demſelben Verein ſich nicht wohl erreichen ließen. Im Jahre 
1864 ward der Wohlthätigkeits⸗Verein aufgelöſt und die Heddesdorfer Darlehnskaſſe in's 
Leben gerufen. Damals ſcheinen erft die Beſtrebungen des Herrn Dr. Schulze-Delitzſch 
Herrn Raiffeiſen bekannt worden zu ſein. Denn bei dem Heddesdorfer Darlehnskaſſen⸗ 
Vereine wurden ſowohl Geſchäftsantheile als auch die Dividenden eingeführt, welche Ein- 
richtung aber nach 4½ jährigem Beſtehen, als unpraktiſch wieder aufgehoben wurde. 

Die Darlehnskaſſen nach Raiffeiſen ſind lediglich aus den Bedürfniſſen und Verhält⸗ 
niſſen des kleinen Bauernſtandes entſprungen, fie find auf enge Bezirke, etwa ein Kirchſpiel, 
beſchränkt, werden koſtenlos verwaltet und haben ſich ſegensreich entwickelt. Ueber 100 ſol⸗ 
cher Kaffen find in fruchtbarer Thätigkeit, das größte Vertrauen wird ihnen entgegen ge- 
tragen, in den Noth- und Kriegsjahren kamen keine Kündigungen vor, im Gegentheil wur- 
den ihnen mehr Gelder, theilweiſe zu ermäßigtem Zinsfuße angeboten, als ſie gebrauchen 
konnten. Das Syſtem hat ſich in der Praxis über die Maßen bewährt: weil eben die 
Darlehnskaſſen-Vereine örtlich beſchränkte Ausdehnung haben, der Vorſtaud aljo alle 
Mitglieder wo möglich perſönlich kennt, die Mitglieder angeſeſſene Bauersleute find, jeder 
Eigennutz ſchwindet, Spekulationen unmoglich ſind, kein Intereſſe an großen Ueberſchüſſen 
vorhanden iſt, da alle Erſparniſſe in den Reſervefond fließen. 

Die gewerblichen Kreditvereine hingegen haben mit einer fluktuirenden Bevölkerung zu 
thun, die meiſt zur Miethe wohnt, kein in die Augen fallendes Vermögen beſitzt; der Kredit 
muß auf Treu und Glauben gegeben, Bürgſchaft geleiſtet werden, deren Werth eben fo 
problematiſch ift; man rechnet auf fortdauernde Erwerbsfähigkeit und macht häufig die Red- 
nung ohne den Wirth. Bei den Darlehnskaſſen kann mit großer Beruhigung längerer 
Kredit mit Raten⸗Abzahlungen gewährt werden, bei den Kreditvereinen ift ſchnelle Rit 
zahlung, ſtete Kontrole eine Hauptſache. Bei dieſen muß auf ſchnelle Beſchaffung eines 
Reſervefonds und eines eigenen Kapitals geſehen werden; bei den Darlehnskaſſen kommen 
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alle Ueberſchüſſe in den Reſervefond, der untheilbar ift und genügende Zeit zum Wachſen 
hat. Dort iſt die Verwaltung koſtſpielig, das Riſiko groß, der Kredit theuer, während bei 
den ländlichen Kreditanſtalten das umgekehrte Verhältniß ſtattfindet. 

Die Vortheile und Nachtheile beider Syſteme kann Referent durch ein in höchſter 
Blüthe ſtehendes Kredit⸗Inſtitut „an dem Kredit- und Sparkaſſen⸗ Verein für den Kreis 
Bitburg“ illuſtriren. 

Im Jahre 1863 ward der Kredit⸗Verein gegründet, das Statut von Schulze— 
Delitzſch ward als Baſis angenommen, indeß den ländlichen Verhältniſſen angepaßt. Dar- 
lehen wurden nur ſolchen Mitgliedern gegeben, welche einen Bürgen beibrachten, der für je 
100 Thlr. Bürgſchaft 4 Thlr. Klaſſenſteuer zahlte — man wollte eben den Vorſtand nicht 
gewähren laffen und der Vorſtand wollte eine Deckung; die Darlehen wurden auf ein halbes 
Jahr gewährt mit halbjähriger Verlängerung, jo daß das Mitglied Jahresfriſt hatte zur 
Rückzahlung. 5 pCt. Zinſen wurden erhoben und pro Monat pCt. Proviſion, alfo in 
Summa 8 pCt. pro Jahr; mit dem Zins fuße ſollte ſo lange hinuntergegangen werden, bis am 
Ende des Jahres keine höhere Dividende zu vertheilen wäre, als die Schuldner Zinfen zahlen 
müßten. Die Herabminderung der Zinſen und Proviſionen erregte ſtets die größte Debatte 
in der General⸗Verſammlung, weil fie eine Verminderung der Dividende bedung. Nach 
Abzug der Gehälter mußten ſtatutengemäß ſämmtliche Ueberſchüſſe vertheilt werden. 1864 
kamen 12 pCt.; 1865 = 10 pCt.; 1866 = 10 pCt.; 1867 = 30 pCt.; 1868 = 10 pCt.; 
1869 = 15 pCt. zur Vertheilung, und obgleich nach jedesmaligem Kämpfen der Verein von 
8 auf 7, auf 6 und jetzt auf 5 pCt. incl. aller Koſten, Porti's und Stempel herabging, 
wurden pro 1876 noch 8 pet. Dividende vertheilt, was zu dem Antrage veranlaßte, daß 
hinfüro die Jahres-General⸗Verſammlung die Verwendung des Ueberſchuſſes jedes Mal feft- 
zuſetzen habe. Die hohe Dividende reizte zum Eintritt: Vater und Mutter, Tochter und 
Sohn erwarben fih Geſchäfts⸗Antheile. Dieſem Haſchen nach unverdientem Lohne ward 
ein Riegel vorgeſchoben; der Austritt ſtand Jedem frei, der Wieder-Beitritt ward erſchwert. 
In der Regel trat Einer dem Vereine bei, wenn er in Geldverlegenheit war; er zahlte 
dom gelichenen Kapitale 1 Thlr. Cintrittegeld zum Refernefonbe, der verloren war, 1 Thlr. 
als halbjährigen Beitrag zur Bildung des Geſchäfts⸗Antheiles, dann auch noch die ratir⸗ 
lichen Zinſen, ſo daß der bedrängte Bauer, wenn er 20 Thlr. auf 6 Monat gebrauchte, bei 
8 pCt. Zinſen und Proviſion nur Thlr. 17. 17. 6. bekam und nach 6 monatlicher Prolon⸗ 
gation abermals 1 Thlr. Geſchäfts⸗Antheil und 24 Sgr. Zinſen zahlen mußte. Nach einem 
Jahre gab er dann die entliehenen 20 Thlr. zurück, trat aus dem Vereine aus, ließ ſich 
die gezahlten Geſchäfts⸗Antheile mit 2 Thlr. vergüten, hatte aber in Wirklichkeit 13 pCt. 
Zinſen bezahlt!! Brauchte der Mann ſpäter wieder Geld, fingen die vorigen Operationen 
von vorne an. So kömmt es, daß der Kredit⸗Verein einen Reſervefonds von über 3000 Thlr. 
beſigt, gebildet aus den Eintrittsgeldern, aber doch nur augenblicklich 1643 Mitglieder zählt. 

Die größte Schwierigkeit machte die Erhebung der monatlichen Beiträge (50 Pfg. 
pro Monat); die Arbeit war faſt nicht zu bewältigen. Der Verein kam zu dem Auskunfts- 
mittel, jedem Anleiher gleich von vorne herein für 6 Monate den Beitrag abzuhalten und 
die Prolongation von der Zahlung halbjährigen Beitrages abhängig zu machen, ferner keine 
Dividende an Mitglieder auszubezahlen, bis ihr Geſchäfts Anteil (150 ME) komplet ift. 

Außerdem hat der Verein die Bewilligung der Prolongation von einer Abſchlags. 
zahlung von 10 pCt. des Darlehens abhängig A ſo daß in geregelten Zeiten dem 
Schuldner eine fünfjährige Rückzahlungsfriſt gewährt ift. 

All diefe Anordnungen haben fih trefflich erwieſen und haben zur Ueberzeugung ger 
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führt, daß jedes ſolide Geſchäft einen ſtarken Reſervefonds anlegen muß, und daß dieſer 
eher zu erwerben ift, wenn alle Ueberſchüſſe in denſelben fließen, als wenn die Dividenden 
in die Taſchen der Mitglieder überſiedeln. 

Allein das Geſetz vom 4. Juli 1868 ſchreibt im § 3 ad 5 die Bildung von Ge⸗ 
ſchäfts⸗Antheilen vor. Es fragt fih: Soll dieſer eine Paragraph durch eine No- 
velle im Sinne des Antrages Hru. Capaun-Karlowa abgeändert werden? 

Referent kann nicht dazu rathen, 

1) weil das Gefeg an und für fih trefflich und allumfaſſend iſt und nie an einem 
bewährten Opus gerüttelt werden ſoll. Die vielen Novellen, Interpretationen ꝛc. 
führen zur Konfuſton und Rechtsunſicherheit; 

2. weil die Höhe der Geſchäftsantheile nicht beſtimmt iſt: man nehme für die 
Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen einen Geſchäftsantheil von 1 Mark an, dem 
Geſetze wird genügt und die Intereſſen des Vereines nicht weſentlich geſchä⸗ 
digt ſein; 

3. iſt's nicht richtig, daß die Raiffeiſen'ſchen Vereine nach der neuen Interpre⸗ 
tation ohne Geſchäfts⸗Antheile in der Luft ſchwebten; fie find nicht ſchlechter ge⸗ 
ftellt als vor 1868, bis wohin ſie ſich fo freudig entwickelt haben. Der Bitburger 
Kreditverein nahm Anſtand von den Vortheilen, welche das Geſetz vom 7. Juli 
1868 den eingetragenen Genoſſenſchaften gewährt, Gebrauch zu machen, er fürchtete 
für fein gutes Renommee und feinen Kredit. Erſt als die Banquiers, womit er 
in Verbindung ſteht, erklärten, daß fie ebenſowohl mit eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaften arbeiteten, ſuchte der Bitburger Kreditverein vor 3 Jahren die Eintragung 
beim Handelsgerichte nach, das queſt. Geſetz gewährt den Vereinen eine beſſere 
Organiſation, verleiht ihnen Korporationsrechte, ſtumpft die Solidarhaftbarkeit 
der einzelnen Genoſſen weſentlich ab und erleichtert die Liquidation des Geſchäftes. 

Demnach reſumirt der Referent und beantragt: 

1. Das königl. Landesökonomie⸗Kollegium möge über den Antrag des Kollegen Herrn 
Capaun-Karlowa auf Abänderung des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes 
vom 4. Juli 1868 mit Bezug auf die Geſchäftsantheile 8 3 ad 5 
zur Tages⸗Ordnung übergehen; jedoch dem Herrn Landwirthſchafts⸗Miniſter 
empfehlen, Falls eine Novelle zum queft. Genoſſenſchafts⸗Geſetz beantragt werden 
folte, auch den $ 3 ad 5 dahin zu erweitern, daß „die Bildung von Ge- 
ſchäfts⸗Antheilen unndthig erſcheint, ſobald die ſämmtlichen Ueber: 
ſchüſſe dem Reſervefond überwieſen werden“. 

Bitburg, 1. Oktober 1877. 

Der Referent 
J. P. Limbourg. 


SHorreferat 


des Landed-Dekonomie-Rath Dr. H. Thiel zu dem Antrage Karlowa 
betreffend Abänderung des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes. 


Indem ich mich auf meine Ausführungen über den Antrag Karlowa in der Sitzung 
des Ausſchuſſes vom 2. Dezember 1876 beziehe, kann ich mich dem Antrag des Herrn 
Referenten nur in ſoweit anſchließen, als derſelbe eine Aenderung des Geſetzes in Betreff der 
Geſchäftsantheile nicht für nothwendig hält und den Uebergang zur Tagesordnung über den 
Antrag Karlowa vorſchlägt, während ich dem weiteren Antrage deſſelben ebenſo wenig wie 
dem Eventual⸗Antrage des Antragſtellers zuſtimmen kann. Denn die Beſtimmung, alle 
Ueberſchüſſe in einer Genoſſenſchaft dem Reſervefond zufließen zu laſſen, kann ſehr leicht 
durch die Geſchäftsführung mit Vorbedacht illuſoriſch gemacht werden oder in Folge ſchlechter 
Konjunkturen von ſelbſt illuſoriſch werden, es fehlen dann aber ſolchen Vereinen die Garan⸗ 
tien, welche die Aufſammlung eigenen Kapitals in Form von Geſchäftsantheilen oder Re- 
ſervefonds auch neben der Solidarhaft noch bieten ſollen. Auf der anderen Seite muß ich 
mich aber auch dagegen erklären, das Geſetz dahin abzuändern, daß ein Minimum des Ge⸗ 
ſchaftsantheils feſtgeſetzt werde, da ich diefe Feſtſetzung nach den lokalen Verhältniſſen und 
der Eigenart der betreffenden Vereine entſchieden haben will; ich ſehe alſo auch nach dieſer 
Seite hin kein Bedürfniß zu einer Aenderung des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes und erlaube mir 
daher dem königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium vorzuſchlagen den Antrag Karlo wa einfach 
en Berlin, den 14. Oktober 1877. 


H. Thiel. 


Nr. 2. 


Arſprüngliche Anträge von Hagen 
betreffend Freizügigkeit und Unterſtützungs⸗Wohnſitz. 


L Daß die Nr. 2 im 8 22 des Geſetzes vom 6. Juni 1870, welche vom Verluſt des Unter⸗ 
ſtützungs⸗Wohnſitzes handelt und alfo lautet: 


Der Verlust des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes tritt ein: zweitens durch zweijährige, 
ununterbrochene Abweſenheit nach zurückgelegtem 24. Lebensjahr: 
ganz geſtrichen und dagegen sub Nr. 2 beſtimmt wird: 
durch Aufgeben und Verlaſſen des bisherigen Unterſtützungs⸗Wohnſitzes. 
II. Dem § 29 deſſelben Geſetzes folgende Faſſung zu geben: 

Wenn Perſonen, welche im Geſindedienſte ſtehen, Geſellen, Gewerbegehülfen, 
Lehrlinge und Fabrikarbeiter an dem Orte ihres Dienſtverhältniſſes in oder wäh⸗ 
rend ihres Dienſtverhältniſſes erkranken oder hilfsbedürftig werden, ſo hat der 
Dienſtherr, Meiſter oder Fabrikunternehmer die Verpflichtung, den Erkrankten oder 
Hilfsbedürftigen die erforderliche Kur, Verpflegung und Unterſtützung zu gewähren. 
Iſt der Dienſtherr, Meiſter oder Fabrikunternehmer nicht des Vermögens, dieſen 
Verpflichtungen nachzukommen, ſo tritt der Provinzial⸗Verband an deren Stelle. 


von Hagen. 


In Betreff der Motive und näheren Ausführungen ſiehe die Verhandlungen des Nus- 
ſchuſſes des Landes Oekonomie Kollegiums vom 1. Dezember 1876. 


Zu dem von Hagen'ſchen Antrage ad I wurden in der Sitzung des Ausſchuſſes des 
Landes- Oekonomie⸗ Kollegiums vom 1. Dezember 1876 folgende Anträge von Lenthe am 
genommen: : 

1. In dem Geſetze vom 6. Juni 1870 § 22 Nr. 2 nur die Aenderung zu treffen, 
daß der Verluſt des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes durch zweijährige, ununterbrochene 
Abweſenheit nach vollendetem 21. (ſtatt wie jetzt 24.) Lebensjahre eintrete. 

2. Eine Beſtimmung zu treffen, dahingehend, daß der Verluſt des Unterſtützungs⸗ 
Wohnſitzes auch eintrete durch Entlaſſung aus dem Unterthanenverband und that⸗ 
ſächliche Auswanderung. 


Neuerdings hat Herr von Hagen dieſe ſeine früheren Anträge in, folgender Faſſung 


unter theilweiſer Wiederaufnahme der mit den vorſtehend mitgetheilten Anträgen verbun⸗ 
denen weiteren Anträge vorgelegt: 
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Zur Klarſtellung meines Antrages ad I in Betreff des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes be⸗ 
darf es jedoch einer näheren Präziſirung meiner Vorſchläge: 

A) in Beziehung auf den Erwerb und 

B) in Beziehung auf den Verluſt des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes. Denn hierin liegt 
der Kernpunkt. 

ad A) Erlaube ich mir zu beantragen, das Kollegium wolle beſchließen, den Herrn Mi- 

niſter zu bitten, dahin zu wirken, daß der § 9 des Bundesgeſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungs⸗Wohnſitz dahin geändert und folgende Faſſung erhalte: 


89. 
Der Unterſtützungs⸗Wohnſitz wird erworben: 

a) mit dem Tage des ordentlichen Zuzuges in einen Ortsarmen⸗Verband, mit 
Ausnahme des Falles, wo der Abzug aus dem früheren Verbande ein unfrei⸗ 
williger geweſen oder der betreffende Deutſche in dem früheren Verbande bereits 
Armen-Unterſtützungen erhalten hat; 

b) durch Verehelichung; 

c) durch Abſtammung. 

Die 88 10—14 würden danach modifizirt werden müſſen. 
ad B) zu $ 22. Dem § 9 entſprechend muß denmach der § 22 des gedachten Geſetzes 
über den Verluſt des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes folgende Faſſung erhalten: 


8 22. 
Der Unterſtützungs⸗Wohnſitz geht verloren 
a) durch Erwerbung eines anderweitigen Unterſtützungs⸗Wohnſitzes, conf. § 9 ad A; 
b) durch freiwilliges Aufgeben und Berlaffen des bisherigen Unterſtützungs⸗Wohn⸗ 
ſitzes mit dem Tage des Austritts. 

Wer hiernach im Fall der Hülfsbedürftigkeit keinem Ortsarmen⸗Verbande angehört, auch 
keine zur Unterſtützung verpflichtete, fähige Angehörige beſitzt, iſt Landarmer. 

Nur durch die zu § 9 und 22 vorgeſchlagenen Aenderungen würden all' die in meiner 
erſten Motivirung aufgeführten Härten und Rechts⸗ Ungleichheiten ihre gerechte Erledigung 
finden. 

Meinen Antrag II. zu § 29 des mehrfach allegirten Geſetzes halte ich überall aufrecht. 

Zu Antrag III. (betreffend den Kontraktbruch der Arbeiter, ſiehe Verhandlungen des 
Ausſchuſſes vom 1. Dezember 1876) kann ich nur beklagen, daß der ſchon längſt einer Vor⸗ 
berathung unterſtellt geweſene Geſetzes⸗Vorſchlag, welcher bezweckte, die ländliche Arbeiter. 
frage und das Verfahren in Betreff des Kontrakt⸗Bruchs zu regeln, noch immer nicht eine 
Geſetzes⸗Vorlage geworden iſt. Ich kann daher nur dringend bitten, das Kollegium wolle 
beſchließen, den Herrn Miniſter zu bitten, mit dem betreffenden vorberathenen Geſetzes⸗Vor⸗ 
ſchlag ſobald als möglich vorzugehen. Dies ift ein dringendes Bedürfniß, bom der Arbeit⸗ 
geber iſt nach Lage unferer Geſetzgebung, wie dies in meinem Bericht ausgeführt iſt, dem 
Arbeit⸗Nehmer gegenüber, rechtlos. 

Meine Anträge zu IV halte ich aus den daſelbſt angeführten Gründen überall auf- 
recht. Dieſelben lauten: 

Die Regierung ſolle im Verordnungswege ausführen: 
a) Die Auflöfung aller Auswanderungs⸗ Agenturen und die Zurückziehung aller 
ertheilten Konzeſſionen unter Androhung einer namhaften Polizeiſtrafe für den, 
welcher Aus wanderungsgeſchäfte vermittelt. 


Dies Geſchäft ift ein fo lukratives, daß alle erlaubten und unerlaubten Mittel ange⸗ 
wendet werden, um recht viele Köpfe zu verkaufen. 

b) Eine Anweiſung an die Landwehrbezirks⸗Kommandeure, keinem Militairpflichtigen 
einen Reiſepaß in überſeeiſche Länder zu ertheilen. Denn es iſt eine Thatſache, 
daß Niemand, der erſt drüben iſt, daran denkt, wieder heimzukehren. 

c) Eine ſtrenge ſtaatliche Kontrolle in allen Auswanderungshäfen und die Mn- 
drohung einer harten Polizeiſtrafe für den Schiffer, welcher Auswanderer ohnt 
genügende Legitimation aufnimmt. 

Nr. V. kann ceffiren (betreffend die Wanderluſt der ländlichen Bevölkerung nach den 
Städten und Fabrikorten). 

ad Nr. VI. (betreffend die Legitimation der fluctuirenden Bevölkerung, ſiehe Verhdl. d. 
Ausſchuſſes v. 1. Dez. 1876) halte ich meinen Antrag aufrecht und bitte ganz ergebenſt ein hohes 
Kollegium wolle beſchließen, den Herrn Miniſter zu erſuchen, dahin zu wirken, daß alle Ober⸗ 
Präsidenten in Vereinbarung mit dem Provinzial⸗Ausſchuß aufgefordert werden, nach dem 
Vorbilde des Ober⸗Präfidenten der Mark Brandenburg im Verordnungswege einen Erlaß 
des Inhalts zu publiziren, daß jeder Arbeit Suchende, er ſei ein Handwerker oder freier 
Arbeiter, mit einer Legitimation ſeiner Heimaths⸗Behörde verſehen ſein muß. 

Mein Antrag hiezu geht ferner dahin, 

den Herrn Miniſter zu bitten, zu veranlaſſen, daß ein Exemplar der Märkiſchen 

Verordnung aus den Ober⸗Präſidial⸗Akten zu Potsdam zu unfern Akten gebracht 

werde, aus welchen dann die näheren Beſtimmungen zu erſehen ſein dürften. 

Premslaff, den 11. Oktober 1877. 
A. v. Hagen. 


Referat 


des Rittergutsbeſitzers von Saucken⸗Tarputſchen, betreffend Freizügigkeit 
und Unterſtützungs⸗Wohnſitz. 


Anträge des Referenten: 
Landes Oekonomie ⸗Collegium wolle unter Ablehnung der Anträge v. Hagen ber 
ſchließen: a 
Bei Revifion des Geſetzes vom 7. Juni 1870 über den Unterſtützungswohnſitz 
ſind folgende Aenderungen anzuſtreben: 

1) In den $$ 10 und 22 ſtatt: „nach zurückgelegtem 24. Lebensjahre“ zu fagen: 
„nach erlangter Volljährigkeit“. 

2) Den $ 30 sub b dieſes Geſetzes durch eine Beſtimmung zu vervollſtändigen, 
durch welche der nach § 28 zu vorlänfiger Unterſtützung verpflichtete Orts⸗ 
armenverband die von ihm geleiſteten Vorſchüſſe zunächſt vom Landarmenverband 
erſtattet erhält, der ſeinerſeits den Unterſtützungswohnſitz zu ermitteln hat, wäh- 
rend den Ortsarmenverbänden die Pflicht verbleibt, Beweismaterial, ſo weit durch 
Vernehmung des Unterſtützten es möglich iſt, zu beſchaffen. 
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Motive. 

Die Gruͤnde für Ablehnung der von Hagen'ſchen Anträge in den vorliegenden 
Faſſungen auszuführen, bleibt mündlicher Berichterſtattung vorbehalten. 

Der zur Annahme ad 1) empfohlene Antrag iſt bis jetzt ſowohl im Ausſchuß des 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums wie im Deutſchen Landwirthſchaftsrath ohne Widerſpruch an⸗ 
genommen, ſo daß es einer ferneren Empfehlung deſſelben nicht bedarf. 

Von Stellung eines Antrages auf Verkürzung der Friſt für Erwerb und Verluſt des 
Unterſtützungswohnſitzes iſt Abſtand genommen. Nur in gänzlicher Aufhebung der Friſt 
würde eine wirkſame Hülfe gegen die beklagten Uebelſtände erblickt werden können. Damit 
würde aber das ganze Prinzip des Unterſtützungswohnſitzes, alſo das Syſtem des Geſetzes, 
aufgehoben und an deſſen Stelle das Syſtem des § 28 deſſelben Geſetzes für alle Fälle 
eingeführt werden müſſen. Die Härte der Unterſtützungspflicht ſofort nach dem Anzuge 
würden die Ortsarmenverbände oft nicht ertragen können, da müßten überall die Land⸗ 
armenverbände eintreten. 

Solche radikale Umänderung iſt ebenſo bedenklich, wie die Annahme im Reichstage 
ausſichtslos. Es wird abgewartet werden müſſen, ob länger fortgeſetzte Erfahrungen über 
die Wirkungen des Geſetzes das Bedürfniß nach prinzipieller Umgeſtaltung deſſelben all⸗ 
gemein empfinden laſſen werde. 

Bis jetzt iſt dies durchaus nicht der Fall. 

Ad 2) dagegen iſt ſchon jetzt als dringend nöthig anerkannt, dem § 30 eine andere 
Faſſung zu geben. 

Man darf dem Ortsarmenverbande außer der vorläufigen Unterſtützung und dem 
Verſuche, die Ortsgehörigkeit durch Vernehmung des Unterſtützten zu ermitteln, keinerlei 
andere Verpflichtungen und Riſiken auflegen. Die Unannehmlichkeit, plötzlich einen fremden 
Kranken oder Hülfsbedürftigen unterbringen zu müſſen, iſt für ländliche Gemeinden ſchon 
jo groß, daß, wenn nun noch das Riſiko beſteht, die vorgeſchoſſenen Koſten entweder gar 
nicht oder nur nach großen Schwierigkeiten im Wege des Prozeſſes zurück zu erhalten, das 
verderbliche Schubſyſtem allgemein werden würde. 

Die Landarmenverbände erſcheinen an fih viel geeigneter, den von ihnen rückerſtatteten 
Vorſchuß von dem dazu verpflichteten Armenverband, wenn ein ſolcher exiſtirt, einzutreiben, 
als die Ortsarmenverbände. 

Tarputſchen, den 24. September 1877. 
v. Saucken⸗Tarputſchen. 


Kor referat 


des Dekonomie⸗Raths Herrn von Laer zu dem Antrage von Hagen, 
betreffend Freizügigkeit und Unterſtützungs⸗Wohnſitz. 


Ad 1 ſchließe ich mich der Anſchauung und dem Antrage des Herrn Referenten an. 

Ad 2 ebenfalls in ſo fern, als ich an der gegenwärtigen Beſtimmung des Geſetzes, 
wonach erſt durch eine zweijährige Abweſenheit der Unterſtützungswohnſitz verloren geht, 
nicht rütteln möchte. Dagegen kann ich dem Amendement des Herrn Referenten nicht bei. 
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ſtimmen, ſondern möchte es auch in dieſer Beziehung bei den gegenwärtigen Beſtimmungen 
des Geſetzes belaſſen. - 
3. ſtelle ich den Antrag: 

„Landes⸗Okonomie⸗Kollegium wolle den Herrn Miniſter für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten erſuchen, Seinen Einfluß dahin zu verwenden, daß der 
Tarif der den preußiſchen Armenverbänden zu erſtattenden Armenpflegekoſten, 
welcher auf Grund des § 30 des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz 
vom 6. Juli 1870 (Bundesgeſetzblatt S. 360 fig.) und des § 35 des Ausfüh- 
rungsgeſetzes vom 8. März 1871 (G.-S. S. 130 fig. vgl.) (unten die Anlage) 
vom Königl. Miniſterium des Innern am 2. Juli 1876 feſtgeſetzt iſt, unter 
la und b dahin geändert werde, daß für alle Ortſchaften gleichmäßige 
Tarifſätze in Zukunft zur Anwendung kommen. 


Motive: 

Ad 1, wie im Referat. 

Ad 2, in der Hauptſache desgl. In der Praxis haben ſich die großen Uebelſtände, 
welche der von Hagen'ſche Antrag annimmt, nur felten gezeigt, ſelbſt nicht einmal in den 
Induſtrie⸗Gegenden zur Zeit der abnormſten Rückgänge. Wenn einzelne Härten vorkommen, 
fo gleichen fih ſolche doch auch wieder aus; eine Verkürzung der Friſt für Erwerb und 
Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes würde auch gar nicht die Folgen haben, die Induſtrie⸗ 
Bezirke ſo viel ſchwerer zu belaſten, ſondern die Belaſtung würde hauptſächlich auf die 
Landarmenverbände fallen. Es ift aber nicht rathſam, allzu viel auf große Kaffen zu 
ſchieben, da dieſe meiſt mehr geneigt, wenn nicht leichtfertiger zum Ausgeben ſind, auch 
minder gute Informationsmittel beſitzen, als die kleineren Verbände. 

Für das Amendement der Herrn Referenten ſcheint allerdings die Erwägung zu ſpre⸗ 
chen, daß das jetzige Geſetz von den Ortsverbänden eine negative Beweisführung fordert. 
Dieſem Bedenken ſteht aber die durch die Praxis bewieſene Thatſache gegenüber, daß die 
Ortsverbände febr häufig leichtfertig und fogar liederlich in der Aufnahme ihrer Recherchen 
verfahren: würde eine ſolche Liederlichkeit gar keinen Nachtheil für ſie herbeiführen, ſo würde 
dieſelbe leicht zunehmen, und der Landarmenverband würde ſeine Recherchen an der Läſſigkeit 
ſeiner Organe ſcheitern ſehen. Außerdem ſind thatſächlich die Fälle ſehr ſelten, in denen 
ein Ortsverband durch die Unmöglichkeit, den Nachweis zu führen, in Nachtheil geräth, und 
in ſolchen Fällen wird ein Landarmen-Direktor, wie die Erfahrung lehrt, doch auch Ber- 


nunft anwenden und unbillige Härten den Gemeinden abnehmen, wo er es irgend verant⸗ 


worten kann. 

Die im Referat beantragte Aenderung würde die Geſchäftslaſt des Landarmenverbandes 
außerordentlich vermehren, während fih jetzt die Beweislaſt über viele Gemeinden vertheilt. 

Ad 3 geht die Verordnung des Herrn Miniſters des Innern von der wenigſtens in 
den weſtlichen Provinzen nicht zutreffenden Anſchauung aus, daß die Verpflegung der Armen 
und Kranken auf dem Lande billiger ſei, als in den Städten. Hier iſt das Gegentheil der 
Fall. Die Städte haben faſt überall gute Krankenhäuſer, während die Kranken vom Lande 
durch koſtſpielige Transporte nach diefen ſelben Krankenhäuſern gebracht werden müſſen. 
Für die Provinzial⸗Hauptſtadt Münſter ſtellt ſich z. B. der Fall folgendermaßen: 

Erkrankt in der Stadt ein Armer, welchen der Landarmenfond unterhalten muß, ſo 
transportirt die Stadt dieſen in das vor ihren Thoren und außerhalb ihres bisherigen 
Weichbildes gelegene große Krankenhaus St. Mauritz, wo ſie für deſſen Verpflegung ein⸗ 
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ſchließlich Arzneten und Arzt vertragsmäßig 50 Pfg. täglich zahlt, dagegen erhält die Stadt 
für denſelben Kranken vom Landarmenfond täglich eine Mark, macht alſo ein Geſchäft mit 
100 pCt. Gewinn. — Wenn dagegen dieſelbe Perſon im Landkreiſe Münſter erkrankt, ſo 
muß dieſer fie mit größeren Koſten zum Krankenhauſe transportiren, dort einen höheren 
Satz für die Verpflegung zahlen und erhält vom Landarmenfond nur 80 Pfg. mo Tag 
erſtattet. 

Daher haben denn auch die Stände der Provinz im Jahre 1875 dem Herrn Miniſter 
des Junern ihr Gutachten dahin abgegeben, daß für alle Ortſchaften -ein gleichmäßiger Tarif 
eingeführt werde, und wiederhole ich dieſes hiermit. 


Anlage. 


Tarifſätze. 


1. Der Tarifſatz, mit welchem die für die Verpflegung eines erkrankten oder arbeits⸗ 
unfähigen Hülfsbedürftigen im Alter von 14 oder mehr Jahren entſtandenen Koſten einem 
anderen preußiſchen Armenverbande zu erſtatten find, beträgt für jeden Tag der Verpflegung: 

a) für die in der Servis⸗Klaſſeneintheilung Beilage Litt. b. des Geſetzes vom 

25. Juni 1868, betreffend die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht während 
des Friedenszuſtandes (B. G.⸗Bl. S. 544 ff.) in der dritten bis fünften Klaſſe 
aufgeführten Ortſchafte n... 60 Pfennige. 

b) für die den höheren Servis⸗Klaſſen angehörenden Ortſchaften. . 80 Pfennige. 

Nicht hierunter begriffen und beſonders zu berechnen ſind die unter 2 erwähnten 
Koften, ſowie die Koſten für gelieferte Kleidungsſtücke. 

2. Der Tarifſatz der für nothwendig gewordene ärztliche Verpflegung oder wundärztliche 
Behandlung der zu 1. gedachten Perſonen einem preußiſchen Armenverbande von einem an⸗ 
deren preußiſchen Armenverbande zu erſtattenden Koſten beträgt mit Einſchluß der Koſten 
der dem Hülfsbedürftigen gereichten Arzneien, Heilmittel u. ſ. w. für den Tag und für 
alle Ortſchaften gleichmäßig 20 Pfennige vorbehaltlich gleichwohl einer beſonderen Berech⸗ 
nung und Liquidirung erheblicher außerordentlicher Mehraufwendungen, welche in Ver⸗ 
wundungsfällen oder bei ſchweren oder anſteckenden Krankheiten nothwendig geworden find. 
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Nr. 3. 
Kalinowitz, den 25. Januar 1877. 


Einem hohen Präſidium erlaubt jih der Unterzeichnete nachſtehenden Antrag mit der 
gehorſamſten Bitte zu überreichen, denſelben in der nächſten Sitzung des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegii hochgeneigteſt zur Berathung zu ſtellen. 


Antrag: 

Das Königliche Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle erwägen, ob 
nicht zum Schutze der einheimiſchen Viehzucht wie des Viehhandels 
dem Herrn Miniſter gewiſſe Maßregeln gegen das Umſichgreifen 
der Rinderpeſt zu empfehlen ſeien. 


Motive: 


Die Rinderpeſt, eine dem Rindvieh eigenthümliche, hoͤchſt anſteckende Form des Unter: 
leibstyphus, welche ſich, namentlich bei dem nahezu wild aufgewachſenen, höchſt nervöſen 
Steppenvieh durch die Unbilden, Entbehrungen und Leiden des Maſſentransportes auf weite 
Entfernungen erzeugt, bedroht das deutſche Reich von Jahr zu Jahr in gefährlichere Weiſe. 
Die bisher gegen das Umſichgreifen diefer Seuche ergriffenen Maßregeln haben ſich als un⸗ 
zureichende erwieſen, es erſcheint daher geboten, zu anderweitigen Maßnahmen zu ſchreiten, 
wenn nicht die Viehzucht und der Viehhandel Preußens wie Deutſchlands unermeßlichen 
Schaden erleiden follen. Die Gefahr hat ſich, abgeſehen von der überaus nachläſſigen Weiſe, 
in welcher bei dem Auftreten der Rinderpeſt die benachbarten Staaten Rußland und Defter- 
reich, welche als die Heerde der Rinderpeſt betrachtet werden können, vorgehen, namentlich 
dadurch erhöht, daß das die Rinderpeſt mit ſich bringende Steppenvieh durch die Eiſenbahnen 
nicht allein bis an die Grenzen, ſondern bis in das Herz des Reiches auf das Schnellſte be- 
fördert wird. 

Früher, als das Steppenvieh nur in längeren Märſchen den Grenzen des Reiches ſich 
nähern konnte. wurde ſchon bei Bildung der Transporte ſorgfältiger in der Auswahl der 
Thiere verfahren, ſchwache und kranke Stücke blieben ſchon bei Beginn der Märſche zurück, 
überdies litt das an die Freiheit gewöhnte Steppenvieh nicht fo ſehr auf dem Marſche, wie 
es jetzt auf dem Eiſenbahntransport leidet, es konnte Dé frei bewegen, athmete freie Luft, 
konnte ſeinen Durſt löſchen, erfreute ſich ab und zu des Weideganges, namentlich aber der 
Nachtruhe nach vollbrachtem Tagesmarſche. 

Jetzt wird es ohne Rückſicht auf ſeine Stärke in rumäniſchen, galiziſchen und ruffifchen 
Eiſenbahnzügen, auf denen die Behandlung noch roher und unmenſchlicher ift, wie auf den 
unſrigen, unaufhaltſam der Grenze zugeſchleppt, an welcher es mit der Dispoſition zu allen 
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Krankheiten anlangt, um, in ſchon ſehr geſchwächtem Zuſtande, auf unſeren auch nicht voll⸗ 
kommen eingerichteten Eiſenbahnen den Märkten des Binnenlandes zugeführt zu werden. 

So lange noch ein Einfuhrzoll auf Rindvieh beſtand, übte dieſer inſofern einen heil⸗ 
famen Einfluß, als die importirten Stücke einerſeits den Zoll werth fein mußten, anderer⸗ 
ſeits an der Grenze einer gewiſſen Kontrole unterlagen, endlich aber es im Intereſſe der 
Grenzzollbeamten lag, das Vieh in den Grenzdiſtrikten genau zu kontroliren. 

Jetzt findet dieſe Kontrole nicht mehr ſtatt und iſt, wenn, wie ja häufig der Fall eins 
tritt, die Einfuhr ganz verboten ift, auch nicht effektiv durchzuführen, da mit dem Aufhören 
der Dominial⸗Polizei⸗Gewalt in den Grenzorten eine weit lagere Polizei herrſcht, wie früher, 
wo es ſchon im Intereſſe des eigenen Viehſtandes für den Dominial-Beſitzer geboten und 
ermöglicht war, eine ſtrenge Kontrole über das Gemeindevieh zu führen. 

Die jetzigen großen Amtsbezirke, die Unabhängigkeit der Gemeinde⸗Vorſtände von den 
Guts⸗Vorſtänden erſchweren ein Eingreifen in dieſer, wie in vielen anderen Beziehungen un- 
gemein. Der Amts-Vorſteher kann nicht jo genau wie früher der Lokalpolizei ⸗Verwalter 
konſtatiren, ob ein kleiner Beſitzer das eigene oder ein über die Grenze gebrachtes Stück 
Rindvieh zu Markte bringt. Dieſen Uebelſtänden, ſowie den daraus für das deutſche Reich 
erwachſenden Koſten und Gefahren iſt es geboten entgegen zu treten, wenn die Viehzucht 
und der Viehhandel nicht unermeßlichen Schaden erleiden ſollen; Preußen muß darin aber die 
Initiative ergreifen, weil es gegen Oſten vorliegt und ihm zunächſt die Gefahr droht. 


Die vorzuſchlagenden Maßregeln dürften fih ungefähr wie folgt präziſtren laffen: 

1. Eine Grenzkontrol⸗Abgabe für alles importirte Rindvieh,. 

2. Eine Quarantaine von 3 Wochen für alles aus Rußland und für das aus Oeſterreich 
importirte Vieh, welches nicht nachweislich in Mähren, Böhmen, Tirol, Steiermark und 
Ober⸗Oeſterreich gezogen iſt. 

3. Der Viehhandel an der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Grenze ift einer fcharfen polizeilichen 
Kontrole zu unterwerfen. 

4. Das heimliche Einbringen von fremdem Vieh über die ruſſiſche und öſterreichiſche Grenze 
ijt mit hohen Strafen zu belegen, den Grenz, und anderen Beamten, welche ein ſolches 
Einbringen konſtatiren, ſind hohe Prämien zu bewilligen. 

Auf den Eiſenbahnen iſt noch mehr wie bisher auf ein bequemes Verladen des Viehes 
zu ſorgen. 

6. Für Waſſertransporte von Rindvieh ſind Futterſtationen zu errichten und das Einhalten 

derſelben obligatoriſch zu machen. 
gez.: M. Elsner von Gronow. 


eg 


An 
das Präſidium des Königlichen Landes- 
Oekonomie ⸗Kollegii 
in Berlin. 
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Referat 
zu dem Antrage des Herrn Elsner von Gronow, betreffend Vorſchläge 
zum Schutz der einheimiſchen Viehzucht und des Viehhandels gegen das 
Umſichgreifen der Rinderpeſt. 
Referent: General⸗Landſchaftsrath Richter⸗Königsberg. 


Der Herr Antragſteller hat, unter eingehender Motivirung der Dringlichkeit, einerſeits 

einen allgemeinen Antrag geſtellt: 
„Das Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle erwägen, ob nicht zum Schutze 
der einheimiſchen Viehzucht, wie des Viehhandels, dem Herrn Miniſter gewiſſe 
Maßregeln gegen das Umfichgreifen der Rinderpeſt zu empfehlen feien,” 
und andererſeits derartige ſpezielle Maßregeln vorgeſchlagen, die sub 1—6 in den Motiven 
näher präcifirt find, von denen 1 und 2 geſetzliche Beſtimmungen und 3 — 6 Verwaltungs- 
Maßregeln enthalten und in deren Feſtſtellung jener Antragſteller vermehrten Schutz gegen 
das Umſichgreifen der Rinderpeſt zu finden glaubt. 

So zeitgemäß es an ſich erſcheint, auf den Schutz der einheimiſchen Viehzucht, wie des 
Viehhandels, durch Maßregeln gegen das Umfichgreifen der Rinderpeſt hinzuwirken, und fo 
ſehr es auch anerkannt werden muß, daß wir in dieſer Beziehung vor einem wirklichen Noth- 
ſtande der preußiſchen nicht blos, ſondern auch der ganzen deutſchen Landwirthſchaft ſtehen, 
auf den immer wieder hinzuweiſen und für deſſen Beſeitigung immer weiter zu wirken, die 
Organe der deutſchen Landwirthſchaft nicht müde werden dürfen, ſo meint Referent doch, daß 
der vorliegende hierauf bezügliche Antrag, ſoweit es fih um Amendirungen der Gefeßgebung 
handelt, nicht an die richtige Adreſſe gerichtet ift, von der eine umfaſſende legislatoriſche Mb- 
hülfe erwartet werden kann, da nach dem Reichsgeſetz zur Verhinderung der Rinderpeſt vom 
7. April 1869 und der dazu gehörigen Inſtruktion vom 26. Mai 1869 dieſe Angelegenheit 
in legislatoriſcher Beziehung eine allgemeine deutſche Angelegenheit geworden iſt, die nicht 
zur Kompetenz des Landes- Oekonomie⸗Kollegii und, wenigftens nicht unmittelbar, zur 
Geſchäftsſphäre unſeres Herrn Miniſters für die Landwirthſchaft gehört. 

Nichtsdeſtoweniger kann es dem Kollegium nur erwünſcht erſcheinen, ſeine Stimme, in 
dem ein ſo großer Bruchtheil der deutſchen Landwirthſchaft enthalten iſt, immer wieder von 
Neuem zu erheben, und nicht nur für die im Reſſort unſeres Herrn Miniſters liegenden 
Verwaltungsmaßregeln, wenn ſie zweckentſprechend erſcheinen, deſſen Billigung, ſondern auch 
für die legislatoriſche Fortentwickelung, die zur Kompetenz des deutſchen Reiches gehört, die 
einflußreiche Unterſtützung des Herrn Miniſters in Anſpruch zu nehmen. 

Indem ſomit Referent über dieſe rein formellen Bedenken fortgehen zu dürfen glaubt, 
wird er nach einem kurzen Rückblick auf die zeitige Lage der Geſetzgebung und der jüngſten 
Bemühungen, eingetretene Nothſtände im Verwaltungswege zu erledigen, an eine ſpezielle 
Beurtheilung der ſechs vorgeſchlagenen Schutzmaßregeln herantreten. 

Es iſt bekannt, daß die altpreußiſche Seuchengeſetzgebung mit ihren Schutzmaßregeln 
gegen die Rinderpeſt, wie ſie das preußiſche Viehſeuchengeſetz vom 29. April 1803 und die, 
die 21 tägige Quarantaine einführende nachträgliche Verordnung von 1805 feſtſtellen, wozu 
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ſpäter noch die nicht überall gleichmäßig durchgeführte Königliche Verordnung vom 
27. März 1836 getreten war, als theilweiſe veraltet, von einer radikaleren Verwaltungs⸗ 
Praxis allmaälich überholt wurde, die für den preußiſchen Staat, namentlich für die öſtlichen 
Grenzprovinzen Preußen und Schleſien, welche der Verſeuchung durch Viehtransporte 
ruſſiſchen Urſprungs am meiſten ausgeſetzt waren, an der Hand langjähriger Erfahrung ſich 
Bahn gebrochen hatte und, ſoweit es fih um Repreſſiv⸗Maßregeln handelte, fih als muſter⸗ 
haft, aber auch für die Präventiv⸗Maßregeln in jener eiſenbahnloſen Zeit als ausreichend 
und befriedigend erwies. 

Der größte Theil der dieſer Geſetzgebung und der dieſelbe ergänzenden Praxis zum 
Grunde liegenden Anſchauungen und Erfahrungsſätze zeigt ſich noch heute als richtig und 
bewährt. — Die Seuche tritt bei uns nicht ſpontan auf; ſie wird nur durch kontagiöſe 
Vermittelung auf unſer geſundes Vieh übertragen; der eigentliche und urſprüngliche Seuchen⸗ 
heerd ift das ruſſiſche Steppenvieh, durch welches die gelegentlichen Einſchleppungen Pott, 
finden; ein Heilungsverſuch ift, mit ſeltenſter Ausnahme, vergeblich und vermehrt nur die 
Gefahr der Weitertragung; zeitweiſe militäriſche Abſchließung der Grenze gegen Viehimport 
beim Auftreten der Seuche im Nachbarſtaate, ſorgfältige Abſchließung des Eruptionsortes, 
ſowie Tödtung und vorſchriftsmäßige Beſeitigung des ganzen, geſunden und erkrankten, 
Rindviehbeſtandes, der am Eruptionsorte befindlich ift, kann allein die Weiterverbreitung ver- 
hindern; Entſchadigung theils durch provinzielle Kataſtralbeiträge, theils aus Staatsmitteln. 
Mit Hülfe der, auf dieſe Anſchauungen und Erfahrungen begründeten radikalen Praxis gelang 
es damals, die verſchiedenen Einbrüche der Rinderpeſt, wie dieſelben in den beiden, durch 
ruſſiſche Nachbarſchaft am meiſten bedrohten Provinzen, Preußen und Schleſien, nicht felten 
ſtattfanden, niederzuhalten und weiterem Umſichgreifen der Seuche ſtets einen wirkſamen Ein. 
halt zu thun. 

Mittlerweile hatten aber die älteren Verhältniſſe, die dieſer Praxis und den älteren ge⸗ 
ſetzlichen Veränderungen zum Grunde lagen, fih weſentlich verſchoben und legten eine Re- 
vifion der ganzen Geſetzgebung zur Fernhaltung der Rinderpeſt den geſetzgebenden 
Faktoren nahe. — 

Durch die fortſchreitende Entwicklung der Eiſenbahnen, die ſüdöſtliches Steppenvieh in 
wenigen Tagen bis in's Herz des Reiches, bis zu ſeinen Hauptſtädten und an ſeine, nach 
England exportirenden Häfen, ſowie an ſeine, nach Frankreich exportirenden Grenzen zu führen 
vermochten, nahm die, urſprünglich mehr lokalere Gefahr der Grenzprovinzen jehr ſchnell den 
mehr generellen Charakter einer nationalen Kalamität an. Die Seuche beſchränkte ſich nicht 
mehr auf vereinzelte Grenzdiſtrikte; fie bedrohte das ganze Deutſchland und mit ihm Frant 
reich und England, deren Maßregeln zur Abwehr der Rinderpeſt wiederum dem vater⸗ 
ländischen Viehhandel die empfindlichſten Nachtheile zufügen mußten. 

Deutſchlands Viehzucht litt alſo nicht nur durch einzelne Vernichtungen werthvoller 
Viehſtämme, die zur Erſtickung der Seuche der Keule verfielen, ſondern der Vieherport nach 
dem Auslande, England und Frankreich, der ſich in immer größeren Dimenfionen entwickelt 
hatte, wurde dauernd durch die engliſchen und franzöſiſchen Schutzmaßregeln ſchwer geſchädigt 
und um ſo mehr, da bei einem Schließen der Grenzen von England und Frankreich auch 
die Schafe dem gleichen Schickſal des ferngehaltenen Rindvieh's verfielen. 

So ſchritt man zu einer neuen Regelung der Rinderpeſt⸗Geſetzgebung, damals für den 
Bereich des norddeutſchen Bundes. 

Das Bundesgeſetz vom 7. April 1869, jetzt Reichsgeſetz, und die dazu gehörige In⸗ 
ſtruction vom 26. Mai 1869, zeigte Dë als einen zeitgemäßen legislatoriſchen Fortſchritt. 

B 


18 


Die Verwaltung bekam möglichft freie Hand in Ergreifung der Schutzmaßregeln, das ber 
währte preußiſche Prinzip der radikalen Erſtickung durch die Keule ward angenommen und die 
Entſchädigungsfrage in einer, den Intereſſen der Landwirthſchaft entſprechenden Weiſe ein- 
heitlich geordnet, indem die ältere provinzweiſe Geldentſchädigung durch Kataſtralbeiträge 
aufgegeben und die Entſchädigung von Bundeswegen für das ganze Bundesgebiet geſetzlich 
feſtgeſtellt wurde. 

Aber ſelbſt dieſer legislatoriſche Fortſchritt zeigte ſich doch als nicht ausreichend, denn 
einerſeits mehrten ſich in den Kriegsjahren 1870 und 1871 die Einſchleppungen an allen 
Orten, begünſtigt durch die vermehrte Nachfrage und den Eiſenbahnverkehr, andererſeits 
mußte, wie vorher ſchon angedeutet, der Handel mit deutſchem Vieh im Auslande dauernd 
die ſchwerſten Beeinträchtigungen erleiden, die von der Markterſchwerung bis zum abſoluten 
Einfuhrverbote ſich ſteigerten. 

Das rapide Umfichgreifen der Rinderpeſt in England vernichtete nämlich einen beträcht⸗ 
lichen Theil ſeiner edelen Heerden, ehe man dort die vergeblichen Heilverſuche aufgab und das 
bewährte radikale Prinzip der Seuchenvernichtung durch die Keule annahm. 

Dieſe ſchweren Verluſte führten aber in England zu gleicher Zeit ein, unſere Viehzüchter 
ſchwer beſchädigendes, Syſtem der Peſtabwehr als Präventivmaßregel herbei. Länder, in 
denen thatſächlich Rinderpeſt herrſchte, wurden temporär vom Viehimport ausgeſchloſſen; alles 
Vieh aber, das aus peſtperdächtigen Ländern eingeführt wurde, mußte auf beſonderen Märkten 
verſchlachtet werden und war vom gewöhnlichen Markte des unverdächtigen Viehes aus- 
geſchloſſen, mußte alſo Benachtheiligungen in der Verwerthung erfahren, die ſich auf min⸗ 
deſtens 30 — 40 Mark pro Stück Schlachtvieh beziffern und oft den Reingewinn des Ver⸗ 
käufers abſorbirten. Herr Bokelmann, der dieſen Gegenſtand im deutſchen Landwirkh⸗ 
ſchaftsrathe im Jahre 1873 als Korreferent behandelte, berechnet aus dem, ihm ſpeziell aus 
icheren Quellen bekannten Export allein aus den Häfen Toenning und Huſum für das Jahr 
1872 den Preisverluſt für 38,647 Stück Rindvieh auf 257,000, reſp. 386,000 und 
515,000 Thaler, je nachdem man 1, 1½ oder 2 Pfd. Sterling pro Haupt Verluſt aunimmt 
und für 44,202 Schafe auf 58,000, reſp. 44,000 Thaler, bei einem Verluſt von 4, reſp. 
3 Shilling pro Stück (Sitzungsbericht pro 1873, S. 79), wobei ihm die Verluſtzahl von 
2 Pfd. Sterl. oder 40 M. als die wahrſcheinlichſte erſcheint, eine Verluſtzahl, die auch 
neuerdings im Archiv des deutſchen Landwirthſchaftsrathes pro 1876/77, S. 524, als muth- 
maßlich zutreffend näher motivirt wird. 

Deutſchland wurde nach dem Prinzip dieſer engliſchen Schutzmaßregeln, ſelbſt wenn 
kein Fall von Rinderpeſt in ſeinen Grenzen vorlag, überhaupt als ſo lange für rinderpeſt⸗ 
verdächtig erklärt und den gedachten Beſchränkungen des Marktes unterworfen, als es nicht 
durch vollſtandigen Abſchluß gegen die dauernd verſeuchten Länder Rußland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſich als dauernd geſichert gegen temporäre Einbrüche der Rinderpeſt ausweiſen konnte. 

In dieſes ſchlimme Stadium war der Nachtheil der Rinderpeſtgefahr für die deutſche 
Landwirthſchaft getreten. 

Eine Denkſchrift über die, bei den Maßregeln zur Bekämpfung der Rinderpeſt gemachten 
Erfahrungen, die das Reichskanzler-Amt am 6. Mai 1872 dem deutſchen Reichstage über- 
reichte, gab in einer tabellariſchen Zuſammenſtellung eine Ueberſicht über die durch Erſtickung 
der Rinderpeſt herbeigeführten Verluſte in den 5 über das Reich verſtreuten ſelbſtſtändigen 
Ausbrüchen während 1870 und 1871, die einen Verluſt von amtlich feſtgeſtellten 
10,266 Häuptern Rindvieh verurſacht hatten. 

Dieſer Bericht des Reichskanzler-Amtes konſtatirt bei dieſer Gelegenheit (Seite 24 u- 
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25), daß die, durch die Reichsgeſetzgebung angeordneten Repreſſivmaßregeln zwar ſich 
in der Hauptſache vollftändig bewährt hätten und in dieſer Beziehung höchſtens geringe 
Modifikationen der Reichsgeſetzgebung vom 7. April 1869 wünſchenswerth erſcheinen dürften, 
daß aber der Schwerpunkt der Erörterungen, welche ſich an die gemachten Erfahrungen 
anzuſchließen hätten, in der Frage der Präventivmaßregeln beruhe: 

„ob und in welcher Richtung eine erhöhte Sicherung gegen die Gefahr 

der Einſchleppung der Rinderpeſt zu erreichen, beziehungsweiſe zu 

erſtreben fei?” 

Dies muß auch den Schwerpunkt des vorliegenden Antrags bilden, wenn derſelbe fein 
berechtigtes Intereffe für die preußiſchen, beziehungsweiſe deutſchen Landwirthe bewähren ſoll 
und die ſechs vorgeſchlagenen Maßregeln beweiſen, daß in dieſem Sinne, das heißt, in 
Bezug auf die nothwendigen Präventivmaßregeln, der Herr Antragſteller ſich den Antrag 
gedacht, während die Frage der Repreſſivmaßregeln an dieſer Stelle auf ſich beruhend bleiben 
kann, da dieſelbe bis auf wenige, vielleicht wünſchenswerthe Modifikationen durch die Reichs⸗ 
geſetzgebung vom 7. April 1869 als befriedigend gelöſt erſcheint. 

Die hohe Wichtigkeit dieſer Frage der Präventivmaßregeln mußte bei der großen Aus⸗ 
dehnung und der internationalen Natur der Rinderpeſtgefahr den Beſtrebungen in dieſer Rich- 
tung einen außergewöhnlichen Umfang geben und es hatte dies bereits zu der Berufung einer 
in Wien vom 16. März bis zum 6. April 1872 abgehaltenen internationalen Konferenz über 
Erzielung gemeinſamer Maßregeln gegen die Rinderpeſt geführt. Ein Queſtionaire von 66 
Fragen bildete die Unterlage der Verhandlungen dieſer Konferenz und, um beiden Hauptrich⸗ 
tungen der Geſetzgebung zu entſprechen, gruppirte fih die Vorberathung in ein Präventiv⸗ 
und ein Repreſſiv⸗Komite. 

Konnte es auch nicht Aufgabe der internationalen Kommiſſion fein, endgültige Erklarun⸗ 
gen feſtzuſtellen, jo folte doch durch Austauſch der Anſichten und Erfahrungen der von den 
betheiligten Staaten entſandten Delegirten eine Grundlage zu weiteren Verhandlungen, be, 
ziehungsweiſe zu einer Verſtändigung über einheitliche Maßregeln gegen die Gefahr der ere 
neuten Einſchleppung und Ausbreitung der Rinderpeſt gewonnen werden. 

Das Reſultat war daher auch nur eine normative Zuſammenſtellung derjenigen Grund⸗ 
ſätze, über welche unter den Theilnehmern an der Konferenz eine Uebereinſtimmung erzielt 
wurde und die als 

„Entwurf von Grundfägen über ein internationales Regulativ zur Tilgung der 
Rinderpeſt“ 
(S. 87—91 der gedruckten Wiener Verhandlungen) fih als Grundlage für etwaige weitere 
Verhandlungen nützlich erweiſen follten. 

Als Axiom wurde allſeitig konſtatirt, daß die ſpontane Erzeugung der Rinderpeſt nur 
in Rußland ſtattfinde, daß alles übrige Auftreten der Krankheit lediglich durch Einſchleppung 
und fortgepflanzte Infektion erfolge. 

Dieſe Gefahr der Einſchleppung fern zu halten, muß alſo die Aufgabe 
der Geſetzgebung und weiſen Verwaltung fein, ſowie den Zielpunkt öffentlicher Er- 
Ötterungen über dies Thema bilden. l 

In erſter Linie kam es daher bei der Konferenz dabei an, ob in Rußland, dem Lande 
der ſpontanen Entwickelung der Seuche, Maßregeln ergriffen werden konnten, welche die Ge- 
fahr der Verbreitung der Seuche auf die Nachbarländer fern zu halten, wenigſtens erheblich 
zu vermindern vermöchten. 

In weiterer Folge wurde erwogen, ob Deutſchland ſelbſt ſich durch ſeinerſeits anzuwen⸗ 
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dende, weitere Präventivmaßregeln in vollſtändigerer Weiſe als zeither gegen die Gefahr der 
Einſchleppung der Seuche aus Rußland, refy. Oeſterreich⸗Ungarn zu ſichern im Stande fein 
werde. (Bericht S. 25.) 

Leider ſtellte ſich gelegentlich der Verhandlungen durch Erklärung der ruſſiſchen Delegir- 
ten heraus, daß dieſelben nach den verſchiedenen, in Rußland herrſchenden Vorausſetzungen 
und Bedingungen politiſcher und wirthſchaftlicher Natur keine Ausſicht geben konnten, daß 
das Maß der von Rußland zu erreichenden Veranſtaltungen zur Tilgung und reſp. Ver⸗ 
hütung der Verbreitung der Rinderpeſt den aus Rußland Vieh einführenden Staaten eine 
Gewähr gegen Einſchleppung der Seuche zu leiſten im Stande fei. 

Aehnlich lag die Sache mit dem, durch den Durchzug ruſſiſchen Steppenviehs in größ⸗ 
ter Ausdehnung verſeuchtem Oeſterreich⸗Ungarn. 

Logiſch würde hieraus bezüglich Deutſchlands ſich ein abſolutes Einführungsverbot o, 
ſchen (reſp. öſterreichiſch⸗ ungariſchen) Viehs ergeben, d. h. fo lange, bis Rußland, reſp. 
Oeſterreich⸗Ungarn derartige Maßregeln ergreifen, die eine gewiſſe Garantie für Tilgung und 
Verhütung der Verbreitung der Rinderpeſt gewähren. 

Konſequent erledigte daher auch das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium dieſe Frage (Annalen 
Juli⸗Auguſt 1871, S. 215) mit dem Beſchluſſe: 

J. Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium hat die Ueberzeugung, daß das öſtliche Steppen⸗ 
vieh ein permanenter Herd der Rinderpeſt (Löſerdürre) fei; 

2. das Kollegium erklärt, daß ein generelles Einfuhrverbot von öſtlichem Vieh als 
einzige Sicherung gegen Einſchleppung dec Rinderpeſt nach Deutſchland dringendes 
Bedürfniß ſei; 

3. wenn die Staatsregierung dieſem Verlangen ihre Zuſtimmung verſagt, wäre 
wenigſtens eine 21 tägige Quarantäne einzuführen; 

4. die Desinfektion wäre auf jedem Bahnhofe anzuordnen und gleichzeitig zu be⸗ 
ſtimmen, daß dem Viehverſender erlaubt ſei, die Desinfektion ſelbſt vorzunehmen. 

Als fiH aber der deutſche Landwirthſchaftsrath in feiner Plenarſitzung im Februar 1873 
mit dieſer Frage beſchäftigte, in der der unterzeichnete Referent ſelbſt referirend mitwirkte, 
und in dem Schlußantrage ſeines Referates sub 2 (S. 266 der Verhandlungen von 1873) 
zwar gleichfalls die radikale Beſeitigung der Anſteckungsgefahr in einem generellen Einfuhr⸗ 
verbote alles öſtlichen Viehs aus Rußland nach Deutſchland anerkannte, aber aus politiſchen 
und volkswirthſchaftlichen Bedenken andere Aushilfen (sub 3 und 4 Einführung von Schlacht- 
häuſern beantragte, reſolvirte das Plenum nach zweitägigen, eingehenden Debatten, in denen 
es weſentlich ſich dem Korreferenten, Herrn Bokelmann, anſchloß: 

I. Der Landwirthſchaftsrath erklärt: 

1. Da die zur Zeit in Rußland beſtehenden Maßregeln zur Tilgung und Verhütung 
von Verbreitung der Rinderpeſt noch nicht als der Art ausreichend anzuſehen ſind, 
daß die für den Export beſtimmten Rinderheerden nur in ſolchem Zuſtande an die 
Grenze gelangen, daß von denſelben die Verbreitung der Rinderpeſt nicht zu beſor⸗ 
gen ift, ift mit jedem Viehimport aus Rußland Gefahr für Deutſchland ver- 
bunden. 

2. Da auch die in Oeſterreich- Ungarn gegen die Einführung der Rinderpeſt und auf 
die Tilgung derſelben gerichteten Maßregeln ſich nicht als ausreichend bewährt haben, 
Oeſterreich-Ungarn vielmehr feit Jahrzehnten von der Rinderpeſt nicht frei geweſen, 
und auch in dieſem Augenblick die Seuche daſelbſt weit verbreitet iſt, ſind auch 
gegen Oeſterreich- Ungarn ausreichende Schutzmaßregeln zu treffen. 
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3. Die radikale Beſeitigung der Gefahr der Einſchleppung ift in einem allgemeinen 
Verbot der Einfuhr von Rindvieh aus Rußland und Oeſterreich- Ungarn zu 
finden. — 

„Um etwaige beläftigende Folgen eines ſolchen Einfuhrverbots, ſoweit anderweitige 
Sicherung der Intereſſen Deutſchlands gefunden werden kann, abzuwenden, iſt es 
zwar zu geftatten, an einzelnen näher zu bezeichnenden, wichtigeren Verkehrspunkten 
lebendes Vieh zu importiren; daſſelbe muß aber binnen einer beftimmten Friſt in 
Schlachthäuſern, welche unter Aufſicht des Staates ſtehen, geſchlachtet, und darf 
das Fleiſch der daſelbſt geſchlachteten und vollkommen geſund befundenen Thiere 
mittelſt der Eiſenbahn weiter verführt werden. 

II. Der Landwirthſchaftsrath beſchließt, an das Reichskanzleramt durch den Vorſtand 
eine Eingabe zu richten, in welcher die gefaßte Erklärung mitgetheilt, auch das 
Reichskanzler⸗Amt erſucht wird, allen Import und Durchgangsverkehr an Rind- 
vieh aus Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn zu verbieten und auf die Errichtung 
von, unter Aufſicht der Reichs⸗Regierung ſtehender, einer Konzeſſion bedürfenden 
Schlachthäuſer an den Grenzen Bedacht zu nehmen. 

Wrungleich im Sinne der politiſchen und volkswirthſchaftlichen Rückſicht gleichfalls die Kon- 
zeſſion von zuläſſigen Ausnahmen (Schlachthäuſern) gemacht wurde, fo ſollte doch die prinzipielle 
Nothriendigkeit eines Einfuhrverbotes von ruſſiſchem, reſp. öſterreichiſch⸗ ungariſchem Vieh 
möglichſt unumwunden ausgeſprochen werden. 

Sximmten alfo in dieſer determinirten Weiſe die beiden anſehnlichſten landwirthſchaft⸗ 
lichen Berathungskörper reſp. Preußens und des Deutſchen Reiches für ein generelles (Gin, 
fuhrverbot des öſtlichen Viehes aus Rußland und Oeſterreich-Ungarn als einziger Sicherung 
gegen die Einſchleppung der Rinderpeſt nach Deutſchland, ſo fiel dennoch der betreffende in 
When N der Beilage A enthaltene Beſcheid des Reichskanzlers vom 6. Mai 1874 auf die bezügliche 
Eingabe des deutſchen Landwirthſchaftsrathes im Großen und Ganzen, namentlich gegen den 
Vorſchlag der Einführung von Schlachthäuſern an der Grenze, ablehnend aus, indem er er- 
klärte, daß vorläufig über die vom Bundesrathe unter dem 29. April 1873 getroffenen Be- 
ſtimmungen nicht hinausgegangen werden konne. 

Die wichtigſten Punkte derſelben, welche fih übrigens auch nur auf Oeſterreich⸗Ungarn 
und nicht auch auf Rußland beziehen, lauten aber: 

1. Die Ein. und Durchfuhr von Vieh der großen grauen Raſſe (Steppenvieh) aus 

Oeſterreich⸗Ungarn bleibt bis auf Weiteres verboten. 

2. Die Ein. und Durchfuhr von ſonſtigem, aus Oeſterreich⸗Ungarn kommenden Rind- 
vieh ift bis auf Weiteres von dem, durch ein ortspolizeiliches Zeugniß zu liefern⸗ 
den Nachweiſe abhängig zu machen: S fa 
a) daß das betreffende Vieh an einem außerhalb Galiziens, der Bukowina und 

der Länder der ungariſchen Krone befindlichen Orte mindeſtens 30 Tage lang 
unmittelbar vor dem Abgange nach Deutſchland verweilte; 

b) daß am Abgangsorte und in einem Umkreiſe von 30 Kilometern um demſelben 
die Rinderpeſt nicht herrſcht und der Transport durch ſeuchenfreie Gegenden 
erfolgte; X f 5 \ 

c) daß das Vieh bei feinem Eingange über die Grenze von einem amtlichen Thier- 
arzte unterſucht und geſund befunden worden iſt. i 

(Bericht über die Verhandlungen des Landwirthſchafternthed de 1874, S. 383). 

Die fortdauernde Beeinträchtigung der aus Deutſchland nach England erfolgenden Vieh. 
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transporte, von denen Schleswig⸗Holſtein theilweiſe befreit blieb, indem daſſelbe während der 
Monate Juli bis Dezember den Islington-⸗Markt unbehindert mit lebendem Vieh beſchicken 
durfte, veranlaßten den deutſchen Landwirthſchaftsrath zu einem neuen Beſchluſſe in der 
Sitzung vom 23. Oktober 1874, welcher dahin lautete: 

Der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt: 


In Erwägung, 

daß in dem Beſcheide des Reichskanzler⸗Amtes vom 6. Mai 1874 die vom deut ⸗ 
ſchen Landwirthſchaftsrath beantragte Feſtſetzung größerer allgemeiner Beſchränkun⸗ 
gen der Ein- und Durchfuhr von Rindvieh aus Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn, 
als ſie den Beſchluß des Bundesrathes vom 29. April 1873 anordnet, — aus 
Rückſicht auf die Intereſſen von namentlich Süddeutſchland — abgelehnt wird; 

daß aber die Intereſſen der Vieh exportirenden deutſchen Länder und Provinzen, 
zu welchen außer den Küſtenländern auch ausgedehnte Striche des Binnenlandes 
gehören, überwiegend größer find, als das Intereſſe Süddeutſchlands für Einfuhr 
von Vieh aus Oeſterreich⸗Ungarn; 

daß neuerdings die großbritanniſche Regierung Grund zu der Annahme gegeben 
hat, daß ſie über dieſe Frage nicht weiter mit Einzelſtaaten, ſondern nur mit dem 
Deutſchen Reiche verhandeln will, daß ſie aber dieſem gegenüber ſchon jetzt die 
Einfuhrbeſchränkungen fallen laſſen werde, ſobald das Reich die bei dem intere 
nationalen Veterinair⸗Kongreß in Wien von 1872 für erforderlich erachteten Ga⸗ 
rantien gegen die Einführung von Seuchen leiſten werde, 


den Herrn Reichskanzler zu bitten, 


nochmals erwägen zu wollen, ob nicht ſolche Garantien gegeben werden können, 
und eventuell die Aufhebung der Einfuhrbeſchränkungen für deutſches Vieh von der 
großbritanniſchen Regierung zu erwirken. 


(Verhandlungen de 1874, S. 373 und 385.) 
Die von der internationalen Veterinair-Konferenz in Wien 1872 für erforderlich er⸗ 
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basde: achteten Garantien gegen die Einführung der Rinderpeſt find in Beilage B als Abſchrift V 
= der feſtgeſtellten „Grundſätze für ein internationales Regulativ zur Tilgung der Rinderpeſt“ 


abgedruckt. 

Auf dieſen Antrag des deutſchen Landwirthſchaftsrathes beſchied das Reichskanzleramt 
unter dem 24. März 1875 den Vorſtand des Landwirthſchaftsrathes dahin, daß der kaiſerl. 
Botſchaft in London der Auftrag ſolcher Verhandlungen ertheilt worden ſei, daß dieſelben 
jedoch zu einem befriedigenden Ergebniß nicht geführt hätten. — Das Reichskanzleramt fügt 


hinzu, 


daß von einer Verſchärfung der Einfuhrbeſchränkungen an der öſterreichiſch unga⸗ 
riſchen Grenze eine entgegenkommende Haltung der britiſchen Regierung kaum zu 
erwarten ſei, da die letztere es abgelehnt habe, zur Zeit auf Verhandlungen einzu⸗ 
gehen, welche eine Beſeitigung der, ihrerſeits der Viehausfuhr aus deutſchen Häfen 
auferlegten Beſchränkungen zum Ziele haben. — (Archiv des deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrathes, Jahrgang 1876/77, S. 525.) — 


In dem allegirten Archive ſind an dem angeführten Orte auch Stellen eines Beſcheides 
des Reichskanzleramtes auf einen Antrag des oldenburgiſchen landwirthſchaftlichen Vereines 
Ovelgoenne, welcher dieſelben Ziele im Auge hatte, abgedruckt. (a. a. O. S. 525—527.) In 
diefem Beſcheide vom 24. Oktober 1874 heißt es wörtlich: 

„Die vom Bundes rathe gefaßten, noch heute in voller Wirkſamkeit beſtehenden Beſchlüſſe, 
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gehen vornämlich dahin, daß die Ein- und Durchfuhr von Nindvieh aus Rußland bis auf 
Weiteres gänzlich zu verbieten, daß ebenſo die Ein- und Durchfuhr von Vieh der großen, 
grauen Raſſe (Steppenvieh) aus Oeſterreich⸗Ungarn bis auf Weiteres nicht zu geſtatten, fo 
wie, daß die Gin- und Durchfuhr von ſonſtigem, aus Oeſterreich⸗-Ungarn kommendem Rindvieh 
nur auf Grund des Nachweiſes zuzulaſſen fei, daß es an einem außerhalb Galiziens, der 
Bukowina und der Länder der ungariſchen Krone befindlichen Orte mindeſtens 30 Tage lang 
unmittelbar vor dem Abgange geſtanden, daß dieſer Ort und der Umkreis von 30 Kilo- 
metern, ſowie der Transportweg ſeuchenfrei, daß endlich das Vieh beim Eingange von einem 
amtlichen Thierarzte unterſucht und geſund befunden ſei. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, der 
britiſchen Regierung von dieſen Feſtſetzungen Kenutniß zu geben und ihr, falls ihr in dem 
ſelben noch keine ausreichenden Garantien zu liegen ſcheinen, außerdem eine Vereinbarung 
auf nachſtehender Grundlage vorzuſchlagen: 

1. Vieh, welches entweder aus Deutſchland ſtammt oder 10 Tage lang in Deutſch⸗ 
land geſtanden hat, darf in England frei eingeführt werden, wenn das Vorhanden⸗ 
ſein dieſer Verhältniſſe durch amtliches Atteſt nachgewieſen iſt; 

Vieh, welches aus nicht deutſchen Ländern ſtammt und nicht 10 Tage in Deutſch⸗ 

land geſtanden hat, darf in England nur mit folgenden Zeugniſſen eingeführt 

werden: 

a) einem amtlichen, die Stückzahl und Beſchreibung des Viehs enthaltenden Ur- 
ſprungszeugniſſe desjenigen Staates, aus welchem das Vieh ſtammt, 

b) einem Zeugniſſe, daß das Vieh durch einen Veterinärbeamten im Exporthafen 
unterſucht wurde, daß die Stückzahl mit derjenigen des Urſprungszeugniſſes 
übereinſtimmt, und daß das Vieh frei von der Rinderpeſt ift; 

3. die deutſchen Bundesregierungen werden für gewiſſenhafte Ausſtellung der Zeugs 
niſſe, ſowie dafür Sorge tragen, daß kein Vieh aus einem verſeuchten Diftrikte 
Deutſchlands in der Zeit zwiſchen dem Ausbruche der Rinderpeſt und dem Ablauf 
der Sperre nach England exportirt wird. 

4. Deutſchland ift bereit, in Gemeinſchaft mit Großbritannien die von der Wiener 
Konferenz aufgeftellten Grundſätze über die Bekämpfung der Rinderpeſt und ins⸗ 
beſondere über die wechſelſeitigen Benachrichtigungen bei Ausbrüchen der Seuche 
auszuführen. 

Mit dieſen Vorſchlägen, welche im Weſentlichen mit denjenigen Propoſitionen überein⸗ 
ſtimmten, die früher von britiſcher Seite ſelbſt aufgeſtellt waren, wurde der britiſchen Re⸗ 
gierung nicht nur von erheblichen Verbeſſerungen in den veterinär⸗polizeilichen Einrichtungen 
der wichtigſten Exporthäfen, ſondern auch von der unter dem 9. Juni v. J. erlaſſenen revi⸗ 
dirten Inſtruktion zu dem, die Maßregeln gegen die Rinderpeſt betreffenden Geſetze vom 
7. April 1869 Kenntniß gegeben, und durch die letztere der Beweis geführt, daß Deutſch⸗ 
land nicht geſäumt habe, die Ergebniſſe der Berathungen der Wiener Konferenz praktiſch zu 
verwerthen. e ‚ 

Indeſſen erfolgte Anfang Oktober vorigen Jahres eine beſtimmte Ablehnung. 

Die britiſche Regierung nahm zwar von der Vermehrung der in Deutſchland einge⸗ 
führten Sicherheitsmaßregeln gegen die Gefahr der Verbreitung der Rinderpeſt ausdrücklich 
Akt, erklärte jedoch, daß fie im Hinblick auf die Sicherſtellung des eigenen Landes nicht 
dazu ſchreiten könne, die beſtehenden Einfuhrbeſchränkungen GE, oder zu modiftziren. 
Wiederholte ſpätere Verſuche, eine veränderte Entſchließung herbeizuführen, hatten daſſelbe 
Ergebniß. — 
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Aus dieſer Darlegung erhält, daß die bisherige Erfolgloſigkeit der auf eine Beſeitigung 
der in Rede ſtehenden Beſchränkungen gerichteten Verhandlungen nicht etwa darauf zurückzu⸗ 
führen iſt, daß es auf deutſcher Seite an der erforderlichen Bereitwilligkeit gefehlt hätte, 
gewiſſe, von der anderen Seite geſtellte Bedingungen zu erfüllen. Im Gegentheil ift dieg- 
ſeits alles geſchehen, was geeignet erſchien, die Beſeitigung jener Beſchränkungen herbeizu⸗ 
führen. Die Erfolgloſigkeit ſeiner bisherigen Schritte wird das Reichskanzleramt nicht ab⸗ 
halten, ſeine Bemühungen auf endliche Erreichung eines befriedigenden Ergebniſſes fortzu⸗ 
ſetzen. Es wird ſich daher ſchon in nächſter Zeit zeigen, ob der Eindruck, welchen die von 
den landwirthſchaftlichen Vereinen des Großherzogthums Oldenburg jüngſt nach London ent- 
ſandte Deputation aus den mündlichen Aeußerungen des Herrn Sekretärs des veterinary 
departement gewonnen hat, in den Entſchließungen der britiſchen Regierung Beſtätigung 
findet.“ 

Die vorſtehende Mittheilung fand noch eine Ergänzung in einem zweiten Beſcheide des 
Reichskanzleramtes an den genannten Verein vom 24. März 1875, in welchem es heißt: 

„Die in den gefälligen Zuſchriften vom 6. und 20. September v. 3. ausge⸗ 
ſprochene Vorausſetzung, daß die britiſche Regierung nunmehr bereit ſei, ein, ſich 
auf ſämmtliche Häfen erſtreckendes Abkommen über die Vieheinfuhr nach England 
zu treffen, hat fich bei den juͤngſten Verhandlungen nicht beſtätigt. Es hat im 
Gegentheil den Anſchein gewonnen, daß eine ſolche Geneigtheit, ſoweit fie über- 
haupt beſtanden hat, neuerdings einer entgegengeſetzten Auffaſſung gewichen iſt. 
Wie Euer Wohlgeboren aus den diesſeitigen Mittheilungen vom 24. Oktober v. 
J. bekannt iſt, war früher eine beſtimmte Grundlage für ein Abkommen der 
gedachten Art in Vorſchlag gebracht, von der britiſchen Regierung jedoch nicht an- 
genommen worden, obgleich die Vorſchläge fih deren eigenen Propoſitionen eng 
anſchloſſen. Es erſchien daher angezeigt, bei den erneuten Verhandlungen fich zu 
vergewiſſern, ob auf der anderen Seite überhaupt Neigung vorhanden ſei, auf 
irgend einer, nach Umſtänden von ihr ſelbſt zu bezeichnenden Baſis, weiter zu ver⸗ 
handeln. Die auf eine desfalſige Anfrage ergangenen Erwiderungen laſſen einen 
Zweifel darüber leider nicht beſtehen, daß zur Zeit keine gegründete Ausſicht auf 
eine, den diesſeitigen Wünſchen und Intereſſen entſprechende Abänderung des mit 
Bezug auf die Beſchränkung der Vieheinfuhr aus Deutſchland in Großbritannien 
gegenwärtig beſtehenden Zuftandes vorhanden iſt.“ 

Referent glaubte, dieſe etwas ausführlicheren Mittheilungen hier aufnehmen zu müſſen, 
da dieſelben die eigenthümliche Sachlage recht bezeichnend illuſtriren und die Schwierigkeiten 
der geſtellten Aufgabe, den deutſchen Vieherport in England günſtiger behandelt zu ſehen, 
klar machen, zugleich aber auch die dauernd fortgeſetzten Bemühungen unſerer Behörden in 
dieſer Richtung beweiſen. 

Leider ergiebt ſich aber aus allen dieſen Vorgängen, daß, trotz aller Bemühungen des 
Reichskanzleramtes in England, die Angelegenheit daſelbſt mittlerweile noch einen politiſchen, 
ſpeziell handelspolitiſchen Hintergrund erhalten zu haben ſcheint, und daß dort eine ſtarke 
Partei ihren Einfluß bei der gegenwärtigen Regierung dahin auszubeuten ſucht, daß die 
Konkurrenz, die der engliſchen Landwirthſchaft aus dem Import lebenden Viehs aus anderen 
Ländern erwächſt, möglichſt niedergehalten werde, indem, unter dem Vorwande der Rinderpeſt⸗ 
abwehr, das aus deutſchen Häfen eingeführte Schlachtvieh ſolchen Beſchränkungen unterworfen 
wird, die einen Verluſt von ca. 20 Mark pro Haupt für den Exporteur bedeuten, die alſo 
geradezu den Charakter eines gleich hohen Einfuhrzolls an fid) tragen. — Dieſer Verdacht 
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wird wiederholt in der Preſſe angedeutet und direkt ausgeſprochen, wie z. B. S. 527 das 
Archiv des deutſchen Landwirthſchaftsrathes pro 1876/77 in dem dortigen Berichte des Vor⸗ 
ſtandes und in No. 31 der diesjährigen land- und forſtwirthſchaftlichen Zeitung für das 
nordöſtliche Deutſchland in dem Artikel „zur Rinderpeſt“, auch iſt derſelbe zwiſchen den 
Zeilen des in der Beilage A abgedruckten Beſcheides des Reichskanzleramtes vom 6. Mai 
1874 zu leſen. — 

Aus dem angeführten Berichte im Archiv des deutſchen Landwirthſchaftsrathes pro 
1876/77 (S. 527) erfahren wir auch, daß der Vorſtand des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rathes, angeſichts der ſchwierigen Lage dieſer, für die deutſche Viehproduktion ſo bedeutungs⸗ 
vollen Sache, noch einen weiteren Schritt gethan hat, und zwar durch Abſendung einer De⸗ 
putation von angeſehenen Landwirthen, die ſowohl mit der Sachlage vertraut als auch der 
engliſchen Sprache vollkommen mächtig find, in den Perſonen der Herren Freiherrn Nor- 
deck zu Rabenau -Friedelhauſen, Freiherrn von Behr-Schmoldow und des Herrn Witt 
auf Bogdanowo, als Delegirten des deutſchen Landwirthſchaftsrathes, welche mit der vom 
Parlamente erwählten Unterhaus⸗Kommiſſion, die dem Parlamente Vorſchläge zur Abwehr 
der Einſchleppung von Seuchen auf dem Wege der Geſetzgebung machen ſoll, in mündliche 
Unterhandlung treten ſollen, um das Maß der Bedingungen kennen zu lernen, eventuell feft- 
zuſtellen, unter denen England den deutſchen Viehimport von den jetzigen läſtigen und toft- 
ſpieligen Beſchränkungen befreien möchte. — 

Der vorſtehende Rückblick auf die Entwicklung unſerer Geſetzgebung zur Verhütung 
der Rinderpeſt und der damit in Zuſammeuhang ſtehenden Verwaltungsmaßregeln genügt 
vielleicht, um die Aufgaben zu erkennen, welche der deutſchen Landwirthſchaft geſtellt ſind, 
wenn ſie erfolgreich für eine Abhülfe der ihr aus der Rinderpeſteinſchleppung erwachſenen 
Gefahren und direkten, ſowie indirekten Verluſte eintreten will. — 

Von dieſem Standpunkt aus und angeſichts der unermüdlichen Beſtrebungen des deut- 
ſchen Landwirthſchaftsrathes, ſowie der oben allegirten, im Grundprinzip konformen Anſchau⸗ 
ungen, ſowohl des Landesökonomie⸗Kollegii als des deutſchen Landwirthſchaftsrathes, erſchei⸗ 
nen die vom Herrn Antragſteller vorgeſchlagenen 6 Maßregeln, fo weit fie mit der Rinder- 
peſtabwehr in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehen, freilich nur als ſchwache Palliative, 
von denen man eine volle Beſeitigung der angedeuteten Uebelſtande um fo weniger erwarten 
darf, als ſelbſt die weitergehenden Maßnahmen im Sinne der internationalen Wiener Kon. 
ferenz heute nicht mehr hinzureichen ſcheinen, um England von ſeiner, den deutſchen Vieh⸗ 
export ſo ſchwer ſchädigenden Protektionspolitik abzubringen. > 

Dennoch muß Referent, für den Fall, daß eine Abſchließung der ruſſichen reſp. öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Grenze zur Zeit nicht durchführbar erſcheint, die vorgeſchlagenen, ſpeziellen 
Abwehrmaßregeln wenigſtens unter dem Geſichtspunkte prüfen, ob dieſelben, wenn ſie auch 
den weitergehenden Prätenſionen Englands nicht genügen, und den großen indirekten 
Schaden, den die exportirende deutſche Viehzucht dauernd tragen muß, nicht beſeitigen 
können, wenigſtens dazu beitragen, die Gefahr der Rinderpeſteinſchleppung für das eigene 
Vaterland herabzumindern und ſo den direkten Schaden der zu Eruptionsunterdrückungen 
nothwendigen Toͤdtung werthvoller Heerden fern zu halten. — 


ad 1 und 2 der Vorſchlaäge. 


Von einer Grenzkontrolabgabe kann Referent tich keinen erheblichen Vortheil verſprechen, 
ſelbſt mit thierärztlichen Reviſionen und Urſprungsatteſten (Provenienz⸗Certifikaten), wenn 
dieſelbe nicht als Korrelat, wie auch vorgeſchlagen wird, eine Quarantaine ſich gegenüber 
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hat. Die Grenzkontrole kann die latente Krankheit nicht fern halten, da eine ſolche erft 
nach gewiſſer Zeit zum erkennbaren Ausdruck kommt. 

Dieſe Zeit iſt allerdings nach den ſehr reichen und zuverläſſigen Erfahrungen des Herrn 
Frentzel⸗Norutſchatſchen (ctr. Verhandlung des Landes⸗Oekonomie-Kollegiums de 1871; 
Annalen de 1871 p. 213) über die, von der Veterinär-Kunde feſtgeſtellte Inkubations⸗ 
periode hinaus auf wenigſtens 21 Tage auszudehnen, um volle Sicherheit zu gewinnen. 
Deshalb wurde auch in den Verhandlungen des deutſchen Landwirthſchaftsrathes von einer 
veterinär⸗wiſſenſchaftlichen Autorität, Herrn Geheimrath Gerlach, die Quarantaine ems 
pfohlen und Bedauern darüber ausgeſprochen, daß dieſelbe unverſchuldet in Mißkredit ge⸗ 
kommen und von der neueren Geſetzgebung aufgegeben ſei. 

Aber weder die Wiener internationale Konferenz noch der deutſche Landwirthſchaftsrath 
haben die heute veraltete Maßregel aufzunehmen ſich entſchloſſen. 

Eine 21tägige Quarantaine möchte für die jetzige Form des Viehhandels mit Eiſen⸗ 
bahntransport wohl mit einem direkten Einfuhrverbote gleichbedeutend ſein. Rechnet mau 
aber hinzu die praktiſchen Nachtheile, die mit den Quarantaine⸗Einrichtungen nothwendig 
verbunden ſind, und die die Gefahr nahe legen, in dieſen Anſtalten wiederholte Anſamm⸗ 
lungen von Rinderpeſtſtoff zu begünſtigen, fo wird man um fo weniger für die Quarantaine 
ſich erwärmen können, als England keineswegs in derſelben ein Surrogat für das abſolute 
Einfuhrverbot finden würde. Durch die Quarantaine würde man ein Uebel durch ein 
anderes, durch Bildung neuer Infektionsherde, zu beſeitigen ſuchen. Bezüglich der thatſäch⸗ 
lichen Nachtheile, welche mit den Quarantaine⸗Einrichtungen verbunden find, fei hier das 
Urtheil einer anerkannten Autorität angeführt. 

In feiner Brochüre „die Abwehr der Rinderpeſt von den Grenzen Deutſchlands. 1871.“ 
ſagt Herr Geheimrath Dr. Reuning pag. 21: 

„Die Idee der Abhaltung der Peſt durch Quarantaine, auf welche man unglaublicher 
Weiſe wieder zurückkommt, würde nur geeignet ſein, uns dieſelbe in weit höherem Grade zu 
bringen, als wir zeither unter ſolcher litten. Die Anhäufung großer Mengen von Ochſen 
in ſolchen Kontumazanſtalten an der Grenze könnte nur neue, unauslöſchliche Herde für dieſe 
Peſt bilden. Die nächſten Diſtrikte würden keinen Tag von der Gefahr des Ausbruchs dieſer 
Peſt befreit fein.” 

In dem oben allegirten Beſchluſſe des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegii de 1871 hat daſſelbe 
allerdings sub Nr. 3 eventuell eine 21-tägige Quarantaine empfohlen, der vorberathende 
Ausſchuß des Kollegii hatte fih dagegen in ſeiner Majorität mit näherer Begründung gegen 
die Einführung der Quarantaine erklärt (Annalen pro Juli⸗Auguſt 1871. pag. 212), Res 
ferent ſteht aus den vorſtehend angegebenen Gründen auf Seite des Ausſchuſſes, ſowie auf 
dem Boden der Anſicht des deutſchen Landwirthſchaftsrathes, der internationalen Wiener 
Konferenz des Herrn Dr. Reuning und der neueren Geſetzgebung. Wenn kein totaler 
Grenzverſchluß ſtattfindet, hat allerdings eine Grenzkontrole ohne Quarantaine keinen Werth 
und daher ihre theoretiſche Begründung; ihre praktiſche Ausführung hat aber zu erhebliche 
und gefährliche Unzuträglichkeiten im Gefolge. 

Mit dem Fortfall dieſer Vorausſetzung einer Quarantaine fällt aber auch der Werth 
einer einfachen Grenzkontrole durch eine Kontrolabgabe. Referent kann daher die vorgeſchla⸗ 
genen Maßregeln ad 1 und 2 nicht befürworten, wenn er auch ihren inneren Konnex 
anerkennt. — 

ad 3 und 4 der Vorſchläge 
ift vom Referenten anzuerkennen und wird auch z. B. im „Landwirth des Herrn Oekonomie ⸗ 
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Raths Korn pro 1877 Nr. 61 durch „eine Stimme aus Oberſchleſien“ lebhaft befürwortet, 
die in dem ungeſtraften Treiben der ſogenannten Schwarzer eine dauernde Gefahr erblickt, 
indem durch dies geſchwärzte (eingeſchmuggelte) Vieh vorzugsweiſe Seuchenausbrüche be⸗ 
günſtigt werden. „Nur drakoniſche Maßregeln können dagegen ſchützen“, ſagt der Verfaſſer 
und ſchlägt auch derartige vor. Jedenfalls könnte es empfehlenswerth fein, die Aufmerkſam⸗ 
keit der Staatsregierung wiederholt auf dieſen wunden Punkt zu lenken. 


ad 5 und 6 der Vorſchläge. 

Herr Antragfteller erklärt allerdings in feinen Motiven, daß das auf Eiſenbahnen trans⸗ 
portirte Vieh durch Mangel an freier Luft und Entbehrung zeitweiligen freien Weideganges, 
durch Durſt und geſtörte Ruhe ſchwerer leiden müſſe und bei Krankheitsdispoſition weniger 
widerſtandsfähig fein werde. Die Maßregeln ad 5 und 6 jollen, jo weit möglich, die Un⸗ 
bilden der Eiſenbahnfahrt mildern und unſchädlich machen. — 

Referent findet an ſich gegen die allgemeine Zweckmäßigkeit der Vorſchläge 5 und 6 
nichts zu erinnern, glaubt aber, daß dieſe Wünſche an ſich mit dem in Rede ſtehenden 
Gegenſtande zu wenig in nothwendigem Konnex ſtehen, um deren Beantragung gerade an 
dieſer Stelle geboten erſcheinen zu laſſen; es müßte denn der Nachweis verſucht werden, daß 
durch ſolche ungünſtige Einflüſſe die Peſtkrankheit entſtehen oder wenigſtens bei vorhandenem 
Keime fich leichter entwickeln könne, während andererſeits durch diefe Maßregeln eventuell 
Peſtkrankheitskeime unentwickelt bleiben dürften. Referent bezweifelt aber, daß Herr Antrag⸗ 
ſteller ſelbſt dieſen Konnex annehme. — 

Geradezu bedenklich erſcheint jedoch ein obligatoriſches Einhalten von beſtimmten 
Futterſtationen, da einerſeits die Sorge für die Thierpflege dem Transporteur füglich zu 
überlaffen wäre und andererſeits es keineswegs rathſam erſcheint, größere Anhäufungen von 
Rindern gefliſſentlich zu begünſtigen, da, wenigſtens im unglücklichen Falle des Vorhanden⸗ 
ſeins von Krankheitsſtoff, der Verbreitung deſſelben eine um ſo größere Ausdehnung ge⸗ 
geben würde. — 

Referent kann daher 5 und 6 der vorgeſchlagenen Maßregeln, ſelbſt ſo weit dieſelben 
an ſich wünſchenswerth erſcheinen, an dieſer Stelle nicht zur Aufnahme unter die Maßregeln 
zur Verhütung der Rinderpeſt empfehlen. — 

Es wäre, nach Prüfung der 6 Vorſchläge, hier die Stelle, früherer Vorſchläge in dem 
gedachten Sinne des Hauptantrages ſich zu erinnern, um dieſelben eventuell von neuem zur 
Sprache zu bringen. 

Die Idee der Schlachthäuſer an der Grenze unter Aufſicht des Staates hat in der 
internationalen Konferenz in Wien großen Beifall gefunden und iſt auch in dem oben 
allegirten Beſchluſſe des deutſchen Landwirthſchaftsrathes (Februarſitzung 1873 sub I, 3 des 
Beſchluſſes) als wünſchenswerth und eventuelle Milderung des abſoluten Einfuhrverbotes 
hervorgehoben. — 

Bezüglich dieſes Vorſchlages warnte ſchon in der dieſem Beſchluß vorangegangenen 
Debatte unſer verehrter Vorſitzender, Herr Geheimrath von Nathuſius, gegen die Schlacht⸗ 
häuſer an der Grenze und wies auf die beſſere Eventualität hin, daß ein Import von 
konſervirtem Fleiſch aus den, von der Einfuhr lebenden Viehs ausgeſchloſſenen Staaten 
wünſchenswerth erſcheine. Die von ihm damals angeführten Gründe gegen die Schlachthäuſer 
finden fih in dem in Beilage A abgedruckten Beſcheide des Reichskanzleramtes vom 6. Mai 
1874 ſo eingehend erörtert und deshalb hier mit abgedruckt, daß Referent in dieſer Be⸗ 
ziehung auf weitere Erörterungen verzichtet und ſeinerſeits fih überzeugt erklärt, daß auf 
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dieſe, theoretiſch fih empfehlenden Einrichtungen wegen der vielen praktiſchen Unzuträglich⸗ 
keiten verzichtet werden muß. 

Die Vergleichung mit dem Schlachten des eingeführten Viehs in England anf beſtimm⸗ 
ten Märkten, welche das Vieh lebend nicht verlaſſen darf, ift ſchon deshalb nicht zutreffend, 
weil diefe Märkte dem kaufenden Publikum leicht zugängig und regelmäßig auch ohne im- 
portirtes Vieh beſucht find, während die entlegenen Schlachthäuſer, die allein auf den Vieh. 
import angewieſen ſind, allen jenen, in dem angeführten Beſcheide des Reichskanzleramtes 
weitläufig auseinander geſetzten Uebelſtänden unterliegen. 

Gegen einen totalen Abſchluß der Grenze für lebendes Vieh bleiben den ſeucheverdäch⸗ 
tigen Ländern Rußland und Oeſterreich. Ungarn immer noch die angedeuteten Verſendungen 
von, in der Heimath geſchlachtetem und konſervirtem Fleiſch, welches ja heut zu Tage bes 
kanntlich aus noch größeren Entfernungen den Weltmarkt aufſucht. — 

Der feiner Zeit durch den Herrn Geheimrath Dr. Reuning in feiner oben angeführ- 
ten Brochüre „Die Abwehr der Rinderpeſt u. f. w.“ mit ſtatiſtiſchen Zahlen gründlich wider⸗ 
legte Vorwurf, daß ein Abſchließen der öſtlichen Grenzen gegen Viehimporte den Anſchein 
einer protektioniftifchen Maßregel trage, wird durch die offenbleibende Möglichkeit, das tone 
ſervirte Fleiſch dem Weltmarkte zuzuführen, noch hinfälliger. 

Und auch in dieſer Beziehung iſt ein Vergleich mit England nicht zutreffend. Durch 
Geheimrath Reuning iſt es nachgewieſen, daß der ruſſiſche und öſterreichiſche Export, ſowohl 
für direkten Konſum in Deutſchland als auch als Tranſitwaare nach England und Grant, 
reich nur eine verſchwindend geringe Quote ſowohl des deutſchen Konſums als auch des ber 
deutenden deutſchen Exportes darſtellt, während England nicht im Stande ift, feinen Fleiſch— 
bedarf ſelbſt zu decken und auf das Ausland angewieſen ift, jo daß der Umfang der deutſchen 
Einfuhr nach England allerdings in neuerer Zeit Dimenſionen angenommen hat, welche dem 
engliſchen Viehzüchter nicht gleichgültig ſein werden. 

Schon in der bekannten Schrift von Hartſtein: „Der Londoner Viehmarkt und ſeine 
Bedeutung für den Kontinent, insbeſondere Deutſchland. Bonn 1867“ iſt S. 41 für 
24 Jahre in ſicheren Zahlen nachgewieſen, wie rapide der Import von ausländiſchem Vieh 
nach England ſeit 1842 bis incl. 1865 zugenommen hat. 

Während 1842 eingeführt wurden: 

2096 Ochſen u. Kühe, 55 Kälber, 323 Schafe u. Lämmer, 205 Schweine, 
hob ſich die Einfuhr, regelmäßig ſteigend, 1865 auf: 
227,528 Ochſen u. Kühe, 55,743 Kälber, 914,170 Schafe u. Lämmer, 132,943 Schweine. 

Referent beſitzt nicht neueres zuverläßliches, ſtatiſtiſches Material hierüber, aber ſchon 
dieſe Zahlen und ihr arithmetiſches Zunahmeverhältniß zeigen deutlich genug, daß der Wunſch 
der engliſchen Viehzüchter, den ausländiſchen Viehimport nieder zu halten, ein, wenn auch 
nicht gerechtfertigte, fo doch jedenfalls ſehr erklärlicher ift. 

Wenn nun Referent die Summe ſeiner Bemerkungen zieht, ſo kann er die von ihm 
befürworteten Maßregeln des Herrn Elsner von Gronow nur alg einen beiläufigen oder 
Nebenautrag empfehlen, indem er der Anſicht iſt, daß, wenn das Kollegium überhaupt bei 
der geſchilderten Sachlage ſeine Stimme erheben will, um dem geſtellten Hauptantrage 
gerecht zu werden, dies prinzipaliter nur mit dem alten caeterum censeo des direkten und 
generellen Einfuhrverbotes für Rußland und Oeſterreich⸗ Ungarn geſchehen ſollte. Hat man 
die Ueberzeugung gewonnen, daß gegen Rußland, als den Staat, der die primäre Quelle 
der Rinderpeſt enthält, und feinen Nachbarſtaat Oeſterreich⸗ Ungarn, der fih durch unvoll⸗ 
kommene Präventiv. und Regreſſivmaßregeln feit Jahren in Ungarn, Galizien und der 
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Bukowina als danernd verſeucht darftellt, die ſtrengſten Grenzkontrol⸗Maßregeln nur neben 
einer rigoroſen, mindeſteus 21 Tage dauernden Quarantaine eine ſichere Gewähr gegen Ein⸗ 
ſchleppung der Rinderpeſt abgeben könnten, daß aber die Quarantaine nach dem Urtheil adt- 
barſter Autoritäten praktiſch ihren Zweck nicht erfüllen kann, ohne neue Anſteckungsgefahren 
zu bringen, daß ferner der Aufwand ſtrenger Grenzkontrole kaum als ein geringerer, als der 
zur Aufrechterhaltung eines abſoluten Vieheinfuhrverbots fih herausſtellen dürfte, jo bleibt 
zur Zeit nur der Entſchluß übrig, ſich bei bezüglichen Anträgen an die ſtaatlichen Autori⸗ 
täten für ein generelles Einfuhrverbot gegen die gedachten beiden Reiche Nußland und Defter- 
reich⸗Ungarn zu entſcheiden. Alles Uebrige bleibt halbe Präventiv⸗Maßregel und wird weder 
das deutſche Gebiet vor gelegentlichen Rinderpeſt⸗Einbrüchen ſchützen noch der deutſchen Bich- 
zucht und dem deutſchen Viehhandel mit Rindvieh und Schafen die Verkehrsbeſchränkungen 
in England reſp. Frankreich erſparen. 

Aus allen dieſen Gründen ſtellt Referent zur Erledigung der Anträge des Herrn 
Elsner von Gronow folgenden Antrag: 


Antrag. 


Hohes Kollegium wolle nachſtehende Reſolution beſchließen: 
L Das Kollegium beharrt prinzipaliter auf feiner in dem Beſchluſſe von 1871 aus- 
geſprochenen Anficht, daß nur ein generelles Vieheinfuhrverbot gegen Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn 
1) die Rinderpeſt von Deutſchland fern halten, 
2) England den Grund einer von deutſchem Viehimport drohenden Rinder- 
peſtgefahr benehmen kann. 

. Eventuell, das heißt, wenn ein derartiger abſoluter Abſchluß zur Zeit fih als un. 
durchführbar erweiſen ſollte, empfiehlt es ſich, daß mit England eine Vereinbarung 
getroffen werde, welche das Maß derjenigen Präventiv⸗Maßregeln gegen Gin- 
ſchleppung der Rinderpeſt feſtſtellt, deren Annahme ſeitens Deutſchlands den deut⸗ 
ſchen Viehexport von den zur Zeit in England geltenden, läſtigen Beſchränkungen 
befreien fofi. 

III. Der Herr Miniſter für die Landwirthſchaft fol um Verwendung feines Einfluſſes 

und Mitwirkung zur Durchführung des prinzipalen Antrages I, beziehungsweise 


des Eventual⸗Antrages II gebeten werden. l 
IV. Neben dieſen Anträgen ift die Aufmerkſamkeit der Behörden auf eine ſchärfere 


Grenzkontrole gegen das heimliche Einbringen fremden Viehes über die ruſſiſche 
und öſterreichiſch ungariſche Grenze zu lenken. 
Königsberg i. Pr., September 1877. 
A. Richter, 


General⸗Landſchafts⸗Rath, 
als Referent. 


— 
— 
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Beilage A. 


Beſcheid des Reichskanzleramtes vom 6. Mai 1874 an den Vorſtand 
des deutſchen Landwirthſchaftsrathes. 


Der Vorſtand des deutſchen Landwirthſchaftsrathes hat durch die gefällige Zuſchrift vom 
5. April v. J. die diesſeitige Vermittelung dafür in Anſpruch genommen, daß im Intereſſe 
der Verhütung von Einſchleppungen der Rinderpeſt nach Deutſchland, ſowie im Intereſſe 
der Erlangung ungehinderterer Einfuhr von Rindvieh aus Deutſchland nach England die 
Ein- und Durchfuhr von Rindvieh aus Rußland und aus Oeſterreich⸗Ungarn für die deutſche 
Grenze verboten und auf die Errichtung von Schlachthäuſern an der letzteren Bedacht ger 
nommen werde. 

Dieſer Antrag hat, foweit er das Verbot der Ein- und Durchfuhr von Rindvieh aus 
Rußland und aus Oeſterreich⸗Ungarn zum Gegenftande hat, bereits durch den im Centrals 
blatte für das deutſche Reich (Nr. 25 von 1873) veröffentlichten Beſchluß des Bundesraths 
vom 29. April v. J. und die zur Ausführung deſſelben ergangenen Anordnungen feine Er- 
ledigung gefunden. Zwar geht der Antrag weiter, als der Beſchluß des Bundesrathes, in 
ſofern er auch für die Grenzen von Oeſterreich-Ungarn ein vollſtändiges Verbot der Ein⸗ 
und Durchfuhr lebenden Rindviehes verhängt wiſſen will; die eingehenden Erwägungen, 
welche jenem Beſchluſſe vorangegangen ſind, haben es indeß nicht zuläſſig erſcheinen laſſen, 
die namentlich für Süddeutſchland wichtige Vieheinfuhr aus Oeſterreich größeren, allgemeinen 
Beſchränkungen zu unterwerfen als denjenigen, welche der gedachte Beſchluß feſtgeſtellt hat. 

Was die Erlangung der ungehinderten Einfuhr von Rindvieh aus Deutſchland nach 
England betrifft, jo ift bei dem vorerwähnten Beſchluſſe des Bundesraths zwar die Gr, 
wartung weſentlich mitbeſtimmend geweſen, daß es auf der Grundlage der fo gewonnenen ver- 
ſtärkten Garantieen gegen eine Einſchleppung der Rinderpeſt nach Deutſchland gelingen 
werde, die Aufhebung der, die Einfuhr von Vieh aus deutſchen Häfen nach England be- 
ſchränkenden, beziehungsweiſe erſchwerenden Anordnungen zu erreichen; es iſt indeſſen bisher 
nicht gelungen, die Beſorgniſſe der großbritanniſchen Regierung gegen die ungehinderte Zur 
laſſung der Vieheinfuhr aus deutſchen Häfen vollſtändig zu beſeitigen. 

Die im verfloſſenen Jahre ſtattgehabten Ausbrüche der Rinderpeſt in Bayern und 
Schleſien einerſeits, ſowie die Agitationen der dem Import aus Deutſchland überhaupt ab- 
geneigten engliſchen Viehzüchter andererſeits, ſind einem günſtigen Abſchluſſe der mit Eifer 
betriebenen Verhandlungen nichts weniger als förderlich geweſen. Die großbritanniſche Ne- 
gierung hat geglaubt, nur für die Einfuhr ſchleswig⸗holſteiniſchen Rindvieh's gewiſſe Er- 
leichterungen eintreten laſſen zu dürfen. 

Die diesſeitige Aufmerkſamkeit ift fortgeſetzt auf dieſen, für die Viehzüchter und Vieh 
händler Deutſchlands überaus wichtigen Gegenſtand gerichtet, und es iſt zu hoffen, daß wenn 
Deutſchland erſt längere Zeit hindurch die Rinderpeſt vollſtändig von ſich fern gehalten haben 
wird oder wenn es ihm doch wiederholt gelungen ſein wird, die etwa eingeſchleppte Seuche 
im Keime zu erſticken, auch die großbritanniſche Regierung nicht länger Bedenken tragen 
wird, anzuerkennen, daß die bei uns gegen die Seuche in Anwendung kommenden Vor⸗ 
beugungs⸗ und Unterdrückungs⸗Maßnahmen in ihrer Geſammtheit ausreichende Garantieen 
bieten, und jede beſondere Beſchränkung der Vieheiufuhr aus deutſchen Häfen entbehrlich 
machen. 

Die Frage der Errichtung von Schlachthäuſern an den Grenzen derjenigen Länder, 
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gegen welche Vieh⸗Einfuhrverbote beſtehen, iſt im Anſchluſſe an die Anregung, welche ſie 
bei den Verhandlungen der Wiener Konferenz zur Berathung gemeinſchaftlicher Maßregeln 
gegen die Verbreitung der Rinderpeſt erfahren hat, ſowie in beſonderem Hinblick auf 
das bezügliche von der öſterreichiſch - ungariſchen Regierung unterm 2. Mai vor. J. er⸗ 
laſſene Geſetz, in Gemeinſchaft mit dem koͤnigl. preußiſchen Miniſterium für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten einer eingehenden Erörterung unterzogen worden. Das Ergebniß 
der letzteren iſt in der Hauptſache folgendes: 

Es iſt davon auszugehen, daß die Errichtung von Anftalten der gedachten Art lediglich 
der Privat-Induſtrie überlaſſen bleiben muß. Dem Orte nach würde die Anlegung nur in 
unmittelbarer Nähe der Grenze zuläffig fein. Auch die zu dem erwähnten öſterreichiſchen 
Geſetze ergangene Vollzugsverordnung enthält eine ſolche Beſchränkung und beſtimmt, daß 
von dem Eintrittsorte des Viehs über die Grenze bis zu dem Schlachthauſe auf Koſten des 
Unternehmers eine beſondere Straße hergerichtet werden muß, welche von anderem als dem 
für das Schlachthaus beſtimmten Vieh nicht begangen werden darf. Um eine raſche Ver- 
ſendung des Fleiſches in größere Verbrauchsorte bewerkſtelligen zu können, würden ſich nur 
diejenigen Grenzorte zur Anlage von Schlachthäuſern eignen, welche Eiſenbahnſtationen bes 
liben. Es würde ferner nothwendig ſein, die Schlachthäuſer einer ſehr ſtrengen, veterinair- 
polizeilichen Aufſicht zu unterwerfen: es würde eine Einrichtung derſelben und ein Betrieb 
derſelben zu fordern ſein, durch welche gegen eine Verſchleppung von Viehſeuchen die aus⸗ 
gedehnteſten Garantien gegeben werden. Die Vorſchriften der öſterreichiſchen Verordnung 
würden in dieſem Punkte für unſere Verhältniſſe nicht genügen. 

Würden aber auch nur die dort vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln zum Grunde ger 
legt, fo ergiebt fih leicht, daß die im öffentlichen Intereſſe an die Schlachthäuſer zu Dellen, 
den Anforderungen ſehr bedentende Koſten veranlaſſen würden, welche wenigſtens zum größe. 
ren Theile dem Unternehmer zur Laſt fallen müßten. Kleine Anlagen würden dieſe Koſten 
nicht tragen können, ohne ihre Rentabilität ganz einzubüßen. Man müßte fi) daher unter 
den Schlachthäuſern, wie ſie an unſerer Grenze gewünſcht werden, große, mit bedeutendem 
Anlagekapital hergeſtellte Unternehmungen denken, welche, geftübt auf die Einfuhrverbote für 
lebendes Vieh, den Schlachtviehhandel aus dem Oſten nach dem Weſten vermitteln ſollen. 

Es ift zweifelhaft, ob die Spekulation nach gründlicher Prüfung der Sachlage ſolchen 
Unternehmungen ſich zuwenden würde und, wenn dies geſchieht, ob dieſelben Beſtand haben 
würden. En t 

Die Hauptſchwierigkeit, welche allen Unternehmungen dieſer Art entgegenſtehen würde, 
iſt ihre abſolute Abhängigkeit von den jeweiligen veterinär⸗ polizeilichen Anordnungen. Grenz. 
Schlachthäuſer können nur unter der Herrſchaft von Einfuhrverboten für lebendes Vieh be⸗ 
ſtehen. Das Vieh, welches lebend eingebracht werden kann, wird niemals den Schlachthäuſern 
zugeführt werden, weil es bei direkter Verſendung nach den Konſumplätzen ohne Zweifel 
beffer verwerthet werden kann. Von dem Augenblicke an, wo SÉ Einfuhr benden Viehs, 
ſei es unter Beſchränkungen, wie ſie beiſpielsweiſe für öſterreichiſches Vieh gegenwärtig be⸗ 
ſtehen, fei es unter noch ſtrengerer, veterinär⸗ polizeilicher Kontrole und noch einſchränkenderen 
Bedingungen wieder frei gegeben würde, wäre das auf die Schlachthäuſer verwendete Kapital 
in Gefahr, verloren zu gehen. Br 8 

Mag nun eine ſolche Maßregel für wahrſcheinlich gelten oder nicht, in jedem Falle han⸗ 
delt es ſich hier um Unternehmungen, die nothwendig auf sen längeren Beſtand berechnet 
ſein müſſen und Niemand vermag zu überſehen, wie ſich die Verhältniſſe in den Nachbar- 
ſtaaten über kurz oder lang geſtalten werden. 
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Kaum weniger gefährlich für den Beſtand der Grenz⸗Schlachthäuſer würde der entgegen- 
geſetzte Fall ſein. Jede Beſchränkung der Einfuhr, welche über das Einfuhrverbot lebenden 
Viehs hinausgeht, würde den Betrieb der Schlachthäuſer empfindlich ſtören. Der Ausbruch 
leicht übertragbarer Viehſeuchen, zumal der Rinderpeſt, ſei es im Schlachthauſe ſelbſt oder 
in deſſen Nachbarſchaft, würde dazu nöthigen, den Betrieb des Schlachthauſes auf kürzere 
oder längere Zeit ganz zu ſchließen; — es könnte leicht und vielleicht dahin kommen, daß 
die vorhandenen Viehbeſtände getödtet und alle giftfangenden Gegenſtände vernichtet werden 
müßten. Dieſe Gefahr iſt an den Grenzen von Rußland und Galizien ſo groß, daß ſie 
allein ſchon von dem Unternehmen abſchrecken könnte. 

Auf der anderen Seite kommen die Gefahren in Erwägung, welche der inländiſchen 
Viehzucht aus derartigen Anlagen drohen würden. 

Dem Vorſtande des deutſchen Landwirthſchaftsrathes ijt es bekannt, welche Ausbreitung 
die Rinderpeſt gegenwärtig mit geringen Schwankungen in Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn 
zu haben pflegt. — Deutſchland befindet fih Sieten Zuſtänden gegenüber in dem Stande 
äußerſter Nothwehr, und es liegt der dringenſte Anlaß zur größten Vorſicht und Wachſam⸗ 
keit vor. 

Bei dem jetzigen Stande der Seuche in den Nachbarländern iſt es kaum zweifelhaft, 
daß mit der Anlage von Grenz Schlachthäufern auf diesſeitigem Gebiete gefahrbringende 
Seuchenheerde geſchaffen werden würden. Keine veterinär- polizeiliche Kontrole würde es per, 
hindern können, daß den Schlachthäuſern ſeuchenkrankes oder ſeuchenverdächtiges Vieh gu 
geführt würde. Wo in den Nachbarländern die Rinderpeſt aufträte ober wo eine Seuchen. 
gefahr vorläge, würde ſich der Beſitzer ſeines Viehs ſo raſch als möglich entledigen und man 
würde ſuchen, daſſelbe den Schlachthäuſern zuzuführen, bevor noch die diesſeitigen Aufſichts⸗ 
beamten Kenntniß von den Vorgängen hätten, und die Krankheit ſelbſt bei den einzelnen 
Stücken äußerlich erkennbar wäre. — Falls eine anſteckende Viehſeuche unerkannt in das 
Schlachthaus eingeſchleppt wäre, würde ihrer Weiterverbreitung im Inlande Thür und Thor 
geöffnet ſein. Die gefährlichſten Zuſtände würden daraus entſtehen müſſen, wenn das friſche 
Fleiſch ſolcher ſeuchenkranken Thiere oder ſonſtige Abfälle derſelben in friſchem Zuſtande auf 
weite Strecken mit den Eiſenbahnen verſandt würden. 

Im Hinblick auf dieſe Erwägungen ſieht ſich das Reichskanzler⸗Amt außer Stande, den 
Anträgen in der gefälligen Zuſchrift vom 5. April v. J., foweit dieſelben die Errichtung 
von Schlachthäuſern an den Grenzen betreffen, Folge zu geben. 

Im Beſonderen vermag es der Anregung, daß auf die Errichtung ſolcher Schlachthäuſer 
durch das Reich oder durch die betheiligten Einzelſtaaten Bedacht zu nehmen ſei, nicht zu 
entſprechen, glaubt vielmehr eine weitere Erörterung der Frage bis dahin ausſetzen zu müſſen, 
wo etwa beſtimmte Anträge und Projekte von Unternehmern vorliegen, über deren Annehm⸗ 
barkeit und Ausführbarkeit verhandelt werden kann. 

Das Reichskanzleramt. 
Delbrück. 


Beilage B. 
Abſchnitt V der von der internationalen Conferenz zu Wien feſtgeſtellten 
Grundſätze für ein internationales Regulativ zur Tilgung der Rinderpeſt. 


V. Bezüglich des internationalen Verkehrs werden folgende Grundſätze aufgeſtellt: 
a) Wenn in einem Lande nur in einem oder einzelnen Orten und zwar entweder in 
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einem und demſelben Bezirke oder in mehreren an einander ſtoßenden Bezirken die 
Rinderpeſt ausgebrochen iſt und daſelbſt die Tilgungs⸗ und Sperrmaßregeln nach 
renſelben Prinzipien und mit derſelben Strenge, wie im Nachbarlande durchgeführt 
werden, ſo ſoll die Ausfuhr der Rinder aus dem übrigen, nicht verſeuchten Gebiete 
des Landes nicht verboten werden. 

b) Auch bei nur vereinzelten Rinderpeſtausbrüchen und bei einer entſprechenden Senden- 
tilgung in einem Lande ſind Beſchränkungen des Grenzverkehrs derart nothwen⸗ 
dig, daß 

1. die Einfuhr von Vieh nur an beſtimmten Stationen geſtattet ift und 

2. an der Grenze eine Reviſion dieſes Viehs vorgenommen werden muß, 

3. die Thiere müſſen mit Urſprungszeugniſſen (Provenienz ⸗ Certifikaten) ver⸗ 
ſehen ſein. 

Die einzelnen Länder machen ſich unter einander die Mittheilung, von wem 
und in welcher Weiſe die Geſundheits⸗ und Provenienz⸗Certiftkate für das Rindvieh 
ausgeſtellt werden. Dieſe Certifikate müſſen jedenfalls die Angabe enthalten, daß 
am Abgangsorte und 20 Kilometer im Umkreiſe keine Seuche berrſche; auch ſollen 
dieſe Zeugniſſe die Dauer ihrer Gültigkeit enthalten. 

e) Dieſelben Maßregeln, welche für den Verkehr mit den Rindern an der Grenze map, 
gebend find, haben auch für den Verkehr mit den übrigen Wiederkäuern zu gelten. 

f) Sir die Durchfuhr von Vieh und thieriſchen Rohprodukten gelten diefelben Mağ- 
regeln, wie bezüglich der Einfuhr derlei Thiere und Produkte. Dieſe Durchfuhr 
kann nur dann verlangt werden, wenn die Abladung im Lande der Beſtimmung 
im Voraus geſichert iſt. 

g) Die Feſtſtellung jener Entfernung von der Grenze, bei welcher in Folge des Mug- 
bruchs der Rinderpeſt in dem Grenzdiſtrikt die Grenzſperre einzutreten hat, hängt 
von den Maßregeln, welche zur Unterdrückung der Seuche ergriffen worden find, 
jowie von den Verhältniſſen des Verkehrs, der geographiſchen Lage und der poli- 
tiſchen Einrichtung ab. 

h) Der Staat iſt nicht ſchuldig, Entſchädigung zu leiſten für Vieh, welches an der 
Rinderpeſt erkrankt iſt und gekeult wird, wenn es noch nicht 10 Tage innerhalb 
der Landesgrenzen ſich befindet, vorausgeſetzt, daß nicht der Beweis geliefert wer⸗ 
den kann, daß die Anſteckung ſchon in dem Lande geſchehen ift. 

i) Auf Exportviehmärkten erſcheint nothwendig: 

J. Ueberwachung der betreffenden Exportmärkte durch Thierärzte, welche vom 
Staate angeſtellt find. 

Trennung und ſeparate Aufſtellung des Viehs von nicht vollkommen ſicherer 
Provenienz, von demjenigen, welches zu keiner Befürchtung Anlaß giebt. Vieh 
von unſicherer Provenienz darf nur im Orte des Marktes ſelbſt geſchlachtet 
werden. 

3. Trennung und ſeparate Aufſtellung des Weide- und des Maſtviehs. 

4. Trennung und ſeparate Aufſtellung des Nutz- und des Schlachtviehs. 


e 
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Hor referat 


des Frhrn. von Richthofen-Brechelshof zu dem Antrage des Herrn 
Elsner von Gronow, betreffend Vorſchläge zum Schutze der einheimi⸗ 
jhen Viehzucht und des Viehhandels gegen das Umſichgreifen der Rinderpeſt. 


Der vorliegende Antrag empfiehlt unter 1 eine Grenzkontrolabgabe für alles importirte 
Vieh. Obwohl es billig erſcheint, daß die Koſten, welche durch die Grenzkontrole entſtehn, 
nicht der Staatskaſſe, ſondern den Importeuren zur Laſt fallen, ſo würde doch durch eine 
ſolche, rein finanzielle Maßregel nicht den beſtehenden Uebelſtänden abgeholfen, am Wenigſten 
eine Loͤſung der Frage herbeigeführt werden, wie die Gefahr der Rinderpeſt nicht bloß von 
den zumächft bedrohten Grenzprovinzen, ſondern von dem ganzen Reiche, deffen entfernteſte 
Theile vor den Verheerungen derſelben nicht mehr geſichert find, abgewendet werden könne. 

Die Löſung dieſer Frage wird darin geſucht, daß als Vorbeugungsmaßregeln 

unter 2 eine dreiwöchentliche Quarantäne, 

unter 3 eine ſcharfe, polizeiliche Kontrole des Viehhandels, 

unter 4 die Feſtſetzung hoher Strafen auf heimliches Einbringen fremden Viehs 
vorgeſchlagen werden. 

Durch die befürwortete Quarantäne und die dadurch bewirkte Anhäufung ſeuchever— 
dächtigen Viehs an der Grenze würde aber, ebenſo wie bei der vom Landwirthſchaftsrathe 
beantragten Errichtung von Schlachthäuſern, die Gefahr der Seuche vermehrt und nahe 
gerückt werden. 

Die empfohlene ſcharfe, polizeiliche Kontrole des Viehhandels würde wirkungslos ſein, 
weil latent auftretende Rinderpeſt dadurch nicht entdeckt werden und den Keim derſelben in 
ſich tragendes Vieh im Wege des Handels gleichwohl die Seuche einſchleppen und ver⸗ 
breiten würde. 

Hohe Strafen würden gegenüber den Vortheilen, welche das heimliche Einbringen 
fremden Viehs gewährt, dies nicht verhindern, ſondern nur eine Erhöhung der dafür ge 
zahlten Prämie, welche an der ruſſiſchen Grenze jetzt etwa einen Rubel pro Haupt betragen 
ſoll, bewirken. 

Die unter 5 und 6 angerathenen Maßregeln mögen ſich zwar zum Theil empfehlen, 
ſtehn jedoch in zu geringem Connex mit der vorliegenden Frage, um hier in Betracht ge! 
zogen werden zu können. 

Obwohl ich daher den Antrag ſelbſt nicht befürworten kann, erkenne ich doch an, daß 
ſich der Herr Antragſteller ein Verdienſt erworben hat, dieſen hochwichtigen Gegenſtand im 
Landesökonomie⸗Kollegium angeregt zu haben. 

Ich wende mich nunmehr zu der, von dem Herrn Referenten, mit deſſen Beurtheilung 
des Antrages ich im Weſentlichen übereinſtimme, beantragten Reſolution. 

Dieſelbe zerfällt in einen Prinzipal, und einen Eventual-Antrag. Der erſtere drückt 
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den auch von mir getheilten Wunſch des Erlaſſes eines generellen Einfuhrverbotes öſtlichen 
Viehs aus, enthält aber auch die durch nichts bewieſene Behauptung, daß die, England 
vom deutſchen Vieh⸗Import angeblich drohende Rinderpeſt⸗Gefahr nur ein Vorwand fei — 
wie im Referat ausgeführt — zur Erlangung eines Schutzzolles zu Gunſten der engliſchen 
Viehzüchter gegen den deutſchen Import. Die Vernichtung vieler werthvollen Heerden Eng⸗ 
lands durch die Rinderpeſt, welche dort viel verheerender als im deutſchen Reiche aufgetreten 
iſt, die in dieſem in den letzten Jahren häufiger vorgekommenen, wenn auch raſch unter⸗ 
drückten Rinderpeſt⸗Ausbrüche laffen aber die Weigerung der engliſchen Regierung, die Ein⸗ 
fuhr⸗Beſchränkung aufzuheben, als aus ſachlichen Gründen entſprungen erſcheinen, umſomehr 
als England des Viehimportes überhaupt nicht entbehren kann, der, wenn in verminderter 
Ausdehnung aus Deutſchland, in geſteigertem Maaße aus anderen Ländern erfolgt. 

Nach dem auf Seite 10 des Referats abgedruckten Beſcheide des Reichskanzler⸗Amtes 

vom 24. Oktober 1874 hat die britiſche Regierung ausdrücklich erklärt 
„daß ſie im Hinblick auf die Sicherſtellung des eigenen Landes nicht 
dazu ſchreiten könne, die beſtehenden Einfuhrbeſchränkungen aufzuheben oder zu 
modifiziren.“ i 

Es erſcheint aber des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums nicht würdig, der Regierung eines 
befreundeten Staates Motive ihrer Handlungsweiſe unterzulegen, welche fie ſelbſt beftreitet. 

Der Eventual⸗Antrag der vorgeſchlagenen Reſolution giebt zur Befreiung des deutſchen 
Vieh⸗Importes von den zur Zeit in England geltenden, läſtigen Beſchränkungen einen Weg 
an, der nach dem Beſcheide des Reichskanzler-Amtes vom 24. März 1875 (ſiehe oben 
Seite 24) ausſichtslos iſt. In demſelben heißt es: 

„die auf Anfrage, ob Neigung vorhanden ſei, auf irgend einer, von der britiſchen 
Regierung ſelbſt zu bezeichnenden Baſis weiter zu verhandeln, ergangenen Erwide⸗ 
rungen laſſen einen Zweifel darüber leider nicht beſtehen, daß zur Zeit keine ge- 
gründete Ausſicht auf eine, den dieſſeitigen Wünſchen und Intereſſen entſprechende 
Aenderung des mit Bezug auf die Beſchränkung der Vieheinfuhr aus Deutſchland 
in Großbritannien gegenwärtig beſtehenden Zuſtandes vorhanden iſt.“ 

Und ferner in dem Beſcheide des Reichskanzler⸗Amtes vom 24. Oktober 1874 (Seite 9): 
„daß die britiſche Regierung es abgelehnt habe, zur Zeit auf Verhandlungen 
einzugehen, welche eine Beſeitigung der, ihrerſeits der Viehausfuhr aus deutſchen 
Häfen auferlegten Beſchränkungen zum Ziele haben. 

Dieſe letztere läßt ſich nur dann erwarten, wenn der Grund, welcher dieſelben hervor⸗ 
gerufen hat, die durch den deutſchen Import England drohende Gefahr der Rinderpeſt, be- 
ſeitigt wird. In dieſem Sinne ſpricht ſich auch das Reichskanzler⸗Amt in ſeinem, auf 
Seite 30 abgedruckten Beſcheide vom 6. Mai 1874 aus, welcher beſagt: | 

„Es ift zu hoffen, daß wenn Deutſchland erſt längere Zeit hindurch die Rinder- 
peſt vollſtändig von ſich fern gehalten haben wird, auch die großbritanniſche Re- 
gierung nicht länger Bedenken tragen wird, anzuerkeunen, daß die bei uns gegen 
die Seuche in Anwendung kommenden Vorbeugungs⸗ und Unterdrückungs⸗Maß⸗ 
nahmen jede beſondere Beſchränkung der Vieheinfuhr aus deutſchen Häfen ent⸗ 
behrlich machen.“ e e. 

Das Reichskanzler⸗Amt hat aber auch bereits erklärt, dem in dem Cventual⸗Antrage 
ausgedrückten Verlangen entſprechen zu wollen, indem es in dem allegirten Beſcheide vom 
24. Oktober 1874 ausſpricht: 

„Die Erfolglosigkeit jeiner bisherigen Schritte wird das ER nicht 
* 
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abhalten, feine Bemühungen auf endliche Erreichung eines befriedigenden Ergeb⸗ 
niſſes fortzusetzen.“ 

Hiernach erſcheint der Eventual⸗Autrag überflüſſig und ſchwächt nur den Principal- 
Antrag, auf welchen vorzugsweiſe Gewicht zu legen ift, ab. 

Der Schlußantrag der Reſolution: 

die Aufmerkſamkeit der Behörden auf eine ſchärfere Grenzkontrole gegen das Heim- 

liche Einbringen fremden Viehes über die Ruſſiſche und Oeſterreichiſch⸗Ungariſche 

Grenze zu lenken 
läßt eine Angabe, wie ſolche bewirkt werden kann, vermiſſen. Nach den Mittheilungen von, 
mit den Grenzverhältniſſen vertrauten Perſonen ift die Aufgabe eine fo überaus ſchwierige, 
daß ſie bei Anwendung der bisherigen Mittel unlösbar erſcheint. Das Einſchmuggeln von 
Vieh über die Ruſſiſche Grenze geſchieht trotz des beſtehenden Einfuhrverbotes ſo allgemein 
und wird in ſo großartigem Maßſtabe betrieben, daß nach zuverläſſigen Mittheilungen von 
1000 Stück heimlich importirten Viehes kaum ein Stück ſaiſirt werden ſoll. 

Einem Mißſtande, welcher in ſolchem Umfange auftritt, abzuhelfen genügt es nicht, 
eine verſchärfte Grenzkontrole anzurathen, ſondern es müſſen Mittel angegeben werden, wie 
er wirkſam bekämpft werden kann, da ſich die bisher angewandten als unzureichend er⸗ 
wieſen haben. 

Demnach kann ich die vom Herrn Referenten vorgeichlagene Reſolution nicht befür⸗ 
worten und erlaube mir an Stelle derſelben die nachſtehende zu empfehlen. 


Antrag: 
Hohes Kollegium wolle beſchließen: 

1. Kollegium beharrt auf ſeiner, in dem Beſchluſſe von 1871 ausgeſprochenen Anſicht, 
daß ein generelles Einfuhrverbot von öſtlichem Vieh, als einzige Sicherung 
gegen Einſchleppung der Rinderpeſt, dringendes Bedürfniß fei, 

und erblickt darin das einzige Mittel, der direkten und indirekten Schädigung der 

deutſchen Rindviehzucht und des deutſchen Rindviehandels vorzubeugen, namentlich 

auch durch Beſeitigung des Grundes der engliſchen Eiufuhrbeſchränkung deren Mif 
hebung anzubahnen. 

2. Judem Kollegium die wiederholten, dies bezweckenden Schritte der Reichsregie⸗ 
rung anerkennt, nimmt es Akt von der bereits in dem Beſcheide vom 24. Oktober 
1874 ertheilten Zuſicherung des Reichskanzler⸗Amtes, durch die Erfolgloſigkeit 
ſeiner bisherigen Schritte fih nicht abhalten laffen zu wollen, feine Bemühungen 
auf endliche Erreichung eines befriedigenden Ergebniſſes fortzuſetzen. 

3. Zur wirkſamen Durchführung eines, gegen Rußland und Oeſterreich Ungarn zu 
erlaſſenden Vieheinfuhrverbots empfiehlt Kollegium nachſtehende Maßregeln; 

a) In ſämmtlichen, mit Rußland und den öſterreichiſchen Staaten grenzenden und 
weniger als 3 Meilen von der Grenze entfernt liegenden Kreijen find ſachkun⸗ 
dige Viehreviſoren anzuftellen, welchen ſowohl die Kontrole über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Rindviehs ihres Kreiſes, als auch die Prüfung feines Ur- 
ſprungs, ſoweit er in Betracht kommt, obliegt. 

b) Kann dieſer durch Urſprungsatteſte nicht glaubhaft nachgewieſen werden, fo 
verfällt das Vieh unter der Annahme, daß es eingeſchwärzt fei, der Konfis⸗ 
kation. Von dem Erlöſe des, durch Fleiſchverkauf zu verwerthenden, Fon- 
fiszirten Rindviehs ift den Viehreviſoren, Gendarmen, Grenzaufſehern, ſowie 
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den Gemeindevorſtehern, welche die Anzeige, auf Grund deren die Beſchlagnahme 
erfolgt iſt, erſtattet haben, ein Antheil als Prämie zu überweifen. 

c) Auf Eifenbahnftationen, welche nicht mehr als 3 Meilen von der Grenze ent- 
fernt liegen, darf Rindvieh nur gegen Erlaubnißſcheine der betreffenden Vieh⸗ 
reviſoren verladen werden. 

Ein generelles Einfuhrverbot für öſtliches Vieh erſcheint gerechtfertigt, weil keine Aus- 
ſicht vorhanden iſt, daß die Quelle der Rinderpeſt, welche auf die ruſſiſchen Steppen zurück. 
zuführen iſt und Oeſterreich⸗Ungarn verſeucht hat, verftopft werde. Die auf der internatio- 
nalen Konferenz zu Wien im April 1872 abgegebene Erklärung des rufſiſchen Delegirten 
läßt Veranſtaltungen feiner Regierung, welche Gewähr gegen Einſchleppung der Seuche 
geben würden, nicht erwarten. Ebenſowenig find nach den dort erfolgten Auslaſſungen 
wirkſame Schutzmaßregeln von Seiten Oeſterreichs⸗Ungarns zu gewärtigen. 

Die Beſtimmungen des Bundesraths vom 29. April 1873 (ſiehe oben Seite 21) 
haben ſich aber als zur Verhinderung der Einſchleppung der Rinderpeſt unzureichend er⸗ 
wieſen, indem die Zahl der ſelbſt in den Centren des deutſchen Reiches vorkommenden 
Rinderpeſt⸗Ausbrüche ſich in den letzten Jahren in erschreckender Weiſe vermehrt hat. Auch 
ift bekannt, daß in den ruſſiſchen Steppengegenden das durch dieſe Beſtimmungen getroffene 
Vieh der großen grauen Rice nicht mehr ausſchließlich vorkommt, daß vielmehr ein Sor⸗ 
tiren der zur Ausfuhr nach Deutſchland beſtimmten Thiere nach der Farbe ſchon dort vor⸗ 
genommen wird. 

Obwohl es der energiſchen Durchführung der Reichsgeſetze zu danken iſt, daß, ſo oft 
und wo immer die Seuche im Reiche ausgebrochen, es gelungen iſt, ſie auf ein enges Feld 
zu beſchränken und in kurzer Zeit auszulöſchen, ſo iſt doch der für die Rindviehzucht und 
den Rindviehhandel dadurch herbeigeführte indirekte Nachtheil ein allgemeiner, andauernder. 
Die häufigen Rinderpeſt⸗Ausbrüche an den verſchiedenſten und ſelbſt der Grenze fern liegenden 
Orten laſſen den Einkauf von Vieh auf Märkten und deffen Bezug aus entfernteren (ie: 
genden bedenklich erſcheinen. Mehr noch lähmen den Rindviehhaudel die zeitweiſe zur Ver⸗ 
hütung der weiteren Ausbreitung der Seuche getroffenen polizeilichen Maßregeln, als 
namentlich das Verbot, Rindvieh, welches auf Schlachtviehmärkten der großen Städte zum 
Verkauf geſtellt wird, zurückzunehmen oder weiterzutransportnnen. So bewirkte im letzten 
Frühjahre dieſe, für den Dresdener Markt angeordnete Beſchränkung in Niederſchleſien bei 
fettem Rindvieh einen Preisabſchlag von mindeſtens 3 Mk. pro Ztr. lebenden Gewichtes. 
Ju größeren Poſten war daſſelbe faſt unver käuflich. Die Aufhebung der Beſchränkung be- 
wirkte dann ſpäter, daß der Preis um etwa 4 Mk. pro Ztr. ſtieg. In Folge deſſen wurde 
der Dresdener Markt jedoch ſo überfahren, daß der Preis ſich bald wieder erheblich drückte. 
Solche Schwankungen und namentlich die Unſicherheit des Abſatzes ift für die Rindvieh⸗ 


haltung, insbeſondere für die Rindviehmaſt eine ſo verderbliche, daß eine landwirthſchaftliche 


Kalamität die unausbleibliche Folge ift- > * 
Eine andere nicht minder ſchwer ins Gewicht fallende indirekte Schädigung der deut⸗ 


ſchen Rindviehzucht und des deutſchen Rindviehhandels liegt in der bereits erörterten, 
den Export erſchwerenden Einfuhrbeſchränkung Englands, deren Aufhebung, wie oben 
nachgewieſen, nur dadurch erreicht werden kann, daß die Möglichkeit der Einſchleppung der 
Rinderpeſt ausgeſchloſſen wird. 

Es kann daher nur das 
Deutſchland vor immer erneuten 


Mittel befürwortet werden, welches allein im Stande iſt, 
Einbrüchen der Riaderpeſt ſicher zu ſtellen das generelle 
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Einfuhrverbot für öſtliches Vieh, wodurch ſowohl der direkten, als der angeführten indirekten 
Schädigung der deutſchen Rindviehzucht vorgebeugt werden würde. 

Der Einwand der gegen ein ſolches Verbot hauptſächlich geltend gemacht wird, ift ein 
national⸗ökonomiſcher. Man fürchtet, daß daſſelbe als Schutzzoll wirken, und zwar der 
Landwirthſchaft zu Gute kommen, daß aber die daraus reſultirende Vertheuerung des Fleiſches 
ſchädigend auf das Wohl der Bevölkerung, namentlich der f. g. arbeitenden Klaſſen ein- 
wirken würde. Das Gegentheil wird eintreten. Die deutſche Landwirthſchaft bedarf und 
beanſprucht, um zu gedeihen, keinen anderen Schutz als den, daß ihre Heerden vor Seuchen, 
die vom Auslande her den Wohlſtand des Landwirths bedrohen, geſchützt werden. Sie be⸗ 
darf zu ihrer Entwicklung nur der Sicherheit, daß die Früchte der Mühe und Sorg⸗ 
falt, daß das Kapital, welches ſie auf die Aufzucht werthvoller Heerden ver⸗ 
wendet, nicht mit einem Schlage vernichtet werde und verloren gehe. Wird ihr 
dieſe Sicherheit gewährt, dann wird ſie in der wachſenden Erkenntniß, daß in 
der Viehzucht die ficherfte und ergiebigſte Einnahmequelle beruht, bald immer größere Lei- 
ſtungen aufzuweiſen haben. Es wird daraus eine landwirthſchaftliche Produktion erblühen, 
welche ſegenſpendend auf die allgemeinen Verhältniſſe zurückwirken und den Nationalwohl⸗ 
ſtand heben wird. Die öſtlichen und füdöſtlichen Staaten, welche jetzt bereits maſſenhaft 
Getreide nach Deutſchland ſenden, werden, wenn ihnen der dortige Markt für ihr Vieh ver- 
ſchloſſen wird, in gefteigertem Maße Körner exportiren, was den deutſchen Landwirth nöthi⸗ 
gen muß, die Hauptquelle feiner Einnahme in der Viehzucht zu ſuchen. Es wird dies ihre 
Produktivität in einem Maße ſteigern, daß ihre Erzeugniſſe bei Weitem diejenigen über- 
wiegen werden, die jetzt durch Viehimport dem deutſchen Reiche zugeführt werden. Es muß 
dies aber ein Sinken, nicht ein Steigen des Preiſes der thieriſchen Produkte zur Folge 
haben, und die Lage der arbeitenden Klaſſen wird dadurch nicht verſchlechtert, ſondern we- 
ſentlich gebeſſert werden. 

Es wird nun allerdings darauf ankommen, daß ein Vieheinfuhrverbot zum Schutze der 
deutſchen Landwirthſchaft gegen verheerende Seuchen nicht blos erlaſſen, ſondern daß es auch 
wirkſam durchgeführt werde. Daß dies bisher nicht erreicht worden, daß vielmehr das zeit⸗ 
weiſe beſtehende Einfuhrverbot meift umgangen worden und dadurch faſt illuſoriſch geweſen, 
unterliegt, wie bereits Eingangs dargelegt, keinem Zweifel. 

Um ein Rindvieh⸗Einfuhrverbot, welches bei der bisherigen Handhabung zwecklos fein 
würde, wirkſam zu machen, erlaubt ſich Korreferent dem hohen Kollegium die in ſeinem 
Antrage formulirten Vorſchläge zu empfehlen. 

Der leitende Gedanke derſelben iſt, dem zu erlaſſenden Vieheinfuhrverbote nicht dadurch 
Geltung zu verſchaffen, daß das heimliche Einbringen von Vieh unbedingt verhindert werde, 
was kaum möglich erſcheint, ſondern vielmehr dadurch, daß der Viehſchmuggel unrentabel 
gemacht wird. Durch eine in den Grenzkreiſen einzuführende Kontrole über das vorhandene 
Vieh und durch die, den Eiſenbahnverwaltungen nur gegen Erlaubnißſchein zu geftattende 
Verladung von Vieh läßt ſich bewirken, daß das eingeſchwärzte Vieh nicht verwerthet wer⸗ 
den kann, daß vielmehr das heimliche Einbringen nachträglich entdeckt wird, und das Vieh 
der Konfiskation verfällt. 

Zu dieſem Zwecke ſchlage ich vor, daß in den Grenzkreiſen ſachkundige Perſonen als 
Viehreviſoren angeſtellt werden, welchen die Kontrole über den Geſundheitszuſtand und über 
den Urſprung des dort vorhandenen und zugeführten Viehs obliegt. Ihnen würde jeder 
unter dem Rindvieh vorkommende bedentliche Krankheits- und Todesfall ſofort, aber auch 
jeder Wechſel im Beſitzſtande von Rindvieh von den Gemeinde- und Gutsvorſtehern, welche 
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Liſten darüber zu führen haben, anzuzeigen ſein. Richt genügen würde es, die Ortsvor⸗ 
ſtände mit dieſem wichtigen Amte zu betrauen. Vieh, deſſen Urſprung nicht glaubhaft 
nachgewieſen werden könnte, würde der Annahme unterliegen, daß es eingeſchwärzt ſei, und 
würde daher konfiszirt werden können. Die Verluſte, welche dadurch den Schmuggler be⸗ 
treffen würden, wäre das wirkſamſte Mittel zur Unterdrückung des Schmuggelhandels. 

Es empfiehlt ſich ferner, durch Gewährung von Antheilen am Erlöſe des durch Sieg, 
verkauf zu verwerthenden, konfiszirten Viehs ſowohl den anzuſtellenden Viehreviſoren als 
auch den Gendarmen, Grenzaufſehern und Gemeinde⸗Vorſtehern hohe Prämien für Ent⸗ 
deckung und Anzeige des Viehſchmuggels in Ausficht zu ftellen. 

Endlich muß verhindert werden, daß Vieh, welches trotzdem eingeſchwärzt ſein ſollte, 
durch die Eiſenbahn weiter transportirt und dadurch der Kontrole und der Entdeckung raſch 
entzogen werde. 

Zu dieſem Zwecke darf in den Grenzkreiſen die Verladung von Vieh den Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen nur gegen Erlaubnißſcheine geſtattet werden, welche nach Feſtſtellung der 
Geſundheit und des Urſprunges der Thiere Seitens der Viehreviſoren auszustellen find. 
Dieſe Beſchränkung würde, wenn es erforderlich erſcheint, von der Verwaltungsbehörde auch 
auf entfernter liegende Bahnſtationen auszudehnen ſein. Bahnverwaltungen, welche dagegen 
verſtoßen, würden für den Schaden dadurch veranlaßter Seuchen⸗Einſchleppung als regrep 
pflichtig in Anſpruch genommen werden können. 

Die vorgeſchlagenen Maßregeln dürften ausreichend, aber zur Erreichung des Zweckes 
auch nothwendig ſein, und werden daher dem hohen Kollegium zur Berückſichtigung und 
Befürwortung empfohlen. 


Berlin, den 22. Oktober 1877. 
Frh. v. Richthofen ⸗Brechelshof. 
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Nr. 4. 


Antrag Karlowa, 
betreffend Fortbildungsſchulen. 


Antrag. 
Das Landes- Oekonomie⸗Kollegium wolle den Herrn Miniſter erſuchen, feinen Gin- 
fluß dahin geltend zu machen, 


„daß durch das zu erlaſſende Unterrichts⸗Geſetz denjenigen ländlichen Gemeinden, 
welche eine Fortbildungsſchule einrichten, das Recht verliehen werde, durch Orts⸗ 
ſtatut den Beſuch dieſer Schule für alle aus der Elementar ⸗Schule entlaſſenen 
Knaben bis mindeſtens zum vollendeten 16. Lebensjahre für obligatoriſch zu 
erklären.“ 

Motive. 

Die hohe Wichtigkeit der Sortbildungs- Schulen auch für die ländliche Bevölkerung 
iſt nicht allein in der letzteren ſelbſt, ſondern auch von der Königlichen Staats⸗Regierung 
in vollem Maße anerkannt. Um ſie ins Leben zu rufen, ſind bereits ſeit einer Reihe 
von Jahren von Kreiſen, Gemeinden und Vereinen die größeſten Anſtrengungen gemacht 
und große Opfer gebracht worden, aber ohne nennenswerthen Erfolg. Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß es nur mit äußerſter Anſtrengung gelingt, den ins Leben gerufenen 
Fortbildungsſchulen ein kümmerliches Daſein zu friſten; in den weitaus meiſten Fällen 
gelingt auch dies nicht einmal, ſondern nach wenigen Jahren gehen die meiſten aus 
Mangel an Schülern wieder ein. Auch bei denjenigen Fortbildungs⸗Schulen, welche als 
blühend betrachtet zu werden pflegen (und deren giebt es wenigſtens in der Rheinprovinz 
trotz der langjährigen Vereinsbemühungen ſehr wenige) ift der Erfolg nur ein ſehr oe, 
ringer, weil ſtets nur ein geringer Prozentſatz der in dem betreffenden Alter 
ſtehenden Knaben an dem Unterrichte Theil nimmt, und gerade derjenige Theil der Be⸗ 
völkerung, zu deffen geiſtiger und fittlicher Hebung ein feſtgeſetzter Unterricht nach der 
Entlaſſung aus der Elementar-Schule am allernothwendigſten ift, hält fih von der ort- 
bildungs⸗Schule aus leicht zu erkennenden Gründen fern. Soll der Fortbildungs⸗ Unter- 
richt zum Gemeingut des ganzen Volkes gemacht werden, wie es zum Segen Preußens 
der Elementar-Unterricht geworden, fo muß, gleich wie bei letzterem, der Schulzwang 
eingeführt werden, wenn auch in einer den Umſtänden entſprechenden Weiſe. 

Ich verkenne nicht, daß zur Zeit noch große Bedenken dagegen obwalten, den Ge- 
meinden die Pflicht geſetzlich aufzuerlegen, gleich wie Elementar⸗Schulen, fo auch Fort⸗ 
bildungs⸗Schulen einzurichten und demnächſt den Beſuch dieſes Unterrichts durch Geſetz 
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allgemein für obligatoriſch zu erklären. Es entſpricht aber gewiß der augenblicklichen 
Lage der Sache, daß man denjenigen Gemeinden, welche freiwillig dieſe Schulen ein⸗ 
richten, das Recht zuerkennt, den Beſuch derſelben für obligatoriſch zu erklären. Keine 
Geldſubvention wird ſo fördernd für die Sache wirken, als die Verleihung dieſes Rechtes. 
Erſt dann ſind die Gemeinden, welche Opfer für die Sache bringen, auch des Erfolges 
gewiß, und dieſe Gewißheit erweckt die Freudigkeit zur Sache. In der Rheinprovinz 
haben ſchon verſchiedene Gemeinde⸗Vertretungen, denen der Verſuch, eine Fortbildungs⸗ 
Schule auf freiwilligem Wege zu gründen und zu erhalten, wegen Mangels an dauerndem 
Beſuche mißglückt war, auf das Beſtimmteſte erklärt, ſie wären gern bereit, für den guten 
Zweck Opfer zu bringen, aber erſt dann, wenn die Moͤglichkeit vorhanden ſei, die Eltern 
zu zwingen, ihre Knaben in dieſe Schule zu ſchicken. 

Irgend ein Bedenken ſcheint mir der vorgeſchlagenen Maßregel nicht entgegenzuſtehen, 
da ſie nur bezweckt, den Gemeinden, welche das Gute wollen, auch die Möglichkeit zu 
verſchaffen, daſſelbe durchzuführen. Die befte Gelegenheit aber, das Fortbildungs⸗Schul⸗ 
weſen in angedeutetem Sinne zu ordnen, bietet das in der Ausarbeitung begriffene 
Unterrichts⸗Geſetz, weshalb ich mir erlaubt habe, obigen Antrag zu ſtellen. 


Trarbach, 4. September 1877. 
gez. Cp. Karlowa. 
Mitglied des Königlichen Landes-Oekonomie-Kollegiums. 


>ieferat 


des Landes⸗Oekonomie-Rath Kaufmann-Steuerwald zu dem Antrag 
Karlowa, betreffend obligatoriſche, ländliche Fortbildungsſchulen. 


Ueber Einführung von Fortbildungsſchulen mit obligatoriſchem Charakter iſt in der 
19. Sitzungs⸗Periode des Königlichen Landes ⸗Oekonomie-Kollegiums in Folge eines von 
Herrn Knauer⸗Gröbers geſtellten Antrages berathen. Der Antrag lautete: 1) Die Ein⸗ 
richtung von Fortbildungsſchulen für die Jugend vom 14. bis 16. Lebensjahre iſt im 
landwirthſchaftlichen Intereſſe dringendes Bedürfniß; 2) Se. Excellenz den Herrn Minifter 
zu bitten, beim Königlichen Staats⸗Miniſterium dahin zu wirken, daß Fortbildungsſchulen 
obligatoriſch und geſetzlich eingeführt werden“. 

Die Berathung dieſer Anträge führte zu folgenden Beſchlüſſen: „1) Bezüglich folder 
Schulen, die eine fachmäßige, landwirthſchaftlich-techniſche Fortbildung anſtreben, deren all. 
gemeine und obligatoriſche Einführung auf dem platten Lande als unthunlich zu erklären. 
2) Die Einrichtung von Fortbildungsſchulen mit obligatoriſchem Charakter zunächſt für 
denjenigen Theil der männlichen Jugend von 14—16 Jahren, welche keinen anderweitigen 
Unterricht genießt, als wünſchenswerth zu bezeichnen, wenn a. dieſe Schulen keine ſpezielle 
Fachbildung erſtreben, ſondern eine Ergänzung und Fortſetzung des jetzigen Volks⸗Unterrichts 
auf ſittlicher und religiöſer Grundlage; b. ihre Koſten mit Ausnahme der Heizung und 
Beleuchtung der Lokalien, welche der Gemeinde auferlegt werden können, der Staat trägt 
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und auch kein Schulgeld erhoben wird; und wenn c. der Unterricht fih auf wenige Stun- 
den, im Winter auf Abendſtunden, beſchränkt, jo daß die Schüler in ihrem anderweitigen 
Berufe möglichſt wenig geſtört werden.“ 

Ueber die Verhandlungen ift an den Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten Bericht erſtattet. 

Soweit dem Referenten bekannt geworden, find beſondere Maßregeln in Bezug auf 
Fortbildungsſchulen bis zum Jahre 1876 nicht getroffen; die angeführten Beſchlüſſe des 
Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums vom Jahre 1872 haben eine weitere hervortre⸗ 
tende Beachtung nicht gefunden. 

Vom Juli d. J. liegt ein Erlaß des Herrn Miniſters an die Vorſtände der land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereine vor, dem ein Exemplar der zwiſchen dem Herrn Miniſter 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, dem Herrn Miniſter des Innern und der 
geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten vereinbarten Grundzüge für die 
Einrichtung ländlicher Fortbildungsſchulen ohne obligatoriſchen Charakter angeſchloſſen ift. 
Es wird einleitend darin geſagt: „Bei dem Mangel geſetzlicher Unterlagen, auf Grund 
deren allein eine Nöthigung zur Errichtung, ſowie zum Beſuche der ländlichen Fortbil- 
dungsſchulen eintreten könnte und bei der großen Verſchiedenheit der für die Einrichtung 
derſelben maßgebenden Verhältniſſe, als der räumlichen Ausdehnung und Bodenbeſchaffen⸗ 
heit der Schulbezirke, der Erwerbsverhältniſſe ihrer Bewohner, des Zuſtandes ihrer Schulen, 
der Befähigung der an denfelben beſchäftigten Lehrer, iſt eine Gleichmäßigkeit der ländlichen 
Fortbildungsſchulen weder zu erreichen noch zu erſtreben. Die allgemeinen Grundzüge be⸗ 
ſtimmen unter Andern, daß die fraglichen Schulen unmittelbar an die Arbeit der Volks⸗ 
ſchulen anknüpfen ſollen; daß die Lehrgegenſtände bilden ſollen die Mutterſprache, Rechnen 
und Raumlehre, Naturkunde, Erdbeſchreibung, vaterländiſche Geſchichte, Singen, Turnen, 
Zeichnen; daß die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden auf mindeſtens 4 anzuſetzen fei, 
und daß die Wahl der Schultage frei zu ſtellen ſei, daß aber, wenn der Sonntag gewählt 
wird, die Stunden des Hauptgottesdienſtes und der kirchlichen Katechiſation frei gelaſſen 
werden ſollen. 

In Bezug auf die Aufbringung der Koſten, welche die Schule verurſacht, wird feſt⸗ 
geſtellt, daß Staatszuſchüſſe aus den Dispoſitionsfonds des Kultus⸗Miniſteriums bewilligt 
werden können, wenn die Ortsgemeinde die Koſten für Lokal, Heizung und Beleuchtung 
allein trägt, und außerdem aus den Mitteln der Gemeinde oder des Kreiſes ein Beitrag 
aufgebracht wird, welcher an Höhe dem erbetenen Staatszuſchuß mindeſtens gleich kommt. 
Einnahmen aus etwaigem Schulgelde werden dabei als Leiſtung der Gemeinde nicht be- 
trachtet, auch bleiben notoriſch wohlhabende Gemeinden von der Unterſtützung aus⸗ 
geſchloſſen.“ 

Nach dem nunmehr vorliegenden Antrage ſoll den ländlichen Gemeinden, welche eine 
Fortbildungsſchule einrichten, das Recht verliehen werden, durch Ortsſtatut den Beſuch 
dieſer Schule für obligatoriſch zu erklären für alle aus der Elementarſchule entlaſſenen 
Knaben bis mindeſtens zum vollendeten 16. Lebensjahre; es ſoll ferner dieſe Beſtimmung 
in dem zu erlaſſenden Unterrichtsgeſetze Aufnahme finden. 

Aus den Verhandlungen des Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums im Jahre 1872 
über Einrichtung obligatoriſcher Fortbildungsſchulen geht hervor, und ganz beſonders aus 
den Motiven zu dem derzeit geſtellten Antrage, daß dieſe Schulen ein Bedürfniß ſeien, um 
der in Zunahme begriffenen Irreligiöſität und Unſittlichkeit zu begegnen. Es wird hervor- 
gehoben, daß wöchentlich zwei Religionsſtunden gegeben werden ſollen. Es wird weiterhin 
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zugeſtanden, daß bei dem obligatorischen Charakter des Schulbeſuches der Nachdruck auf 
die ſittliche und religiöſe Förderung der jugendlichen Schüler gelegt werden müffe; es findet 
dieſe Anſchauung Ausdruck in der Annahme des Antrages 2a, welcher beſagt, die Schulen 
ſollen eine Ergänzung und Fortſetzung des jetzigen Volksunterrichtes auf ſittlicher und 
religiöſer Grundlage anſtreben. Ob dies in weiteſter Ausdehnung ausführbar iſt, mag da⸗ 
hingeſtellt ſein, mit Recht aber wird die Einführung der Fortbildungsſchulen mit Schul⸗ 
zwang hiervon abhängig gemacht. 

Der vorliegende Antrag ſieht hiervon ab. 

Die von der Königlichen Regierung anfgeſtellten Grundſätze für die Einrichtung land⸗ 
licher Fortbildungsſchulen ſind, wenn auch das Zugeſtändniß von Sonntags⸗Unterricht nicht 
überall Billigung finden kann, doch zweckmäßig für Fortbildungsſchulen ohne gezwungenen 
Beſuch. Sie werden, wenn der Beſuch der Schulen in einzelnen Gemeinden als obliga⸗ 
toriſch durch Ortsſtatut erklärt werden ſollte, eine weſentliche Aenderung nicht erfahren. 

Die Gemeinden, welchen das Recht verliehen wird, ihre Fortbildungsſchulen als obli⸗ 
gatoriſch zu erklären, werden den Hauptnachdruck darauf legen, daß die Schüler ihr Wiſſen 
vermehren. Es werden Schulen entſtehen, welche je nach Bodenbeſchaffenheit der Shul- 
bezirke und Erwerbsverhältniſſe der Bewohner eine fachmäßige Fortbildung der Schüler 
immer mehr erſtreben. Die Zeitrichtung, der Wunſch der Eltern und Schüler, die Neigung 
der Lehrer wird dies herbeiführen. 

Eine Garantie, daß diefer Zuſtand nicht eintritt und daß eine Förderung in Sittlich— 
keit und chriſtlichem Leben daraus hervorgeht, iſt nicht gegeben. Fällt dies Moment aber 
fort und bezweckt die ländliche Fortbildungsſchule nur eine Fortſetzung des Elementar⸗Unter⸗ 
richts in der Mutterſprache, Rechnen mit Raumlehre, Naturkunde, Erdbeſchreibung und 
vaterländiſche Geſchichte, ſo tritt die Frage in den Vordergrund, ob dieſe Vermehrung und 
Erweiterung des Wiſſens für alle Kreiſe der ländlichen Bevölkerung ein nothwendiges Be- 
dürfniß iſt, ob dadurch die Religiöſität uud Sittlichkeit gefördert werden, ſo daß ein 
Zwang, welcher nach den Beſtimmungen des Antrages durch Ortsſtatut in jeder Gemeinde 
der Monarchie eingeführt werden kann, ſich rechtfertigt. 

Wenn die Volksſchule gut eingerichtet iſt — und ſolche Schulen kommen da in 
Frage, wo ſich der Lehrer zur Leitung einer Fortbildungsſchule eignet — ſo verlaſſen die 
Knaben dieſe Schule durchſchnittlich mit einem ſolchen Maß von Schulkenntniſſen, um als 
ländliche Arbeiter zu jeder geſchäftlichen Thätigkeit befähigt zu fein. Für dieſen Theil der 
ländlichen Bevölkerung, welcher in vielen Provinzen die Mehrzahl der Schüler bildet, muß 
der Beſuch der Fortbildungsſchulen ein freiwilliger bleiben. Für die innere Zufriedenheit 
und für das Seelenheil iſt eine Vermehrung dieſer in der Schule erworbenen Kenntniffe 
nicht erforderlich. Ein vermehrtes Wiſſen und beſſere Moral decken ſich nicht. Die trägen 
und unbegabten Kuaben, welche bis zur Entlaſſung aus der Volksſchule wenig gelernt 
haben, werden ebenſowenig aus der widerwillig beſuchten Fortbildungsſchule mitnehmen, fie 
werden dort nur ſtören und die fleißigen Schüler hindern. 

Bei den zwangsweiſe eingeführten Fortbildungsſchulen ſind es nur wenige Stunden in 
der Woche, in denen Unterricht von einem durch die Tagesarbeit ermüdeten Lehrer den in 
ihren Flegeljahren ſtehenden Knaben ertheilt wird, welche, ihrer Berufsarbeit entgegen und 
verſammelt, gewiß nicht felten und nur durch ftrengfte Kontrolle davon abgehalten werden 
können, Ungebührlichkeiten auszuführen. Bei einer großen Anzahl von Schuͤlern wird das 
Reſultat des Schulbeſuches ein ſehr geringes ſein für intellectuelle Fortbildung, ein ſehr 
fragliches für die ſittliche Bildung. 
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Ein Zwang aber, mag er nun herbeigeführt fein durch eine allgemein gültige Geſetzes⸗ 
beſtimmung oder durch ein von der Gemeindevertretung gegen den Willen eines großen 
Theiles der Gemeinde⸗Mitglieder erlaffenes Ortsſtatut, rechtfertigt fich uur, wenn dasjenige, 
was erreicht werden ſoll, zum Wohle und Gedeihen des Staates oder der betreffenden 
Gemeinde unabweisbares Bedürfniß ift. Ein ſolches Bedürfuiß ift in dem vorliegenden 
Falle nicht allgemein anzuerkennen. 

Und doch ſoll die ſchwer zu löſende Frage, ob in einer Schulgemeinde die errichtete 
Fortbildungsſchule als obligatoriſch zu erkären iſt, nach dem Antrage dem Schulvorſtande 
oder der Gemeindevertretung überlaſſen werden. Die Geneigtheit, den Zwangsbeſuch durch 
Ortsſtatut einzuführen, wird, durch dieſen oder jenen Einfluß angeregt, häufig vorhanden 
fein. Ausführbar ift das erlaſſene Ortsſtatut aber nur, wenn zugleich die ſtrengſten 
Strafen gegen Eltern, Dienſtherrſchaften und Schüler verhängt werden können. Dieſe 
Strafen und der Zwang, welche ein Ortsſtatut auferlegt, werden weit härter beurtheilt, 
wie eine Geſetzesbeſtimmung. Unzufriedenheit gegen die betreffenden Orgaue, welche den 
Zwang herbeigeführt haben, wird die Folge ſein. In die Gemeinden wird damit ein 
Grund zu Hader und Streit gelegt, welcher das Gemeindeleben in betrübender Weiſe 
ſchädigen muß. 

Vielleicht liegen die Verhältuiſſe in Süddeutſchland, ſpeziell in der Rheinprovinz, bei 
der großen Anzahl kleiner Grundbeſitzer für die Einrichtung von Fortbildungsſchulen 
günſtiger, wie in anderen Theilen der Monarchie. — 

Ob die Frage der Fortbildungsſchulen nicht vielerorts eine Löſung darin finden dürfte, 
daß der Beſuch der Volksſchule um ein Jahr erweitert wird, kann hier nicht zur Erwägung 
kommen; es ergiebt ſich aber aus der Verſchiedenheit der maßgebenden Verhältniſſe, daß es 
ſich nicht empfiehlt, wie dies ferner der Antrag wünſcht, zu befürworten, daß dieſe Be⸗ 
ſtimmung, den Gemeinden überall das Recht zu verleihen, durch Ortsſtatut obligatoriſche 
Fortbildungsſchulen einzurichten, welche nur für einzelne Provinzen ſich vielleicht als zweck⸗ 
mäßig erweiſt, in das zu erlaſſende allgemeine Unterrichtsgeſetz aufgenommen wird. 

Für viele Provinzen und ausgedehnte Kreiſe liegen Erfahrungen nicht vor. Wie die 
vielfachen Verhandlungen über obligatoriſche Fortbildungsſchulen zeigen, find die Anfichten 
über die Einrichtung derfelben und über die dabei anzuwendenden allgemein zweckentſprechen⸗ 
den Grundſätze, auch über die Ausführbarkeit der 1872 vom Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium gefaßten Beſchlüſſe noch ſehr getheilt. Der im Antrage enthaltene Vorſchlag, 
überall der Gemeindeverwaltung ein beſonderes Recht zu deren Einführung zu gewähren, 
erfordert in demſelben Maße eine Klarſtellung der ganzen Sachlage und aller einſchlagender 
Fragen, wie bei einer allgemeinen Einführung in jeder Schulgemeinde. Bei Aunahme des 
Antrages würde es dringend ckwünſcht erſcheinen, daß das verehrliche Landes-⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium fih über die bei Einrichtung dieſer Fortbildungsſchulen zu befolgenden Grund- 
jage ausſpräche. Ohne ſolche Klarſtellung fie zur Aufnahme in dies hochwichtige Geſetz zu 
empfehlen, dazu ift die Frage ſelbſt zu ernſt und zu tief und bedenklich eingreifend in die 
Rechte der Familie und der ländlichen Bevölkerung überhaupt. 

Referent beantragt dauach, den Autrag abzulehnen. 

Steuerwald, den 2. Oktober 1877. 


Kaufmann. 


Korreferat 
des Landes-Oekonomie-Rath Dr. Thiel, zu dem Antrage Karlowa, 
betreffend obligatoriſche, ländliche Fortbildungsſchulen. 


Der unterzeichnete Korreferent kann ſich den Ausführungen des Referenten in der 
Hauptſache nicht anſchließen. Die Bedenken, welche der Referent gegen die obligatoriſche 
Fortbildungsſchule äußert, können mit faſt gleichem Recht gegen die obligatoriſche Elementar- 
ſchule erhoben werden. Dieſelbe hat ja auch manche Gegner gefunden und es iſt ja auch 
nicht zu leugnen, daß der Schulzwang einzelne Schattenſeiten hat, und doch erblickt die 
große Majorität der Bevölkerung mit Recht in ihm eine der fundamentalſten und ſegens⸗ 
reichſten Inſtitutionen Preußens. 

Zu dem Antrage Karlowa handelt es ſich noch dazu gar nicht um einen allgemeinen 
geſetzlich für die ganze Monarchie auszuſprechenden Zwang, wie er in Würtemberg, Baden, 
Heſſen, im Königreich Sachſen und in den ſächſiſchen Herzogthümern beſteht, ſondern nur 
um die Verleihung einer Fakultät an die Gemeinde, alſo an die freien gewählten Ver⸗ 
treter der Nächſtbetheiligten, der Eltern der deim Schulzwange zu unterwerfenden Kinder. 

Korreferent kann um ſo weniger abſehen, wie aus der Verleihung eines ſolchen Rechtes, 
von dem ſicher nur da Gebrauch gemacht werden wird, wo die Mehrzahl der Gemeinde- 
Mitglieder damit einverftanden ift, die von dem Referenten geſchilderten ſchädlichen Folgen 
entftehen ſollten, als ein gleiches Recht den Städten ja ſchon jetzt durch die Gewerbe⸗ 
Ordnung gegeben iſt und mit den beſten Folgen in Anwendung ſteht. 

Wenn Korreferent ſeine Auffaſſung der Fortbildungsſchule im Gegenſatz zu der des 
Referenten kurz darlegen fot, to erſcheint ihm als ein Hauptzweck der ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchule weniger die Vermehrung als die Erhaltung der in der Elementarſchule er- 
worbenen Kenntniſſe. Wie viel davon heute in den Flegeljahren zwiſchen der Entlaſſung 
aus der Schule und der Militair⸗Dienſtzeit verloren geht, iſt hinlänglich konſtatirt; die 
Fortbildungsſchule erreicht ſchon jehr viel, wenn ſie dieſe Verluſte verhindert, kaun ſie 
gleichzeitig einzelnes entſprechend dem gereifteren Faſſungs vermögen der Schüler vertiefen, 
einzelnes ganz Neue dem Schüler beibringen, jo tft dies um fo beffer, doch ift und bleibt 
ihre Hauptaufgabe die Erhaltung des Erworbenen durch die ohne fie nur zu häufig fehlende 
Uebung und Anregung. Der verlängerte Elementarunterricht kann daher niemals, beſonders 
nicht auf dem Lande, wo viele der mannigfachen intellektuellen Anregungen des ſtädtiſchen 
Lebens fehlen, die Fortbildungsſchule erſeßen. Faft noch größeres Gewicht aber möchte der 
Korrefercut auf die Wirkſamkeit der Fortbildungsſchule zur Erhaltung von Zucht und Sitte 
legen. Grade in einer Zeit des schwindenden Autoritätsgefühle, der Verſuche zur Unter⸗ 
grabung der geſellſchaftlichen Ordnung, der Lockerung der Familienbande, wie ſie die viel⸗ 
fache Entfernung der jungen Leute aus dem Elternhauſe in Folge des modernen Erwerbs. 
und Verkehrslebens mit ſich führt, des gleichzeitig immer geringer werdenden autoritären 
Einfluſſes, den als Erſatz des elterlichen Einfluffes, Lehrherrn und Arbeitgeber, Geſellen 
und Altere Knechte auf die heranwachſenden Gewerbsgenoſſen auszuüben hätten, gerade 
in ſolchen Zeiten erſcheint dem Korreferenten die Fortbildungsſchule berufen, den halbwüch⸗ 
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figen jungen Leuten von Tag zu Tag das Bewußtſein zu ſchärfen, daß ſie mit der Ent⸗ 
laſſung aus der Schule nun nicht auf einmal aller Bande los und ledig, blos ihrem eigenen, 
unverſtändigen Willen folgen könnten, ſondern daß der Staat, die bürgerliche Geſellſchaft, 
die Gemeinde, oder wie man die Geſammtheit nennen will, auf welche das herranwachſende 
Geſchlecht ebenſo angewieſen ift, wie erſtere, das letztere nicht entbehren kann, in jedem 
Augenblick mit ſeiner disziplinirenden Autorität über ihnen ſteht. Dieſe Schulung übernimmt 
zum Theil ſpäter der Militairdienſt, zum Theil die wachſende Einſicht in die geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſammenhänge und die Unmöglichkeit des Beſtehens des Einzelnen außerhalb der 
geſetzlichen Ordnung, für die Jugend fehlt aber diefelbe heute vielfach; Korreferent erwartet 
ſie von der Fortbildungsſchule. 

Damit iſt es ſchon ausgeſprochen, daß dieſe Fortbildungsſchule eine obligatoriſche ſein 
muß. Denn wenn, um dieſen Vergleich zu gebrauchen, in dieſer Beziehung dem Schul⸗ 
beſuch die disziplinirende Wirkung zugedacht iſt, welche im Militairdienſt das pünktliche 
Autreten zu beſtimmten Zeiten, oder die Kontrolverſammlung der Reſerven und Landwehr 
mitzuerreichen beſtimmt iſt, ſo muß es eben ein gebotener Schulbeſuch ſein, dem ſich Keiner 
entziehen kann. Ein ſolcher Zwang iſt um ſo weniger zu perhorresciren, als er die deſſen 
nicht Bedürftigen nach keiner Seite hin ſchädigt oder einengt, da, er ihnen nur das auf- 
erlegt, wozu ſie gerne bereit ſind. Eine Schwierigkeit wird freilich ein ſolcher für Viele 
erzwungener Schulbeſuch bei Halberwachſenen leicht mit ſich führen, und hierin ſtimmt Kor⸗ 
referent dem Referenten bei, die Handhabung der Schuldisziplin macht an das pädagogiſche 
Geſchick des Lehrers in der Fortbildungsſchule viel größere Anforderungen als in der 
Elementarſchule. Doch iſt die Aufgabe, wie das Beiſpiel der Eingangs erwähnten Staaten 
mit obligatoriſchem Fortbildungs⸗Unterricht zeigt, nicht unlöslich, fie fol auch nicht von 
dem durch die Tagesarbeit ermüdeten Lehrer gelöft werden, ſondern gerade der Fortbildungs⸗ 
unterricht und die hierfür zu gewährende Remuneration ſoll den Lehrer der Nothwendig⸗ 
keit, der er heute noch vielfach unterliegt, überheben, weitere Erwerbsquellen, die ihm die 
Friſche für fein Lehramt rauben, aufſuchen zu müſſen. Stützt er ſich dann nicht ausſchließlich 
auf die Gewalt, ſondern wendet er fih an das moralifche Gefühl und den Ehrſinn der 
Schüler, fo wird er in den allermeiſten Fällen die überwiegende Mehrheit der Schüler 
für ſich gewinnen und damit die Minorität zu Zucht und Ordnung zwingen. 

Wünſchenswerth wäre es freilich, und die Aufgabe des Lehrers weſentlich erleichternd, 
wenn zu dem Zwange auch noch die Belohnung in Form einer direkten Prämie für den 
erfolgreichen Fleiß im Fortbildungsunterricht hinzukäme. Indirekt machen fich gute Kennt⸗ 
niſſe und gute Sitten ja durch beſſeres Fortkommen im Leben belohnt und inſofern ſtehen 
Kenntniſſe und Moral doch vielleicht in einem näheren Zuſannnenhange wie Referent an- 
ninunt, als es dem Menſchen, der ſein gutes Fortkommen hat, meiſt leichter wird 
moraliſch zu bleiben, als dem materiell gedrückten, wenigſtens ſoweit ſich Moral und Straf 
geſetz decken, allein die Jugend iſt nicht immer ſehr geneigt, den Werth ſolch indirekter 
Belohnung des Fleißes einzuſehen und dem entſprechend fidh anzuſtrengen, ja ſelbſt den 
Eltern fehlt hierfür häufig das richtige Verſtändniß und demzufolge auch die Luft zur vich- 
tigen Einwirkung auf die Kinder. 

Würde es daher möglich ſein, die jetzt ſchon von ſelbſt eintretende Begünſtigung des 
beffer geſchulten, im Militairdienſt und in ſonſtigen ſtaatsbürgerlichen Verhältniſſen 
in ein beſtimmtes Syſtem zu bringen und dadurch beſtinumte, direkte, in kurzer Zeit fällige 
Prämien in Ausſicht ſtellen zu können, ſo wäre die Aufgabe der obligatoriſchen Fortbil⸗ 
dungsſchule eine weſentlich leichtere. Manches ift auch ſchon gewonnen, wenn der Zwang 
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zum Schulbeſuch für den fleißigen Schüler früher aufhören kann, wie für den trägen 
oder widerſpenſtigen. Doch dieſe Entwickelung, wie die des ganzen Fortbildungs⸗ 
Unterrichts gehört der Zukunft an. Korreferent iſt daher auch gar nicht dafür, wie 
dies nach den bisherigen Ausführungen wohl ſcheinen könnte, die Einführung des Eug 
gemeinen obligatoriſchen Fortbildungs-Unterrichts direkt für den ganzen Staat ſchon jetzt 
zu fordern; das kann erſt geſchehen, wenn längere Erfahrungen vorliegen, die Sache von 
einzelnen, hierfür günſtig ſituirten und angeregten Kreiſen aus ſich weiter entwickelt hat. 
Bis dahin genügt es für das dringendſte Bedürfniß, wenn da, wo die Mehrzahl der Be⸗ 
theiligten den Nutzen und die Nothwendigkeit einer ſolchen Inſtitution einſieht, auch die 
Möglichkeit gegeben wird, den Widerwillen und die Trägheit, die Rohheit und den Eigen⸗ 
nutz der widerſtrebenden Minorität zu beſiegen und eine dauernde und Allen zu Gute fom- 
mende Juſtitution zu ſchaffen. In dieſer Beziehung kann Korreferent den Ausführungen 
des Antragſtellers nur zuſtimmen. Es ift mit einem ſolchen Zwange gleichzeitig ein Schutz 
der geſitteten und ein Fortbildungsbedürfniß fühlenden gegen die roheren Elemente in der 
Konkurrenz um Arbeit und Verdienſt gegeben. Wäre die Verpflichtung nicht eine gemein⸗ 
jame, jo würde bei unverſtändigen Arbeitgebern leicht der Nichtfortbildungsſchüler, deſſen 
ganze Zeit dem Arbeitgeber zu Gebote ſteht, den Vorzug finden und damit eine Prämie 
auf den Nichtbeſuch und eine Strafe für den Beſuch ſolcher Schulen indirekt gegeben fein. 

Mau könnte auch noch weiter gehen und die geſetzliche Möglichkeit eines durch 
die Bezirks oder Provinzial⸗Verwaltungen auszuübenden Zwanges zur Einführung von Forta 
bildungsunterricht gegen ſolche Gemeinden fordern, in welchen der intellektuelle und ſittliche 
Zuftand der Jugend ein Bedürfniß nach ſolchem anzeigt, ohne daß die Gemeinde daſſelbe zu 
befriedigen geneigt iſt, doch dürfte zunächſt eine Beſtimmung, wie die des Karlowa ſchen 
Antrages genügen. In dieſer Beziehung erlaubt ſich Korreferent noch auf die intereſſante 
Thatſache aufmerkſam zum machen, daß der Naſſauiſche Kommunallandtag zu Wiesbaden unter 
dem 17. April 1877 beſchloſſen hat, die Staatsregierung aufzufordern, in dem zu erwartenden 
Unterrichtsgeſetz dem Fortbildungs⸗Unterricht einen obligatoriſchen Charakter zu geben. Trog- 
dem alſo, daß man in Naſſau mit freiwilligen Fortbildungsſchulen ſehr gute Erfolge, mit 
die beſten in Preußen erzielt hat, fühlt man dort doch die Nothwendigkeit der ganzen Sache 
durch ſtaatlichen Zwang erft allgemeine Verbreitung und eine geſicherte Wirkſamkeit zu geben. 
Es iſt natürlich, daß, wenn das Geſetz einen ſolchen Zwang ausſpricht, damit die ganze 
Einrichtung noch nicht ſofort in's Leben gerufen iſt. Der obligatoriſche Elementar⸗Unter⸗ 
richt iſt im ſtrengſten Sinne des Wortes heut noch nicht einmal ganz durchgeführt, erft att, 
mälig laſſen fih alle die Hinderniſſe beſeitigen, die ſolchen Reformen entgegenſtehen, doch 
dies iſt kein Grund, nicht ſchon jetzt das Prinzip klar auszuſprechen. Die obligatoriſche 
Fortbildungsſchule als alleinige Inſtitntion ift auch gar nicht das Ideal des Korreferenten. 
Sie kanu naturgemäß nur auf wenig Stunden beſchränkt ſein un) nur einen ſehr engen Kreis 
von Lehrgegenſtänden haben. Eigentliche Fachbildung Cf konfeſſionellen Religions⸗Unterricht 
obligatoriſch zu machen, erſcheint dem Korreferenten für ſehr bedenklich. Deswegen müffen 
neben deu obligatoriſchen Fortbildungsſchulen noch freiwillige Schulen beſtehen, fei es als 
höhere Klaſſen im Anſchluß au jene, ſei es als gefonderte Auſtalten. Wenn der Beſuch 
dieſer von dem Beſuch der Zwaungsſchule dispenſirt, jo ift E zugleich ein werthvolles 
Reizmittel für die Jugend und eine Unterſtützung der Disziplin in den freiwilligen Schulen 
gegeben. 

Wenn Korreferent- ſchließlich dem Antrage Karlowa nicht pure zuſtimmt, ſondern ben- 
jelben etwas anders formulirt, ſo geſchieht dies nur, um einige Bedenken zu entkräften, die quf- 
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tauchen müſſen, wenn man einen einzelnen Punkt aus einer ganzen Organiſation heraus- 
greift und für fih allein diskutiren will. Zem darin muß Korreferent dem Referenten beis 
pflichten, daß es ſchwierig ift, ſich für den Zwang zu einer Schule zu bekennen, über deren 
weitere Organiſation nichts ausgeſagt ift. Ferner ift Korreferent der Anſicht, daß die Fixi⸗ 
rung des Fortbildungsſchulpflichtigen Alters auf 18 Jahre vorzuziehen iſt, um wie ſchon 
erwähnt, in der Möglichkeit der Entlaſſung mit 16 Jahren eine Prämie für Fleiß und gute 
Aufführung gewähren zu können. 

Korreferent empfiehlt daher dem Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium den Antrag 
Kapaun⸗Karlowa in folgender Faſſung anzunehmen: 

„Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle in der Vorausſetzung, daß die ländlichen Fort. 
bildungsſchulen im Weſentlichen den Charakter bewahren werden, welcher ihnen in der gemein⸗ 
ſchaftlichen Verfügung der Herren Minifter des Kultus, des Innern und der Landwirth⸗ 
ſchaft vom 2. Febr. 1876 gegeben iſt, und daß die Anzahl der wöchentlichen Stunden, zu 
deren Beſuch eine Verpflichtung ausgeſprochen werden kann, ſechs nicht überſteigt, den Herrn 
Miniſter erſuchen, ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen: 

„Daß durch das zu erlaſſende Unterrichtsgeſetz denjenigen ländlichen Gemeinden, 
welche nach Maßgabe dieſes Geſetzes eine Fortbildungsſchule errichten, nach vor⸗ 
heriger Genehmigung der vorgeſetzten Schulbehörde das Recht verliehen werde, 
durch Ortsſtatut den Beſuch dieſer Schule für alle aus der Elementarſchule ent- 
laſſenen Knaben, welche ſonſt keinen weiteren Unterricht genießen, bis zum vollen⸗ 
deten 18. Lebensjahr mit der Beſchränkung für obligatoriſch zu erklären, daß bei 
genügend nachgewieſenen Kenntuiſſen und gutem Betragen eine Entlaſſung aus der 
Fortbildungsſchule auch ſchon mit 16 Jahren möglich iſt. 

Als Anhang erlaubt fich Korreferent ſchließlich noch eine aus amtlicher Quelle entnommene 
Darlegung der Entwicklung des Fortbildungsweſens in Deutſchland zuzufügen. 

Berlin, den 18. Oktober 1877. 
H. Thiel. 


Die allgemeine Schulpflicht rechtfertigt ſich durch den Schutz, welchen der Staat den 
Unmündigen gegenüber dem Eigennutz oder der Engherzigkeit ſolcher Eltern ſchuldig ift, 
welche ihnen die Gelegenheit, die für ihr ſpäteres Fortkommen erforderlichen Kenntuiffe und 
Fertigkeiten zu erwerben, nicht gewähren wollen; die Einführung der Schulpflicht, auf 
welcher das ganze Unterrichtsgeſetz ruht, ſoweit es das Volksſchulweſen ordnet, ift aber nicht 
minder zum Schutze des Staates ſelbſt gegen die Gefahren beſtimmt, welche ihm aus dem 
Heranwachſen ungebildeter und darum roher und ſittenloſer Geſchlechter drohen. 

Dieſe Erwägung legt die Frage nahe, ob bei dem gegenwärtigen Zuſtande unſerer 
Schulen in dem etwa 8 Jahr genoſſenen Unterricht der herauwachſenden Jugend die er⸗ 
forderlichen Vorausſetzungen ſpäterer Erwerbsfähigkeit und eine Bildung von nachhaltigem 
Werthe in der That allgemein gegeben werden. Wenn zugeſtanden werden muß, daß dies 
nicht überall geſchieht, daß der Unterricht der Volksſchule vielmehr gerade zu der Zeit ab- 
bricht, wo der erwachte Geiſt des herauwachſenden Kindes für fernere Unterweiſung beſonders 
empfänglich ift und deren oft noch recht bedarf, und daß es demnach nicht pädagogiſche 
Gründe find, aus welchen die allgemeine Schulpflicht in der Regel mit dem vierzehnten 
Lebensjahre abſchließt, ſo ſind es eben doch die gebieteriſchen Anforderungen des bürgerlichen 
Lebens, welche eine längere Dauer jener Pflicht nicht geſtatten, und es ift bekanntlich viel 
fach nur die Strenge und Sorgfalt der Unterrichtsbehörden, welche den Kindern aus den 
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Arbeiterfamilien auf dem Lande wie in den großen Städten den Segen eines regelmäßigen 
Schulbeſuchs bis zum vollendeten vierzehnten Lebensjahre zu ſichern vermag. Nichts iſt 
darum natürlicher, als daß denen, welchen ein weiterer Schulunterricht in hohem Grade 
nützlich ſein würde, aber in vollem Umfang nicht aufgenöthigt werden kann, wenigſtens in 
einigen Stunden noch fernere Unterweiſung zu Theil werde. Durch dieſe Einrichtung wird 
zugleich der große Unterſchied zwiſchen dem Leben des Schulkindes und demjenigen des mit- 
arbeitend in die bürgerliche Geſellſchaft eingetretenen Knaben gemildert; es werden demſelben 
die Mittel geboten, die neuen Eindrücke, welche von allen Seiten auf ihn wirken, zu verar⸗ 
beiten, und endlich wird derſelbe dadurch vor mancherlei ſittlichen Gefahren behütet. 

Es iſt daher von Anfang an, d. h. feit überhaupt an eine geſetzliche Regelung des 
Volksſchulweſens in Preußen gedacht worden iſt, eine bedingungsloſe Entbindung von der 
Schulpflicht nach vollendetem, vierzehntem Jahre nicht ausgeſprochen worden. Vielmehr 
wurde zunächſt der damaligen Schuleinrichtung entſprechend mit den ſonntäglichen Katehi- 
ſationen (Kinderlehre) ein Fortbildungsunterricht in Verbindung geſetzt. So verordnet das 
Generallandſchulreglemeut vom 12. Auguſt 1763 in § 6 (v. Rönne, das Unterrichtsweſen 
e n05) 

„des Sonntags ſoll außer der Katechiſations⸗ oder Wiederholungsſtunde des 
Predigers in der Kirche auch vom Schulmeiſter eine Wiederholungsſtunde in der 
Schule mit den noch unverheiratheten Perſonen im Dorfe gehalten werden. Es 
jollen ſich dieſelben theils im Leſen, theils im Schreiben üben.“ 

Das katholiſche Schulreglement für Schleſten vom 3. November 1765 ſchreibt ent- 
ſprechende Uebungen für die älteren Dorfkinder vor, welche die Schule während des Sommers 
nicht beſuchen, und fährt dann fort Nr. 28, (v. Rönne a. a. O. S. 136): 

„Hierzu müſſen ſich auch diejenigen, welche die Schule bereits verlaſſen, das 
20. Jahr aber noch nicht zurückgelegt haben, einzufinden verbunden ſein, wenn ſie 
gleich auf herrſchaftlichen Höfen oder bei Bauern in Dienſten ſtehen, und ihre 
Brotherren ſind ſchuldig, ſie zu dieſer Zeit in die Schule zu ſchicken, um das ehedem 
Erlernte zu wiederholen und dem Vergeſſen ſo nöthiger Dinge vorzubauen.“ 

Das Schulreglement vom 18. Mai 1801 für die niederen katholiſchen Schulen Schleſiens 
endlich beſtätigt in Nr. 40 (v. Rönne a. a. O. S. 156) vorſtehende Beſtimmung, be⸗ 
grenzt zwar die Verpflichtung zum Beſuch der „ſonntäglichen Wiederholungsſtunden“ mit 
dem vollendeten ſechszehnten Jahre, erſtreckt dieſelbe aber auch auf die „Lehrburſchen der 
Handwerker“ in den Städten und beſtimmt, 

„daß keiner dieſer Lehrlinge katholiſcher Religion bei drei Thaler Strafe zur 
Schulkaſſe, welche aus der Mittelslade zu bezahlen find, freigeſprochen werden ſoll, 
der ſich nicht durch das Zeugniß legitimirt hat, daß er die Wiederholungsſtunden 
oder die Sonntagsſchule frequentirt hat.“ l 

Hatten anfänglich nur erziehliche Rückſichten zur Begründung und zur Pflege von 
Sonntagsſchulen, Wiederholungsſchulen u. 1 w. geführt, ſo traten bereits in den erſten 
Jahrzehnten unſeres Jahrhunderts weſentlich neue Gründe für die Förderung derſelben hin⸗ 
zu. Die Gewerbtreibenden und zwar vorzugsweiſe die Kaufleute und die Bauhandwerker 
(Schloſſer, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer) machten die Wahrnehmung, daß ihre Lehrlinge 
in den auf der Schule gewonnenen Kenntniſſen und Fertigkeiten keine ausreichende Grund⸗ 
lage für die erfolgreiche Betreibung ihres Gewerbes hatten. So entſtanden, ebenfalls unter 
den verſchiedenſten Bezeichnungen, die Schulen, welche man jetzt unter den Begriff der ge- 
werblichen Fortbildungsſchulen zuſammenfaßt. Die Anſtalten verdankten ihre Ent⸗ 
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ftehung häufig dem Zufammentreten wohlgefinnter Männer, den Vereinen für Volkswohl, 
bisweilen gewerblichen Verbänden, in vereinzelten Fällen den bürgerlichen Gemeinden. Ob⸗ 
ſchon dieſe Einrichtungen auch ſeitens des Staates gefördert ſind, ſo iſt doch bisher die ge⸗ 
ſetzliche Regelung des Fortbildungsſchulweſens unterblieben, während in einer Reihe anderer 
deutſcher Staaten auf dem Wege der Geſetzgebung bereits die zum Gedeihen der aus gleichen 
Bedürfniſſen hervorgegangenen Einrichtungen unentbehrlichen Beſtimmungen getroffen ſind. 

Feſte Geſtalt und zweckmäßige Einrichtung erlangten die Fortbildungsſchulen zuerſt in 
Württemberg. Dort ſchrieb zunächſt das Volksſchulgeſetz vom 29. September 1836 in 
Artikel 6 vor: 

„Die aus der Volksſchule Entlaſſenen ſind bis in das achtzehnte Lebensjahr 
zum Beſuche der Sonntagsſchule verbunden, ſoweit ſie nicht eine höhere Lehran⸗ 
ſtalt oder eine Sonntagsgewerbeſchule beſuchen, oder einen anderen, nach dem Er⸗ 
meſſen der Ortsſchulbehörde genügenden Unterricht erhalten.“ 

Dieſe allgemeine Pflicht wurde aber nur als das Geringſte angeſehen, was man den 
unterhaltungspflichtigen Gemeinden und der ſchulpflichtigen Jugend auflegen könne. Neben 
den Sonntagsſchulen entſtanden Winterabendſchulen, und da ſich die Einrichtung derſelben 
als zweckmäßig erwies, ſo beſtimmte das Geſetz vom 6. November 1858 in Artikel 2: 

„Wenn in einer Gemeinde zur Fortbildung der aus einer Volksſchule Ent⸗ 
laſſenen Winterabendſchulen errichtet werden, jo kann die männliche ſonntags⸗ 
ſchulpflichtige Jugend zum Beſuch dieſer Datt der Sonntagsſchule angehalten 
werden. 

Dieſe Winterabendſchulen werden an zwei Abenden der Woche, wo es thunlich iſt unter 
Zuhilfenahme der „Nachmittage der Schulvakanztage“, während einer Dauer von mindeſtens 
vier und einem halben Monat gehalten. Der Unterricht umfaßt neben „Schreiben, Rechnen 
und Realien auch Belehrungen über landwirthſchaftliche Gegenſtände oder nach örtlichen 
Bedürfniſſen über Gewerbliches; wo es gewünſcht wird und die Lehrer dazu befähigt ſind, 
auch Anleitung zum Zeichnen und Meſſen“ (Ausführungsverordnung des Konſiſtoriums 
zu dem Geſetze vom 6. November 1858, vgl. Backhaus: die Schulgeſetzgebung der Gegen- 
wart THL I. S. 136 und 156 ff.) Während auf dieſe Weiſe die Ergänzung der allge- 
meinen Schulbildung durch Geſetz geſichert war, wurde durch die Errichtung von techniſchen 
Fortbildungsſchulen, deren Begründung und Beſuch auf dem Prinzipe der Freiwilligkeit 
ruht, unter kräftiger Unterſtützung des Staates für die Erhöhung der gewerblichen Tüchtig⸗ 
keit in allen Klaſſen der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung geſorgt. Im Jahre 1873/74 
beſtanden in Württemberg 13567 obligatoriſche Abendſchulen und erweiterte Sonntagsſchulen 
und 2906 „freiwillige landwirthſchaftliche Fortbildungsſchulen“; außerdem noch gewerbliche 
Fortbildungsſchulen an 153 Orten mit einer Zahl von 10681 Schülern (Statiſtik des 
Unterrichts- und Erziehungsweſens: Königreich Württemberg, Stuttgart 1875.) 

Die Anregung zu einer Verallgemeinerung deffen, was in engeren Kreijen mit jo glid- 
lichem Erfolge ins Werk geſetzt war, bot die deutſche Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 
(Bundesgeſetzbl. S. 245) in $ 106 Abi. 2: 

„Durch Ortsſtatut können Geſellen, Gehilfen und Lehrlinge, ſofern fie das 
achtzehnte Lebensjahr nicht überſchritten haben, oder einzelne Klaſſen derſelben zum 
Beſuche einer Fortbildungsſchule des Ortes, Arbeits. oder Lehrherren aber zur Ge- 
währung der für dieſen Beſuch erforderlichen Zeit verpflichtet werden.“ 

Die nach dem Inkraftreten der Gewerbeordnung erlaſſenen Volksſchulgefetze enthalten 
faſt ausnahmslos Beſtimmungen über Einrichtung und Beſuch der Fortbildungsſchule. 
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Das Geſetz vom 26 April 1873, das Voltsſchulweſen im Königreih Sachſen be⸗ 
treffend, ordnet in den 88 4, 5 und 14 an, daß Knaben nach dem Abgange von der Volks⸗ 
ſchule drei Jahre hindurch zum Befuche der Fortbildungsſchule verpflichtet find, Mädchen zu 
einem zweijährigen Beſuch derſelben verpflichtet werden können, daß der Unterricht wöchent⸗ 
lich wenigſtens in zwei Stunden ertheilt werden fol, und daß ſowohl der Unterricht als 
auch die Verpflichtung zum Beſuche bis auf ſechs Stunden wöchentlich ausgedehnt werden 
kann. Die Befreiungen von dem Beſuche der Schule find dem Schulvorſtande überlaſſen. 
Die Fortbildungsſchule hat zunächſt die Aufgabe allgemeiner Bildung; ſie kann aber Lehr⸗ 
gegenſtände aufnehmen, welche nicht zum Lehrplane der einfachen Volksſchule gehören; ſie 
kann auch mit einer gewerblichen, einer landwirthſchaftlichen oder einer handelswiſſenſchaft⸗ 
lichen Fortbildungsſchule verbunden werden; doch muß in dieſem Falle den Schülern, welche 
ſolche Fachbildung nicht ſuchen, allgemein bildender Unterricht ertheilt werden. Die Be- 
ſoldung der Lehrer erfolgt aus der Schulkaſſe. Die Miniſterialverordnung vom 25. Auguſt 
1874 zur Ausführung des Schulgeſetzes enthält in § 32 noch die Beſtimmungen, daß es 
zuläſſig ift, den Unterricht in der Fortbildungsſchule während des Sommers auszuſetzen und 
dafür im Winter mit vier wöchentlichen Stunden zu betreiben, daß die Stunden des Haupt- 
gottesdienſtes am Sonntagfrei bleiben folen, und daß fih nahegelegene Orte zur Errichtung 
einer gemeinſamen Fortbildungsſchule vereinigen dürfen (Keller, Schulgeſetzſammlung III. 
S. 7, 14 ff.) 

Auf faſt denſelben Grundſätzen beruht das Geſetz vom 18. Februar 1874, den Fort⸗ 
bildungsunterricht im Großherzogthum Baden betreffend. Daſſelbe findet die nächſte Auf⸗ 
gabe der Fortbildungsſchule ebenfalls in der Befeſtigung und Erweiterung der in der Volks- 
ſchule gewonnenen Kentniſſe (F 7); es verpflichtet die Knaben zu zweijährigem, die Mädchen 
zu einjährigem Beſuche der Fortbildungsſchule, nachdem fie das ſchulpflichtige Alter zurück⸗ 
gelegt haben ($ 1); der Unterricht muß entweder während des ganzen Jahres in wenigſtens 
zwei oder während des Winterhalbjahres in wenigſtens vier Stunden der Woche ertheilt 
werden. Die Gemeinden ſind verbunden, Fortbildungsſchulen zu errichten, können aber von 
der Oberſchulbehörde im Benehmen mit der Staatsverwaltungsbehörde von dieſer Ver⸗ 
pflichtung entbunden werden ($ 3). Die Lehrer erhalten für den Unterricht eine Nemune- 
ration aus der Gemeindekaſſe ($ 11). Eigenthümlich ift dem badiſchen Geſetze die Be- 
ſtimmung, daß die Schulbehörden einzelne Schüler nicht nur von dem Beſuche der Schule 
entbinden, ſondern auch davon ausſchließen können ($ 1). Die Ausführungsverordnung vom 
24. Mai 1874 läßt den gemeinſamen Unterricht beider Geſchlechter zu (8 6), beſchränkt die 
Zeit des Unterrichts, welche einem Lehrer am Sonntage zugemuthet werden dürfe, auf zwei 
Stunden ($ 8) und ſchreibt vor, daß wenn der Unterricht am Sonntag ertheilt wird, bei 
Aufſtellung des Stundenplanes auf den ortsüblichen, regelmäßigen Gottesdienſt Rückſicht zu 
nehmen fei (§ 9) Keller a. a. O. III. S. 289 f. 

»Das Geſetz vom 16. Juni 1874, das Volksſchulweſen im Großherzogthum Heſſen 
betreffend, ftellt in den bezüglichen Artikeln (16, mi und 23) 5 Verpflichtung der Gemeinden 
zur Errichtung von Fortbildungsſchulen an die Spitze, allerdings mit der Maßgabe, daß die 
Kreisſchulkommiſſion zeitweilig von dieſer Verpflichtung entbinden Cé die Vereinigung 
mehrerer Gemeinden zu einer Fortbildungsſchule GT "a genehmigen könne. Es iſt 
dies um ſo beachtenswerther, als die Staatsregierung in ihrer GE einen Zwang zur 
Begründung von Fortbildungsſchulen nicht vorgeſchlagen hatte. a Verpflichtung bezieht 
ſich aber nur auf Schulen für die männliche Jugend; die Errichtung von Fortbildungs⸗ 
fulen für Mädchen wird freigeſtellt und auch eine Pflicht zum Beſuche = Schule ſeitens 
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derſelben nicht ausgeſprochen. Der Unterricht in der Schule fol während vier bis fünf 
Monaten im Winterhalbjahre in wöchentlich vier Stunden ertheilt werden. Die Ver⸗ 
pflichtung zum Beſuche der Schule dauert für die aus der Volksſchule entlaſſeuen Knaben 
noch drei Jahre. Auch hier iſt die Landesvertretung über die Vorſchläge der Regierung 
hinausgegangen, welche in ihrer Vorlage den Standpunkt der Gewerbeordnung eingenommen 
hatte und die Entſcheidung darüber, ob der Beſuch der Fortbildungsſchule allgemein verbindlich 
ſein ſollte, der Schulkommiſſion zu überlaſſen wünſchte. Alle übrigen Beſtimmungen behält 
das Großherzoglich heſſiſche Geſetz den Verordnungen der Schulbehörden vor. 

In dem Gefeße vom 24. Juni 1874, das Volksſchulweſen im Großherzogthum Sachſen 
betreffend, ift der Fortbildungsſchule in den $$ 68 bis 78 ungefähr dieſelbe Stelle ange⸗ 
wieſen, wie im Königreiche Goen. Die Gemeinden find zur Errichtung von Fortbildungs⸗ 
ſchulen verpflichtet, und die aus der Volksſchule entlaſſenen Knaben haben dieſelbe noch zwei 
Jahre hindurch zu beſuchen ($ 69); der Unterricht wird wenigſtens während der Winter- 
monate wöchentlich zweimal ertheilt (§ 70), die Aufgabe der Fortbildungsſchule iſt Befeſtigung 
der in der Volksſchule erlangten Kenntniſſe. Wenn jene daher mit einer gewerblichen, 
landwirthſchaftlichen oder handelswirthſchaftlichen Bildungsanſtalt verbunden wird, jo muß 
Sorge dafür getragen werden, daß den Schülern, welche eine ſolche Fachbildung nicht ſuchen, 
ein dem allgemeinen Fortbildungszwecke entſprechender Unterricht darin zu Theil werde 
(88 68, 71). Für Mädchen konnen Fortbildungsſchulen errichtet und die Verpflichtung zum 
Beſuche derſelben kann auf zwei Jahre erſtreckt werden ($ 72). Die Ortsſchullehrer find 
zur Unterrichtsertheilung in der Fortbildungsſchule verpflichtet, haben aber ein beſonderes 
Honorar dafür zu fordern (§ 73), welches ebenſo wie die anderen Koſten von der unter⸗ 
haltungspflichtigen Gemeinde aufgebracht wird ($$ 75 bis 78). 

Auch das Volksſchulgeſetz für das Herzogthum Sachſen⸗Koburg vom 27. Oktober 1874 
enthält die Verpflichtung zur Errichtung von Fortbildungsſchulen für die Gemeinden und 
zum zweijährigen Beſuche derfelben für die aus der Volksſchule entlaſſenen Knaben (Art. 90), 
fordert aber nur mindeſtens zwei wöchentliche Lehrſtunden während der Wintermonate 
(Art. 91) und verleiht den Schulvorſtänden das Recht, auch den aus der Volksſchule ent- 
laſſenen Mädcheu die Verpflichtung zum zweijährigen Beſuche einer Fortbildungsſchule aufzu⸗ 
legen (Art. 92). Wegen der Verpflichtung der Lehrer zur Unterrichtsertheilung und der 
Remunerirung derſelben enthält dieſes Geſetz dieſelben Beſtimmungen, wie die anderen deutſchen 
Geſetze (Art. 95). 

Das Volksſchulgeſetz für das Herzogthum Sachſen⸗Meiningen vom 22. März 1875 
trifft in Artikel 91 ähnliche Vorſchriften wie das Geſetz des Nachbarſtaates, und das Geſetz 
über die Fortbildungsſchulen im Fürſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen vom 15. Januar 
1876 beruht auf gleichen Grundlagen. 

Während auf dieſe Weiſe in weiten Gebieten des Deutſchen Reiches die weſentlichſten 
Beſtimmungen über das Fortbildungsſchulweſen zu geſetzlichem Ausdruck kamen, fand daſſelbe 
in Preußen auf andere Weiſe Förderung. In einigen größeren Städten der älteren Landes⸗ 
theile entwickelte ſich daſſelbe unter freiwilliger Thätigkeit von Gemeinden und von Vereinen 
zu erfreulicher Blüthe. Von den neu erworbenen Landestheilen waren es namentlich die 
Provinzen Hannover und Heſſen-⸗Naſſau, in welchen das Fortbildungsſchulweſen ſchou vor 
ihrer Vereinigung mit der preußiſchen Monarchie ſich kräftig entwickelt hatte, und zwar der 
Art, daß in der erſteren dieſer beiden Provinzen vorzugsweiſe Fortbildungsſchulen mit 
obligatoriſchem Charakter errichtet worden waren, während in der anderen ein Provinzial 
verein die Angelegenheit in die Hand genommen und nach den Grundſätzen der Freiwilligkeit 
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geordnet hatte. Die Staatsregierung ſuchte die Entwicklung durch die Bewilligung von Bei- 
hilfen zu fördern, welche zum größten Theile aus einem dafür ausgeworfenen Fonds des Handels- 
miniſteriums gewährt wurden. Seit dem Jahre 1874 ſind die betreffenden Fonds erhöht und 
auf den Etat des Unterrichtsminiſteriums übertragen worden. Es wurden demnach für die 
ganze Monarchie verfügbar zu Zuſchüſſen für gewerbliche Fortbildungsſchulen 142,150 Mk. 
50 Pf. jährlich unter Kapitel 125 Titel 22 auf den Staatshaushaltsetat gebracht. 

Die Grundſätze, nach welchen bei der Verwendung dieſes Fonds verfahren wird, ſowie 
die Grundzüge für die Einrichtung gewerblicher Fortbildungsſchulen find durch eine Cirkular⸗ 
verfügung des Unterrichtsminiſters vom 17. Juni 1874 näher beſtimmt worden. Die Grund- 
züge bezeichnen es als die „Aufgabe der gewerblichen Fortbildungsſchule, die Volksſchulbildung 
ihrer Zöglinge zu befeſtigen, zu ergänzen und mit der Richtung auf die Erhöhung ihrer Erwerbs⸗ 
fähigkeit und Gewerbstüchtigkeit zu erweitern.“ Sie verzichten bei der großen Verſchiedenheit 
in der Entwickelung der Induſtrie in den einzelnen Landestheilen und der Mannigfaltigkeit 
der Stufen, bis zu welchen der Volksſchulunterricht in denſelben geführt wird, auf die Auf- 
ftellung eines allgemein giltigen Normalplanes, geben aber nachſtehende Geſichtspunkte für 
die Ausarbeitung der Speziallehrpläne. 

„A. Die normal eingerichtete Fortbildungsſchule hat zwei Stufen, deren jede ſich in 
mehrere Klaſſen gliedern kann. Die Unterſtufe hat die Aufgabe, die allgemeine 
Bildung des Zöglings im Hinblick auf feinen Beruf zu fördern; fie umfaßt dem- 
nach thunlichſt ſämmtliche Lehrgegenſtände der Oberklaſſen gehobener Volksſchulen, 
ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme der Religion. Die Lehrgegenſtände find ſammtlich 
obligatoriſch. Die Aufgabe der oberen Stufe ift die Erhöhung der Gewerbs⸗ 
tüchtigkeit des Zöglings insbeſondere. Die Auswahl der Lehrgegenſtände beſtimmt 
ſich nach den gewerblichen Verhältniſſen des Ortes, an welchem ſich die Schule 
befindet, inſofern nämlich an dem einen Orte mehr die Ausbildung für das 
gewerbliche Leben im weiteren Sinne, an einem auderen die Ausbildung für 
den geſchickten Betrieb eines Handwerks im Bedürfniß der Schüler liegen kann.“ 

B. Wo es nicht angeht, der vorſtehend gegebenen Norm entſprechend die beiden Stufen 
der gewerblichen Fortbildungsſchule in beſonderen Klaſſen zum Ausdruck zu bringen, 
ſondern nur eine einklaſſige Schule eingerichtet werden kann, iſt in dem Lehrplane 
derſelben vorzugsweiſe die Aufgabe der Unterſtufe zu berückſichtigen, doch nach 
Möglichkeit dafür Sorge zu tragen, daß befähigtere oder beſſer vorgebildete 
Schüler auch zu ihrer Weiterbildung Gelegenheit finden.“ 

Schulen, welche dieſen Grundzügen entſprechend eingerichtet ſind, erhalten, wenn der Beſuch 

derfelben durch Ortsſtatut obligatoriſch ift oder wenn nach Lage der Verhältniſſe mit 

Beſtimmtheit zu erwarten ift, daß ſie auch ohne Schulzwang allgemein beſucht ſein werden, 

Staatszuſchüſſe bis zu der Höhe des Betrages, welchen die Gemeinde außer den von ihr 

allein zu tragenden Koſten für Lokal, Heizung und Beleuchtung aufbringt. ell 

Die durch die Verfügung vom 17. Juni 1874 gegebene Anregung iſt nicht ohne 
Wirkung geblieben. Die Anſtalten im Regierungsbezirk Wiesbaden, die Zuſchüſſe erhöht 
worden find, beſtehen fort und die Zahl der ſtaatlich unterſtützten Fortbildungsſchulen der 
anderen Landestheile hat ſich durch Hinzutritt von 117 neuen Schulen auf 177 erhöht. 

Um auch die Errichtung ländlicher Fortbildungsſchulen zu fördern, vereinigten fih die 
Minifter des Innern, der geiftlichen und bet landwirthſchaftlichen Angelegenheiten unter dem 
2. Februar 1876 zu einer gemeinſamen Verfügung, durch welche ſie Grundzüge für die 
Einrichtung ländlicher Fortbildungsſchulen veröffentlichten und die Oberpräſidenten veranlaßten, 
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die Kreistage zur Bewilligung von Mitteln für ſolche Schulen anzuregen. Die Grundzüge 
ſchreiben vor, das die ländliche Fortbildungsſchule an die Arbeit der Volksſchule anknüpfen 
und ihre Zöglinge etwa bis zum vollendeten ſechzehnten oder ſiebzehnten Jahre ausbilden 
ſolle. Sie nehmen an, daß der Ortsſchullehrer in der Regel auch der Lehrer der Fortbildungs⸗ 
ſchule ſein werde, ohne indeß die Mitwirkung anderer befähigter Fachmänner auszuſchließen. 
Als Gegenſtände des Unterrichts bezeichnen ſie die Mutterſprache, Rechnen, Raumlehre, 
Naturkunde auf der Grundlage der Anſchauung und wo es angeht des Experimentes, Grd- 
beſchreibung und vaterländiſche Geſchichte, Singen, Turnen und Zeichnen, ſelbſtverſtändlich 
unter der Vorausſetzung, daß dieſe Gegenſtände nicht alle neben einander betrieben würden, 
ſondern Auswahl aus denſelben zu treffen und bisweilen ein Wechſel vorzunehmen ſei. Die 
Grundzüge ſchreiben dabei ausdrücklich vor, daß die ländliche Fortbildungsſchule den Charakter 
einer Fachſchule nicht annehmen dürfe, ſondern die Befeftigung, Ergänzung und Erweiternng 
der Volksſchulbildung und die Befeſtigung der ſittlichen Tüchtigkeit als ihre Aufgabe zu 
betrachten habe. Die wöchentliche Stundenzahl wird auf vier beſtimmt, die Wahl der Schul⸗ 
tage den Schulvorſtänden überlaffen, doch werden die Stunden des Hauptgottesdienſtes und 
der kirchlichen Katechiſationen von der Unterrichtszeit ausgeſchloſſen. 

In der Sitzung vom 25. April 1876 trat das Abgeordnetenhaus in eine Erörterung 
der Angelegenheit, bei welcher ſich im allgemeinen Zuſtimmung zu den Beſtimmungen des 
Cirkularerlaſſes vom 2. Februar 1876 ausſprach. Es wurde beſchloſſen: 

den Antrag: „die Königliche Staatsregierung aufzufordern, im nächſtjährigen Etat 
Zuſchüſſe für die ländlichen Fortbildungsſchulen in ähnlicher Weiſe vorzuſehen, wie 
ſolche für die gewerblichen Fortbildungsſchulen vorgeſehen ſind“, 
mit Rückſicht auf den Miniſterialerlaß vom 2. Februar 1876, welcher die Errichtung und 
Förderung der ländlichen Fortbildungsſchulen empfiehlt und vorſieht, der Königlichen Staats- 
regierung zur Erwägung dahin zu überweiſen, die nach Ergebniß des gedachten Erlaſſes 
noch nothwendig erſcheinende ſtaatliche Beihilfe für ländliche Fortbildungsſchulen, und zwar 
in angemeſſener Berückſichtigung aller Provinzen des Staates eintreten zu laſſen. 

Die Staatsregierung mußte, ehe ſie dieſem Antrage Folge gab, das Ergebniß der 
Verfügung vom 2. Februar 1876 erwarten. Dieſes iſt kein ganz ungünſtiges geweſen; in 
21 Aemtern der Provinz Hannover und 93 Kreiſen der anderen Provinzen iſt theils ein 
beſtimmter Betrag für die Errichtung ländlicher Fortbildungsſchulen bewilligt, theils die 
Geneigtheit ausgeſprochen worden, eine Bewilligung eintreten zu laſſen, ſobald Gemeinden 
einen bezüglichen Antrag ſtellen und ſelbſt einen Theil der Leiſtuugen für die Schule über- 
nehmen. In einem Kreiſe der Rheinprovinz (Wetzlar) ſind 22 ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen errichtet worden. Demnächſt ift nun bei der Berathung des Etats für 1. April 
1877—78 dem Titel 22 Kapitel 125 des Staatshaushaltsetats die allgemeine Faſſung 
gegeben worden: „Zu Zuſchüſſen für Fortbildungsſchulen“, jo daß fortan Staatszuſchüſſe 
auch für ländliche Fortbildungsſchulen gewährt werden können. 

Es hat ſich alſo auch in Preußen das Fortbildungsſchulweſen unter Annahme feſter 
Formen günſtig entwickelt. In Stadt und Land beſtehen von den Gemeinden freiwillig 
errichtete und unter Staatsbeihilfe unterhaltene Schulen, welche die Aufgabe haben, der aus 
der Volksſchule eben entlaffenen Jugend Gelegenheit zur Befeſtigung und Ergänzung ihrer 
Schulbildung zu bieten. Theils dieſen Schulen eingegliedert, theils in freier Verbindung 
mit ihnen, theils endlich völlig unabhängig von ihnen beſtehen eigentlich gewerbliche Schulen, 
meiſtens mit freiwilligem Beſuche und häufig, namentlich in den großen Städten, von 
Vereinen unterhalten. 
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Nr. 5. 


Antrag von Rath, 
betreffend Viehbeförderung. 


Lauersfort p. Crefeld, 22. September 1877. 


Die, in ihren beiden Chefs, mir befreundete Firma A. & S. vom Rath, Zucker- 
fabrik Elſen bei Grevenbroich theilte mir im vorigen Monat einen ſpeziellen Fall zur 
Kenntnißnahme mit, aus welchem ich es für angezeigt erachte, einen generellen prinzi · 
pielen Antrag zur Bearbeitung in der nächſten Sitzung des Kollegiums ergebenſt einzu⸗ 
reichen. 

Der ſpezielle Thatbeſtand iſt folgender: 

Am 30. April 1876 ließ genannte Firma auf Station Grevenbroich, welche nicht 
½ Kilometer vom Geſchäftsbüreau entfernt iſt, Ochſen, nach Cöln beſtimmt, verladen. 
Beim Einrangiren des betreffenden Waggons in den Zug erhielt der Waggon einen ſo 
gewaltigen Stoß, daß die darin befindlichen Ochſen zu Fall kamen. Ein Ochſe blieb 
liegen und ließ der Stations⸗Vorſteher, ohne vorher auf dem Geſchäftsbüreau der Firma, 
wozu Zeit genug war, den Vorfall gemeldet, eventuell das Thier zur Verfügung der 
Firma geſtellt zu haben, dieſen Ochſen abſchlachten, weil ein zufällig auf der Station 
befindlicher Thierarzt, jedoch einer der in hieſiger Provinz ſo ſehr häufigen Empiriker, 
welche kein einziges Staatsexamen gemacht haben, erklärte, dem Thier ſei das Rückgrat 
gebrochen. 

Nach dem Abſchlachten ſtellte ſich heraus, daß dem Thiere das Rückgrat nicht ge⸗ 
brochen war, daſſelbe überhaupt nicht beſchädigt worden war. Das Thier war eben aus 
der bei Ochſen häufig vorkommenden Stumpfheit nach einem jähen Erſchrecken zunächſt 
liegen geblieben und nicht zum Aufſtehen zu bewegen geweſen. 

Die Eiſenbahn erklärte demnach, daß durch das nothwendig gewordene Abſchlachten 
das Thier ihr Eigenthum geworden ſei, ließ das Fleiſch — und noch wohl gar auf dem 
Hofe des Geſchäftsbüreaus, wo ſtets ſehr viele Arbeiter verkehren — für ihre Rechnung 
verkaufen, und bot der Firma, ſich ſtützend auf 8 44 des Betriebsreglements, als Ent⸗ 
ſchädigung M. 210 an. 

Der Firma war die Art und Weiſe, wie die Eiſenbahn das Eigenthumsrecht über 
ein ihr gehörendes Objekt erworben zu haben behauptete, doch all zu auffallend und ſie 
klagte deshalb beim Handelsgericht zu Cöln auf Erſatz des vollen Werthes des Thieres 
= M. 360, wurde aber koſtenfällig abgewieſen! 

Soweit der Thatbeſtand! 
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Nach meinem Dafürhalten mußte die Firma nicht auf M. 360 klagen, ſondern 
darauf, daß die Eiſenbahn ein der Firma gehörendes Objekt ſich als Eigenthum unbe⸗ 
rechtigter Weiſe angeeignet habe! Noch mehr, die Firma mußte, als ſie vor dem 
Handelsgericht abgewieſen war, an eine höhere Inſtanz gehen! Sie hat es nicht gethan, 
weil ihr das Objekt zu gering war, das Prozeſſiren zu läſtig. 

Ich meinerſeits bedauere dieſes Unterlaſſen ſehr, denn nunmehr iſt ein gerichtlicher 
Präcedenzfall da! Gerade darum glaube ich den ſpeziellen Fall zu einem generellen, 
prinzipiellen machen zu ſollen und eine korrektere Faſſung der betreffenden Paragraphen 
des Eiſenbahn⸗Reglements anſtreben zu follen. 

Bei Geſetzes⸗ wie bei Reglements⸗Betrachtung iſt es geftattet, ſchlimme, ja ſchlimmſte 
Fälle in der betreffenden Materie in Erwägung zu nehmen. 

Wenn die Eiſenbahn das Eigenthumsrecht über einen auf ihren Waggons befind⸗ 
lichen Ochſen dadurch erwerben kann, daß ſie in Folge eines geſchehenen Unfalls das 
Thier abſchlachten läßt, ſelbſt ohne daſſelbe vorher dem Eigenthümer zur Dispoſition zu 
ſtellen, wenn auch ſolches zur Dispoſitionſtellen ohne Hemmung des Betriebs ausführbar 
war und das ſomit genommene Eigenthumsrecht gerichtlich behaupten kann, ſelbſt wenn 
es ſich herausſtellt, daß das Abſchlachten nicht nothwendig war, ſogar das Thier keinen 
wirklichen Schaden genommen hatte, — fo könnten ſonderbare Konſequenzen daraus ent 
ſtehen, ſo lange die Erſatzpflicht der Eiſenbahn ſich nur auf M. 210 im Maximum be⸗ 
ziffert und während doch Ochſen bis zu M. 600 ja mehr werth ſein können. 

In Erwägung nun, daß ſo ſehr viel Vieh überhaupt mit Eiſenbahnen transportirt 
wird, daß die ohnehin ſtets großen Bedenken dieſes Transportes durch Unklarheit im 
Reglement der Eiſenbahn nicht noch geſteigert werden ſollten, ſtelle ich den Antrag: 

Hohes Kollegium wolle Se. Excellenz den Herrn Miniſter für die Landwirthſchaft 
geziemend erſuchen, dahin zu wirken, daß im Betriebs⸗Reglement für die Deutſchen 
Eiſenbahnen, welches vom 1. Juli 1874 an gilt, die Alinea 3 des § 44 folgende 
Faſſung erhalte: 

Tritt Erſatzpflicht ein, ſo bilden, ſowohl in Verluſt⸗ wie in Beſchädigungs⸗ 
Fällen, der vom Aufgeber deklarirte Werth, falls aber eine ſolche Werthangabe 
nicht erfolgt ift, die folgenden Beträge die Maximal⸗Entſchädigungsſätze: 


Für ein Pferd M. 600, jetzt nur M. 450. 
einen,, , 210: 
Feen ent fellt pr pl, 
„ ein Kalb et. ot RE „ n 18. 
FE T T EE te E ae 
„ ein maneres Schein rin. Se 5 
mei EE, u Bag a a ad re it: 
„ ein Schaf oder eine d el Agen) A e 
Ae einen dd ee D ul ut e D 


100 Kilogramm ſonſtiger Thiere „ 100, 
Alsdann he den Zuſatz einzuſchieben: 

Analog mit Alinea 9 von § 64 hat die Eiſenbahn, wenn eine Beſchäͤdi⸗ 
gung eingetreten ift, in Gegenwart von unparteiiſchen Zeugen und womöglich 
in Gegenwart des Reklamation Berechtigten den Thatbeſtand und eventuell 
das Gewicht und nach Umſtänden unter Beiziehung von Sachverſtändigen, den 
an den Thieren eingetretenen Schaden feſtſtellen zu laſſen. 
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Schließlich bemerke ich, daß die von mir vorgeſchlagenen Maximal-Entſchädigungs⸗ 
ſätze, trotz ca. 50 pCt. Erhöhung, in den allermeiſten Fällen unter dem wirklichen 
Werth der in Transport gegebenen Thiere bleiben werden, ja weſentlich darunter bleiben 
werden, daß ich aber davon abſehe, noch höhere Sätze vorzuſchlagen, weil das Publikum 
ſich ja durch Werthangabe vollaus decken kann, und die dafür zu zahlende Verſicherungs⸗ 
Prämie, wie das folgende Minea fie angiebt, mir nicht zu hoch erſcheint. 

gez. H. von Rath. 


An 
den Vorſitzenden des Königlichen Landes- 
Ockonomie⸗Kollegiums, 
Herrn Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
von Nathuſius ac. 
Hochwohlgeboren 
Berlin. 
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Nr. 6. 
Vorlage 


des Herrn Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, betreffend 
Einführung des Gewichtshandels im Spiritusverkehr. 


Berlin, den 14. September 1877. 
Die Frage der Einführung des Gewichtshandels im Spiritusverkehr unterliegt ſeit 
einer Reihe von Jahren der Erwägung der Reichsbehörden und der betheiligten Preußi⸗ 
ſchen Miniſterien. 


In neuerer Zeit hat die Angelegenheit dadurch eine Förderung erfahren, daß nach 
einem Bericht der Normaleichungskommiſſion die OQalitätsbeſtimmung des Spiritus 
nach Gewichtsprozenten durch die Herſtellung zuverläſſiger Gewichtsalkoholometer techniſch 
geſichert erſcheint. In demſelben Berichte gelangt die Normaleichungs⸗ Kommiſſion zu 
dem Reſultat, daß auch die Quantitätsbeſtimmung durch Wägung richtiger und zu- 
verläſſiger als durch Meſſung bewirkt werden kann. 

Wenn gleichwohl ein Theil der Intereſſenten gegen die Einführung des Gewichts⸗ 
handels auch jetzt noch Widerſpruch erhebt, ſo geſchieht dies vornehmlich unter Hinwei⸗ 
ſung auf die Schwierigkeiten, welche aus der gleichzeitigen Verwiegung ſehr großer 
Mengen von Spiritusfäſſern an den Hauptplätzen des Verkehrs und aus dem Umſtande 
entſtehen ſollen, daß im internationalen Verkehr, mit Ausnahme von Italien, Griechen⸗ 
land und der Levante, die Geſchäfte zur Zeit noch nach Maß abgeſchloſſen werden. 


Eine Erörterung dieſer Fragen durch eine von dem Herrn Reichskanzler berufene 
Verſammlung von Vertretern der Spiritus - Produzenten, Spiritushändler und Sprit⸗ 
fabrikanten ſteht bevor. 

Mir iſt es von Intereſſe, über die Frage der Einführung des Gewichtshandels im 
Spiritus⸗Verkehr und die dagegen erhobenen Bedenken die Meinung des Königlichen 
Landes- Oekonomie⸗Kollegiums zu vernehmen. Euer Hochwohlgeboren erſuche ich daher, 
dieſen Gegenſtand bei dem bevorſtehenden Zuſammentreten des Kollegiums zur Berathung 
zu ſtellen. KR 


Ich mache dabei auf einen, die Angelegenheit behandelnden Bericht der Reichstags⸗ 
Kommiſſion für Petitionen vom 1. Dezember v. J. (Nr. 77 der Druckſachen) aufmerk⸗ 
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jam, welcher den weſentlichen Inhalt des oben erwähnten Berichts der Normaleichungs⸗ 
Kommiſſion wiedergiebt. 
Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
gez. Friedenthal. 
„Ill 
deu Vorſitzenden des Königlichen Landes- 
Oekonomie⸗Kollegiums, 
Herrn Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Dr. von Nathuſius 
Hochwohlgeboren 
hier. 


Referat 
des Amtsrath Bodenſtein-Nedlitz zur Vorlage des Herrn Miniſters für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, betreffend die Frage der Einführung 
des Gewichtshandels im Spiritusverkehr. 


In immer weitere, immer größere Kreiſe dringt die Erkenntniß, 

daß der Einfluß der Temperatur auf das Volumen des Spiritus ein zu be, 
deutender iſt, um ihn angeſichts der großen Quantitäten, die dem Verkehr 
unterliegen, noch langer außer Acht zu laſſen, 

daß die Annahme, mit welcher der heutige Handelsgebrauch gerechtfertigt 
wird: „die Reduktion des Volumens auf eine Normaltemperatur könne des⸗ 
„halb unterbleiben, weil der Einfluß der Temperatur abwechſelnd zu Gunſten 
„des Käufers und Verkäufers ſich geltend mache und die daraus entſpringenden 
„Differenzen in den Sommer- und Wintermonaten fih nahezu ausgleichen“ 
ſchon aus dem Grunde eine irrige ift, weil eine große Zahl von Intereſſenten 
nur in der kälteren Jahreszeit als Verkäufer erſcheinen, alſo nicht in der Lage 
ſind, ihre Schäden durch die Gunſt der Handelsuſance in den Sommermonaten 
ausgeglichen zu ſehen. 

Man darf ſagen, daß die in Rede ſtehende Frage iu regen Fluß gekommen iſt nach 
Erlaß des Geſetzes vom 27. April 1860 über den Gebrauch geſtempelter Alkoholometer 
und nachdem der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe auf Grund des F. 2 derſelben 
zur Ermittelung des Alkobolgehalts beim Verkauf weingeiſtiger Fluͤſſigkeiten diejenige 
Reduktionstabelle anzuwenden vorſchrieb, welche nur die Stärke auf die ſog. Normal- 
temperatur (60 F. = 12% R.) reduzirt, eine Correktur des Volumens auf diefe Tem- 
peratur aber nicht in ſich ſchließt; während bereits brauchbare Tabellen vorhanden waren, 
welche auch die Veränderung des Volumens durch die Wärme mit in Rechnung ziehen. 

(Werthsbeſtimmung weingeiſtiger Flüſſigkeiten in Brix, Alkoholometer, 2. Auflage 
von 1856, S. 29 ff.) 
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Bis dahin hatte man fih darin gefügt, daß ein Quart eben ein Quart fei — ganz 
gleich, wie die Temperatur darauf wirke; was bei Ablieferung der Gebinde am Spund 
fehlte, wurde dem Verkäufer als „Auffüllung“ gekürzt und er ertrug dieſe Differenz 
williger, als die derzeit größere in der Gradſtärke. Letztere wurde nach dem Rid ter- 
ſchen Alkoholometer (über deſſen Ungenauigkeit ok. Brix w. o. 2. Aufl. S. 13) abge⸗ 
leſen, auf die Normaltemperatur nach eingeſchloſſenem Thermometer berichtigt und daun 
auf die zweite, an derſelben Spindel befindliche Tralles'ſche Skala übertragen. Mit 
dem Fortſchritt, der in der Beftimmung der Gradſtärke durch das Geſetz von 1860 ein- 
trat, wurde naturgemäß die Differenz der „Auffüllung“ fühlbarer, der Wunſch, auch in 
Bezug hierauf die Handelsgebräuche berichtigt zu ſehen, reger. Die Aenderung unſeres 
Maaß und Gewichtsſyſtems brachte diefe Berichtigung nicht; die Maaß- und Gewichts- 
ordnung vom 17. Auguſt 1868 wiederholt zwar im $. 11 die Beſtimmung des §. 1 des 
Geſetzes vom 24. April 1860 über Ermittelung der Stärke weingeiſtiger Flüſſigkeiten, 
ohne aber anzuordnen, daß unter einem Liter ſolcher Flüſſigkeiten dies Gemäß bei der 
Temperatur von 12¼ 0 R. verſtanden werden ſollte. 

Inzwiſchen war und wurde bei einer Mehrzahl landwirthſchaftlicher Produkte der 
Handel nach Gewicht eingeführt und es lag demnach für die Intereſſenten nahe, auch für 
Spiritus dieſen Modus anzuſtreben, da wegen der Unabhängigkeit des Gewichtes von 
der Temperatur damit allen berechtigten Klagen geſteuert ſein würde. Zu dem Zwecke 
war zunächſt, an Stelle des Maaßalkoholometers, die Konſtruktion eines genügend ge⸗ 
nauen Gewichtsalkoholometers nöthig; ein dahin zielendes Geſuch wurde unterm 
21. September 1870 ſeitens des Vereins der Spiritusfabrikanten Deutſchlands an das 
Bundes⸗Kanzler⸗Amt gerichtet und in weiterer Folge deffen auch das Königliche⸗Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegium mit der Frage beſchäftigt. Deſſen Ausſchuß beſchloß am 13. März 
1871 auf Grund der Vorlage des Herrn Miniſters vom 15. Februar 1871, auf Grund 
der Verhandlungen der Normal-⸗Aichungs⸗Kommiſſion vom November⸗December 1870 
und nach dem Referate des Herrn Elsner v. Gronow vom 5. März 1871 

1. Die Einführung des Handels nach Gewicht beim Spiritus zu empfehlen 

und hielt es für zweckmäßig 

2. den Gebranch der Tabellen 2. 3. der von der Normal-Aichungs⸗Kommiſſion 
des Norddeutſchen Bundes herausgegebenen Sammlung, welche das Volumen 
des Spiritus auch die Normaltemperatur reduziren, obligatoriſch zu machen 
und 

3. die Einführung eines nenen Alkoholometers einer erneuten wiſſenſchaftlichen 
Prüfung vorzubehalten. (Annalen der Landwirthſchaft, 1871, Bd. LVII. 
Heft 1. 2. S. 43.) 

Nach heutiger Lage der Sache iſt eine Wiederaufnahme der Punkte 2 und z nicht 
mehr zu empfehlen; die ad 3 gewünſchte Prüfung hat Statt gefunden und in Bezug 
auf Nr. 2 iſt ein das gleiche Ziel verfolgende Geſuch des obengenannten Vereins vom 
31. Mai 1872 vom Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe ꝛc. durch Erlaß vom 16. Juni 
1872 abgelehnt, weil ein Zwang zur Anwendung der in Rede ſtehenden Tafeln ſich 
„nach der beſtehenden Geſetzgebung nicht würde rechtfertigen laſſen, die Feſtſtellungs⸗ 
„weile des Volumens der überlieferten Quantitäten unter Berückſichtigung der Temperatur- 
vunterſchiede nicht zum Gegenſtand ſtaatlicher Fürſorge gemacht, ſondern der freien 
„Vereinbarung unter den Paziszenten anheimgeſtellt geblieben fei.” (Neue Zeitſchrift 
für deutſche Spiritusfabrikanten 1872 Nr. 15. S. 225 und 228.) 
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Dagegen find den Gründen, welche den Ausſchuß des Koͤniglichen⸗Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums im März 1871 veranlaßten ſich an erſter Stelle für den Spiritushandel 
nach Gewicht auszusprechen, die in dem Erlaß des Herrn Miniſters für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten von 14. September er. angeführten hinzugetreten, 
nämlich: í 

1. Die Sicherſtellung der Qualitätsbeſtimmungen nach Gewichtsprozenten 
durch Herſtellung zuverläſſiger Gewichtsalkoholometer, 

2. der Umſtand, daß nunmehr die kaiſerliche Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion — 
entgegen ihrer früheren Anſicht — zu dem Reſultat gelangt, daß auch die 
Quantitätsbeſtimmung durch Wägung richtiger und zuverläſſiger bewirkt 

e werden kann, als durch Meſſung. 

(Vgl. den 3. Bericht der Petitionskommiſſion des Reichstages vom 1. Dezbr. 1876 S. 3 und 
die Verhandlungen der Normal⸗Aichungskommiſſion vom Dezbr. 1870 in dem oben 
citirten Band LVIII der Annalen, Heft 1, 2 S. 34 Zeile 3 v. u. bis S. 35 3. 4 v. o.) 

Prüfen wir nun die nach der Vorlage des Herren Miniſters gegen den Gewichts- 
handel noch aufrecht erhaltenen Bedenken, und zwar: 

a. die Schwierigkeit der gleichzeitigen Verwiegung großer Mengen Spiritus, ſo ſoll 
zwar nicht in Abrede geftellt werden, daß das Wiegen mehr Zeit und Kraft in Anſpruch 
nimmt, als das Notiren des Inhalts geaichter Fäſſer und die Feſtſtellnng der fog. Auf- 
füllung; es zeigt ſich aber die beachtenswerthe Erſcheinung, daß der indirekte Gewichts. 
handel, d. h. die Uebergabe nach Gewicht und Umrechnung in Litermaß nach den por, 
handenen Tabellen, von Jahr zu Jahr an Ausdehnung gewinnt. Abgeſehen davon, daß 
die bei der Ausfuhr gewährte Steuervergütung ſchon lange nach Gewicht berechnet wird 
— ein die Normaltara änderndes Reſeript des Herrn Finanzminiſters vom 26. Januar 
1874 beginnt mit den Worten: „Bei Export von Branntwein in Fäſſern findet die Çr- 
mittlung des Nettogewichts, auf Grund deſſen die Steuervergütung be— 
rechnet wird u. f. w. (Amtsblatt. Magdeburg. 1874. S. 71) — abgeſehen davon, daß 
Referent ſchon 1865 den hier produzirten Spiritus nach Gewicht verkaufte, iſt die ſeit 
Herbſt 1873 in der Stadt Leipzig eingeführte Uſance ein Gewichtshandel unter Uns 
rechnung des Rettogewichts nach der Fiſcher'ſchen Tabelle; und handeln ferner in hieſiger 
Provinz faſt alle Brennereien, die ihr Produkt durch die Eiſenbahn verſenden, in gleicher 
oder ähnlicher Weiſe. Man kann im letzteren Falle nicht einmal von einer Mehr- Arbeit 
reden, da die Gewichts-Erhebung doch wegen Berechnung der Eiſenbahnfracht Statt finden 
müßte. Nimmt man hinzu, daß ſich, ich meine im Jahre 1875 die Handelskorporationenen 
von Stettin, Magdeburg, Halle und Breslau für den Handel nach Gewicht ausgeſprochen 
haben, ſo iſt wohl die Abfertigung auch großer Mengen von Spiritus in dieſer Weiſe 
nicht mehr für unmöglich zu erachten. 

Was 

b. den Einwand betrifft, daß im internationalen Verkehr mit Ausnahme von Italien, 
Griechenland und der Levante Spiritusgeſchäfte zur Zeit noch nach Maaß abgeſchloſſen 
werden, jo iſt derſelbe inklusive für erheblich nicht anzuſehen. Unſere Spriterporteure 

wiſſen und verſtehen ſo wohl zu rechnen, daß fie die darin liegende Uubequemlichkeit un. 
ſchwer überwinden werden. Ueberdies ift das deutſche Reich ein genügend weites Handels⸗ 
gebiet, um auch eine vom Auslande abweichende, für richtig erkannte, jelbfißndige Uſance 
einführen zu können; ja es fehlt nicht an Analogien dafür aus der jüngſten Vergangen- 
heit: wir haben das metriſche Gewichtsſyſtem angenommen, abweichend von den Ländern, 
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mit denen wir den ausgedehnteſten Getreidehandel treiben, haben auch unfer Münzweſen 
durch Einführung der Goldwährung geordnet, ohne um den internationalen Verkehr allzu 
ängſtlich beſorgt zu ſein. 

Und folte beim Spriterporthandel nach Gewicht eine kleine Inkonvenienz mehr 
überwunden werden müſſen, ſo liegt es in der Hand der vom Herrn Reichskanzler zur 
Erörterung der Frage berufenen Intereſſentenverſammlung, dafür Abhülfe zu beantragen 
reſp. zu erbitten bei der dann wohl eintretenden Normirung der Steuervergütung nach 
einer Gewichtseinheit abſoluten Alkohols; es iſt kaum anzunehmen, daß die 
Rechnung sweiſe dieſer Bonifikation. 11 alte Pfennige für 57,25 Literprozente, ferner 
beibehalten werde. 

Endlich unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß mit Einführung des Gewichtshandels 
auch die Preisnotiz für Spiritus in den größeren Handelsplätzen nach Gewicht erfolgen 
wird, weil die für die Sache nun eingetretenen Petenten: der Verein deutſcher Spiritus⸗ 
händler und Spritfabrikanten dem Kaufmannsſtande angehören, dem Stande alſo, 
welcher dieſe Notizen bewirkt. 

In Summa ſchließen die in der Vorlage des Herrn Miniſters angeführten, in dem 
Bericht der Petitions⸗Kommiſſion des Reichstages vom 1. Decbr. 1876 näher dargelegten, 
von der Normal-⸗Aichungskommiſſion gewonnenen Reſultate viel beſſere Gründe für Ein- 
führung des Spiritushandels nach Gewicht in ſich, als die unter a und b beſprochenen 
Einwendungen von Argumenten dagegen bringen und daher geht mein ergebener Antrag 
dahin: 

Königliches Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle ſich unumwunden für baldmög⸗ 
lichſte Einführung des Gewichtshandels im Spiritusverkehr ausſprechen, da dieſer 
Modus im Vergleich zum jetzt üblichen bei mindeſtens gleicher Sicherheit in der 
Qualitäts beſtimmung hinſichts der Beſtimmung der Quantität, „engere 
Fehlergrenzen“ und „Unabhängigkeit von der jeweiligen Temperatur“ bietet, 
Vorzüge, denen gegenüber die geltendgemachten Nachtheile, „Zuwachs an Arbeit 
bei der Uebergabe“ und „Unbequemlichkeit im internationalen Verkehr“ entſchieden 
zurücktreten. 
Nebdlitz, den 8. October 1877. 


A. Bodenſtein. 


Hor referat 


des Landes⸗Oekonomie⸗Rath Lehmann zu der Frage über die Einführung 
des Gewichts⸗Handels im Spiritusverkehr. 


Die vorliegende Frage hat die dabei intereſſirten Kreiſe der Brennereibefitzer, Syrit- 
fabrikanten und Spiritushändler wiederholt beſchäftigt, ohne bis jetzt ihren endgültigen 
Abſchluß gefunden zu haben, die dabei obwaltenden thatſächlichen Verhältniſſe ſind jedoch 
bereits völlig klar gelegt, und die Anſichten haben ſich dahin geeinigt, daß weitaus die 
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Mehrzahl der Intereſſenten die Einführung des Gewichtshandels im Spiritusverkehr 
dringend wünſcht Unter dieſen Umſtänden iſt es mit Freude zu begrüßen, daß 
Se. Excellenz der Herr Miniſter ſeine Aufmerkſamkeit von Neuem dieſer wichtigen Frage 
zugewandt hat, und dieſelbe hoffentlich ihrer Löſung entgegen führen wird. 

Um über die Frage ſchlüſſig zu werden, iſt es nothwendig, vor allen Dingen die 

Uebelſtände klar zu legen, welche der zur Zeit übliche Modus des Verkaufs nach dem 
Maß mit ſich führt. 

Dieſer Modus leidet an einem Fehler, durch den die Verkäufer, alſo in erſter Linie 
die Brennereibeſitzer, empfindlich geſchädigt werden, er trägt nämlich der Volumenvermin⸗ 
derung nicht Rechnung, welche der Spiritus durch die Abkühlung unter die Normal- 
temperatur erleidet. Hiervon kann man Dë leicht durch den Augenſchein überzeugen: 
Man fülle den gleichweiten Glascylinder, welcher in jeder Brennerei zur Wägung des 
Spiritus gebraucht wird, mit Spiritus, der genau auf 12¾ e R. (die Normaltemperatur) 
angewärmt ift, und wiege denſelben genau mit dem Alkoholometer. 

Es ſtellt ſich dabei beiſpielsweiſe heraus, daß der Spiritus 80 ſtark ift. Nimmt 
man nun den Alkoholometer heraus, verſchließt den Glascylinder luftdicht, bezeichnet den 
Stand des Spiritus in demſelben durch eine Marke und kühlt ihn danach bis auf 2 R. 
ab, ſo wird man finden, daß der Spiritus in Folge der Abkühlung ſich zuſammen ge- 
zogen hat, und zwar um ca. Ve feines Volumens. Standen alſo vorher 40 Centimeter 
Spiritus in der Glasſäule, fo find jetzt ea. 5 Millimeter weniger. 

Wird nun dieſer abgekühlte Spiritus von Neuem mit dem Alkoholometer' gemeſſen, 
fo zeigt er an der oberen Skala 76°, am Thermometer + 2° R., d. h. nach der Tabelle 
von Brix, er wiegt genau wie vorher, hat dabei aber ca. im Maß verloren. Kurz 
ausgedrückt ift der Effekt dieſer Verhältniſſe, daß bei der Spiritusablieferung bei einer 
Temperatur von 10° unter der Normalen ein Verluſt von rund / des ganzen Spiritus. 
quantums für den Verkäufer ſich ergiebt. 

Da nun die meiſten Brennereien den Spiritus während der Campagne durchſchnitt⸗ 
lich mit einer Temperatur von + 7-8 o R. abliefern, alfo 5° unter der Normaltempe⸗ 
ratur, fo hat der Spiritusproduzent einen Volumenverluſt von iso des Geſammt⸗ 
quantums zu tragen oder an jedem Gebinde von 640 Liter gehen durch dieſen falſchen 
Ablieferungsmodus ungefähr 4 Liter verloren. 

Dies iſt aber nicht der einzige Uebelſtand, durch den der Spiritusprodnzent bei der 
Ablieferung ſeines Produkts beeinträchtigt wird, einen weiteren Nachtheil erleidet derſelbe 
durch das Einſaugen des Spiritus in die Faſſer. - 

Ein neues Faß von 640 Liter Inhalt ſaugt erfahrungsmäßig 11 bis 13 Pfund 
Spiritus ein, und ein ſchon mehrfach mit Spiritus gefüllt geweſenes 3 bis 4 Pfund. 
Vermindern kann der Spiritusproduzent allerdings dieſen Verluſt, wenn er die Trans⸗ 
portfäſſer recht kurz vor der Abgabe an den Spirktushündler oder Spritfabrikanten an- 
füllt und ſich die Abnahme im Keller augbebingt, in welchem Falle der Verluſt die 
Käufer trifft. Durch Einführung eiferner Faſſer können fih beide Theile vor Verluſt 
ſchuͤtzen. À ETEN ; 

Nach eingezogenen Erkundigungen ſind eiſerne Spiritusfäſſer in Belgien und Frant- 
reich vielfach, wenn auch nicht ausſchließlich, im Gebrauch, und haben ſich dabei, ſo viel 
mir bekannt geworden, keinerlei nebelſtände herausgeſtellt. 

Dieſe eiſernen Fäſſer bieten vor den hölzernen jo bedeutende Portheile, daß dagegen 
der höhere Preis nicht in Betracht kommen kann. Eine Einſaugung von Spiritus 
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findet dabei nicht flatt, der eingefüllte Spiritus kann dabei bis auf den letzten Tropfen 
wieder abgelaſſen werden; ein Schwindungsverluſt in Folge von Verdunſtung durch die 
Faßwandungen iſt gänzlich ausgeſchloſſen, und die Transportkoſten werden erheblich ver- 
mindert. 

Zur Zeit beſteht in Deutſchland der Gebrauch, daß der ſchwächſte, fuſelreichſte 
Spiritus relativ ſeines Gehalts genau eben ſo hoch bezahlt wird, wie das denkbar reinſte 
Rohprodukt von 95 Prozent Stärke, und dies nur aus dem Grunde, weil von letzterer 
Sorte aus Furcht vor Verluſten faſt nichts am Markte erſcheint. Man verfrachtet alſo 
zugleich mit dem Alkohol eine Menge Waſſer, eine unnöthige Arbeit, welche für das 
Deutſche Reich eine ſehr große Summe verſchleuderten Geldes repräſentirt. 

Man hat zwar vorgeſchlagen, die oben berührten Uebelſtände bei den hölzernen 
Fäſſern dadurch zu beſeitigen, daß man dieſelben im Innern mit einem lackartigen Uebers 
zuge von Waſſerglas und dergl. verfieht, doch ift dieſer Vorſchlag meines Wiſſens nicht 
zur Ausführung gekommen. 

Die eiſernen Fäſſer find aber einſtweilen nicht verwendbar, weil fie bei dem Ge, 
brauche leicht Eindrücke (Beulen) bekommen, wodurch ihr Rauminhalt ſich ändert. Bei 
Einführung des Verkaufsmodus nach Gewicht würde dies Hinderniß wegfallen, da die 
Gewichtstara ſich nicht ändert, es würde dann moglich fein, hochgrädigen Spiritus zu 
verfrachten, dadurch an Transportkoſten zu ſparen und zugleich auch einen höheren Preis 
für das feinere Produkt zu erzielen, da dieſes ſich leichter, d. h. ohne Kohlenfiltration, 
rektifiziren läßt. 

Durch die Einführung der eiſernen Fäſſer würde ferner auch der Uebelſtand beſeitigt 
werden, daß die Transportgefäße im Laufe des Sommers und überhaupt bei längerem 
Leerſtehen zuſammentrocknen und ihr Rauminhalt ſich vermindert, wodurch ſo oft ärgerliche 
Differenzen herbeigeführt werden. Die Aichung der Fäſſer würde ſehr erleichtert werden, 
denn ſelbſtverſtändlich iſt das Taragewicht eines leeren Gefäßes leichter und genauer 
feſtzuſtellen als der Rauminhalt. 

So bedeutſam indeſſen die Vorzüge der eiſernen Spiritustransportgefäße ſind, ſo 
halte ich es doch nicht für nöthig, die Anwendung derſelben bei Einführung des Verkaufs⸗ 
modus nach Gewicht obligatoriſch zu machen. 

Man wird dies ruhig der Zeit überlaſſen können, bei den oben geſchilderten unleug⸗ 
baren Vorzügen wird unzweifelhaft die Einführung des in Ausſicht geſtellten Verkaufs 
nach Gewicht auch die Einführung der eiſernen Fäſſer zur ſelbſtverſtändlichen Folge haben. 
Einſtweilen wird es genügen, wenn die Aichämter angewieſen werden auf Verlangen auch 
eiſerne Transportgefäße zu aichen, d. h. mit der Angabe des Taragewichtes zu ſtempeln. 
Bei der Tarirung der hölzernen Gefäße wird zu bedingen fein, daß dieje im vollgeſogenen 
Zuſtande gewogen werden. 

Ein unbedingtes Erforderniß für den Gewichtshandel iſt natürlich die Beſchaffung 
zuverläffiger Gewichtsalkoholometer; da deren Herſtellung nach der Erklärung der Normal- 
Aichungs⸗Kommiſſion techniſch gefichert erſcheint, fo kommt dieſer Umſtand für uns weiter 
nicht in Betracht. 

Wenn man gegen die Einführung des Gewichtshandels im Spiritusgeſchäft den 
Einwand erhoben hat, daß die Verwiegung einer großen Anzahl von Spiritusfäſſern 
namentlich an den Hauptplätzen des Verkehrs, mit zu bedeutenden Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden ſei, ſo iſt dieſer Einwurf einfach durch den Hinweis auf Leipzig zu entkräften, 
wo der Gewichtsmodus bereits facultativ in Gebrauch iſt, und keinerlei Schwierigkeit im 
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Gefolge gehabt hat. Die Spritfabrikanten Schlobach u. Comp. in Leipzig haben einem 
meiner Geſchäftsfreunde mitgetheilt, daß dort der Spiritus feit Jahren ſchon nach Gewicht 
gehandelt wird, die Gewichtsberechnung uſancemäßig iſt, und allgemein befriedigt. Die 
Gewicktsberechnung giebt viel weniger Veranlaſſung zu Streitigkeiten als der Handel 
nach Maß. Dabei verurſacht die Abnahme und Uebergabe des Spiritus gar keinen 
größeren Aufwand an Zeit und Arbeit. Die genannten Herren find in dieſer Frage ger 
wiß kompetent, da bei ihnen täglich ca. 60,000 Liter Spiritus eingehen und als Sprit ꝛc. 
auch wieder ausgehen, im Gin- und Ausgang aber nach Gewicht berechnet werden. 

Die Herren Schlobach u. Comp. ſchreiben ferner, daß ſie die Gewichtsberechnung 
bereits bei einem großen Theile ihrer Spritkundſchaft eingeführt haben, z. B. in dem 
ehemaligen Kurheſſen und Naſſau, es dürfte daher die Einführung des neuen Verfahrens 
auch im internationalen Verkehr keine beſonderen Schwierigkeiten machen, zumal daſſelbe 
geeignet it die mit dem Handel nach Maß notoriſch verbundenen Unſicherheiten und Un- 
reellitäten völlig zu beſeitigen. 

Aus dieſen Erwägungen ſtelle ich den Antrag: 

Ein hohes Collegium wolle Sr. Excellenz den Herrn Miniſter für die landwirth⸗ 

ſchaftlichen Angelegenheiten erſuchen, hochgeneigteſt dahin wirken zu wollen, daß 

1. im Spiritusverkehr der Handel nach Gewicht und Gewichtsprozenten möglichſt 
bald geſetzlich eingeführt werde, 

2. die dazu erforderlichen Gewichtsalkoholometer und entſprechenden Reduktions- 
tabellen durch die Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion beſchafft werden, 

3. die Aichämter angewieſen werden, nicht allein hölzerne Spiritusfäſſer, ſondern 
auch eiſerne Transportgefäße amtlich mit ihrem Taragewicht abzuſtempeln. 

Nitſche, den 10. October 1877. 
Lehmann. 
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Nr. 7. 


Antrag Sombart, 


betreffend den Entwurf eines Geſetzes über Aufbringung der Gemeinde⸗ 
ausgaben, eingebracht durch nachſtehendes Schreiben des Sächſiſchen Central⸗ 
vereins an Se. Excellenz den Miniſter Dr. Fried ent hal. 


Königsborn, den 16. Juni 1877, 


Die unterzeichnete Direktion unterbreitet gehorſamſt eine Reſolution der zu Halle a. S. 
am 12. Januar 1877 abgehaltenen Central⸗Verſammlung, betreffend die Aufbringung der 
Kommunalſteuern in ländlichen Kreiſen, zu hochgeneigter Kenntnißnahme und mit der 
ehrerbietigſten Bitte um Ueberweiſung an das Königliche Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium. 


Eurer Exzellenz 
beehrt fih der Unterzeichnete über eine Reſolution, welche in der Zentral - Verfammlung 
des landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins der Provinz Sachſen zu Halle a. S. am 
12. Januar d. J. gefaßt wurde, gehorſamſt zu berichten. 

Das Mitglied des Landes ⸗Oekonomie⸗Kollegii, Rittergutsbeſitzer Sombart⸗Erms⸗ 
leben ſtellte in genannter Verſammlung den Antrag: 

„Der landwirthſchaftliche Zentral⸗Verein der Provinz Sachſen beſchließt: 

Das für den Umfang der Monarchie im Entwurf bekannt gegebene Geſetz, be⸗ 
treffend die Aufbringung der Gemeindeabgaben, entſpricht weder den Intereſſen 
der Landwirthſchaft, noch den Verhältniſſen des Grundbeſitzes der Provinz, da 
es auf dem Zuſchlagsprinzip zu den direkten Staatsſteuern beruht.“ 

Die Verſammlung beauftragt deshalb ihre Direktion: 

„Die Reſolution dem Herrn Miniſter mit dem Erſuchen zu überreichen, dieſelbe 
zur Kenntniß des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegii zu bringen.“ 

Im Laufe der Debatte über die Reſolution wurde von dem Amtsrath Roth⸗ 
Deſſau eine Aenderung des Antrages befürwortet, welche nach Amendirung deſſelben 
durch den Amtsrath Bodenſtein⸗Nebdlitz lautete: 

„und erſucht demgemäß den Herrn Referenten um ſchriftliche Abfaſſung ſeines 
Referats, damit daſſelbe gedruckt den Spezial Vereinen mitgetheilt werde und 
ſomit leichter poſitive Vorſchläge gemacht werden können.“ 

Dieſer Zuſatz wurde ebenfalls von der Verſammlung angenommen. 

Indem Eurer Excellenz wir die vorſtehende Reſolution zu hochgeneigter Kenntniß⸗ 
nahme gehorſamſt zu unterbreiten wir pflichtſchuldigſt Veranlaſſung haben, vertrauen 
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wir ehrerbietigft, Höchſtdieſelben wollen der Reſolution in Betracht ihrer hervorragenden 
Bedeutung für die Landwirthſchaft Höchſt Ihr Intereſſe angedeihen laſſen. 

Die in dieſer Angelegenheit gepflogenen Verhandlungen geſtatten wir uns gehorſamſt 
in Anlage beizufügen. j 

Die Direktion des landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins der Provinz Sachſen ıc. 

gez. W. von Nathuſius. 
An 
den Königlichen Staats- und Miniſter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
Herrn Dr. Friedenthal 


Excellenz 
Berlin. 


Referat 


des Rittergutsbeſitzers Sombart zu ſeinem Antrag betreffend das Geſetz 
über die Aufbringung der Gemeinde-Ausgaben. 


Der landwirthſchaftliche Centralverein beſchließt: 

Das für den ganzen Umfang des Monarchie im Entwurfe bekannt gegebene 
Geſetz, betreffend die Aufbringung der Gemeinde-Ausgaben, entſpricht weder 
den Intereſſen der Landwirthſchaft noch den Verhältniſſen des Grundbeſitzes der 
Provinz, da es auf dem Zu ſchlagsprinzipe zu den direkten Staatsſteuern 
beruht. 

Die Verſammlung beauftragt deshalb ihre Direktion, die Reſolution dem Herrn Mi⸗ 
niſter mit dem Erſuchen zu überreichen, dieſelbe zur Kenntniß des Landesökonomie⸗Kollegiums 
zu bringen. 

Während die Direktion dieſem Beſchluß entſprochen, wurde mir unter dem 30. Juli d. J. 
Seitens des Herrn Vorſitzenden des königl. Landesökonomie⸗Kollegiums der Auftrag zur 
ſchriftlichen Begründung dieſes meines Antrages reſp. Referats ertheilt. Indem ich deme 
jelben hiermit pflichtſchuldigſt nachkomme, ſchicke ich erlauternd voran, daß meinerſeits aller. 
dings die Reſolution in vorſtehender Faſſung geſtellt und der ſächſiſchen Verſammlung 
entſprechend als eine provinzielle formulirt werden mußte, daß ich bei meiner Motivirung 
die Angelegenheit dem Geſetz⸗Entwurfe entſprechend, jedoch als eine den ganzen Staat be: 
treffende, behandeln werde. 

Nach dem Entwurfe ſoll die Vertheilung der Gemeindeabgaben in der Regel nach 
Verhältniß der direkten Staatsſteuern, alſo nach 

der Grundſteuer, 
der Gebäudeſteuer, 
der Klaſſenſteuer, 
der klaſſiſizirten Einkommenſteuer und 
der Gewerbeſteuer 
erfolgen. 
pė 
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Es giebt bekanntlich eine Schule, welche ſämmtliche Bedürfniſſe ſowohl für den Staat 
wie für die Gemeinde, durch die Perſonal⸗ oder Einkommenſteuer decken will, und ift vom 
theoretiſchen Standpunkte diefe Frage ſehr diskutabel. Da wir in Preußen aber mit vollen- 
deten Thatſachen, und zwar auf der einen Seite mit den Geſetzen vom 21. Mai 1861, ber 
treffend die anderweitige Regulirung der Grundſteuer, und die Einführung einer allgemeinen 
Gebäudeſteuer, auf der anderen mit den Geſetzen vom 1. Mai 1851 reſp. 25. Mai 1873 
betreffend die Einführung einer Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommensteuer, zu rechnen haben 
in Folge deren die Realſteuern ca. 57, die Perſonalſteuern rund 72 Millionen Mark jähr. 
lich betragen, fo wird weder der Finanzminister, noch die Volksvertretung jemals genehmigen 
daß die erfieren in Wegfall kommen, noch daß die Cenſiten der letzteren um jene 57 Millionen 
mehr belaftet werden. 

Nach meiner Auffaffung kann es ſich bei der allgemeinen Lage unſerer wirthſchaftlichen 
und finanziellen Berhältniſſe in Deutſchland, ſowie im vorliegenden Falle ſpeziell in Preußen, 
nur darum handeln, welche Art von Steuer unſeren Gewohnheiten und den thatſächlichen 
Verhältniſſen am meiſten entſpricht, um die immer mehr wachſenden Gemeinbedürfniſſe zu 
decken. 

Die Gemeinde iſt derjenige örtliche Verband, welcher zwiſchen der Familie und dem 
Staate, beiden weſensähnlich, mitten inne ſteht. Während urſprünglich durch Leiſtung und 
Gegenleiſtung, namentlich durch Arbeit und Naturalien, die Gemeindebedürfniſſe befriedigt 
wurden, trat im Laufe der Zeit an Stelle der Natural» die Geldwirthſchaft. Viele Weber- 
bleibſel aus der patriarchaliſchen Zeit liefern aber noch heute den Beweis, daß, abgeſehen 
von der Präſtationsfähigkeit, namentlich auf dem Lande, die Gemeindelaſten nach 
dem Umfange der Realität aufgebracht wurden. 

Wo das Dorf noch feinen urſprünglichen Charakter bewahrt hat, werden nach Verhält⸗ 
niß der Beſitzungen, je nachdem es Voll, Halb-, Koſſaten⸗Höfe oder Häusler⸗Stellen find, die 
Gemeindebedürfniſſe gedeckt; es wird durchaus keine Rückſicht darauf genommen, ob der 
Beſitzer arm oder reich, ob das Grundſtück verſchuldet iſt, oder nicht. 

Treten wir der Natur dieſer Bedürfniſſe etwas näher, ſo erſcheint der einfache, dem 
fundus entſpringende Vertheilungsmaßſtab ganz natürlich und gerechtfertigt. 

Die Bejoldung der Geiſtlichen, des Lehrers, der Hirten und Nachtwächter, welcher 
letztere unter Umſtänden auch Feldhüter und Gemeindediener war, beſtand in Nutzungen von 
Grundstücken, in Gemeindeweiden, und den Beſitzungen entſprechenden Portionen von Vieh, 
Getreide, Brot, Wurſt, Kuchen, Eier und dergl. Baar Geld war ſelten, aber je nach dem 
Hofe wurde von jedem 1 Ggr. oder mehr an die Berechtigten gezahlt, reſp. von dieſen ein⸗ 
geſammelt. 

Die Anſchaffung und Unterhaltung von Feuerlöſchgeräthen, die Bedienung und Be⸗ 
ſpannung derſelben, die Beſſerung von Dorfſtraßen und Kommunikationswegen, die Bauten 
an Pfarr-, Schul, Spritz und Hirtenhaus, die Erhaltung der Dämme und Gräben, die 
Kleidung und Ernährung der Ortsarmen erfolgte lediglich nach dem Hufenſtande, d. h. nach 
dem Umfange der Realbeſitzung. 

Bei der Begründung neuer Gemeinden auf den Königlichen Domänen wendet der Herr 
Finanzminiſter noch heute denſelben Vertheilungsmaßſtab der Gemeindelaſten an, indem ein 
Bauer, der 4 Hufen hat, doppelt ſo viel, wie ein Koſſat, der 2 Hufen beſitzt, beitragen 
muß, abgeſehen davon, ob die 4 Hufen einen Taxwerth von 24,000 oder 12,000 Mark 
haben, und ob der Beſitzer reich oder verſchuldet iſt. 

Eine Einſicht der Rezeſſe in Gemeinheitstheilungs⸗, Ablöſungs⸗, Separations⸗ und 
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Verkoppelungsſachen liefert uns heute noch den Beweis, wie einfach und urwüchſig unſere 
Vorfahren gewirthſchaftet, und wie richtig ſie den Grundſatz feſtgehalten haben, daß die 
Gemeinde als die erſte Staffel der bürgerlichen Entwickelung, als eine Gemeinſchaft von 
Familien anzusehen ift, die die gemeinſchaftlichen Laſten nach dem Umfange ihrer Befitzungen, 
nach dein Real- oder Grundbeſitz zu tragen haben. 

Sowohl die Gemeinheitstheilungs⸗Ordnungen, wie die Separations- und Verkoppelungs⸗ 
rezeſſe legen Zeugniß dafür ab, daß die politiſche Gemeinde ebenſo wie die Hütungs-, 
Kirchen und Schulgemeinde auf dem Reallaſten⸗Prinzipe bafirten, indem die unentgeld⸗ 
liche Hergabe von Terrain Seitens der Grundbeſitzer zu öffentlichen Wegen und Plätzen, 
zu Kies⸗, Lehm⸗ und Aasgruben, zu Begräbnißplätzen und Schuldotationen ıc. geſetzlich vor 
geſchrieben war, während die baaren Geldabgaben in der Gemeinde nur in Gebühren beſtanden. 

Ich kann mich deshalb der Auffaſſung, welche beſagt, daß die Gemeinde als eine im 
Weſentlichen wirthſchaftliche Genoſſenſchaft, die erforderlichen Abgaben nach dem Grundſatze 
von Leiſtung und Gegenleiftung aufzubringen habe, für rein ländliche Verhältniſſe, wie ſie 
namentlich in den öftlichen Provinzen ber Monarchie vorkommen, nur anſchließen. 

Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe in den kleinen Land⸗Städten, deren Bürger zum 
größten Theile auf den Ackerbau angewieſen find, und ich finde es deshalb gerechtfertigt und 
angemeſſen, daß die ländliche Bevölkerung in dem Augenblicke, wo an Stelle der Natural- 
die Geldwirthſchaft getreten iſt, die Gemeindeabgaben nach dem Grundſteuerfuße 
aufbringt, indem dieſe, da ſie auf Meſſung und Bonitirung baſirt, einen viel richtigeren 
Maßſtab darbietet, als das rohe Hufenkataſter, in welchem kaum die Fläche, dahingegen der 
Werth der Grundſtücke gar nicht verzeichnet ift. 

Alle Diejenigen, welche die Grundſteuer als eine feſtſtehende, unveränderliche Rea l 
laſt anſehen, können dieſen Modus der Abgabenvertheilung nicht acceptiren, denn mit denm 
ſelben Rechte könnte die Zehnt“, Dienſt⸗ oder eine andere Geld⸗Rente hierzu benutzt werden. 
Da ich die Grundſteuer, ebenſo wie die Gebäudeſteuer, als etwas durch Geſetz Veränder⸗ 
liches anſehe, ſo ſpreche ich hiermit meine Ueberzeugung dahin aus, daß ich die Grund⸗ 
ſteuer für eine zweckmäßige Gemeinde-, dahingegen bei der Lage und Entwicklung 
unſerer ſozialen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe, für eine ſchlechte Staatsſteuer 
halten muß. 

Die Grundſteuer muß neben der Klaffen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer als eine 
Mehrbelaſtung des Grundbeſttzers angeſehen werden, ſie wird um ſo fühlbarer, je verſchul⸗ 
deter derſelbe iſt, da die Steuer vom Reinertrage der Liegenſchaften ohne Rückſicht auf die 
davon zu entrichtenden Renten oder Kapitalzinſen an die Staatskaſſe abgeführt werden muß. 

So lange Deutſchland nicht durch das jetzt ca. 27,000 Kilometer umfaſſende Eiſen⸗ 
bahnnetz in allen ſeinen Theilen, ſowohl mit den Häfen der Nord, und Oſtſee, wie mit den 
Ländern an der unteren Donau und Rußland verbunden und ſeine Konſumtion auf die 
eigene Produktion angewieſen war, konnte ausländiſches Getreide nur bei ſehr hohen Preiſen 
hier konkurriren, und die Grundſteuer wirkte ähnlich wie die Schlacht und Mahlſteuer, in⸗ 
dem ſie auf die Konſumenten abgewälzt wurde. Mit der zunehmenden Bevölkerung und dem 
ſteigenden Wohlſtande ſtieg die Konſumtion und Nachfrage; nachdem die Opfer, welche die 
gewaltigen Anſtrengungen der Freiheitskriege dem Vaterlande gekoſtet hatten, überwunden 
waren, ſtiegen vom Jahre 1830 die Getreidepreiſe ſtetig, ſo daß unter dem günſtigen Gin- 
fluß, welchen die Ablöſungen, Gemeinheitstheilungen und Separationen auf die Landwirthſchaft 
ausübten, ſich dieselbe während eines ganzen Menſchenalters bis zu Anfang der ſechsziger 


Jahre progreſſiv entwickelte. 
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Nach den jährlichen Durchſchnittspreiſen koſtete: 


1 Scheffel Weizen Roggen Gerſte Hafer 

Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. 

1821 — 30 51 34:9 26-1 192 
1831 — 40 58:1 40˙3 30:10 22 

1841—50 705 49:2 37:10 257 

1851 — 60 83-9 66˙2 51˙1 347 


Bei mäßigen Löhnen und niedrigem Zinsfuß konnte deshalb ohne Bedenken die ander» 
weitige Regulirung und Erhöhung der Grundſteuer im Jahre 1861 von den geſetzgebenden 
Gewalten in Preußen beſchloſſen werden, indem die Landwirthſchaft und der Grundbeſitz 
thatſächlich zu jener Zeit florirten. 

Seit dem 1. Januar 1865 wird dieſelbe in der fixirten Höhe von 10,000,000 Thlr. 
von dem damaligen Umfange des Staates, und ſeit Hinzutritt der neuen Provinzen mit 
überhaupt 40,000,000 Mark ergeben. Dieſelbe berechnet fich auf 9-57 pCt. des jährlichen 
Reinertrages ſämmtlicher Liegenſchaften. 


Es kann nicht meine Aufgabe ſein, hier auf die Entſtehung der Grundſteuer und ihre 
hiſtoriſche Entwicklung einzugehen, da dieſer Gegenſtand anderweitig, namentlich in den 
Denkſchriften, Berichten und Verhandlungen beider Häuſer des Landtages von 1859 — 61 
erſchöpfend behandelt, und in den verſchiedenartigſten Aufſätzen, Brochüren und Werken be⸗ 
ſprochen und erörtert ift, nur ſoviel fei gejagt, daß nach Erlaß des Edikts von 1810 und 
1820, ſowie nach legaler Durchführung deſſelben in den Provinzen Rheinland⸗Weſtphalen 
im Jahre 1839, endlich aber nach Erlaß der Verfaſſung vom Jahre 1850 es zu beklagen 
war, daß die Regulirung derſelben im ganzen Staate bis zum 1. Januar 1865 ausgeſetzt 
bleiben konnte. 

Eine andere Frage, ob die Grundſteuer, die ich als eine ſchlechte Staatsſteuer bezeichne, 
überhaupt einzuführen war, würde der vollendeten Thatſache gegenüber ebenfalls nur eine 
unfruchtbare Abhandlung bilden. Dahingegen ſpreche ich es unumwunden aus, daß bei der 
gegenwärtigen wirthſchaftlichen und finanziellen Entwicklung des Staates, deren Neueinführung 
als Staatsſteuer heute von mir bekämpft würde. 

Will man aber gerecht ſein und die Sache unbefangen beurtheilen, dann muß man 
der Zeit Rechnung tragen, in welcher die Grundſteuer als Staatsſteuer eingeführt wurde. 
Ich will nicht auf Frankreich und das unter Ludwig XV. zur Blüthe entwickelte phyſiokra⸗ 
tiſche oder Agrikulturſyſtem ſeines Leibarztes Quesnay zurückgreifen, nach welchem ſämmt⸗ 
liche Steuern auf den Landbau, als der einzigen Quelle des Volksreichthums, gelegt werden 
ſollten, auch nicht daran erinnern, daß in Folge der erſten franzöſiſchen Revolution die 
Grundſteuer in Frankreich geſetzlich eingeführt wurde, ſondern einfach daran, daß auch bei 
uns noch vor 50 Jahren alle übrigen Gewerbe ſo in den Windeln lagen, daß in der That 
der Grundbeſitz als das wichtigſte Steuerobjekt angeſehen werden mußte. 

Selbſt im Jahre 1850 lag die Sache nicht viel anders, wenigſtens hielt die Land⸗ 
wirthſchaft mit der Entwickelung der übrigen Gewerbe gleichen Schritt, und als man zu 
jener Zeit nach neuen Einnahmequellen für den Staat ſich umſehen mußte, dachte Niemand 
ernſtlich an die Abſchaffung der Grundſteuer. 

Mit dem rapiden Aufſchwunge der Induſtrie, mit der nie geahnten Entfaltung von 
Handel und Verkehr, mit dem täglich wachſenden National⸗Reichthum, wuchs auch das Ber- 
mögen derer, die nicht in Landwirthſchaft machten, und man darf nur einen Cours⸗ 
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zettel des Preuß. Staats⸗Anzeigers vom Jahre 1850 mit dem der Gegenwart vergleichen, 
um hierfür einen unumſtößlichen Beweis zu liefern. 

Während der fünfziger und bis zu Anfang der ſechsziger Jahre fand eine fih gegen- 
ſeitig befruchtende Wechſelwirkung zwiſchen dem Handel, dem landwirthſchaftlichen und den 
übrigen Gewerben ſtatt; mit der immer mehr fih entwickelnden Induſtrie wurden der Lande 
wirthſchaft ſucceſſive diejenigen Kapitale und Arbeitskräfte entzogen, über die fie feit jeher zu 
verfügen hatte, in Folge deffen ſtieg der Zinsfuß für Hypotheken um mindeſtens 25 und der 
Tagelohn um mehr als 50 pCt. Dieſe beiden Momente würden volkswirthſchaftlich nicht 
zu beklagen geweſen ſein, wenn in ähnlicher Weiſe der Preis der ländlichen Produkte ges 
ftiegen wäre. Hier lag aber die Sache umgekehrt. Durch die Verwendung der 
Mineralöle und des Gafes als Beleuchtungsmaterial ſanken Rüböl und mit ihm Raps, 
Rübſen, Dotter ze. im Preiſe; die Schafwolle wurde durch diejenige der überſeeiſchen Länder, 
namentlich aus Auſtralien, ſowie durch die Baumwolle erhebliche Konkurrenz gemacht, ſo 
daß deren Preis um mehr als 50 pCt. geſunken iſt, und wenngleich die Nebenprodukte 
der Landwirthſchaft, wie Vieh, Fleiſch, Butter, Eier xc. erheblich im Preiſe ſtiegen, jo war 
dieſes keines Weges mit deren Hauptprodukten, dem eigentlichen Getreide, der Fall. 

Um dieſes zahlenmäßig nachzuweiſen, laffe ich nachfolgende Preis-Tabelle aus der Zeit⸗ 
ſchrift des Königl. ſtatiſtiſchen Bureaus, jowie die Ernte⸗Erträge in der Preußiſchen Mon 
archie, welche im Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zuſammengeſtellt 
worden, für den Zeitraum der letzten 24 Jahre von 1853—1876 folgen. 


Preis pro ul in Silbergroſchen 
und 


fennigen. 

Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. 
1852 — 1853 86,1 68 50,10 339 
1853 — 1854 1085 | 83,3 60,10 40,4 
1854 — 1855 119,5 91,7 63,6 40,6 
1855 — 1856 113,6 85,1 62,6 39,1 
1856—1857 85,6 55,0 48,5 33 
1857—1858 76,3 51,0 44,11 35,10, 
1858—1859 75 54,4 45,6 34,2 
1859 — 1860 88 61,5 50,3 32,5 
1860—1861 105,9 73,8 59,4 34,9 
1861-1862 99,3 74, 54,1 32,7 
1862—1863 85,1 61,6 47,4 28,2 
1863—1864 71,6 | 53,6 | 47 31,10 


2 A en ET eg 
Im Durchſchnitt der 12 Jahre | 


53 34,7 


18521864 
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Preis pro 100 Pfund in Silber: 


groſchen. 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. 
1864 —1865 87 66 65 62 
1865—1866 90 69 62 65 
1866 — 1867 117 87 77 72 
1867—1868 139 107 89 85 
1868—1869 101 84 80 80 
1569—1870 95 76 70 70 
1870—1871 114 84 78 74 
1871—1872 121 84 76 68 
1872—1873 127 88 84 73 
1873—1874 133 106 102 92 
1874—1875 99 85 87 93 
1875—1876 102% 84% 84% 89 
Im Durchſchnitt der 12 Jahre 
1864 — 1876 auf Scheffel 
Hätt: Bei Änt Zo 95,5 85 599 38,4 


Ernte⸗Erträge in den Fahren | Weizen. | Roggen. | Gerſte. Hafer. 


1853 0,85 0,84 0,88 0,91 
1854 0,99 0,98 0,99 1,04 
1855 0,61 0,66 0,95 0,98 
1856 0,94 1,00 1,00 1,04 
1857 1,02 1,01 0,73 0,61 
1858 0,73 0,83 0,65 0,62 
1859 0,89 0,77 0,70 0,83 
1860 0,97 0,99 0,92 1,05 
1861 0,95 0,80 0,93 0,99 
1862 0,89 0,83 0,98 1,09 
1863 1,01 0,03 0,94 0,93 
1864 0,93 0,94 0,97 1,01 

Im Durchſchnitt der 12 Jahre 


1853—1864 .I 0907| 08 0,89 0,93 
mm — —— 
0,9025 


Anmerkung: Die Mittelernte zu 1,00 angenommen. 
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Ernte⸗Ertrage in den Jahren | Weizen. | Roggen. | Gerſte. Hafer. 


1865 


0,78 0,91 0,90 
1866 0,81 0,85 0,88 
1867 0,74 0,87 0,97 
1868 0,94 0,80 0,79 
1869 0,92 0,94 0,89 
1870 0,86 0,88 0,86 
1871 0,81 0,94 1,01 
1872 0,81 0,93 0,99 
1873 0,75 0,87 0,92 
1874 0% | oni | 07 
1875 0,87 0,83 0,84 
1876 0,73 0,82 0,88 
Im Durchschnitt der 12 Jahre | 
1865—1876 . s.. > 0,83 0,87 0,89 
0,8675 Ee 


Aus der Vergleichung dieſer zwölfjährigen Durchſchnittszahlen mit einander ergiebt ſich 

daß in den letzten 12 Jahren von 1865 — 1876 der Preis 
pro Scheffel Weizen um nur 2 Sgr. 5 Pf., 
5 5 Roggen N) „ 
D H Gerſte M H 2 D 5 D 
Zeen re a 
gegen die 12 Vorjahre von 1853 — 1864 geſtiegen ift, während die Durchſchnitts⸗Ernte der 
letzten 12 Jahre 
bei Weizen um 2 pCt. 
„ Roggen „ 6 „ l überhaupt um 3% pCt. hinter der der 
„ Gate „ 2, 12 Vorjahre zurückgeblieben iſt. 
v Hafer vu 4 „ 

Jeder Sachverſtändige wird nun zugeben müſſen, daß unter gleichartigen Wirthſchafts⸗ 
verhältniſſen ein nachhaltiger Ernteausfall von 3% pCt. in keiner Weiſe durch eine Preis⸗ 
fteigerung von 2 Sgr. 2% Pf. pro Scheffel, am allerwenigſten aber dann gedeckt wird, wenn 
diefer Ausfall nicht gleichmäßig alle 4 Fruchtarten — Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer 
— trifft, ſondern gerade der Roggen, alfo diejenige trifft, die in Preußen vorzugsweiſe 
gebaut und als Hauptnahruugsmittel in Deutſchlaud angeſehen wird. Wenn nach Engel 
— da uns eine Anbauſtatiſtik bis jetzt leider fehlt — 10 pCt. des Ackerlandes jährlich mit 
Weizen, und nur 8 pCt. mit Gerſte, dahingegen 24 pCt. mit Roggen und 16 pCt. mit Hafer 
bebaut worden, dann beträgt der Ernteausfall nicht 3 ſondern 44 pCt.! Trotz dieſes bes 
deutenden Defizits an Roggen, foftete aber der Scheffel gerade dieſer Hauptkonſumtions⸗ 
frucht nur 3 Pfg. im Durchſchnitt der letzten 12 Jahre mehr als von 1853 — 1864. An- 
geſichts der Preisſteigerung in den 20 Jahren von 1841—1860, wo der Roggen, wie oben 
nachgewieſen, von 1841—1850 pro Scheffel 492 und von 1851—1860 aber 66˙2 Sgr. 
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koſtete, alfo im Durchſchnitt von 10 Jahren um 17 Sgr. ſtieg, angeſichts der ſtarken Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung in demſelben Zeitraume, namentlich aber angeſichts des geſtiegenen 
Wohlſtandes und der Entwerthung des Geldes, iſt dieſe Erſcheinung unerhört und 
wird durch dieſelbe auf das Schlagendſte nachgewieſen, daß in Erwägung aller ſonſtigen 
Unftände nicht nur die preußiſche, ſondern die geſammte deutſche Landwirthſchaft ſich in 
einer großen Kriſis befindet. 

Die Urſachen dieſer Erſcheinung treten mit jedem Jahre deutlicher hervor, und wenn 
man zugeben muß, daß ſie volkswirthſchaftlich, bis zu einem gewiſſen Grade, nicht zu be⸗ 
klagen und deshalb auch nicht zu beſeitigen ſind, obgleich ſie durch die Geſetzgebung beſeitigt 
wenden könnten, dann hat andererſeits der Staat auch die Verpflichtung ſolche Steuern 
nicht mehr zu beanſpruchen, die unter ganz veränderten wirthſchaftlichen Zuſtänden — ſich 
nicht mehr rechtfertigen laſſen. 

Die billigen Getreidepreiſe in Deutſchland — ſeit Anfang der ſechsziger Jahre, 
beruhen trotz der ſchlechten Ernten, welche namentlich beim Roggen, im Durchſchnitt der 
12 Jahre von 1865 — 1876 um 17 pCt. gegen eine Mittelernte zurückgeblieben, lediglich 
auf den billigern und leichten Bezug deſſelben vom Auslande, und zwar einer⸗ 
feits, wie eben jo bekannt ift, von Nordamerika, andererſeit aus Rußland, Ungarn und den 
übrigen Staaten in Südoſt⸗Europa, wo Klima, Boden- und Arbeiterverhältniſſe die billigere 
Produktion ermöglichen. 

Durch ein Eiſenbahnnetz von 80,000 Kilometer Schienenwege, welches die Kornkammern 
der vereinigten Staaten mit den großen Waſſerſtraßen dieſes Landes und dem atlantiſchen 
Ocean verbindet, durch die immer dichter werdenden Eiſenbahnwege in den Dfte und ſüdöſtlich 
deutſchen Nachbarſtaaten und durch deren innige Verbindung mit den vaterländiſchen Bahnen, 
wird es möglich, den Bedarf an Getreide bei uns nach jeder Richtung hin zu decken, und 
namentlich die Preiſe auf demjenigen Niveau zu erhalten, welches unter Berückſichtigung 
von Fracht und Speſen durch den Bedarf am Weltmarkt gebildet wird. 

An einer anderen Stelle habe ich geſagt, daß die Eiſenbahnen wie ein zweiſchneidiges 
Schwert auf die deutſche Landwirthſchaft eingewirkt haben. Derartige Wunden find heilbar. 
Faſt unheilbar ſind aber die Wunden der dreiſchneidigen Waffen, die Bajonnetſtiche. Als 
ſolche ſehe ich diejenigen an, welche der deutſchen Landwirthſchaft durch die Eiſenbahnen in 
Verbindung mit den Differenzialfrachtſätzen zugefügt werden, indem ſie unſere wirt). 
ſchaftlichen Verhältniſſe auf den Kopf ſtellen. 

Es iſt hier nicht der Ort, auf dieſen Gegenſtand näher einzugehen, ebenſo wenig darauf 
ob dieſes Uebel durch Uebernahme der Eiſenbahnen ſeitens des Reichs beſeitigt werden 
könnte, jedenfalls iſt es aber die Aufgabe des Staates, Nachtheile, die ſeiner Landbau 
treibenden Bevölkerung durch eine derartige Eiſenbahnpolitik zugefügt werden, nach anderer 
Richtung hin wieder auszugleichen, wenn er ſolches vermag. 

Die Eiſenbahnen find im eminenteſten Sinne des Wortes die Pulsadern eines Landes 
und gemeinnützige Verkehranſtalten wie Chauſſeen und Waſſerſtraßen. Sie dürfen deshalb 
nicht als induſtrielle Unternehmungen zur Ausbeutung des Publikums und zur Er⸗ 
zielung hoher Dividenden dienen. Dies iſt ein volkswirthſchaftlicher Unfug. 

Um das Geſagte zahlenmäßig nachzuweiſen, laſſe ich aus einer ſehr intereffanten Mb- 
handlung des Dr. jur. Leo Wilhelmi: „Handelsbilanz und Produktion der wich⸗ 
tigſten landwirthſchaftlichen Produkte des deutſchen Reiches“, welche im zweiten 
Theile des Kalenders von Mentzel und Lengerke pro 1878 erſcheint, und worauf ich 
ſpeziell aufmerkſam mache, Nachſtehendes hier folgen: 


75 


Bei der Prüfung der landwirthſchaftlichen Handelsbilanz, ſoweit dieſe ſich auf die Ein⸗ 
und Ausfuhr von Getreide bezieht, und bei einem Vergleiche zwiſchen den Ergebniſſen der 
letzten Jahre und denjenigen früherer Perioden, zeigen die deutſchen Zollvereins⸗Ueberſichten 
die auffallende Erſcheinung, daß im Allgemeinen die Einfuhr beträchtlich zugenommen, die 
Ausfuhr hingegen geringer geworden iſt, oder doch eine im Verhältniß zur geſteigerten Ein⸗ 
fuhr unbedeutende Erhöhung erfahren hat. 

Aus den Zollüberſichten ergiebt fih — um den Ausgangspunkt der folgenden Erörte⸗ 
rungen zahlenmäßig feſtzuſtellen — für die jährliche Durchſchnitts⸗Ein⸗ und Ausfuhr un⸗ 
ſerer einheimiſchen Haupt⸗Getreidearten: Roggen, Weizen und Gerſte folgendes: 

I. Roggen. 
Einfuhr 
1843—53: 1,632,096 Ztr. bruttto. 
1854—64: 4,219,632 v 

1865—69: 6,846,489 s 2,727,387 4,119,102 
1871—75: 13,869,485 e 2,987,569 10,881,917 

In den letzten 4 Jahren ſtellt fih Ein⸗ und Ausfuhr folgendermaßen: 

Einfuhr Ausfuhr Mehreinfuhr 


Ausfuhr 
889,856 
1,814,744 


Mehreinfuhr 
1,742,240 
2,314,888 


1872: 
1873: 
1874: 
1875: 


1844—53: 
1854—64; 
1866—69: 
1871—75: 


11,000,000 
15,600,000 
19,002,000 
14,000,000 


(in Zentnern netto). 


Einfuhr 

572,700 
3,441,324 
8,256,977 
8,089,461 


1,580,000 
3,180,000 
3,400,000 
3,120,000 


I. Weizen. 
Ausfuhr 
5,344,810 
7,844,400 

11,983,845 
9,037,096 


9,420,000 
12,420,000 
15,600,000 
10,980,000 


Mehrausfuhr 
4,742,110 Ztr. brutto 
4,403,076 P 
3,727,868 S 
947,635 5 


waren in den letzten 4 Jahren: 
Ausfuhr Mehreinfuhr 
8,120,000 = 
6,830,000 490,000 
7,900,000 250,000 
11,400,000 — 
(in Zentnern netto). 
III. Gerſte. 
Da bis zum Jahre 1845 Gerſte und Hafer in den Kommerzial⸗Ueberſichten vereint ans 
geſchrieben wurden, fo laffen fih die betreffenden Zahlen für Gerſte allein erſt von 1846 


Gin- und Ausfuhr 
Einfuhr 
6,120,000 
7,320,000 
8,150,000 
9,980,000 


Mehrausfuhr 
2,000,000 


1872: 
1873: 
1874: 
1875: 


1,420,000 


ab geben. Einfuhr Ausfuhr Mehreinfuhr Mehrausfuhr 
1846—50: 249,319 1,321,809 — 1,072,490 
1850—54: 281,231 566,691 — 285,460 
1856—59; 709,545 1,750,355 — 1,040,810 
1808—64: 1,146,796 2,223,693 1,076,897 ZS 
1858—69: 2,755,672 3,114,422 358,750 ef 
1901. 281 4,606,313 2,300,136 2,306,176 wë 


(in Zentnern brutto). 


76 


Ein- und Ausfuhr waren in den letzten 4 Jahren: 


Einfuhr Ausfuhr Mehreinfuhr 
1872: 3,610,000 2,780,000 830,000 
1873: 5,630,000 2,230,000 3,400,000 
1874: 5,810,000 1,920,000 3,890,000 
1875: 4, 740,000 2,460,000 2,280,000 


(in Zentnern netto). 

Im Laufe der letzten fünf Jahre ſtieg alfo im Vergleich zu der Periode 1865—69 die 
Mehreinfuhr von Roggen etwa um 6 Millionen Zentner, ſank die Mehrausfuhr von Weizen 
um mehr als 2¾ Millionen Zentner, hob fih endlich die Mehreinfuhr von Gerſte um an- 
nähernd 2 Millionen Zentner. 

Ich laſſe hiernach aus der Statiſtik des deutſchen Reichs die Zahlen über Ein⸗ und 
Ausfuhr pro 1876 in Zentnern netto folgen: 


Einfuhr Ausfuhr 
Weizen 13,700,000 7,760,000 
Roggen 22,100,000 2.000,000 
Gerſte 5,390,090 1,680,000 
Hafer 6,400,000 1,930,000 


Aus dieſer deutſchen Cin- und Ausfuhr-Statiftit an Getreide, in Verbindung mit den 
preußiſchen Tabellen über Ernteerträge und Preiſe erſehen wir zweierlei, einmal, daß im 
preußiſchen Staate in Folge ſchlechter Ernten zunehmender Bevölkerung und geſtiegenen 
Wohlſtandes, die Einfuhr an Cerealien fortwährend geſtiegen iſt, und die Ausfuhr abgenom⸗ 
men hat, ja, daß während vor 20 Jahren die erſtere noch hinter dieſer zurückblieb, im letzten 
Jahre ſogar über 34 Millionen Zentner Getreide mehr ein- als ausgeführt wurde; anderer⸗ 
feita aber, daß trotz dieſer kolofſalen Einfuhr, trotz der Entwerthung des Geldes und trotz 
der geftiegenen Löhne die Preiſe faſt dieſelben geblieben find! 

Wenn man nun erwägt, daß Preußen während der 10 Jahre, welche der Einführung 
der Grundſteuer vorangingen, trotz der Ueberproduktion an Getreide, unter Berückſichti⸗ 
gung aller maßgebenden Faktoren, nicht nur relativ, ſondern auch abſolut höhere 
Preiſe als nach dieſem Zeitabſchnitte zu verzeichnen hat, ſo wage ich zu behaupten, daß hier 
Remedur geſchaffen und ein Ausgleich für den die Landwirthſchaft betreffenden ungeahndet 
hohen Nachtheil geſucht werden muß. Bevor wir einen internationalen Getreidehandel ver⸗ 
möge der Eiſenbahnen hatten, wurden die Getreidepreiſe durch die Entfernung der ver» 
ſchiedenen Produktions⸗ und Konſumtionsgebiete von einander dergeſtalt regulirt, daß die 
Waſſer⸗ oder Fuhrwerksfracht hierbei maßgebend waren, jo daß nur bei hohen Preiſen frem 
des Getreide zu beziehen war. Es bildete die Entfernung gleichſam ein Schutzzoll. Dieſer 
fog. Schutzzoll ift durch den Bahnverkehr gänzlich beſeitigt, und es wird deshalb für Deutſch⸗ 
land als Schutz- und Finanzzoll, wie z. B. unlängſt in der Preffe durch Herrn von Barn- 
bühler ein Eingangszoll auf alle landwirthſchaftlichen Produkte empfehlen, welche im In⸗ 
lande direkt oder indirekt von einer Steuer betroffen ſind, ſo z. B. 


auf Getreide.. . pro Ztr. 0,20 M. 
eee e, 0 05 
„ Kraftmehl. kA ae 
„ Ochſen und Stiere. „ St. 6,00 „ 
„ Kühe wf Ar vert EN 
min,, fe Sak 
CEO, tr ne 
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Im Intereſſe des freien wirthſchaftlichen Verkehrs und einer gefunden Handelspolitik 
kann ich mich mit dieſer Maßregel nicht einverſtanden erklären, wenngleich ich im Inter⸗ 
eſſe der Statiſtik eine Kontrolabgabe von 1 Pfg. pro 100 Kilo reſp. Stück bei allen 
die Zollgrenze paſſirenden Waaren und Gattungen empfehlen möchte. 

Kehre ich nach dieſen, in allgemeinen Zügen geſchilderten Verhältniſſen der dentſchen, und 
der mit ihr in gleicher Lage ſich befindenden preußiſchen Landwirthſchaft zurück, ſo befindet 
fi) das Gros derſelben, und das ift und bleibt der auf den Getreidebau angewieſene Theil 
derſelben, in gedrückter Lage, einer Lage, die mit Rückſicht auf die allgemeinen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe des uns umgebenden Korner bauenden Auslandes eine bleibende ſein wird. 

Wenn aber zugegeben werden muß, daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht nur in 
Deutſchland, nicht nur in Europa, ſondern auf beiden Hemiſphären total andere geworden 
ſind, und wenn der Schwerpunkt des Einkommens nicht mehr aus dem Ertrage der arg 
verſchuldeten Liegenſchaften, ſondern aus dem der Induſtrie und des beweglichen Vermögens 
fließt, dann muß der Staat, dann muß das Reich ſeiner Steuerpolitik dieſer veränderten 
wirthſchaftlichen Lage auf dem Erdball Rechnung tragen, und Steuerobjekte ins Auge faſſen, 
welche dem heutigen Zuftande entſprechen, an die man aber im Jahre 1820, wo Preußen 
ſeine Steuern zuletzt reformirte, noch gar nicht dachte. 

Bereits im Mai des Jahres 1871 ſtellte ich im Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium 
einen Antrag auf Reform der geſammten preußiſchen Steuereinrichtung; wenngleich derſelbe 
allgemein gebilligt wurde, ſo fanden meine Reformvorſchläge vom 7. November 1871 wenig 
Gnade vor dem Ausſchuß und Plenum, wie die darüber ſtattgehabten Verhandlungen vom 
Jahre 1872 dies beſtätigen. Es ift nicht meine Abſicht, hier auf jene Vorſchläge wieder 
einzugehen, wenngleich ich noch heute —mutatis mutandis — auf demſelben Standpnnkte 
wie vor 6 Jahre ſtehe, ſo daß ich dem Reiche die indirekten Steuern und Zölle, 
dem Staate die Klaſſen- und klaſſifizirte Einkommenſteuer, und den Ge 
meinden reſp. kommunalen Verbänden die Grund» und Gebäuden, ſowie 
eine dieſe ergänzende und ausgleichende Perſonalſteuer überweifen will, o 
muß ich hier doch infofern auf dieſe allgemeinen Dispoſitionen zurückkommen, als es nicht 
meine Abſicht ift, mich lediglich negirend zu dem uns beſchäftigenden Geſetzentwurf, betr. 
die Aufbringung der Gemeindeabgaben zu verhalten, ſondern mir geſtatten, dafür poſitive 
ZEN RE vom 30. April 1873, betreffend die Dotation der Kreis- und 
Provinzialverbände, als namentlich durch das Ausführungsgeſet zu dieſem, vom 8. Juli 
1875, ſind dieſen Körperſchaften zur Ein- und Durchführung ihrer kommunalen Selbſtver⸗ 
waltung bedeutende Summen überwieſen, durch welche mehr oder weniger Ausgaben be- 
ſtritten worden, welche eventuell durch Kommunalſteuern zu decken wären. 

Durch das Geſetz vom 24. Mai 1874, betreffend Di Einitellung ber at von 
Chauſſeegeld auf den Staats⸗Chauſſeen, ſowie durch dasjenige vom 25. Mai 1873, die Auf- 
hebung der Mahl- und Schlachtſteuer betreffend, ſind der Landwirthſchaft reſp. dem Grund⸗ 
belig in Stadt und Land indirekte Zuwendungen gemacht, die ebenfalls von lokaler und 
` naler Einwirkung find. 
ind n cht dieſer ne auf dem geſetzgeberiſchen Gebiete innerhalb der letzten 
5 Jahre modifizire ich meinen urſprünglichen Antrag vom 7. November 1871 dem ent⸗ 
Ss, ich oben fagte, daß ich die Grundſteuer für eine ſchlechte Staatsſteuer, dagegen 
für eine zweckmäßige Gemeindeſteuer halte, ſo gilt das in demſelben Grade von der Gebäude⸗ 
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Steuer. Da ich vom landwirthſchaftlichen Standpunkte, den ich hier zu vertreten habe, 
dieſes nicht näher motiviren will, indem die Gebäudeſteuer vorzugsweiſe den Städten zu 
Gute kommt, ſo ſtelle ich als Objekt⸗ oder Ertragſteuer doch beide Steuern in eine Linie, 
wo das Haus in der Stadt wie auf dem Lande ebenfalls ohne Rückſicht auf Hypotheken 
ſchuld und ſonſtige Laſten nach feinem muthmaßlichen Extrage, wie die Liegenſchaft veran⸗ 
lagt und kataſtrirt iſt. Es beſteht nur der große Unterſchied, daß bei dem ſteigenden Wohl- 
ſtande, namentlich der großen Städte, die Gebäudeſteuer nur auf reſp. 4 und 2 pCt. des 
Ertrages normirt ift, während die Grundſteuer 9:57 pCt. beträgt. Da aber die geſetzliche 
Reviſion des Geſetzes über die Gebäudeſteuer nach 15 Jahren in demſelben vorgeſehen iſt, 
fo läßt ſich hier ein zeitgewiſſer Ausgleich herbeiführen und namentlich in vielen Städten in 
denen der Werth der Grundſtücke enorm geſtiegen iſt, eine bedeutend höhere Einnahme er⸗ 
zielen. 

Was die Gewerbeſteuer anbetrifft, ſo möchte ich dieſelbe, bei völliger Gewerbefrei⸗ 
heit, prinzipaliter als künftig wegfallend bezeichnen. Da es aber einfacher ift, dieſes auszu⸗ 
ſprechen als einen Erſatz für die Summe von 18:10000 Mark, mit welcher fie im dies⸗ 
jährigen Staatshaushalts⸗Etat in Einnahme geſtellt ift, zu gewähren, jo möchte ich doch 
behaupten, daß fie als Ertrag⸗ oder Objektſteuer fih viel beffer für eine Kommunal- als 
für eine Staatsſteuer eigne, und daß namentlich auf dem Laude, wo durch das plötzliche 
Erſtehen dieſes oder jenes induſtriellen Etabliſſements einzig und allein durch die Beſteuerung 
derartiger gewerblicher Objekte Seitens der Kommune der großen Kalamität vorgebeugt 
werden kann, die in Bezug auf Wegeunterhaltung, Schulerweiterung, Armenpflege oder der 
gleichen über das bisherige Gemeindebudget, gänzlich ohne Verſchulden und Zuthun der bis⸗ 
herigen Gemeindeglieder hereinbricht. Ich denke hierbei namentlich an diejenigen Gegenden, 
wo durch das Kapital dieſe oder jene gewerbliche Unternehmung, ſei es ein Bergwerk, eine 
Fabrik oder eine ſonſtige gewerbliche Anlage ins Leben gerufen, und hierdurch mit einem 
Male eine Zahl von Menſchen auf einen Punkt konzentrirt wird. Sehen wir doch ſchon 
in unſerer landwirthſchaftlichen Induſtrie, wie z. B. die Anlage einer Zuckerfabrik in der 
Nähe eines Dorfes auf die kommunalen Verhältniſſe deſſelben einwirkt, wie ganz anders 
aber, wenn, wie in Schleſien oder Rheinland⸗Weſtphalen, der Bergbau und die damit in 
Verbindung ſtehende Eiſeninduſtrie Dimenſionen annehmen, wodurch die Bevölkerung ganzer 
Kreiſe ſich mehr als verdoppeln. 

Ich meine alſo, daß die Belegung der Gewerbe, d. h. der Werkſtellen mit Ge⸗ 
meinde-⸗Abgaben, durch die Ueberweiſung von Ertrags- oder Objektſteuern an die Kommune 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Jetzzeit entſprechen dürfte. 

Da den Gemeinden, als Zwiſchenglied zwiſchen Familie und Staat, namentlich bei fort⸗ 
ſchreitender Entwicklung vielfach Geſchäfte und Pflichten auferlegt werden, welche im Intereſſe 
Aller, als höhere Aufgaben des bürgerlichen Lebens, als Kulturaufgaben nicht im land- 
wirthſchaftlichen, ſondern im geiſtigen Sinne aufgefaßt werden müſſen — ich erinnere hierbei 
nur an den obligatoriſchen Schulunterricht — ſo iſt es recht und billig, daß diejenigen 
Gemeindeglieder, welche nicht Grund und Boden in der Gemeinde beſitzen, noch ein Gewerbe 
in derſelben betreiben, zu Abgaben, welche für derartige Zwecke verwendet werden, wie jeder 
Grundbeſitzer oder Gewerbetreibende herangezogen werden, daß ſie aber außerdem auch zu 
ſolchen Aufwendungen beitragen müſſen, von denen fie direkt oder indirekt als Gemeinde⸗ 
glieder einen Vortheil genießen. 

Aus dieſem Grunde find Alle, die in der Gemeinde wohnen, zu perſönlichen Ab- 
gaben an dieſelbe verpflichtet. Ingleichen kann die perſönliche Steuer zur Ausgleichung 
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zwiſchen mehr und wenig bemittelten Einwohnern des Gemeindebezirkes dienen, welche, da 
alle Aufwände, die nicht im wirthſchaftlichen Intereſſe der Gemeinde, ſondern mehr im all⸗ 
gemeinftaatlichen gemacht werden, nach der geſammten Präſtationsfähigkeit der Gemeinde⸗ 
glieder aufzubringen ſind. 

Um den Rahmen meiner Betrachtungen nicht zu überſchreiten, will ich nur andeuten, 
daß für die Ausfälle, welche der Staatshaushalts⸗Etat durch meine Vorſchläge erleidet, der 
ſelbe von den Matrikularbeiträgen an das Reich entlaſtet werden, daß dahingegen das Reich 
unter Beſeitigung der Binnengrenze zwiſchen Süd- und Nord⸗Deutſchland zu dieſem Behufe 
ſeine Bier⸗ und Branntweinſteuer reguliren, und ſein Budget durch Erhöhung indirekter 
Steuern und Zölle namentlich auf Tabak balanciren ſoll. 

Wenn ich f. 3. prinzipiell und materiell gegen eine Freigebung der unterſten Stufe der 
Klaſſenſteuerpflichtigen, wie fie durch das Geſetz vom 25. Mai 1873 nunmehr legaliſirt ift, 
mich ausgeſprochen habe, fo würde ich jetzt, da dieſer alte Grundſatz der Kopfſteuer durch- 
brochen, in Anbetracht einer Erhöhung indirekter Steuern und Zölle auf tägliche Verbrauchs⸗ 
Artikel, mich für eine Freilaſſung der 1, 2 u. 3 Thalerſtufen mit voller Ueberzeugung aus⸗ 
ſprechen können. 

Es liegt nun ſehr nahe, daß in richtiger Würdigung der geſammten Entfaltung unferer 
wirthſchafklichen Zuſtände — abgeſehen von der momentanen Lage, aber unter Berückſich⸗ 
tigung derſelben, welche von denen vor 50 Jahren ſo verſchieden ſind, wie Tag und Nacht 
das Einkommenſteuer⸗Syſtem weiter ausgebildet, und diejenigen das Defizit im Staatsetat 
decken müſſen, welche vermöge unſerer modernen wirthſchaftlichen Einrichtungen fih bereichert 
haben. Weder das Prohibitiv-⸗, das Merkantil-, noch das phyſiokratiſche Syſtem haben Ans 
ſpruch auf Beachtung. Weder der radikale Freihandel noch der Schutzzoll find im Stande 
den allgemeinen Wohlſtand der Völker dauernd zu begründen. 

Bei den Fortſchritten, welche durch neue Erfindungen und Einrichtungen täglich auf dem 
Gebiete der Induſtrie gemacht, und Zuſtände welche man bisher als dauernde bezeichnete, 
über den Haufen geworfen werden, müſſen wirthſchaftliche Erſcheinungen und deren Einflüffe 
auf das Staats- und Völkerleben von Fall zu Fall geprüft und alle Eventualitäten gegen 
einander abgewogen werden, da, wie wir täglich ſehen, oft die kleinſten Urſachen die größten 
Wirkungen hervorbringen. 

Inden ich als Reſultat meiner Betrachtungen die nachſtehenden Theſen formulire, will 
ich vorher über die Behandlung des Geſetzentwurfes betreffend die Aufbringung der Ge⸗ 
meinde⸗Abgaben, meine Anſicht dahin ausſprechen, daß deſſen ſofortige Berathung in beiden 
Häufern des Landtages ſehr erwünſcht, daß es aber dringend geboten ift, die noch in Ausſicht 
ſtehende Landgemeinde-Ordnung, die Städteordnug, die Wegeordnung und das 
Unterrichtsgeſetz bald thunlichſt vorzulegen, damit überhaupt ein Kalkul über d finan- 
zielle Tragweite dieſer fo ſehr den Staats. wie den Kommunal⸗Haushaltsetat berührenden 
Geſetze einigermaßen überſehen werden kann, und daß aber die definitive Annahme dieſes 
Geſetzes bis dahin ausgeſetzt bleiben muß. dra A , l 

Als ſelbſtverſtändlich will ich dann noch hinzufügen, daß ohne eine durchgreifende 
Steuer⸗Reform, welche die geſammten Steuer⸗Einxichtungen von E und Reih um- 
faßt, die nachſtehenden Vorſchläge als unausführbar bezeichnet werden müſſen. 

Antrag. 

Das königliche Landesökonomie⸗Kollegium wolle beſchließen: 

1. Das für den ganzen Umfang der Monarchie im Entwurfe bekannt gegebene Geſetz, 

betreffend die Aufbringung der Gemeindeabgaben, entſpricht weder den Intereſſen 
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der Landwirthſchaft, noch den Verhältniſſen des Grundbeſitzes, da es auf bem Zu⸗ 
ſchlagsprinzip zu den direkten Staatsſteuern beruht. 

2. Zur Beſtreitung ihrer kommunalen Bedürfniſſe iſt den Gemeinden die halbe 
Gebäudeſteuer zu überlaſſen. 

3. Die Gemeinden und Kreiſe erhalten die halbe Grund- fowie die halbe 
Gewerbeſteuer, und zwar die nicht zu den Kreisverbänden gehörigen Städte 
direkt, während die Untervertheilung auf die übrigen Städte und Landgemeinden 
jowie die Kreiskorporation auf Vorſchlag des Kreis. und Provinzial-Aufchuffes 
durch den Provinzial⸗Landtag erfolgt. 

4. Zur Ergänzung und Ausgleichung find von den Gemeinde Angehörigen perſön⸗ 
liche Abgaben und Gebühren als Kommunalſteuern an die Gemeinde, an den 
Kreis und an die Provinz zu entrichten. 

Berlin, den 5. Oktober 1877. 

Sombart, 
Mitglied des königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums. 
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Hor referat 


zu dem in der Central-Verſammlung des landwirthſchaftlichen Central- 
Vereins der Provinz Sachſen zu Halle a. S. vom 12. Januar d. Is. ge⸗ 
ſtellten Antrage des Rittergutsbeſitzers Sombart: 
„Das für den Umfang der Monarchie im Entwurfe bekannt gege⸗ 
bene Geſetz, betreffend die Aufbringung der Gemeinde-Ausgaben, 
entſpricht weder den Intereſſen der Landwirthſchaft, noch den Ver⸗ 
hältniſſen des Grundbeſitzes der Provinz, da es auf dem Zuſchlags⸗ 
prinzip zu den direkten Staatsſteuern beruht“. 


Der Herr Vorſitzende des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums theilt mir durch Schreiben 
vom 30. Juli d. J., Nr. 12405, mit, daß in der bevorſtehenden Sitzung des Plenums des 
Kollegiums die Verhandlungen über folgenden, in der Zentral⸗Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins der Provinz Sachſen zu Halle a. S. am 12. Januar d. J. ge⸗ 
geſtellten Antrag des Herrn Rittergutsbeſitzers Sombart ſtattfinden ſoll: 

„Das für den Umfang der Monarchie im Entwurfe bekannt gegebene Geſetz, betreffend 
die Aufbringung der Gemeindeabgaben, entſpricht weder den Intereſſen der Landwirthſchaft, 
noch den Verhältniſſen des Grundbeſitzes der Provinz, da es auf dem Zuſchlagsprinzip zu 
den direkten Staatsſteuern beruht.“ 

Gleichzeitig bin ich zum Correferenten über dieſen Antrag ernannt, reſp. mit der bal- 
digen Erſtattung eines ſchriftlichen Referates beauftragt. 

Ich unterziehe mich dieſem Auftrage und bemerke zunächſt, daß in der, dem vorliegen⸗ 
den Antrage nach den Verhandlungen der Zentral⸗Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
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Zeutral⸗Vereins der Provinz Sachſen vom 12. Januar d. J., — Vereins⸗Zeitſchrift de 
1877, Nr. 6 und 7, S. 148 ff., vorausgeſchickten Begründung im Weſentlichen Folgendes 
angeführt wird. 

„Nachdem durch Einführung der Kreis- und Provinzial-Ordnung für die 6 öſtlichen 
Provinzen der Monarchie die kommunale Selbſtverwaltung auch in der Provinz Sachſen 
angebahnt worden, werde der weitere Ausbau dieſer Selbſtverwaltung durch den Erlaß der 
Wege Ordnung, des Unterrichtsgeſetzes, der Stadt- und Landgemeinde-Ordnung erfolgen. 
Es erſcheine jetzt kein Geſetz wichtiger, als das über die Aufbringung der Gemeindeabgaben, 
weil letztere mit den Anforderungen an die Gemeinden, ſowie mit der Erweiterung von 
deren Befugniſſen im ſteten Wachſen begriffen ſeien. 

Nach dem jetzt ausgearbeiteten Gemeindeabgaben⸗Geſetzentwurfe, welcher für das ganze 
Gebiet des Staates und für Stadt- und Landgemeinden gelten ſoll, feien die direkten 
Steuern als der Maßſtab für die Beitragsverhältuiſſe zu den Kommunalabgaben genommen. 
Dieſes, in den öſtlichen Provinzen ſchon mit Einführung der Kreis- und Provinzial-Ord⸗ 
nung adoptirte Zuſchlagsſyſtem auf Grund der direkten Staatsſteuern fei nicht zutreffend, 
Es liege darin für den Grundbeſitzer der Nachtheil, daß er auf diefe Weiſe ftärker beſteuert 
werde. Die Mehrbeſteuerungen könnten bis zur abſoluten Härte gefteigert werden. Die 
Grundſteuer enthalte eine Vorwegbelaſtung für den verſchuldeten und den unverſchuldeten 
Grundbeſitz, dieſelbe fei eine richtige Steuerbaſis nicht, daher fei eine vollſtändige Reform 
des Steuerſyſtems für zweckmäßig zu erachten. — In letzterer Beziehung empfiehlt ſpeziell 
der Herr Nittergutöbefiger Sombart, als damaliger Antragſteller, die Ueberweiſung. 

1. der Grund- und Gebäudeſteuer an die Kommunal⸗Verwaltungen, 

2. der Einkommen- und Klaſſenſteuer an den preußiſchen Staat, 

3. der indirekten Steuern an das Reich, wobei das etwaige Defizit durch eine Tabaks⸗ 
ſteuer zu decken. 

Für die tagende Versammlung fei es nach Allem das Richtigſte, fih gegen das Zu- 
ſchlagsſyſtem auszuſprechen. 

Dieſes iſt in der Form des gedachten Antrages geſchehen, welcher nun das Landes- 
Oekonomie-⸗Kollegium mit der Berathung der Kommunalſteuer-Frage beſchäftigt. 

Ich werde die bevorſtehenden Erörterungen durch eine Betrachtung 

1. der gegenwärtigen ſtaatlichen Steuereinrichtungen, 

2. der gegenwärtigen Gemeindebeſteuerung, 
einleiten. a 

ad 1 glaube ich hervorheben zu müſſen, daß wegen der Frage einer Reform der ges 
ſammten Steuereinrichtungen des preußiſchen Staates in der 18. Sitzungsperiode des Kole- 
giums eingehende Verhandlungen ſtattgefunden haben. Nach dem darüber von dem Kollegio 
au den Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen Augelegenheiten erftatteten Bericht vom 
26. April 1872 iſt damals erklärt: 

daß die beſtehende Beſteuerung des Einkommens aus Grundbeſitz, theils durch die 
Klaſſen⸗ und klaſſifizirte Einkommenfteuer, theils durch die Grund- und Gebäude: 
ſteuer im Widerſpruche ſteht mit dem Prinzipe einer gleichmäßigen Beſteuerung 
aller Staatsbürger, und daß daher die Beſeitigung ſolcher Doppelbeſteuerung zu 
erſtreben.“ n 

Als Mitel zum Zwecke hat das Kollegium damals gleichzeitig bejchloffen: 

„„die Berathung einer Reform der geſammten Steuer⸗Einrichtungen 
des preußiſchen Staates, namentlich im Intereſſe der ER zu Der, 
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anlaffen, und deshalb den Herrn Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten zu erſuchen: 
„eine beſondere Kommiſſion einzuſetzen, welche dieſe Angelegenheit prüft und 
umfaſſende Vorſchläge macht, um ſolche, nachdem dieſelben vom Kollegium vor⸗ 
her geprüft und feſtgeſtellt worden, den geſetzgebenden Gewalten für Preußen 
ſowohl, als für das Deutſche Reich vorzulegen.“ 

Nach den Verhandlungen der 19. Sitzungs⸗Periode des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, 
reſp. dem Protokolle über die Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes vom 2. November 1872, 
ift die Angelegenheit aber nicht weſentlich gefördert. Von der, von dem Herrn Minifter 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten befürworteten Einberufung einer Enquete⸗Kom⸗ 
miſſion behufs Berathung der Steuerangelegenheiten verſpricht fich darnach der Herr Finanz⸗ 
miniſter, welcher übrigens die Anträge des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums in ernfte Erwägung 
gezogen habe, keinen Erfolg. 

Nach dem Protokolle des Plenums des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums vom 13. März 
1873 iſt den Seitens des Kollegiums in der 18. Sitzungs⸗Periode ausgeſprochenen Be⸗ 
ſchwerden und Wünſchen inhaerirt und der Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten erſucht, bei der weiter in Ausſicht geſtellten Steuerreform dieſe Beſchwerden 
und Wünſche zur möglichſten Berückſichtigung zu bringen. 

Inzwiſchen thut die Berückſichtigung der bekannten Beſchwerden und Wünſche der land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſe zu der Staatsſteuer⸗Reform⸗Frage fortgefegt Noth. 

Es kann nun nicht meine Aufgabe ſein, hinſichtlich der vielfach gerügten, ungleichen 
Belaſtung durch die direkten Staatsſteuern die erſchöpfenden bisherigen Verhandlungen aller 
Art, beſonders auch das reiche Aktenmaterial des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums noch zu er⸗ 
gänzen durch desfallſige weitere Beweisführung. 

Allgemein bekannt iſt, daß alle Diejenigen, die neben ihrem reichlich bemeſſenen An⸗ 
theile an den, Alle gleichmäßig treffenden Steuern noch beſondere Steuern zu tragen haben, 
mehr bezahlen, als diejenigen, welche einer ſolchen Doppel⸗Beſteuerung nicht unterworfen 
ſind. — 

Die nach dem Geſetze vom 1. Mai 1851 von allen Bewohnern des Staates für das 
Einkemmen jeder Art gleichmäßig zu entrichtende Klaſſen- und klaſſifizirte Einkonnnen⸗ 
ſteuer beträgt bis zu 3 pCt. — Durch das Geſetz vom 25. Mai 1873 iſt dieſer Satz für 
die unteren und mittleren Steuerſtufen noch weiter ermäßigt. — Daneben erfahren das 
Einkommen aus Grund- und Gebäudebeſitz und das gleicher Weiſe zu berückſichtigende aus 
dem Gewerbebetrieb noch folgende Belaſtung. - 

Die dem Einkommen aus dem Gewerbetriebe auferlegte Steuer erreicht nach dem Ge- 
ſetze vom 30. Mai 1820 und nach den zugehörigen ſpäteren Geſetzen den Betrag von faſt 
2 pCt. des Rein⸗Einkommens. 

Die von den Aktien⸗Geſellſchaften zu entrichtende Gewerbeſteuer beziffert ſich nach dem 
Geſetze vom 18. November 1857 auf 2 pët. 

Das Einkommen aus dem Grundbeſitze iſt nach dem Geſetze vom 21. Mai 1861 durch 
die Grundſteuer mit Dot 9%, pCt. und das Einkommen aus dem Beſitze der bewohnten 
Gebäude und der Hausgärten nach dem Geſetze vom 21. Mai 1861 durch die Gebäude- 
ſteuer mit 4 pCt. des Reinertrages, refy. Miethswerthes als Steuer belaſtet, wobei der, 
durch das letztere Geſetz noch regulirten Beſteuerung anderer, als der vorzugsweiſe zum Be⸗ 
wohnen beſtimmten Gebäude beſonders nicht gedacht werden ſoll. 

Es ſind ſomit an direkten Staatsſteuern jetzt zu entrichten von dem Einkommen: 
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1. aus Grundbeſitz 9½ pCt. und dazu an Klaſſen⸗ oder 
klaſſifizirter Einkommenſteuer 3 pC.. Summa 12 ½ pCt. 
2. aus Wohngebäuden 4 pCt. und dazu an Klaſſen⸗ oder 
klaſſifizirter Einkommenſteuer 3 pCt. wer; 1 
3. aus dem Gewerbebetrieb 2 pCt. und dazu an Klaſſen⸗ 
oder klaſſiftzirter Einkommenſteuer 3 pCltl. b- 5 d 


4. aus anderen Erwerbsarten, Kapitalvermögen, Renten ꝛc. nur 3 1 


Dieſe Doppelbeſteuerung einzelner Klaſſen hat zur Folge, daß nach dem Geſetze, be- 
treffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr vom 1. April 1877/78 
vom 14. März d. J. jene Klaſſen für ſich aufzubringen haben an: 

Grundſteuer 40,019,000 Mark 
Gebäudeſteuer 16,664,000 „ 
Gewerbeſteuer 18,107,000 , 
Summa 74,790,000 Mark 
während mit gleichen Schultern nur getragen werden: 


Klaſſenſteuer von.. . 41,390,000 Mark 
und Haffifizirte Einkommen⸗ 
ſteuer vorn 30,264,000 „ 
Summa 71,654,000 „ 

Dieſe Zahlen ſprechen für ſich ſelbſt. Sie ergeben, daß das Einkommen aus Grund⸗ 
beſitz durch den Staat mehr als Amal höher mit Steuern belaſtet iſt, als dasjenige aus 
dem mobilen Kapitale, des Umſtandes nicht zu gedenken, daß erſteres überall erkennbar iſt, 
während ſich letzteres der öffentlichen Kenntniß zum großen Theile entzieht und daher in der 
Regel viel zu niedrig veranſchlagt wird. 

Jene Zahlen ergeben ferner, daß zwar auch die Gebäudebeſitzer und die Gewerbetreiben⸗ 
den durch die bisherige Vertheilung der direkten Staatsſteuern ſchwer vorweg betroffen wer⸗ 
den, daß jedoch die ſteuerliche Vorwegbelaſtung des Reinertrages vom Grundbeſitze 4¼ mal 
höher ift, als diejenige des Gewerbebetriebes, und 2ù mal höher, als diejenige von dem 
Einkommen aus den bewohnten Gebäuden. 

Diefer ſchwerwiegende Uebelſtand fällt aber um fo mehr in das Gewicht, als die Grund- 
ſteuer vor allen anderen Steuern auch den richtigen Grundſätzen der Beſteuerung wider⸗ 
ſtreitet. — 

Bei der Gewerbeſteuer, wie bei der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer ſoll wenigſtens 
grundſätzlich durch alljährliche Einſchätzung der wirkliche jährliche Ertrag ermittelt und be⸗ 
ſteuert werden. 

Nach der mit dem Grundſteuergeſetze erlaſſenen Anweiſung vom 21. Mai 1861, — 
§ 3 — ift nun als Reinertrag, von welchem die Grundſteuer zu zahlen, anzuſehen, der, 
nach Abzug der Bewirthſchaftungskoſten, — zu welchen auch die Zinſen vom Ge⸗ 
bäude⸗ und Inventarien⸗Kapitale zu rechnen find, — vom Rohertrage verbleibende 
Ueberſchuß, fo daß die Grundſteuer⸗Veranlagung nur mit dem wirklichen Reinertrage 
eines Grundſtückes oder der damit zuſammenfallenden eigentlichen Bodenrente zu thun hat. 
(cfr. Denkſchrift des Geh. Rathes Schuhmann, Berlin, April, 1862.) 

Die Bodenrente iſt aber immer nur in den ſeltenen Fällen einer Verpachtung klar zu 
erkennen. Daher mußte durchgehends an Stelle einer wirklichen Ermittelung eine Ein⸗ 
ſchätzung erfolgen. Es geſchah dieſes durch die Aufſtellung des Kataſters und Einſchätzung 
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der einzelnen, nach Klaſſen unterſchiedenen Grundſtücke zu einem beſtimmten Kataſtral⸗Rein⸗ 
ertrage. — Ganz abgeſehen von der Schwierigkeit, eine ſolche Einſchätzung auch nur für 
ein Jahr richtig zu machen, entſchloß man fid aber wegen der großen Koſtſpieligkeit und 
Umſtändlichkeit der Einſchätzung das einmal gefundene Refultat als ein dauerndes für alle 
folgenden Jahre anzuſehen und feſtzuhalten. Die Fehler dieſer erſten Eiuſchätzung blieben 
alſo für alle Zukunft und diejenigen Fehler, welche durch den Wechſel der Kulturzuſtände in 
einzelnen Bezirken, wie im ganzen Bereiche der Landwirthſchaft eintreten mußten, konnten 
keine Remedur und keine Berückſichtigung finden. 

Da es nun einen feſtſtehenden Reinertrag des Grund und Bodens nicht giebt, da die 
Grundſteuer ferner, namentlich für größere Bezirke und auf längere Dauer, nicht gleich⸗ 
mäßig veranlagt werden kann, ſo iſt dieſe Steuer, namentlich auch wegen der innerhalb der 
Landwirthſchaft ſelbſt ſtattfindenden verſchiedenen Belaſtung, ſehr viel ſchwerer zu tragen 
als die anderen, gleichmäßiger vertheillen direkten Steuern. 

Die Belaſtung wird dazu in einzelnen Fällen durch die Schuldenverhältniſſe der Land- 
wirthſchaft in das Unglaubliche erhöht, in welcher Beziehung der Hinweis genügen wird, 
daß wohl die Klaffen- und klaſſifizirte Einkommenſteuer die Schulden der Steuerpflichtigen 
in Abzug bringt, daß ferner bei der Vertheilung der Gewerbeſteuer ſtets der faktiſche Er- 
werb zu Grunde gelegt wird, daß aber allein die Grundſteuer auf die Leiſtungsfähigkeit der 
Genfiten keine Rückſicht nimmt. 

Das wirkliche Einkommen des Grundbeſitzes iſt im Durchſchnitte des ganzen Staates 
erheblich geringer, als der Kataſtral⸗Reinertrag beſagt, wegen der faſt allgemeinen, mehr 
oder minder hohen Belaſtung des Grundbeſitzes mit Schulden. 

Die Grundſteuer ſteht alfo im Gegenſatze zu den anderen direkten Staatsſteuern durd- 
gehends in einem ungleichen und ſehr lockeren Verhältniſſe zur Leiſtungsfähigkeit der Steuer⸗ 
zahler. Sie hat weſentlich nur den rein fiskaliſchen Vorzug, daß ihr das einfachſte und 
unverlierbarſte Exekutionsobjekt zugewieſen und ihre Erhebung daher immer geſichert ift. 

Ergiebt der bisherige Gang der Erörterung, daß die Art der Veranlagung der Grund⸗ 
ſteuer, obwohl fiskaliſch bequem und ſicher, doch den Grundſätzen einer gerechten und ver⸗ 
nünftigen Finanzpolitik nicht entſpricht, indem fie auf die Veränderungen in der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der einzelnen Grundbeſitzer keine Rückſicht nimmt, daß ferner der Prozentſatz, wel⸗ 
chen dieſe Steuer von dem reinen Einkommen des Steuerzahlers hinwegnimmt, mit der zu⸗ 
nehmenden Verſchuldung, alſo mit der abnehmenden Steuerfähigkeit, ſteigt, ſo würde, meines 
Erachtens, wohl ein Antrag auf Reform der Veraulagungsgrundſätze zu rechtfertigen fein, 
einer einfachen Ueberweiſung aber der Grundſteuer an die Kommunalverwaltungen, wie eine 
ſolche innerhalb des Sächſiſchen Zentralvereins zur Sprache gebracht iſt, vermag ich das 
Wort nicht zu reden. 

Eine derartige Ueberweiſung würde prinzipiell die grundſteuerliche Vorwegbelaſtung und 
dabei alle Fehler der Grundſteuer beſtehen laſſen und nur eine andere Erhebungsſtelle etabliren. 

Die Landwirthe würden gleichzeitig die Hoffnung verlieren, daß die Grundſteuer eiunſtens 
in Wegfall käme, da mit der Ueberweiſung der Grundſteuer Ausgaben würden überwieſen 
werden, für welche, im Falle der Aufhebung der Grundftener, das Einnahme⸗Aequivalent fehlte. 

Auch würden dem Grundbeſitze Laſten zur ausſchließlichen Tragung überwieſen, die 
bisher und ihrer Natur nach als eine Laſt ſämmtlicher Staatsbürger zu betrachten waren, 
und auch, in Gemeindelaſten verwandelt, allen Gemeindeangehörigen obliegen. 

Aus allen dieſen Gründen, welche wenigftens in den weſtlichen Provinzen beredte Ber- 
theidiger haben und beſonders von dem Landwirthſchaftlichen Vereine für Rheinpreußen, wie 
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von der Landes⸗Kultur⸗Geſellſchaft für den Regierungsbezirk Arnsberg und von den Ver⸗ 
einen in der Provinz Hannover in den Jahren 1871—1873 rückhaltlos geltend gemacht 
ſind, votire ich auch nicht für eine, gleichfalls in dem Sächſiſchen Zentralvereine angeregte 
Ueberweiſung der Gebäudeſteuer an die Kommunalverwaltungen. — Ich erachte dafür, daß 
durch die bisherige Vertheilung der direkten Steuern am ſchwerſten die Grundbeſitzer, ſowie 
die Hausbeſitzer und die Gewerbetreibenden des platten Landes und der kleineren Städte 
getroffen werden. — Hier kann eine Ueberwälzung der betreffenden Ertragsſteuern entweder 
überall uicht ftattfinden, wie bei der Grundſteuer, da dieſe auf ein verringertes Angebot 
der Produkte des Grund und Bodens keinen Einfluß hat, oder fie tritt doch nur höͤchſt 
ausnahmsweiſe bei der Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer ein. — Dagegen läßt ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß in größeren Städten, wo ein großer Theil der Gebäude zu Miethwohnungen 
dient, bei dem vermehrten Bedürfniſſe in Folge des Einfluſſes der betreffenden Steuern auf 
Neubauten und neue gewerbliche Anlagen die urſprüngliche Laſt, wenigſtens zum Theile, auf 
dritte Perſonen abgewälzt wird. 

Weil endlich bezüglich der noch beſtehenden beſonderen Beſteuerung durch die Grund-, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer ein Widerſpruch mit den Artikeln 4 und 101 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, nach deren Vorſchrift alle Staatsbürger auf verhältnißmäßig gleiche Weiſe zu 
den Staatslaſten beitragen ſollen, vorliegt, fo erachte ich es für unerläßlich, hier Abhülfe 
eintreten zu laſſen. 

Meines Erachtens wird die Forderung einer totalen ſtaatlichen Steuerreform auf der 
Tagesordnung bleiben müſſen und hierbei auf eine rationelle Steuervertheilung zwiſchen 
Reich, Einzelſtaat und Gemeinde zu rückſichtigen fein. 

Ich erachte es nicht als meine Aufgabe, vorliegend die Steuern des deutſchen Reiches 
im Ganzen oder Einzelnen ausführlich zu behandeln. 

Dieſerhalb ſtehen einerſeits dem Collegio erſchöͤpfende, eigene Verhaudlungen zu Gebote, 
auf die ich Bezug nehmen dar. — Zum Anderen ift die deutſche Steuerfrage ſeit Jahren 
auf den Kongreſſen der Volkswirthe, in wiſſenſchaftlichen Werken und Schriften, in Vereinen 
und Preſſe eingehend behandelt. Ich möchte mich darum auf die Bemerkung beſchränken, 
daß ich, wie Herr Sombart, wünſche, daß man die Reichsabgaben aus den indirekten 
Steuern entnehmen und das etwaige Defizit auf dem Wege der Reviſton der zu ändernden 
und zu vermehrenden indirekten Reichsſteuern zu decken fude. Ich will nur noch daran cr» 
innern, daß der neuliche Antrag Preußens, betreffend die Uebertragung der Stempel, und 
Erbſchaftsſteueru an das Reich, die Steuer⸗Reform des Reiches im Bundesrathe anregte, 
und das dieſem Vorgehen Preußens weſentlich der Geſichtspunkt zu Grunde liegt, einmal 
einen erſten Schritt zu thun auf dem ſeit Jahren als nothwendig erkannten Wege, dem 
Reiche ſtatt der läſtigen Matrikularbeiträge eigene Einnahmen zu verſchaffen. 

Die Bedeutung dieſer Anregung aber liegt auf der Hand. In Preußen (ohne Hohen⸗ 
zollern und Lauenburg) betrugen die Einnahmen im Jahre 1875 an: 


Urkundenſtempel, einſchließlich der von den Gerichten ohne Aushändigung von 
26 796 368 Mark 


Stempelzeichen erhobenen Beträge h 
Erbſchaftsſteuer . 4734 975 „ 
721213 „ 


Spielkartenſtempel ee 
Summa 32 252 558 Mark, während die Matrikular⸗ 
beiträge für Preußen Einſchlleßlich Hohenzollerns) im Jahre 1876 die Höhe von 31730696 M., 
alſo annähernd den Ertrag der Stempelſteuern, erreichten. 
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Mir erſcheint es als ein großer Fortſchritt, wenn die Reviſion reſp. Erweiterung des 
indirekten Steuerſyſtems beſonders auch die Erſetzung der bisherigen Matrikularbeiträge der 
Einzelſtaaten erreichen ſollte, indem ich zu den Vertretern einer event. Reichs⸗Ertragsſteuer 
nicht gehöre und auch eine Reichs⸗Einkommenſteuer nicht befürworte. — 

Ich enthalte mich aber aller bezüglichen Ausführungen, weil ich mein vorliegendes Ziel 
nicht zu weit ausdehnen und lediglich dem durch den zum Referate geſtellten ſächſiſchen 
Centralvereins⸗Antrag meines Erachtens mit allem Grunde ausgedrückten Verlangen nach 
einer gerechteren Vertheilung der preußiſchen Staats- und Gemeindelaſten Ausdruck geben 
möchte. Einer gerechteren Vertheilung dieſer Laſten können meines Erachtens auch irgend 
welche ernfteren Schwierigkeiten nicht im Wege ftehen, wenn man dazu nur erſt übergehen 
will. Ich erachte dafür, daß die Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer jedenfalls 
erheblich zu mindern ſind, wie dieſes die weſtfäliſchen Provinzialſtände in einer Petition 
vom 23. Oktober 1873, freilich nach dem Landtags⸗Abſchied vom 17. September 1875 noch 
vergeblich erbeten haben. Der Erſatz würde meines Erachtens in einer neuen Einkommen⸗ 
ſteuer zu ſuchen fein. Bei letzterer müßte fundirtes und nicht⸗fundirtes Einkommen unter- 
ſchieden oder mit der Einkommenſteuer nach dem Vorſchlage des Dr. Genſel (Schriften 
des Vereines für Soc.⸗Pol. III), eine Vermögens ſteuer, welche in Amerika enorme 
Ergebniſſe erzielt, eingeführt werden. 

Ad 2, die bisherige Gemeinde-Beftenerung angehend, ſo wird der vorhin beſprochene 
Druck der gegenwärtigen ſtaatlichen Steuergeſetzgebung noch in ſehr erheblichem Maße ver⸗ 
mehrt durch die Rückwirkung der ſtaatlichen auf die kommunale Beſteuerung. 

Die ſchon erwähnten früheren Verhandlungen des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums haben 
dieſerhalb Einmüthigkeit dahin ergeben, daß, fo lange die gegenwärtige Doppelbeſteuerung 
der Grund“, Gebäude- und Gewerbeſteuer⸗Pflichtigen nicht beſeitigt ift, bei Veranlagung 
von Korporationslaſten die Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer neben der Klaſſen⸗ und 
klafſifizirten Einkommenſteuer als Anhalt nur infoweit heranzuziehen fei, als die aufzubrin⸗ 
gende Steuer vorzugsweiſe dem Grundbeſitze oder dem Gewerbebetriebe zu Gute kommt.“ 

Dem entgegen gilt nach den gegenwärtigen Gemeindeverfaſſungs⸗Geſetzen die in die 
Praxis gelangte Regel dahin, daß die Aufbringung der Gemeindebedürfniſſe nach Maßgabe 
der direkten Staatsſteuern und nach gleichen Prozenten von denſelben zu geſchehen hat. 

Auf dieſe Weiſe wird, wie bereits oben angegeben: 


der Grundbeſitzer mit.. . 37 9% = 12 pCt. feines Reineinkommens 
der Wohngebäudebeſitzer mit. 374 7 „ o 5 
der Gewerbetreibende mit 3 2 5 „ n 8 
der Kapitaliſt und ſonſtige Bewohner mit höchſtens EA E. R 


zu den Gemeindebedürfniſſen herangezogen. 
Die Beamten haben in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. Juni 1822 nur mit der 
Hälfte, aljo mit höchſtens 1¼ pCt. ihres Gehaltes zu kontribuiren. 
Ich nehme zur Begründung Bezug auf folgende Gemeinde-Ordnungen: 
J. Die Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853 ($ 53). 
2. Das Verfaſſungs⸗Geſetz für die Städte in Neu-Vorpommern und Rügen vom 
31. Mai 1853 ($ 5). 
3. Die Städte⸗Ordnung für Weſtfalen vom 19. März 1856 ($ 52). 
Die Landgemeinde ⸗Ordnung für Weſtfalen vom 19. März 1856 (8 57). 
5. Geſetz, betreffend die Gemeinde Verfaſſung in der Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856 (Art. 7). 
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6. Geſetz, betreffend die Städte-Orduung in der Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 
(§ 49). 

7. Das Geſetz über die Verwaltung der Städte und Flecken in Schleswig⸗Holſtein 
vom 15. April 1867 (22 und 71—73). 

Alle diefe Gemeinde-Ordnungen ſtellen mit geringen Abweichungen als Regel hin, daß 
die durch Geldbeiträge zu deckenden Bedürfniſſe der Gemeinden durch Beiſchläge zu den 
direkten Staatsſteuern, alio zur Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Grund-, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer oder durch eine beſondere Kommunal⸗Einkommenſteuer aufzu⸗ 
bringen. Die Einführung der letzteren iſt überhaupt an die Genehmigung der Regierung 
gebunden, während für die erſtere Alternative, welche in weitaus den meiſten Fällen Platz 
greift, die Einſchränkung beſteht, daß, wenn die Vertheilung nicht nachgleichen Prozenten auf 
die direkten Staatsſteuern geſchehen ſoll, dazu die Genehmigung der Regierung ebenfalls 
erforderlich iſt. 

Die ad 5 und 6 citirten Geſetze für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856, ſowie das 
ad 7 eitirte Geſetz über die Verwaltung der Städte und Flecken in Schleswig⸗Holſtein 
vom 15. April 1867 ſtellen es ſogar lediglich in das Belieben der Gemeinde⸗Vertreter, die 
Gewerbeſteuer zu den Gemeindeſteuern mit einem geringeren Prozentſatze heranzuziehen oder 
auch ſie gänzlich davon frei zu laſſen. 

Für die Einführung von Kommunal⸗Einkommenſteuern haben der Herr Miniſter des 
Innern und der Herr Finanzminiſter gemeinſam durch Cirkular-Erlaß vom 31. Mai 1864 
durch ſpätere Verfügungen ergänzte Regulative erlaſſen, nach denen lediglich das Einkommen 
der Steuerpflichtige den Maßſtab für die Vertheilung der Kommunallaſten abgeben ſoll 
und worin von einer Vorwegbelaſtung des Einkommens aus Grundbeſitz oder Gewerbe 
nicht die Rede iſt. 

Die Landgemeinde⸗Ordnung für die ſechs oͤſtlichen Provinzen vom 14. April 1856 
ſtellt für die Vertheilung der Gemeindelaſten die gewiß richtige Regel auf, „daß durch die⸗ 
elbe die den einzelnen Gemeindegliedern oder den Klaſſen derſelben aufzuerlegenden Antheile 
an denſelben in ein angemeſſenes Verhältniß zu den Rechten und Vortheilen ſtehen tollen, 
welche dieſelben in dem Gemeinde Verbande genießen“, und daſſelbe beſtimmt die Verordnung 
betreffend die Landgemeinde ⸗Verfaſſung für Schleswig⸗Holſtein vom 22. September 1867, 
während die Bekanntmachung des hannoverſchen Miniſteriums des Innern vom 28. April 
1859 die ähnliche Feſtſetzung trifft, „daß die Steuerkraft der einzelnen Mitglieder und das 
Intereſſe derſelben an den betreffenden Gemeinde-Angelegenheiten gerechte und billige Berück⸗ 
ſichtigung finden follen". ; 

Vergleicht man die unter No. 1—7 vorher zuerſt angezogenen Gemeinde⸗Ordnungen, 
fo muß es zunächſt auffallend erſcheinen, daß in den neueren derſelben die Regel, daß alle 
direkten Staatsſteuern nach Prozenten gleichmäßig belaſtet werden follen, hinſichtlich der 
Gewerbeſteuer fallen gelaſſen iſt, indem dieſe neueren Ordnungen e lediglich in das Ermeſſen 
der Gemeinde⸗Vertreter ftellen, fie mit einem geringeren Prozentſatze heranzuziehen oder auch 
ſie ganz frei zu laſſen; und was die in mehreren der beregten Geſebe offen gelaſſene Frage 
wegen Einführung von Kommunal⸗Einkommenſteuern betrifft, ſo iſt bekannt, wie ſich dazu 
bei den Aufſichtsbehörden vielfach die Richtung geltend macht, nach wie vor Gramdbeſitz 
und Gewerke nach Maßgabe der direkten Staatsſteuern zur Beſtreitung der Ausgaben für 
kommunale Zwecke vorweg zu belaſten. In mir bekannten desfallſigen Entſcheidungen iſt 
ſogar ausdrücklich ausgeſprochen „es liege der Aufbringung der Gemeindebedürfniſſe nach 
Maßgabe der direkten Staatsſteuern die Abſicht zu Grunde, die grundbeſitzenden und gewerbe⸗ 
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treibenden Eingeſeſſenen nach Verhältniß des größeren Nutzens, welcher ihnen durch den 
Gemeindeverband gewährt werde, auch zu höheren und ihren Sonderintereſſen entſprechenden 
Leiſtungen für die Gemeinde heranzuziehen“. 

Mit dieſem Grundſatze bin ich in den Fällen einverſtanden, wo erweislich der beſondere 
Nutzen der Grundbeſitzer und der Gewerbetreibenden durch die Gemeinde in dem Verhältniſſe 
mehr, als derjenige der übrigen Steuerpflichtigen gefördert wird. 

Dies iſt aber in Anſehung des ländlichen Grundbeſitzes nur felten, vielleicht nirgends 
der Fall und deshalb liegen dieſem gegenüber, auf dem Felde der Gemeinde-Beftenerung im 
ganzen Staatsgebiete die größten Unbilligkeiten vor. 

Die geſammte neuere Gemeindeordnungs⸗Geſetzgebung ſtrebte zwar erſichtlich die Auf⸗ 
ſtellung eines, der Willkür der Kommunal⸗Verwaltungen entzogenen allgemeinen Maßſtabes 
an, indem ſie das vor etwa 25 Jahren ausgebildete Syſtem der direkten Staatsſteuern, wie 
bemerkt, als Regel aufſtellte und jede Abweichung von der für unparteiiſcher geltenden Be⸗ 
vormundung der Regierung abhängig machte. 

Die doktrinaire Richtung der Verwaltungs⸗Behörden berückſichtigt aber die durch das 
direkte Staatsſteuerſyſtem grundſätzlich herbeigeführte Ueberlaſtung nicht oder doch nicht 
hinlänglich. 

Komnmmal-⸗Einkommenſteuern nach dem Regulativ vom Jahre 1864, welche die Auf⸗ 
bringung der Gemeindebedürfniſſe ohne Vorwegbelaſtung des Ertrages aus Grundbeſitz und 
Gewerbebetrieb ordnen, find nur an verhältnißmäßig wenigen Orten eingeführt, ſomit ſtehen 
wir vor der Thatſache, daß unbekümmert um die Vortheile, welche die einzelnen Klaſſen der 
Steuerpflichtigen aus dem Gemeindeverbande genießen, die Gemeinde⸗Vertretungen es in der 
Hand haben, eine Vorwegbelaſtung einzelner Klaſſen derſelben in dem vorangegebenen Mah- 
ſtabe beſtimmen und einer etwaigen Minderheit ohne Weiteres auferlegen zu können, und 
daß eine ev. anderweite Ordnung fogar beſonders nachgeſucht werden muß. 

In Gemeinden, wo nur Grundbeſitzer, d. h. nur Beſitzer landwirthſchaftlich benutzter 
Grundſtücke, alſo nicht auch die Beſitzer der Wohngebäude in Städten und ländlichen Ort⸗ 
ſchaften, die Klaſſe der Steuerpflichtigen bilden, und wo dementſprechend die Aufwendungen 
der Gemeinde auch nur ihnen zu Gute kommen und in ihrem Intereſſe geſchehen, mag der 
Beitragsfuß zu den Steuern der Gemeinde oft gleichgültig ſein. 

Anders ſteht es in den Gemeinden, deren Bevölkerung in nennenswerther Bedeutung 
auch andere Klaſſen aufweiſt, wo demzufolge die Aufwendungen der Gemeinde ſolche ſind, 
daß ſie in dem Verhältniſſe der Zahl und Bedeutung anderer Klaſſen auch dieſen beſonders 
zu Gute kommen, oder gar da, wo das Verhältniß in dem Maße ein umgekehrtes iſt, daß 
im beſonderen Intereſſe der Grundbeſitzer nur wenige oder gar keine Aufwendungen gemacht, 
und dieſe dennoch nach dem obigen Prozentſatze zu den Leiſtungen der Gemeinde ſogar höher 
als alle anderen Einwohnerklaſſen herangezogen werden, wie dies in einer beträchtlichen An⸗ 
zahl mir bekannter Gemeinden der Provinz Weſtfalen der Fall ift und nach den desfallſigen 
allgemeinen Klagen im ganzen Lande oft vorkommen wird. 

Weitere Härten treffen den Grundebeſitz vielfach auch bei Aufbringung der Bedürfniſſe 
der Schulgemeinden. 

Während die Unterhaltung der gemeinen Schulen nach Th. II Tit. 12 § 31 des All⸗ 
gemeinen Landrechts den Hausvätern obliegt und die Beiträge nach Verhältniß der Beſitz⸗ 
ungen und Nahrungen billig vertheilt werden ſollen, werden dieſe Beiträge vielfach nach dem 
Maßſtabe der gewöhnlichen kommunalen Laſten und gleichfalls ſo repartirt, daß dem Ertrage 
aus dem ländlichen Grundbeſitze der größere Betrag davon vorweg auferlegt wird, während 
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doch Induſtrie und Gewerbe in ihrem Beſtande und Blühen die entſprechenden Bedürfniſſe 
in der Regel veranlaſſen, reſp. vermehren. 

So hat pro 1877 einer meiner hieſigen Bekannten in einer nahen induſtriellen Land⸗ 
gemeinde, welche die Bedürfniſſe ihrer Volksſchule gleichzeitig mit den Kommunal⸗Steuern 
umlegt, dieſe letzteren als forenſiſcher Beſitzer mit 172 pCt. der Grundſteuer zu bezahlen. 

Allen dieſen Zuſtänden gegenüber iſt es nun von Belang, daß ſich eine richtigere Er— 
kenntniß der bisherigen nicht billigen Beſteuerung in den Faktoren der Staatsgeſetzgebung 
nach und nach Bahn zu brechen ſcheint, daß in Folge der letztjährigen Verhandlungen in den 
beiden Häuſern des Landtages der Monarchie das Syſtem der bisherigen Belaſtung der 
direkten Staatsſteuern für die Kommunalbeſteuerung bereits durchbrochen ift und daß Kom- 
promiſſe aller Parteien ſtattgefunden haben. 

Beſonders intereſſant ift in dieſer Beziehung ein Blick auf die Entſtehung des preufi- 
ſchen Geſetzes vom 8. März 1871, G. S. S. 130 ff., betreffend die Ausführung des 
Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870, R.⸗G.⸗Bl. S. 360 ff. 

Nach der Regierungs-Vorlage ſollten in den Gefammt-Armen-⸗Verbänden die 
Koſten der Armenpflege auf die einzelnen Gemeinden nach der Grund- und Gebäude— 
Steuer vertheilt werden. 

Nach dem Beſchluſſe des Herren-Hauſes ſollte in jedem einzelnen Falle die Koſtenfrage 
durch Statut geregelt werden. (H.-H. St. B. S. 37.) 

Die Konnniſſion des Abgeordneten- Haufes ſchlug den Maßſtab ſämmtlicher 
direkten Staatsſteuern vor. (A. RB. S. 9.) Das Plenum des Abgeordneten: 
Hauſes acceptirte dieſen Vorſchlag. Ein Amendement, die Koſten nach der Klaſſen- und 
Einkommenſteuer zu vertheilen, wurde abgelehut. Desgleichen mit 180 — 175 Stimmen 
ein Amendement, wonach die Klaſſen- und Einkommenſteuer und die halbe Grund-, Ge- 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer maßgebend fein ſollten. (St. B. A-H. S. 626 ff.) Das zuletzt 
erwähnte Amendement wurde aber ſodann im H-H. (St.⸗B. S. 132) eingebracht und an⸗ 
genommen. 

Demnach lautet der $ 10 a. a. O.: 

„Die Vertheilung der Koften der gemeinſamen Armenpflege auf die einzelnen Ge- 
meinde- und Guts⸗Bezirke erfolgt nach Maßgabe der in ihnen aufkommenden Klaſſen und 
Einkommenſteuer, der halben Gewerbeſteuer jowie der halben Grund- und Gebäudeſteuer. 
Das Einkommen, welches aus außerhalb belegenem Grundbeſitze oder betriebenem Gewerbe 
fließt, ift außer Berechnung zu laffen.” 

Das Einkommen, welches die, außerhalb des Bezirkes des Geſammt⸗Armen⸗Verbandes 
wohnenden Perſonen, mit Einſchluß der juriſtiſchen Perſonen, der Aktien⸗Geſellſchaften und 
Kommandit-Geſellſchaften auf Aktien aus dem, innerhalb diefes Bezirkes belege- 
nen Grundbeſitz oder betriebenen Gewerbe beziehen, wird hinſichtlich der Klaffen- 
und Einkommenſtener beſonders veranlagt.“ 

Es heißt ferner im 

829 a. a. O.: 

„Die zur Erfüllung der Verpflichtungen der Qand - Armen - Verbände aufzubringenden 
Koften werden auf die betreffenden Kreiſe nach dem Maßſtabe der in ihnen aufkommenden 
direkten Staatsſteuern vertheilt, — ſofern nicht die Vertretung eines Land-Armen⸗Verbandes 
mit Genehmigung der Miniſter des Innern und der Finanzen eine andere Aufbringungs⸗ 
weiſe beſchließt. 
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Den Vertretungen der Kreiſe bleibt die Beſchlußfaſſung über die Aufbringungsweiſe 
des auf die letzteren vertheilten Koſtenbetrages überlaſſen.“ 

Weiter hat die neue Kreisordnung für die öſtlichen Provinzen vom 13. Dezember 1872 
im § 10 die Beſtimmung geſchaffen, daß die Vertheilung der Kreislaſten nach dem Ver⸗ 
hältniſſe der direkten Steuern zu erfolgen habe, jedoch mit der Einſchränkung, daß die 
Grund- und Gebäudeſteuer und die Gewerbeſteuer der Klaſſe A 1 vom platten Lande minde- 
ſtens mit der Hälfte und höchſtens mit dem vollen Betrage desjenigen Prozentſatzes heran 
zuziehen, mit welchem die Klaſſen- und klaſſifizirte Einkommenſteuer herangezogen wird, daß 
im Uebrigen aber die Gewerbeſteuer ganz freigelaſſen werden könne. 

Die Provinzial⸗Ordnung für die öſtlichen Provinzen vom 29. Juni 1875 enthält die⸗ 
ſelben Vorſchriften bezüglich der Aufbringung der Provinzial -Laſten. 

Beide letzteren Ordnungen bezeichnen die Unzuläſſigkeit der doppelten Beſteuerung des⸗ 
ſelben Einkommens und enthalten hinſichtlich der forenſiſchen Beſteuerung den, dieſerhalb 
oben mitgetheilten Vorſchriften des Geſetzes vom 8. März 1871, ähnliche Beſtimmungen. 

Wenn auch nicht zu verabreden fein wird, daß die neue Kreis⸗Ordnung wiederum eine 
große Vorwegbelaſtung des Einkommens vom ländlichen Grundbeſitze ſtatuirt, indem im 
Vergleiche zu dem übrigen Einkommen nicht der gleiche Prozentſatz vom Reinertrage, fon- 
dern der gleiche Prozentſatz von den Staatsſteuern die Grundbeſitzer trifft, welche mit einem 
ungleich höheren Satze an den Staat belaſtet ſind, — wenn ferner die Vorſchriften des 
Geſetzes vom 8. März 1871 eine Vorwegbelaſtung des Grundbeſitzes namentlich inſoweit 
zur Folge haben, als auf die Landwirthſchaft angewieſene Diſtrikte einen erheblichen Theil 
der Unkoſten für die in Induſtrie⸗Kreiſen herangezogenen Landarmen zu tragen haben, fo ift 
doch immerhin in der neuen Kreis⸗Ordnung die Belaſtung der Grund-, Gebäude und Ge⸗ 
werbeſteuer mit nur der Hälfte des für die Klaſſen- und klaſſifizirte Einkommenſteuer gel 
tenden Prozentſatzes zum Zwecke der Kommunal-Befteuerung als zuläſſig ausgeſprochen und 
in dem mehr citirten Geſetze vom 8. März 1871 ſogar als Regel aufgeſtellt worden. 

Auch die vorerwähnte und von dem Landes-Oekonomie⸗Kollegium in beffen mehrge⸗ 
dachten Berichte vom 26. April 1872 befürwortete Berückſichtigung des Intereſſes einzelner 
Klaſſen an den Aufwendungen der Kommunen ift in der neuen Kreis-Ordnung zur Anwen- 
dung gebracht und das gleicher Weiſe empfohlene Prinzip daſelbſt adoptirt, daß das 
Einkommen aus Grundbeſitz zu Kommunal⸗Abgaben nicht in mehreren Gemeinden, ſondern 
nur in einer einzigen heranzuziehen iſt. 

Liegen demnach in den letztgedachten neueren Geſetzen einige Verbeſſerungen gegen den 
bisherigen geſetzlichen Zuſtand auch vor, und darf man darum annehmen, daß die begründeten 
Beſchwerden, welche von den Landwirthen zur Beſteuerungsfrage ſeit Jahren geführt werden, 
nicht ganz überhört ſind, ſo iſt dieſen Beſchwerden in dem Entwurfe eines Geſetzes, betreffend 
die Aufbringung der Gemeinde⸗Abgaben, weil derſelbe auf dem, nach dem bisherigen Gange 
der Erörterung als richtig nicht anzuerkennenden Prinzipe des Zuſchlages zu den direkten 
Staatsſteuern beruht, doch keineswegs genügend begegnet. 

Ich kann dieſen Verſuch, die Gemeindeſteuern auf der Baſis der Staatsſteuern ein⸗ 
heitlich aufzubauen, zeitgemäß nicht finden, weil nach meinen anfänglichen Ausführungen 
die Grundlage, nämlich das Staatsſteuer⸗Syſtem, ſelbſt einer Verbeſſerung im Intereſſe 
eines gleichmäßigeren Rechtes für die verſchiedenen Berufs- und Beſitzklaſſen bedarf. 

Der Entwurf nimmt die bisherige Beſteuerung als eine, den Bedürfniſſen und dem 
Weſen der Gemeinden entſprechende an. Das Prinzip der Leiſtung und Gegenleiſtung wird 
hierdurch kaum berührt, und Staat und Gemeinde werden darin für identiſch erklärt. Von 
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ſelbſt muß dann allerdings in der Durchführung des Zuſchlags⸗Syſtemes die Zukunft der 
Gemeinde⸗Beſteuerung geſucht werden. 

Dem gegenüber ift die Reform⸗Nothwendigkeit unſerer Gemeinde⸗Beſteuerung allgemein 
anerkannt. 

In dieſer Rücksicht nehme ich Bezug auf meine obigen Erörterungen, unter Anderem 
aber auch auf die eingehenderen Beweisfüͤhrungen von 

a) Gneiſt, Selfgovernment, 3. Auflage und Preußiſche Kreis-Ordnung; 

b) Carl Braun, Staats- und Gemeindeſteuern; 

c) Faucher, Staats- und Kommunal-⸗Budgets; 

d) Walcker, Selbſtverwaltung des Steuerweſens; 

e) Friedberg, Beſteuerung der Gemeinden; s 

f) die Verhandlungen des Vereins für Sozial⸗Politik, ſpeziell die von letzterem in 
dieſem Jahre veröffentlichten Gutachten über die Kommunalſteuerfrage. 

Eine jede gründliche Reform der Kommunalbeſteuerung muß nun auf die große innere 
Reformbedürftigkeit der jetzigen Staats- und Gemeindebeſteuerung baſiren und nicht nur von 
dem äußerlichen Moment der Mannigfaltigkeit der geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Vertheilung und Aufbringung der Gemeinde-Abgaben als dem erheblichſten Uebelſtand aus⸗ 
gehen, und als dringendſtes Bedürfniß mehr als eine gleichmäßigen Regulirung des Syſtemes 
der Kommunal -Beſteuerung aufſtellen. í l 

Dieſe Abſicht der gleichmäßigen Regulirung kann es nicht rechtfertigen, wenn kein 
Unterſchied zwiſchen kleinen Landgemeinden und großen Stätten gemacht wird, wenn den 
Gemeinden wenig freie Bewegung gelaſſen, und jeder über das Zuſchlags⸗Prinzip . 
gehende Weg zur Gewinnung von Einnahmen von der Genehmigung der Behörden 
abhängig gehalten wird, wenn man nicht berückſichtigt, daß Zuſchläge zu den Grund- und 
Gebäude⸗Steuern, d. h. zu Laſten, welche keine Rückſicht auf die persönliche Leiſtungefähigkeit 
des Beſitzers, auf feine Verſchuldung u. L w. nehmen, nur für Wie das SECH deg 
Beſitzers, den Hof, das Haus fördernde Zwecke, insbeſondere z. . e ben SE zu⸗ 
läſſig fein können, dagegen unzuläſſig find, wenn es nd um den bel Weſtem gibßten Shell 
der eigentlichen Kommunal⸗Ausgaben, z. B. die Ausgaben für polizeiliche Sicherheit, 
Arme . w. handelt. 

"ER "ts ift GES die Shentifigirung von Staats und Gemeinde. 

Steuern bei der Verſchiedenheit der Zwecke von Staat und Gemeinde. Es iſt ferner 

nicht unbedenklich, Staat und Gemeinde auf dieſelben Steuerquellen anzuweiſen, da der 

Staat, als der mächtigere Theil, ſtets Maßnahmen treffen wird, welche ihm zunächſt die 
jake Quelle ſichern. 

re E auch der Entwickelung der Sclbſtverwaltung, 

welche erfahrungsmäßig in beſonderen AE dée und in deren ſelbſtſtändigen Umlage 

a i stitügpumft findet. 

A zeg: Zuse? fein, daß unfere Staatsſteuern keineswegs nach dem 
Weſen der Kommunalpflichten abgemeſſen find. Gneiſt, a. a. O., weiſt in dieſer Un dan 
nach, daß die bloße Cummlation von Grund- und Gebändeftenern keinen richtigen Maßſtab 
Ke De ei bietet, weil Handel, Gewerbe und Fabrikation nach dem vollen Ertrags- 
werthe aller ihrer Anlagen im Kommmumal Verbande WE ii e aan 8 
nicht nur den Eigenrhümer, ſondern jeden nutzenden Snhaber eines Hausſtandes gu bes 
fteuern. Er befürwortet zwar „die Heranziehung aller direkten Staatsſteuern zu gleicher 
Höhe in der Form von Zuſchlägen“, weil er der konmunalen Selbftverwaltung dadurch 
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eine dauernde, unantaſtbare Grundlage zu ſchaffen vermeint. Gneiſt hat aber bei ſeinem 
Vorſchlage die Voraussetzung der gleichmäßigen Belaſtung aller direkten Staatsſteuern 
im Auge. 

Der Entwurf, der nach Obigem nicht ohne Zuſammenhang mit den Vorarbeiten, reſp. 
Vorſchlägen Gneiſt's fein dürfte, entſpricht übrigens nicht einmal dieſer letzteren Vorans— 
ſetzung, und kann, meines Erachtens, bei den vielfachen Uebelſtänden, welche die Uebertragung 
des ſtaatlichen Steuer⸗Syſtems auf die Gemeinde⸗Beſteuerung mit ſich führt, zur Annahme 
überhaupt nicht empfohlen werden. 

Als ſchätzenswerthe Fortſchritte muß ich dagegen auſehen, wenn 

1) Eine Verminderung der bisherigen zahlreichen Steuer-Exemtionen eintritt; 

2) Die Vorſchriften über die Beſteuerung der Forenſen und der juriſtiſchen Perſonen 
einheitlich geregelt wird; 

3) Die Beſtimmung, nach welcher der Reichsfiskus, der Staatsfiskus und die Kom- 
munal⸗Verbände nur den Realſteuern unterliegen, wegfällt, und dieſelben zur 
Steuer entſprechend herangezogen werden. 

4) Genügende Beſtimmungen über die Vermeidung der Doppelbeſteuerung getroffen 
werden; 

5) Die — mehr der Technik der Geſetzgebung und der Finanzverwaltung angehörigen — 
Vorſchriften über die Aufſtellung der Hebeliſten und das Reklamations⸗Verfahren, 
verbeffert werden, namentlich wenn einem bisherigen großen Uebelſtande dadurch 
Abhülfe verſchafft wird, daß die Friſt zur Einlegung der Reklama— 
tionen für diejenigen Perſonen oder Geſellſchaften, welche bezw. als Forenſen, 
wegen mehrfachen Wohnſitzes oder wegen eines, über mehrere Gemeindebezirke ſich 
erſtreckenden Gewerbes oder Bergbau-Betriebes in verſchiedenen Gemeinden gleich⸗ 
zeitig abgabepflichtig find, erft mit dem Ablaufe des Steuerjahres beginnt. 

Doch alle ſolche Verbeſſerungen gegenüber dem jetzigen Zuſtande würden einen Ent⸗ 
wurf der auf prinzipiell zu verwerfender Baſis beruht, nicht annehmbar machen können. 

Dieſerhalb bemerke ich, ohne auf die vorangedeuteten, allgemeineren Geſichtspunkte gegen 
das Zuſchlags⸗Syſtem zurückzukommen, über einzelne bei einem Kommnmnalſteuergeſetz in 
Frage kommende Punkte nach Folgendes: 

1) Daß es nicht zuläffig erſcheint wenn die zur Zeit beſtehenden direkten Gemeinde- 
Abgaben, mit Ausnahme derjenigen, welche unmittelbar auf das Einkommen gelegt 
find, ſowie die beſtehenden indirekten Gemeinde⸗Abgaben, unter Zuſtimmung der 
Auffichtsbehörde beizubehalten geſtattet wird, ſowie derartige neue direkte und in- 
direkte Abgaben unter derſelben Zuſtimmung einzuführen. 

Mit dieſer Vorſchrift wäre die Möglichkeit gegeben, daß trotz des etwaigen 
neuen Geſetzes Alles beim Alten bleibt, da die Gemeinden in vielen Fällen auf 
die hergebrachten Steuern, namentlich auf die indirekten, nicht verzichten, und ihre 
Abſchaffung als den Ruin des Gemeinde⸗Finanz⸗Weſens hinſtellen werden. 

Daß es eine große und ſchädliche Inkonſequenz wäre, wenn ein Geſetz, welches 
auf dem Zuſchlags⸗Prinzipe beruht, gleichzeitig ſtatuirt, daß die Zuſchläge zur Ge⸗ 
werbeſtener nur fakultative ſein können. 

Gegenüber der obligatorifchen Belaſtung der Grund- und Gebäude⸗Steuer 
neben der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer würde hierin eine nirgends 
begründete Ausnahme vorliegen, denn es läßt ſich z. B. von den, in manchen 
Gegenden ſehr hohen Gemeinde» Ausgaben für Armenpflege mit Grund behaupten, 
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daß dieſelben hauptſächlich den Iudufteielfen zu Gute kommen, indem dieſe Aus⸗ 
gaben für die bisher noch ungenügende Einrichtung und Wirkſamkeit des obli« 
gatoriſchen Hülfskaſſenweſens und der Unfall-Verſicherungen Erſatz leiſten müſſen, 
weshalb fih für ſolcherlei Ausgaben ev. ſelbſt eine ſtärkere Heranziehung von 
Gewerbeſteuer⸗Zuſchlägen ſehr wohl rechtfertigen würde. 

3) Die Behandlung der Grund- und Gebäude⸗Steuer muß eine durchaus konſequente 
ſein. Hiermit würde es nicht übereinſtimmen, wenn zwar der Regel nach „die 
Grundſteuer in den Landgemeinden, die Gebäudeſteuer in den Stadtgemeinden bis 
zum ein- und einhalbfachen Betrage herangezogen werden foll”, aber die Ausnahmen 
die Regel unterdrücken könnten, wenn beide Steuern 

a) bis zur Hälfte des Maximalſatzes ermäßigt, 
b) über den Maximalſatz veranlagt, 
c) unter beſtimmten Verhältniſſen ganz freigelaſſen werden können. 


4) Meines Erachtens ift ferner eine beſondere Beſteuerung der Branntweinbremnereien 
mit Gewerbeſteuer durchaus unſtatthaft. 

Dieſelben ſtehen meiſtens mit dem landwirthſchaftlichen Belriebe als ſolchem 
in innigem Zuſammenhange und bilden einen integrirenden Theil deſſelben. Nur 
mit ihrer Hülfe iſt es vielen Grundbeſitzern möglich, dem Boden eine Rente ab— 
zugewinnen. 

5) Die Abgabenpflicht der Eiſenbahnen wäre meines Erachtens dem Intereſſe 
der Gemeinden am entſprechendſten geregelt, wenn, ohne Rückſicht auf Staats⸗ 
oder Privat⸗Bahnen, ſowohl den Stationsgemeinden, wie den Gemeinden der 
laufenden Strecke ein Steueranſpruch gewährt würde, vielleicht in der Art, 
daß ½¼ des ſteuerbaren Ertrages der Bahn nach der Länge der durchgehenden Ge- 
leiſe und nach den Brutto-Ausgaben an Gehältern und Löhnen, welche in den 
einzelnen Gemeinden gezahlt werden, vertheilt würden. 

6) Die zahlreichen Exemtionen müßten auf das geringſte Maß zurückgeführt werden, 
es müßten namentlich auch die Dienſtgrundſtücke der Geiſtlichen ꝛc. zu Ausgaben 
für Verkehrsanlagen herangezogen werden können, auch dürften die Beamten zc, 
Gehälter voll heranzuziehen ſein. 

Einem Entwurfe, welcher dieſe Punkte nicht genügend berückſichtigt, würde ich nicht zu— 
zuſtimmen vermögen. 

Ich bin, nach Allem, in Uebereinſtimmung mit dem Antrage des Herrn Sombart 
nicht der Meinung, daß das Zuſchlags-Syſtem im Stande ift, irgend ein Gemeindeſteuer— 
prinzip zum richtigen Ausdrucke zu bringen. 

Staat und Gemeinde werden bei der Beſteuerung auseinander zu halten ſein. 

Die Gemeinde⸗Beſteuerung wird nach Maßgabe des Intereſſes einzurichten ſein und 
dem, auch von dem hohen Kollegio dieſerhalb adoptirten Prinzipe der Leiſtung und Gegen- 
leiſtung weſentlich Rechnung zu tragen haben. Prinzip und Diſtributionsmodus der Ge⸗ 
meindeſteuern werden hauptſächlich abhängig zu machen ſein von dem Zwecke, für welchen 
die Steuern verwendet werden follen. 

Der Grund- und Gebäudebeſitz und der Gewerbe- Betrieb werden nur nach Verhältniß 
der Vortheile, die ihnen aus den Verwendungen erwachſen, beſonders heranzuziehen, dieſe 
beſonderen Vortheile aber nicht regelmäßig zu präfumiren, vielmehr zum Zwecke der Heran- 
ziehung von Fall zu Fall darzulegen ſein. Die Einführung beſonderer ſelbſtſtändiger 
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Kommmnalftenern und die eines durchgebildeten Syſtemes von Gebühren werden zu er- 
ſtreben ſein. 

So lange aber die gegenwärtige ſtaatliche Doppelbeſteuerung der Grund⸗, Gebäude 
und Gewerbe⸗Steuerpflichtigen nicht beſeitigt ift, werden, konform der von dem hohen 
Kollegio früher geäußerten Meinung, die Grund-, Gebäude- und Gewerbe-Steuer bei Vere 
anlagung von Kommunallaſten neben der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer uur 
inſoweit heranzuziehen fein, als die aufzubringende Steuer vorzugsweiſe dem Grundbeſitze 
oder dem Gewerbebetriebe zu Gute kommt. 

Die Geſetzgebung der letzten Jahre hat auf dem Steuergebiete Manches geändert. — 
Dieſe Aenderungen bleiben aber nur Bruchſtücke, und mit Recht mehren ſich von allen 
Seiten die Stimmen, nach welchen ohne eine gründliche Reform aller ſtaatlichen Stener- 
Einrichtungen eine zeitgemäße Kommunal⸗Beſteuerung nicht einzuführen ift. 

Wird hierzu noch erwogen, daß die fortſchreitende Geſetzgebung immer neue Anſprüche 
an die Gemeinden erhebt, daß zur Zeit namentlich die noch nicht bekannten Entwürfe des 
Unterrichtsgeſetzes, der Wege-Orduung und der Städte- und Land⸗Gemeinde-Ordnung jene 
Anſprüche in ihrem ſteten Wachsthume völlig unkontrolirbar machen, dann dürfte es an⸗ 
gezeigt fein, auf eine neue Kommunalſteuer-Geſetzgebung zunächſt und wenigſtens bis zur 
geſetzlichen Regelung der letztberührten drei Materien zu verzichten. 

In der Sache ſelbſt geſtatte ich mir folgenden Antrag: 

Das Königliche Landes⸗Oekonomie-Kollegium wolle beſchließen: 

1) Das für den ganzen Umfang der Monarchie im Entwurfe bekannt gegebene Geſetz, 
betreffend die Aufbringung der Gemeinde-Abgaben, entſpricht weder den Intereſſen 
der Landwirthſchaft, noch den Verhältuiſſen des Grundbeſitzes, da es auf dem 
Zuſchlags⸗Prinzipe zu den direkten Staatsſteuern beruht. 

2) Eine erſprießliche Reform der Kommunal ⸗Beſteuerung ift in ausſchließlicher Mn- 
knüpfung an die Staats- Beſteuerung nicht zuläſſig ohne gleichzeitige Reform der 
beſtehenden ſtaatlichen Steuergeſetzgebung, gelegentlich welcher insbeſondere Bevor- 
zugungen abzuſchaffen find, und eine rationelle Steuer-Vertheilung zwiſchen Reich 
und Staat zu erſtreben iſt. — Dem Reiche ſind dabei die indirekten, dem Staate 
die direkten Steuern zu überweiſen. 

3) Eine Reform der Kommunal-Beſteuerung hat, bei angemeffenen Zuſchlägen zu den 
revidirten direkten Staatsſteuern, insbeſondere der Grund-, Gebäude- und Gewerbe- 
Steuer, den Prinzipien der Beſteuerung nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit und 
nach Maßgabe des Intereſſes Rechnung zu tragen, und auf ein durchgebildetes 
Syſtem an Beiträgen und Gebühren Rückſicht zu nehmen. — Dabei find die 
verſchiedenen Arten der ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden und die weiteren 
Kommunal⸗ Verbände mehrfach zu unterſcheiden. — Eine einheitliche Behandlung 
aller Gemeinden ift als erſprießliche Reform nicht zu erachten. 

4) Eine weitere ſchrittweiſe Reform auf dem Gebiete der Kommunal-Beſteuerung ift 
namentlich mit Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen wegen Erlaſſes der 
Städte- und Land- Gemeinde-Ordnung, der Wege- Ordnung und des Unterrichts. 
Geſetzes nicht zu empfehlen. 

Letmathe, den 1. Oktober 1877. 
Overweg. 


Nr. 8: 
Seſcheide 
des Herrn Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten auf Anträge 
des Kollegiums. 


Berlin, den 2. April 1875. 


In Folge des Berichts des Königlichen Landes-Oekonomie-Kollegiums vom 23. De. 
zember pr. habe ich mich in Betreff des Antrages des Herrn Staats- Miniſters a. D. 
Grafen von Itzenplitz wegen Ermächtigung der Amtsvorſteher zur vorläufigen Straf— 
feſtſetzung und Strafvollſtreckung gegen Arbeiter und Gefinde mit dem Herrn Minifler 
des Innern in Verbindung geſetzt. Das desfalſige Antwortſchreiben des Letzteren vom 
11. v. M. erhält das Königliche Landes⸗Oekonomie-Kollegium anbei in Abſchrift zur 
Kenntnißnahme mit dem Bemerken, daß ich den darin enthaltenen Ausführungen durch- 
weg zuſtimme. 

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
gez. Friedenthal. 
An 
das Königliche Landes ⸗Oekonomie⸗Kollegium, 
z. H. des Vorſitzenden deſſelben, 
Herrn Geheimen⸗Ober⸗Regierungs⸗Rath, 
Dr. von Nathuſius 


ochwohlgeboren hier. 
Nr. 3637. Ke 


Miniſterium des Junern. 
Berlin, den 11. März 1875. 


Eurer Excellenz erwidere ich auf das geehrte Schreiben vom 25. v. M. ganz er⸗ 
gebenſt, daß auch ich die Amtsvorſteher unzweifelhaft für befugt und verpflichtet halte, 
wegen der in ihrem Bezirke verübten Uebertretungen des Geſetzes vom 24. April 1854 
über die Verletzungen der Dienſtpflichten des Geſindes und der ländlichen Arbeiter — 
6.5. S. 214 — in Gemäßheit des Geſetzes vom 14. Mai 1852 — G. -S. S. 245 — 


Strafen vorläufig durch Verfügung feſtzuſetzen. 
Die Amtsvorſteher verwalten nach $ 59 der Kreis-Ordnung vom 13. Dezember 1872 
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die Drbnungs- und Gefinde-Polizei, zu deren Gebiet das Geſetz vom 24. April 1854 
gehört, und haben nach § 63 a. a. O. in den ihrer Verwaltung anheimfallenden Ange- 
legenheiten das Recht der vorläufigen Straffeſtſetzung nach den Vorſchriften des Geſetzes 
vom 14. Mai 1852. 

Ueber die Anwendbarkeit des Geſetzes vom 14. Mai 1852 auf die Uebertretungen 
des Geſetzes vom 24. April 1854, welche an ſich zweifellos iſt, enthält das Letzlere nur 
die im § 1, Abſatz 3 getroffene beſondere Beſtimmung. Nach dieſer Vorſchrift find die 
Strafanträge auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1852, falls die betheiligte Herre 
ſchaft ſelbſt oder durch Stellvertreter oder Beamte die Ortspolizei verwaltet, nicht bei 
der Local⸗Polizeibehörde, ſondern bei dem Landrathe anzubringen. 

An Stelle des Letzteren iſt jetzt in den Fällen der perſönlichen Betheiligung des 
Amtsvorſtehers nach $. 57, Abf. 5 der Kreis- Ordnung der vom Kreisansſchuß betraute 
Stellvertreter oder Amtsvorſteher eines benachbarten Amtsbezirks zuſtändig (ekr. meine 
Verfügung vom 26. Januar 1874. — Miniſt.⸗Bl. S. 125 —). Gegen die in mehreren 
Kreiſen getroffene Einrichtung, nach welcher der Kreis⸗Ausſchuß die Erledigung ſämmt⸗ 
licher Amtsgeſchäfte auf dem Gebiete der Gefinde- und Arbeiter⸗Polizei, bei denen ein 
Amtsvorſteher perſönlich betheiligt erſcheint, allgemein ſeinem Stellvertreter oder einem 
benachbartem Amtsvorſteher überträgt, finde ich, im Intereſſe der prompteren und fräit, 
geren Handhabung der polizeilichen Straf- und Vollzugsgewalt, nichts zu erinnern. 

gez. Eulenburg. 


An 
den Königlichen Staats⸗Miniſter und 
Miniſter für die landwirthſchaftl. Angelegenheiten 
Herrn Dr. Friedenthal 


Excellenz. 
No. II. 2074. 


Berlin, den 14. Januar 1875. 

In Erwiderung auf den Bericht vom 18 v. M. den im Laufe der XX. Sitzungs— 
Periode des Landes-Oekonomie-Kollegiums durch den Geheimen Ober⸗Regierungs-Rath a. D. 
von Salviati eingebrachten, von dem Kollegium angenommenen Antrag auf Verbrei- 
tung kurzer Berichte über die Verhandlungen und Beſchlüſſe des Kollegiums durch die 
Tagesblätter betreffend, erſuche ich Ew. Hochwohlgeboren, durch den General -⸗Sekretair 
des Kollegiums, wie dies ſchon während der erwähnten Sitzungs-Periode geſchehen, fo 
auch in Zukunft an jedem Sitzungstage über die Verhandlungen deſſelben eine kurze 
autographirte Correſpondenz veröffentlichen, ſowie am Schluſſe der Seſſion Druckerem⸗ 
Ware ſammtlicher zur Berathung gelangter Vorlagen und der Sitzungs-Protokolle den 
Hauptorganen der landwirthſchaftlichen Preſſe zur Benutzung zugehen zu laffen. 

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
gez. Friedenthal. 
An 
den Vorſitzenden des Königlichen 
Landes ⸗Oekonomie⸗Kollegiums, 
Herrn Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Dr. von Nathuſius. 
Hochwohlgeboren hier. 
15513. 
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Berlin, den 12. Februar 1875. 


Dem Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium erwidere ich auf das Schreiben vom 
18. Dezember pr., betreffend die Mobiliar-Verfiherung in Hohenzollern, daß ich den 
hierauf bezüglichen Beſchluß des Landes Oekonomie⸗Kollegii dem Herrn Miniſter des 
Innern befürwortend überreicht habe. Hochderſelbe hat jedoch mit Rückſicht darauf, daß 
der in Anregung gebrachte Punkt bei der vom Bundesrathe in Ausſicht genommenen 
allgemeinen geſetzlichen Regelung des Verſicherungs⸗Weſens für das Deutſche Reich ſeine 
Erledigung finden dürfte, davon Abſtand genommen, die Angelegenheit zur Zeit weiter zu 
verfolgen. 

Dem Königlichen Laudes-Oekonomie⸗Kollegium gebe ich hiervon mit dem Bemerken 
Kenntniß, daß nicht nur in dem cit. Hohenzollern 'ſchen Geſetz, ſondern auch in manchen 
Feuerſozietäts Reglements (3. B. in demjenigen für die Sächſiſche, und in demjenigen 
für die Land-⸗Feuer⸗Sozietät der Kurmark Brandenburg) ſich ähnliche Veſtimmungen, wie 
die in Rede ſtehenden, vorfinden. 

Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
gez. Friedenthal. 
An 
das Königliche Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium. 
hier. 
Nr. 1687. 
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Nr. 9. 


Berlin, den 28. Februar 1875. 


Koppe ⸗Stiftung betreffend. 


Euer Hochwohlgeboren laſſe ich beifolgend Abſchrift des von dem Kuratorium der 
Koppe-Stiftung erſtatteten Jahresberichts pro 1874 und deſſen Anlage mit dem Erſuchen 
zugehen, dem darin enthaltenen Antrage entiprechend, bei Gelegenheit der nächſten Plenar- 
Sitzungen des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums die Mitglieder des letzteren zum Vorſchlag 
geeigneter Gegenſtände für die von der Stiftung auszuſchreibenden Preisaufgaben aufzu⸗ 
fordern, und über die desfallſigen vom Kollegium berathenen und angenommenen Vorſchläge 
demnachſt Bericht zu erftatten. 

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
gez. Friedenthal. 
An 
deu Vorſitzenden des Königlichen 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegtums, 
Herren Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Dr. von Nathuſius 


Hochwohlgeboren hier. 
Nr. 2505. 


Berlin, den 14. Februar 1875. 


Das Kuratorium der Koppe⸗Stiftung erſtattet feinen Jahres⸗Bericht. 


Euer Excellenz beehren wir uns beifolgend die Rechnung über die Einnahmen und 
Ausgaben des Koppe⸗Stiftungsfonds für das verfloſſene Jahr ganz gehorſamſt zu über- 
reichen. 

Aus dem Baarbeſtande, welchen dieſe Rechnung nachweist, haben wir dem Verfaſſer 
der Schrift: 

»kritiſche Zuſammenſtellung der in neuerer Zeit durch thierphyſiologiſche Verſuche 
erlangten Reſultate in ihrer Bedeutung für die Aufgabe der landwirthſchaftlichen 
Thierhaltung,“ 
Profeſſor Dr. Wolff an der Akademie für Laud⸗ und Forſtwirthſchaft in Hohenheim, der 
ſchiedsrichterlichen Entſcheidung des Königlichen Landes Oekonomie Kollegiums gemäß den 
ausgeſetzten Preis von 500 Thlr. ertheilt. i 
Ueber die in unſerem Preis- Anschreiben vom 20. Juni 1873 geſtellte Erſte Preis⸗ 


TRII 

aufgabe: Erörterung derjenigen beſonderen Rückſichten, welche, wenn Milchvieh das Zucht: 
ziel iſt, bei der Züchtung und Haltung der Kälber erforderlich ſind, nebſt Angabe der durch 
dieſelben hierbei gebotenen Maßregeln, find drei Konkurrenz - Schriften eingegangen, welche 
den vom Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium gewählten Preisrichtern zur Beurtheilung vorliegen. 

Für die in jenem Preis⸗Ausſchreiben vom 20. Juni 1873 geſtellte zweite Preisaufgabe 
ift der J. Juli d. J. als Präkluſivtermin feſtgeſtellt. Um daher für die möglichſte Nutz⸗ 
barmachung der ſo wohl gerüſteten Fonds der Koppe⸗Stiftung keine Zeit zu verlieren, 
erſcheint es wünſchenswerth, noch in dieſem Jahre zwei neue Preisaufgaben auszuſchreiben, 
und bitten Eure Excellenz wir daher ganz gehorſamſt, das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium in 
deſſen nächſter Sitzung zur Bezeichnung geeigneter Gegenſtände aufzufordern, und uns von 
dem Ergebniß eine Mittheilung hochgeneigteſt zugehen zu laſſen. 


Das Kuratorium der Koppe⸗Stiftung. 
gez. v. Nathuſius. v. Salviati. H. Thiel. 


i An 
den Königl. Staats⸗Miniſter und Minifter 
und Miniſter fü die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, 
Herrn Dr. Friedenthal 
Excellenz. 


* 


100 


ed} 
von den Einnahmen und Ausgaben 


für dns 


R Effekten. Baar. Summa. 
Einnahme. j 


Tlr. | Thir. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 


Beſtand am 31. Dezember 1873. 12200 187 1 6412387 1 6 
Hypothekenzinſen von 9000 Thlr. à 5 pCt. = 450 | — | — 450 — — 
Zinſen von 3200 Thlr. konfol. preuß. | 

Anleihe 3 4 ½ pl.. — 144 — — 144 — | — 
An laufenden Beiträgen, Bankzinſen ıc. — 41 7 — S 7 — 


Summa 12200 | 822 8 6130222 8 6 


Die Ausgabe beträgt... e 


Beſtand am 31. Dezember 1874. | 12200 | 770 A s en 5 6 


Rechnung 
von den Einnahmen und Ausgaben des Koppe⸗Stiftungsfonds 
für das Jahr 1875. 


Einnahme: 
in Effekten. Baar. Summe. 
Beſtand aus dem Vorjahre . 36 600 M. 2310.55 M. 38 910.55 M. 
Hypothekenzinſen von 9000 Thlr. à 5 pCt. n El 
Zinſen von 3200 Thlr. konſolidirter 
preußiſcher Anleihe a 4½ pCt. BR 432 „ 
Laufende Beiträge, Bankzinſen e. 12 705 12 705 


D n. 


Summa 36 600 M. 421960 M. 40 819-60 M. 
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nung e 
des Koppe-Stiftungsfonds 
Jahr 1874. 
II sg ee SE 
Effekten. Baar. Summa. 
Ausgabe. 
Thir. Tor. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf 
EE EE — — — — | 
Geſchaftsunkoſten und Provifion der e 
d TE er ber bi 32 3 — 32 3 


Die Uebereinſtimmung dieſes Abſchluſſes mit dem uns von der Direktion der preußiſchen 
Central- Boren- Kredit- Aktien-Geſellſchaft vorgelegten Rechnungs⸗Abſchluſſe beſcheinigen wir 


hiermit. Berlin, den 14. Februar 1875. 


Das Kuratorium der Koppe Stiftung. 
gez. von Nathuſius. von Salviati. H. Thiel. 


Ausgabe: 

Dem Prof. Dr. Emil Wolff an der 
Akademie für Land- und Forſtwirth⸗ 
ſchaft in Hohenheim Preis für ſeine 
Schrift über thier⸗phyfiologiſche Hier, 
Dë Be ie EE 

Bekanntmachungskoſten, Portis, Provi- 
fion der Bank und fonftige Geſchäfts⸗ 
T 

Beſtand am Schluſſe des Jahres 1875 36 600 M. 

r Rechnung nit dem uns ven der Direktion der preußiſchen 

haft vorgelegten Rechnungs⸗Auszuge beſcheinigen wir 


1500 M. 1500 M. 


370.90 „ 370.90 „ 
2348-70 M. 38 94870 M. 


Die Uebereinſtimmung dieſe i 
Central- Boden- Kredit- Aktien» Geſellf 


CH Berlin, den 21. März 1876. 
Kuratorium der Koppe- Stiftung. 
gez. von Nathuſius. von Salviati. Dr. Thiel. 


Zeche 
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von den Einnahmen und Ausgaben des Koppe-Stiftungsfonds 


für dan Jahr 1876. 


Einnahme: 


in Effekten. Baar. Summe. 
Beſtand aus dem Vorjahre 36 600 M. 234870 M. 38 948.70 M. 
Hypothekenzinſen von 27000 M. A Ant. Ef = Jä er 
Zinſen von 9600 M. konſolidirter preuß. 
Anleihe a 4½ pCt. 432 „ 432 „ 
Bankzinfen . 9 BEL ie 
Summa 36 600 M. 422370 M. 40 82370 M. 
Aus gabe: 
Dem Gutsbeſitzer Martiny in Schloß 
Lizlhof bei Sachſenburg in Kärnthen 
Preis für feine Schrift über die Zuch⸗ 
tung und Haltung der Kälber, wenn 
Milchvieh das Zuchtziel iſt. ; 1500 M. 1500 MN 
Geſchäftsunkoſten und Proviſion der Bank 281.20 „ 28120 „ 
Summa 1 78120 M. 1 78120 M. 
Beſtand am Schluſſe des Jahres 1876 36600 M. 244250 M. 39 04250 M. 


Die Uebeinſtimmung dieſer Rechnung mit dem uns von der Direktion der preußiſchen 
Central⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft vorgelegten Rechnungs⸗Abſchluſſe beſcheinigen wir 


hiermit. 


Berlin, den 20. April 1877. 


Kuratorium der Koppe⸗Stiftung. 
gez. von Nathufius. Dr. Thiel. 
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Nr. 10. 
Dringlicher Antrag 


des Mitgliedes des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, Landes⸗Oetonomie⸗Rath 
Spangenberg. 


Königliches Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle beſchließen: 
den Herrn Miniſter für die Landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu erſuchen: 
in Erwägung, daß ſeit geraumer Zeit der als Düngemittel für die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft eine ſtets fteigende Bedeutung gewinnende Natron- (fog. Chili-⸗) Salpeter nur zu 
dem enormen Preiſe von 15 Mk. und darüber pro 50 Kg. käuflich ift, während derſelbe 
authentiſchen Nachrichten zu Folge zu dem Preiſe von 9 bis 10 Mk. ſehr wohl nach einem 
der deutſchen Häfen hinzulegen ſteht; 
in Erwägung, daß die Peruaniſche Regierung neuerdings die Gewinnung reſp. den Ver⸗ 
trieb des Natronſalpeters zum Staatsmonopol gemacht hat; 
in Erwägung, daß die Hauptfundſtätte des Natronſalpeters außer auf Südperu⸗ 
aniſchem Gebiete in der angrenzenden Republik Bolivia, und zwar größtentheil noch met, 
ploitirt, liegen, und in weiterer Erwägung, daß in Bolivia die Ausbeutung der Lager den 
Privatunternehmern überlaſſen ift, die dortigen Häfen Cobija in der Mejillones Bay, und 
etwas ſüdlicher Puerto Grande, woſelbſt Deutſche Handlungshäuſer etablirt find, aber allem 
Anſchein nach durch nicht zu große Entfernung von den Lagern zu Stapelplätzen ſich wohl 
eignen; 
durch Vermittelung des Reichs⸗Kanzleramts bezw. des Deutſchen Konſulats in 
Bolivia ſchleunigſt, damit andere Europäiſche Staaten Deutſchland nicht zuvor- 
kommen, Erhebungen anſtellen zu laffen: ob und in wie weit Natron⸗ 
ſalpeterlager in dem Freiſtaat Bolivia für Deutſche Rechnung zu 
erwerben ſein möchten. 
Spangenberg. 
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Nr. 11. 
Dringlicher Antrag. 


Das Königliche Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle beſchließen, eine Kommiſſion zu 
ernennen, welche die Aufgabe hat: 

1. Unter Zuziehung eines Vertreters des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, in Berathung zu treten, ob und wie eine organiſche Verbin⸗ 
dung des Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums mit dem Deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrath anzuſtreben ſei, und welche Aenderungen zu dieſem Zwecke in 
der gegenwärtigen Organiſation des Königlichen Landes⸗Oekonomie-Kollegiums 
zu treffen ſeien. 

2. Das Reſultat ihrer Berathungen dem nächſten Plenum des Königlichen landes. 
Oekonomie⸗Kollegiums vorzulegen. 


Berlin, den 22. Oktober 1877. 


H. von Rath 
unterftügt durch: 


W. J. Gerpott. J. Wolters. J. F. Limburg. v. Below. 
A. Richter. Laer. Wichelhaus. von Buggenhagen. 
Korn. Thiel. 

Nr. 12. 


Dringlicher Antrag. 


Kollegium wolle beſchließen, den Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten zu erſuchen, beim Herrn Reichskanzler die erforderlichen Schritte zu thun: 
daß im Intereſſe der Landwirthſchaft das Pferdeausfuhrverbot baldmöglichſt auf 
gehoben werde. 
v. Saucken⸗Tarputſchen. W. Freutzel. Kreiß. A. Richter. v. Neumann. 
Lehmann. J. Wolters. Korn. Wichelhaus. Peters. Kennem ann. 
v. Schenck. 
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Nr. 13. 


Antrag 
betreffend Freizügigkeit und Unterſtützungs⸗Wohnſitz. 
(ad Nr. 2 der Druckſachen.) 


Das Landes⸗Oekonomie-Kollegium wolle unter Ablehnung der Anträge sub Nr. 2 der 
Oruckſachen beſchließen, den Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu 
erſuchen, auf folgende Abänderungen und Ergänzungen des Reichsgeſetzes vom 6. Juni 1870 
über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz hinwirken zu wollen: 


k 


In den $$ 10 u. 22 des Geſetzes ift an Stelle des vierundzwanzigſten Lebeng- 
jahres, von welchem ab die Friſt für die Erwerbung und der Verluſt des Unter- 
ſtützungs⸗Wohnſitzes läuft, das einundzwanzigſte Lebensjahr zu ſetzen. 

Die Beſtimmung des $ 29 des Geſetzes ift auf Fabrikarbeiter und land- 
und forſtwirthſchaftliche Arbeiter auszudehnen und die daſelbſt für den 
Ausſchluß des Erſtattungsanſpruches des Ortsarmenverbandes des Dienſtortes 
gegen einen anderen Armenverband feſtgeſetzte Friſt von ſechs Wochen iſt auf 
drei Monate zu verlängern. 

Im 8 30 sub b. ift die Verpflichtung des Landarmenverbandes zur Erſtattung 
der Koſten der Unterſtützung nicht allein davon abhängig zu machen, daß der 
Unterſtützte keinen Unterſtützungswohnſitz hat; ſondern dieſe Verpflichtung muß 
auch dann eintreten, wenn ein Unterſtützungs⸗Wohnſitz fi nicht ermit- 
teln läßt. 

Durch einen Zuſatz zum Geſetze iſt den Landesbehörden die Möglichkeit zu ſichern, 
arbeitsfähige Perſonen, falls ihnen oder ihren nicht arbeitsfähigen Angehörigen 
öffentliche Unterſtützung gewährt werden muß, ohne vorgängigen Richter 
ſpruch zur Arbeit innerhalb oder außerhalb eines Arbeitshauſes anzuhalten. 


Korn. Kennemann. Kreiß. Schuhmann. v. Laer. 


Kaufmann. Viſſering. Richter. v. Wichelhaus. 
v. Herford. 


G** 
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Nr. 14. 
Dringliher Antrag. 


Kollegium wolle beſchließen: Die Frage wegen 
Reform und Organiſation des Civil⸗Vermeſſungsweſens in Preußen auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſtjährigen Verſammlung des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung zu ſetzen. 
Berlin, den 24. Oktober 1877. 
Sombart. 


F. Hach. Kreiß. Itzenplitz. W. v. Laer. H. v. Rath. W. J. Gerpott. 
v. Richthofen. A. Richter. Lenthe. M. v. d. Borne. 


Nr. 15. 
Dringlicher Antrag. 


Hohes Kollegium wolle beſchließen: 
den Herrn Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu erſuchen, ſeinen 
Einfluß dahin geltend zu machen, daß die Erhöhung von Eiſenbahntarifen in 
Ausnutzung des thatſächlich beſtehenden Monopols der Eiſenbahnen zur Ver⸗ 
frachtung von Gütern, zum Schaden der Landwirthſchaft und der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Induſtrieen Seitens der zuſtändigen Behörde nicht genehmigt werde, 
ohne vorher die Vorſtände der landwirthſchaftlichen Zentralvereine, und bei 
erheblichen Tariferhöhungen das Landes-⸗Oekonomie⸗Kollegium darüber gehört 
zu haben. 
von Richthofen 
unterſtützt durch: 
v. Saucken⸗Tarputſchen. Kennemann. Sombart. v. Schenck. Nobbe. 
Wichelhaus. Bodenſtein. Korn. Lehmann. 


Druck von Gebr. Unger (Th. Grimm) in Berlin, Schöneberzerſtraße dE 
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